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Einleitung
l. Begriffe, Aufgaben und Arbeitegebiet

In dieser Arbeitx wird der Versuch unternommen, alte Fernstraßen
in einern zeitlich, räumlich urrd sachlich begrenzten Rahmen zu un-
tersuchen. Unter F e rn s t r a ß e n sollendie Landverbindun-
gen verstanden werden, die als Durchgangsbahnen friedlichern wie
kriegerischern Verkehr dienten und in der Regel in Abständen von
einer Tagesreise (2O - 30 km) einen Rastplatz besaßen.
Z e i t. 1 i c h endet die Untereuchung mit dem Beginn des Chaug-
seebaus irn frühen 19. Jahrhundert, so daß ein Anschluß sewonnen

wird an die Arbeit von Sälter (l).
schwieriger war schon die zeitliche untergrenze zu bestimrnen. Die-
ses Problern ist eng verbunden mit der Frage der vorgeschichtlichen
straßenzüge und der Möglichkeit ihrer Erfassung. Ich schließe rnich
hier weitgehend der vorr Prioz und Hömberg filr westfalen vertrete-
nen Meinung an, nach der wir vorerst noch keine Mögtichkeit be-
sitzen, rr... das vorkarolingische verkehrssystem diesee Raumeg zu
rekonstruierentt(2), Diese untersuchung setzt demnach rnit der Er-
forschung des Wegenetzes ein, das vermutlich urn gOO n.Chr.be-
standenhat. Allerdings wird darrlber hinaus der versuch unternommen,
gewisse Kriterien zu einer vorsichtigen Aussage über wahrechein-
lich vorkarolingisches Alter einiger Straßen zu verwexten (Abb.33).
Der Kartenausschiritt, der durch Zusammenlegung von Teilstticken
aus vier Blättern der rtKarte des Deutschen Reichesrr t:ZOO OOO
(orohydrographische Ausgabe) entstand (3), stellt irn wesentlichen
die rnittlere westfälische Bucht dar, im Norden reichen weserberg-
land und das westfäIische Tiefland in die Karte hinein. Die süd-
grenze des A rb eit s g eb iet e s istinetwa durchd.en
Hellweg gegeben, die große ost-west-strar3e westfalens. Als Nord-
grenzebot sichder T e ut ob u rg e r trV a ld mit seinen
Ausläufern an. wohl erscheinen dieses waldgebirge wie auch das
wiehengebirge von außen '... wie abschließende Mauern, doch er-
leichtern zahlreiche Pforten, die Dören, den Eintritt in das Innere
. . . tt (4) der Weserfestung. Damit ist das Gebirge Grenze und Mitt-
ler zugleich, und um dieser Eigenart gerecht zu werd.en, wurden die
straßen in ihrern wahrscheinlichen verlauf bis zum Hellweg vor dem
santforde verlängert, so daß das Nord-stid'verkehrsspannungsfeld.
zwischen den beiden großen westfälischen Hellwegen erfaßt ist. Die
suche nach geeigneten ost- und westgrenzen wurde wesentlich von
zwei Forderungen bestirnrnt. Irn osten solrte die verkehrslinie
soest-Beckurn-warendorf-osnabrück näher untersucht werden, im
westen verdienten die städtereihe Bochum-Recklinghausen-Haltern
sowie die Ernsfurt bei Rheine besondere Aufrnerksarnkeit.
Das Arbeitsgebiet mit einer Fläche von etwa 6 ooo qkm umfaßt ver-
schiedene Landschaften, die durchweg eine ebene, kleinräumig auch
eine wellige oberflächengestalt besitzen. Da die Reliefenergie in der
Regel unter 2() m liegt und nur selten zo-loo rn erreicht, gewinnen



die Flachrnulden und Talungen als Verkehrssperren und auch als
Verkehrsleitlinien Bedeutung und sollen deswegen im folgenden be-
sonders berticksichtigt werden (Abb. ZZ) (5).
Das G e b i r g s v o r I a n d irn Süden zwischen Lippe und
Möhne ist das rrklassische Verkehrsland der Bucht, ja sog:ar Gesamt-
westfalenstr (6). Drei bedeutende Ost-West-Wege, der Haarweg, der
Hellweg und der Lipperandweg verlaufen durch das Hellweggebietrzurn
Teil auch durch da.s Ernschergebiet. Das Hellweggebiet verdankt sei-
nen Namen deilnichtigsten dieser Fernstraßenrdie im allgerneinen
eine Linie oberhalb des Quellhorizontes an der Schichtgrenze Turon-
Et]rschcr sucht und sornit die relativ trockene Hochlage ausnutzt. rtAber

auch der Qucrverkehr findet günstige Bedingungen"rt Nur irn Westen
scheint dic feuchte Emscher-Talung zwischen Bochumer Lößebene und
Castroper Plz.ttc im Süden, dem Recklinghauser Landrücken und den
Waltroper Flachwellen ilm Norden eine verkehrssperrende Wirkung
auf den Norcl-Süd-Verkehr gehabt zu haben, wohingegen die breite'
aber flache Flellweger Talung im osten kein verkehrshindernis dar-
stellte. Auch die Lippetalung weist viele, gute Ubergangsmöglichkei-
ten auf, so daß man nur bedingt von einertr ... negativen Verkehrs-
bedeutung dee Flusses als Hindernis für den Nordsüdverkehr...t'(7)
sprcchcn kann. An einigen Passagen entstanden die wichtigen Lippe-
städte Haltcm, Lünen, Wclne und Hamm als Flußübergangssied-
lungen.
Nördlich an die Lippe schließen Teile des Kern- und Westrnünster-
landes an. Das K e r n m ü n s t e r I a n d rnit seinen schweren
Kleibödcn erschwerte sicherlich den Wagenverkehr (8), so daß rnan
diescm Naturraum eine gcwi.sse passive Verkehrsstellung nicht ab-
sprechen kann; allerdings bot das Kernmürsterland dem Nord-Süd-
Verkehr keine so großen Hindernisse, daß es urngangen werden muß-
te (9).Selbst die feuchten Flachrnulden der Davert und der Iüding-
hauser Mulde im Silden und Südwesten Mrinsters werden von den Fern-
verkehrsbahnen gequert. Irn Norden bilden Münster und Warendorf, im
Grenzsaum von Sand- und Kernrnrlnsterland gelegen, wichtige Ver-
kehrs s amm elpunkte,
Das irn südwcstlichenKartenteilverzeichnete W e s tm üns t e r-
1 a n d ist durch die Vollformen der Haard, der Hohen Mark und der
Borkenberge vertreten. Diese Höhenzüge engen die Lippetalung zwi-
schen Haltern und Ahsen ein und schaffen günstige Übergangsrnöglich-
keiten. Auch die Waltroper Flachwellen treten von Süden diclt an die
Lippe und errnöglichen einen weiteren Übergang bei Rauschenburg.
Als Verkehrshindernis ist nur die feuchte Mecrfelder Niederung anzu-
sprechen, rlie jedoch durch einen schrnalen Moorpaß zwischen Dülmen
und Hausdtllrnen überwunden wird. Das sandige O s t m ü n s t e r-
I a n d ist durch die Erns ganz nach Nordwesten orientiert. Die Erns-
talung mit ihren trockenen Terrassenflächen und Dünen edaubte die
Anlage einer bedeutenden Straße Münster - Rheine - Emden, die als
Friesenstraße bezeichnet wurde (lO). Auch die ehernals von Münster
südlich Telgte vorbei über 'Warendorf nach Paderborn liehende Fern-

)



stlaße benutzte in ihrem ersten Teil die Emsterraegen alg Verkehre-
leitlinie (f l). Der Ftuß ist an mehreren Stellen leicht zu queren.
Übergänge bestanden bei Warendorf, Telgte, an der Schiffahrt nörd-
lich Mrinster, in Greven und Rheine seit dern Frühmittelalter. Hier
wurde der Verkehrsfluß unterbrochen, günstige Standorte ftir die Ent-
stehung städtischer Zentlen waf,en gegeben. Nur irn Falle der Schiff-
fahrt scheint sich die Nähe der alten Stadt Mtinster negativ auf eine
rnögliche städtische Entwicklung ausgewirkt zu haben. Im Norden der
Ernstalung schließt sich ein teilweise vermoorter Feuchtstreifen an
(Kattenvenner Flachmulde), der dem Nord-Stid-Verkehr an einigen
Stellen relativ bequerne Passagen gestattete. Die O e n i n g-
ob e r f I ä c h e nördlich der Niederungazone ietrr... trocken
und leicht zu begehen . . .rr. Die hier verlaufende Osning-Randbahn
dürfte zurnindest in das Frühmittelalter zurtlckgehen.
Auf die Durchgängigkeit des Teutoburger Waldee an zahlreichen Faß-
Iücken, die nicht einmal alle von Fernetraßen genutzt wurdenrkonnte
bereits hingewiesen werden.
Die A uf g ab e dieeerArbeitbestanddarin, indem umschrie-
benen zeitlichen und räurnlichen Rahmen Fernwege hinsichtlich ihree
genauen Verlaufes, ihrer Physiognomie, ihrer Funktion, ihrer mannig-
fachen wegeorientierten Einrichtungen und ihrer Geneee zu untel-
suchen und zu beschreiben. Ein solches Vorhaben erfordert außer
einer Durchsicht zahlreicher schri{tlicher Quellen auch eine Begehung
der Straßen im Gölände, so daß aus diesen Grrlnden eine sachliche
Einschränkung unumgänglich ist. In dieser Arbeit wlurdcn deswegen
nur Nord-Süd-Straßen, die eigentlichen Friesenstraßen, und Südwest-
Nordost bzw. Sildost-Nordwest verlaufende Diag]onalstraßen genau
untersucht. Die Ost-W'est-Wege sind zwar mit in dae Kartenbild
aufgenommen worden; die vereinzelt eingetragenen Details atellen je -
doch nicht das Ergebnis einer eystematischen Untersuchung dar.

2. Methoden und Quellen (12)

Die Aufgabe dieser Untersuchung, den spurgenauen Verlaul der alten
Fernwege von der Neuzeit bis in das frtlhe Mittelalter zurrlckzuver-
folgen, kann am ehesten mit Hilfe der in der eiedlungsgeographischen
Forschung erprobten. t o p o g r a ph i s c h - g e n e t i -
s c h e n M e t h o d e gelöst werden.
Ausgehendvcndengenauen Kata s t e rka rt en des begiru:
nenden 19. Jahrhunderts wurden zunächst die Fernwege, die sich
durch charakteristische Flur-, Hof- und Straßennamen ermitteln
lassen, in großmaßstäbige moderne Karten (TK 25) übertragen.Als-
dann erfolgte eine Begehung der so kartierten Straßen i m G e -
I ä n d e, wobei Lage und Art der 'Wegespuren festgehalten werden
konnten und darüber hinaus die aus dem Urkataster rekonstruierten
'Wege ergänzt und korrigiert wurden. In einem Fall war es möglich,
durch Ausheben eines Bodenprofils alte Radspuren im Boden eicht-
bar werden zu lassen (Abb. l).



Die Rückdatierung der so gewonnenen Wegeverbindungen ist linienha{t
nur in sehr seltenen Fällen möglich, z.B. dann, wenn eine genaue
Wegeb es chreibung, ein Straßenzu-
s t a n ds b e r i c ht, eine a 1 t e Ka r t e den spurgenauen
Verlauf einer Straße angeben. kn allgerneinen können nur punkthafte
Kriterien herangezogen werden, die eine Einstu{ung der rekonstru-
ierten Fernverbindung in eine bestimrnte Zei.t wahrscheinlich werden
Iassen. Solche purrkthaften Kritericn der AltstraßenJorschung sind
zahlreiche, ka rti e rba r e, w e g e o ri entie rt e

E in r i chtung e n: Bcfestigungsanlagen, rnittelalterliche
Gerichtsplätze, Zoll- und Wegegeldhebestellen, Gasthöfe, Schrnieden,
Absteigeqrrartiere, Siechenhäuscr und HospitäIer, die ältesten Pfarr-
kirchen, Verwaltungs zentren kirchlj.cher Institutionen, Klöster, Stifte,
Klausen u.a.fil. Natilrlich bieten auch Genese, Funktion und Grund-
riß der städtischen und 1ändlichen Siedlungen, die von alten Fern-
verbindungen berührt werden, mannigfache llinweise auf die Bedeu-
tung dcr Verkehrswege. Nicht zwletzt ed. aubt die Verteilung von Fun-
den, vor allem von Miinzfunden, Rrickscirltisse auf Alter und Nutzung
der Fernwege; auch die Auswertung aller Nachrichten über Waren-
tlansporte, Reis en, kriegeris che Aus einanders etzungen, \Er sammlungen,
Botendienste uaw. kann wichtige Ergänzungen bieten, wie auch Sagen,
Erzählungen, Uberlieferungen des Volksmundes nicht unberücksichtigt
bleibcn drlrfen.
Die Belege filr all diese Kritcrien können in der Regel durch
s c h r i f t I i c h e Q u e I I e n (Karten, Urkunden, Fund-
akten, Literatur), seltener durch mündliche Überlieferung, erbracht
werdgn. Zur Datierung können auch naturwissenschaftliche Methoden
z. B.' ^C-Methode) herangezogcn werdcn.

3. Geschichte und Stand der Forschung (Abb. 23 und 24)

Noch heute kann man dern l93O von Stieren (13) und 1932 von
Krriger (14) geäußerten Urteil zusti"mmen, nach dern 't... in West-
falcn dringende Fragen rnoderrier Straßenforschung noch so wenig
geklärt...rr sind. Die ersten Versuche von Soekeland (t5), Seibertz
(t6) und Schulte (I7) geben nur ungefähre Vorstellungen über grobe
Verkehrsrichtungen in lVestfalen, und die rrRörnerstraßenrr Schneiders
(lB) und Dörrenbergs (tl) halten keiner Nachl>rüIung stand, so daß
schon Philippi resignierend erklärte:r'Sicher bekannt sind für das
Mittelalter inW'estfalennur dlei La nd s t r a ß e n: der von
Albert von Stade be.cchriebene Landrveg von Brenlen nach dem Rhein
(Duisburg) und die beiden osl.ri'estlichen Stra8en Hellweg und Haarwegl
(ZO)" Auch die Auswertuag liistorischer Qcellen über die Feldzüge
Karls des Großen d'.rrch l{rüger (2t) ergab nur tt... gewisse große
Straßenlinien ... tr und tt... einige wenige Vc-rkehrspunkte (Orte, Ge-
birgspässe, Flußübergänge us1v. ). Oie cLazwischer'liegende Strecken-
führung bleibt auch rveiterh:in ungerviß ili2Z)" Diesenr }vlangel wurde
auch durch die Arbeiten von Ortrnann ri,-rd Prinz nicht abgeholfen.
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Ortrnann (23) versuchte zunächst, die frähgeschichtlichen Straßen rnit
Hilfe von Befestigungsanlagen und Mün2{unden zu datieren und billigte
auch der Christianisierung unseres Raumes sowie dem Gerichtswesen
Quellenwert für die Straßenforschung zu. Seine irn ganzen vo!sichti-
gen methodischen Erwägungen stehen jedoch im Widerspruch zur
Karte rrFrühgeschichtliche Handels- und Heerwege Westfalensrr. Hier
ist Ortmann, wie Prirlz (24) zu Recht bernerkte,tr... entschieden
nicht vorsichtig genugrr, was die Aussage ilgesicherter frühgeschicht-
licher Handelswegtr betrifft. Darüber hinaus ist die kartographische
Darstellung unzureichend und bietet im Grunde auch nur rr... gewisse
große Straßenlinien ...rr. Diese nur grob skizzierten Verkehrsrich-
tungen bezeichnete Ortrnann später erneut a16 rt... die großenteils
bekannten vorgeschichtlichen Handelswege Westfalenstt (25). Aber
auch Prinz (26) , der wie Ortmann die Fernstraßen nur am Rande
behandelt, kornrnt nicht ilber eine Darstellung ungefährer Verkehrs-
verbindungen hinaus und wollte außerdem rr... nur eine Auswahl aus
dern rnittelalterlichen Straßennetz Westfalens, soweit es für den Ver-
kehrspunkt Münster von W'ichtigkeit ...rr war, vorfrlhren (27).Die Be-
schreibung der Verkehrssituation um Mtinster bei Prinz bietet dagegen
zahllose, wertvolle topographische Einzelheiten, die häufig ein spur-
genaues Kartieren der wichtigsten Straßen etwa in einem Umkreis von
15 km urrr Münster gestatten. Zu erwähnen sind noch die beiden klei-
nen Aufsätze von Schulte (28) und Humbor1 (29).
Sehr umfassende und zuverlässige Angaben ttber die mittelalterlichen
Handelsstraßen in Westfalen (und dartiber hinaus irn gesamten Handele.
raurn der Hanse) lassen sich dem Atlas Hansischer Handeleetraßen
(3O) und dem jüngst dazu erschienen Textband (3I) entnehmen. Sieht
man einmal von kleinen FehLern und Ungenauigkeiten ab, die bei der
Größe des Untersuchungsgebietes schwer zu vermeiden waren, so
stellen die exakten Routenangaben unbedingt eine wertvolle Erwei-
terung unserer Kenntnisse über das hochmittelalterliche und fr,ühneu-
zeitliche Verkehrswesen in Westfalen dar.

4. Aufb4u der Arbeit

Die Arbeit ist in drei Hauptteile gegliedert.
Das e r s t e K a p it e I umfaßt einenkatalogartigenStrecken-
teil,in dem das gesarnmelte Material vorgeführt wird.Die einzelnen
Fernwege sind dabei zur besseren Übersicht in kleine Abschnitte auf-
geteilt und fortlaufend durchnumeriert. Hinter der Abschnittsüber-
schrift ist die Länge der behandelten Strecke in km angegeben; die
Abschnitte werden beschrieben und außerdeln noch in zwei Tabellen
dargestellt, in denen zusätzlich Angaben über Lage und tr.orrnen der
Sträßen festgehalten sind. Eine Legende zu diesen Tabellen befindet
sich auJ S. .... Spezielle Angaben über Siecllungen u6w. können in
der Regel den Meßtischblättern (TK 25) entnommen werden.
(Abb. 26).
Die Lage der Abbildungen ist rnit Rechts-HochfWerten (Gauß-Krüger-
sches Gitternetz) genau fixiert.



Das zw e it e Ka pit eL bringt eine systernatische Zu-
sarnrnenfassung, in der das Alter der Fernwege, ihre Physiognornie,
die Wegebautechnik und die Funktion der wegeorientierten Ein-
richtungen diskutiert und bewertet werden.

Irn d r i t t e n K a p i t e I wird versuchtr die an den Wegen
gelegenen Städte in ihrer Genese und ihren Grundrissen darzu-
stellen und den wechselseitigen Beziehungen zwischen Städten und
F ernstraßen nachzugehen.

Im Schlußteil werden an einem Modell die theoretisch zu erwartenden
rnit den tatsächlich vorhandenen Verbindungen verglichen und einige
Aussagen tlber den Grad der Verkehrserschließung getroffen.

l) Sälter, L917, Z) Prinz, 1960,S.32 f; Hömberg, 1961, S. ll,
3) Die Grundkarte zeichnete der Kartograph der Geographischen

Kommission, Herr Fistarol, 4) Mtiller-rrYille, I952, S. 104,
5) Talungen und Flachmulden nach Müller-Wille, 1966, S. ll,Abb.7

und Abb. 24, 6l Müller-Wille, 1952'S.55 ff; danach auch das
Fo1gende. ?) Krakhecken, 1940, S. 39, 8) Müller-'W'i11e, 1952,5.57,

9) Niemeier, Rothert, 1954, 5.39, l0) Mülter-Wille, 1952, S. 28

und Prinz, 1960, S. IZ f, lI) Flaskarnp, 1963, S. 456 und
Schulte, 1937, S. 60, l2) Eine zusarnmenfassende Darstellung der
Quellen der AltstraßenJorschung geben: Bruns, ldreczerka, 1967,
S. ?7 f.f., l3) Stieren, 1930, S. 188, 14) Krtiger, 1932, S,240,

l5) Soekeland, 1825, l6) Seibertz, 1842, I?) schulte, L926, I8)
Krtlger, 1932, l9) Dorrenberg, 189?' 1909, z0) Philippi, L926,
S. 94, 2l) Kruger, 1932, 2?) Prinz, 1960, S. 5, 23) Ortrnann,
L949, 24)Prinz,l960, S. 5, Anm. ?, 25) Ortmann, 1957, S. 150'

26) Prinz, 1960, Abb. l, z7) Prinz,l!60, s. ?, Anm. z, z8') Schulte,
1944, 29) H.umborgl 1944, 30) Btuns, Weczerka, 1962, j

3 i) Bruns, Weczerka, L967.
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Prornotionsschrift, die im Institut für Geographie und Länderkunde
der Universität Münster (Westf. ) rnit Anleitung von Herrn Professor
Dr. W. Müller-Wille entstanden und von der Mathematisch-Natur-
wissenschaftlichen Fakultät angenommen ist. Die mündliche Prüfung
war arn 26. Januar 1968.



l. Kapitel

Beschreibung der Fernstraßen und ihrer Abschnitte

I. Die Friesenstraßen

a) Soe st -B e ckurn -Warendorf -Iburg - (Os nabrück)
Die folgende Strecke umfaßt die Abschnitte l-15.
Der Fernweg ,überquerte bei Hunsel, Lippborg und Hovestadt - Herz-
feld die Lippe, führte zwischen Beckum und Ennigerloh über die
Beckumer Berge und überwand die Ems bei Warendorf, urn in rnehre-
ren Spuren den Osningpaß bei lburg und von hier Osnabrilck zu er-
reichen. Die Luftlinienentfernung zwischen Soest und Iburg beträgt
64 km.
Als Verkehrsrichtung wird diese Straße erwähnt bei Ortmann (I) und
Ptinz (Z), kurze Hinweise finden sich bei Nierneier, Rothert (3) und
bei Schwartz (4). Recht genau sind die Angaben bei Bruns, Weczerka
(5), (6). Allerdings ist die Linienführung südlich Warendorf fehler-
haft. Eine exakte Beschreibung des Abschnittes l0 gibt Brilning (?).
Der Abschnitt 5 wird schon in einer Karte bei Dörrenberg (8) a1s
alter Verkehrsweg eingetragen, auf diesen ]tSalzpfadl weiet Died-
richs (9) erneut hin.

l. Soest-Oestinghausen (6 km)

Eine wichtige Nord-Stld-Straße, die von Hessen kommend ilber den
Grandweg die Stadt Soest erreichte, durchschnitt ursprilnglich
zwischen St. Peter und St. Patrokli die karolingische (?) Befestigung
irn Herzen der Stadt und ftihrt über die Walburger Straßei am Ost-
rande der alten Sälzersiedlung entlang nach Norden. Durch das Wal-
burger Tor verläßt diese Verkehrsstraße die Stadt; sie ist in der
Straße rrVor dem lüalburger Torrr im Norden des Bahnkörpera noch
heute erhalten. Bereits nach ca. 25O m zweigt ein Weg ab rr.. . ,..
nach Nordosten ... in den Raum urn Lippstadt ... und ehernals wohl
über Wiedenbrtick und den Paß von Bielefeld . . . tt (f O). Im UK wird
die Erinnerung an diese Straßengabel festgehalte.n durch den Par-
zellenkomplex rrZwischen dern Östinghäuser und Lippstädter Wegtt(lI);
nach wei.teren 200 rn heißen einige Parzellen trAm Östinghäuser 'Wegtr

(lZ). 250 rn westlich H. 94,7 liegt die rrcuria hinrikingtt (I3), ein
befestigter Hof aus dem Hochmittelaltör, der wahrscheinlich in Zu-
sarnmenhang rnit dieser Straße, vielleicht als Sicherungsposten vor den
Toren der Stadt, gesehen werden kann (la).
Etwa 500 rn nordwestlich H. 80,3 bog die alte Fährung spitzwinklig
nach Norden ab, was noch heute an einer sanften Eindellung östlich
der Chaussee zu erkennen ist. Ein Bachlauf wurde 40 rn östlich krn 45
überschritten, die kleine Steinbrilcke ist noch erhalten. Unmillelbar
nördlich lag einst eine alte Richtstätte der Stadt Soest (15), im UK
durch den Flurnamen ttGalgenlcarnptt-fixiert (16). Bis Oestinghausen



liegt die alte Straße ganz unter der heutigen. Unmittelbar beim Hofe
Herbsthof (s. UK) befand sich wieder eine Richtstätte, diesmal zu
Oestinghausen gehörig, an der 14t2, 1500 und 1506 Hinridrtungen be-
zeugt sind (17). Die Tatsache, daß der Rat der Stadt Soest 1338 einen
Zuschuß zur Wegebesserung in Oestinghausen zahlte und I363 die Brük.
kenarbeiten an der Ahsebrilcke bei Oestinghausen finanzierte (lB),
läßt sich wohl kaum dadurch erklären, daß in Oestinghausen einer
der filnf Oberhöfe des erzbischöflichen Schulzenhofes in Soest lag.
rrDer Zustand der wichtigen nach Mrinster filhrenden Straße mochte
das erfordernt' (19), Auch eine Klause bestand bei Oestinghausen an
der Ahse schon 1570 (20).
l68l wird die [... rechte Hellwegs Brtlcke, vor Oestinghausen ilber
die Aesse gelegen, ...tt genannt (Zl). In Oestinghausen gabelt sich
der Hellweg.

2. Oestinghausen-Hovestadt-Herzfeld (4 km)

In Oestinghausen biegt dieser Heerweg als rrHovestädter Straßetrnach
Nordosten ab und verläßt bei H. 80,2 die Asphaltstraße, ein Wege-
rest ist im ZufahrtswegFrach Huneke zu sehen. Der weitere Verlauf
auf das ffFust Kreuztt zu (22), noch im UM ganz verzeichnet, heißt
irn UK I'Der alte Hovestädter Wegtt(23). Im Gelände zeigen sich nur
noch ganz schwache Spuren in Forrn flacher Mulden. Arn Westrand
der Bauerschaft Nordwald stößt der Weg auf die.asphaltierte Straße
und verläuft hart an der Sitdkante einer feuchten Niederung, zu der
das Gelände stellenweise 2 m tief abfällt. In weitem Bogen erreicht
die Straße, von der heutigen Asphalt:traße/ilberdeckt, das Dorf llove-
s tadt.
Eng verbunden mit ei.nem alten Lippetlbergang ist wohl seit dem 8.
Jahrhundert das Dorfpaar Hovestadt und Herzfeld, erateres stldlich,
letzteres nördlich der Lippe gelegen. Sollte auch die Erzählung von
der Heirat einer Nichte Karlg des Großen, der hl. Ida, mit dem
Sachsen Egbert, einem späteren Getreuen Karls, in Herzfeld-Hove-
stadt nur eine Legende sein, so ist doch irnmerhin auffällig, daß der
Besitz Egberts sowohl nördlich als auch si.idlich der Lippe liegt.
Auch die zur Namenserklärung herangezogene Sage, die hl. Ida habe
Steine zum Bau einer Kirche aui dem Rilcken eines zahmen Hirsches
nach Herzfeld durch die Lippe geechafft, deuten diese alten Verbindun-
gen an und halten vielleicht die Erinnerung an eine a!.te Lippefurt
wach (24) . Hömberg vermutet, daß rr. . , die Burg Hovestadt die
Stelle einer karolingischen Befestigung zutn Schutze der Lippestraße
und des hier befindlichen alten Lippeüberganges... " einnahm (25),
wiihrend Herold die Entstehung der Burg gleich nach den Ungarnein-
fällen irn 10. Jahrhundert ansetzt. Die genaue Lage der alten Be-
festigung ist wohl durch die Parzelle rrAuftrn Althofftr hart östlich
des heutigen Schlosses bestimrnt (26).



Wenn auch die ersten urkundlichen Erwähnungen Hovestadts erst aus
der Mitte des 13. Jahrhunderts stammön, so möchte ich mich doch
der These Hömbergs anschließen. Im Mittelalter war Hovestadt eine
feste Landesburg der Kölner Erzbischofe, die 1303 von Everhard von
der Mark zerstört wurde (27). kn Jahre 1309 gab Soest zum Bau
einer Brücke bei Hovestadt eine ansehnliche Summe Geldes. Dafllr
durften die Hovestädter von keinem Soester Wegegeld nehmen (28).
1322 werden die Gierponten (Fähre) bei Herzfeld, Rauschenburg,
Haltern und Dorsten als Kölner Besitz genannt (29), und 1363 erneut
in Soester Stadtrechnungen Ausgaben für die Brtlcke bei Hovestadt
verbucht (30). In den Jahren 1395 und 1396 wird ein Freistuhl auf
der Brilcke bei Hovestadt erwähnt , der bezeichnenderweise im Be-
sitz der Stadt Soest ist, ebenfalls noch 1444 (31). Im Hoch- und
Spätrnittelalter spielte der Ubergang bei Hovestadt-Herzfeld irnmer
noch eine gewichtige Rolle, die Burg wurde mehrfach zerstört, Trup-
pendurchrnärsche sind bezeugt. 1649 wird eine Poststation am Kirch-
hof zu Hovestadt genarnt (lZ); aiese Station lag an der Poetstraße
Berlin-WeseI. 1799 erbaute der Graf von Plettenberg eine Lippe-
brücke, arn Südufer be{and sich am rrsegenkamptt (UK) ein Zo11-
häuschen. Der Damm durch die Lippewiesen, der die heutige Chaus-
see trägt, wurde erst im Jahre 1848 erbaut (33).
Der Hof Herzfeld, auf dessen Grunde im 9. Jahrhundert die Eigen-
kirche der hl. Ida gegründet wurde, gelangte 898 durch Schenkung
an das Kloster Werden und hatte dem Abt jährlich dreimal ein Ab-
steigequartier zu bieten (34). Auch der 1024 in Herzfeld abgehaltene
Fürstentag, der gegen Ende des 13. Jahrhunderts zu Herzfeld einbe-
rufene Städtetag zwt Zeit einer Messe (also bestand damals ein
Markt !) unterstreichen nachdrilcklich die Bedeutung dieses Lippe-
überganges (35). Die Fortsetzung des von Soest kommenden Weges nach
Norden ist außerordentlich schwer genau zu fixieren, weitgehend ist
man bei der hier versuchten Festlegung auf Vermutungen angewiesen.
Möglich erscheinen Fortsetzungen über Oelde, rlber Haskobri.igge nach
Beckurn und über die Bauerschaft Heckentrup im Zuge der heutigen
Landstraße nach Beckum.

3. Herzfeld-Haskobrügge-Beckurn (15 krn)

Es scheint, daß der auf die Lippestraße mtlndende Weg ursprünglich
geradeaus nach Norden verlief, um nach etwa lI00 m seine Fortsetzung
irn rrstrünkelweg oder Kirchstiaßerr (36) zu finden. Einige in dieser
Richtung verlaufende Parzellengrenzen sowie die Geradlinigkeit der
Spur lassen all:erdings keine sicheren Aussagen zu. Ungefähr 3 km
nördlich Herzfeld findet sich irn UK westlich der Straße die Parzelle
ilIn der L,angen Straße[ (3?). In diesem Teil ist die Straße, im MTB
(1955) noch verzeichnet, fast vollständig verschwunden, nur ein ca.
100 rn langer Rest ist bei Stuckmann zu erkennen (BiId l).
Hart westlich Buddevoss zog der Weg nach Nordwesten weiter, teils
in schwachen Eintiefungön, teils in Feldwegen erhalten. Nordöstlich



Bockey wurde ein Acker von dieser Straße durchschnitten (38).
?50 rn südöstlich Haskobrtigge erreicht der Weg dann die heutige
Asphaltstraße, in deren Zuge sie den Mühlenbach überschreitet. Eine
Brücke über diesen Bach scheint schon irn I0. Jahrhundert bestanden
zu haben, denn der Hof Hasicasbruggiu wird bereits in dieser Zeit itn
Werdener Urbar genannt (:g) o.ra heißt irn 14. Jahrhundert trHaseken-
brüggert. Es ist sehr wahrscheinlich, daß der Abt des Klosters Wer-
den oder sein Vertreter bei Besuchen seiner Höfe über diesen W'eg
von Herzfeld, wo ihrn vierrnal jährlich eine Absteige zustand, seinen
Hof Hasicasbruggiu erreichte (a0). Die alte Straße führte nordöstlich
Lammert wohl ca. 500 m genau in der alten Nordwest-Richtung wei-
ter, wenn sich auch weder im UK noch bei LeCoq Belege dafür
finden lassen. In der EA ist der Weg in der Heller Mark alsItHell-
wegrr bezeichnet; die Quellen filr diese vielsagende Straßenbezeichnung
waren nicht zu errnitteln. Bei Windhövel querte der Weg die städti-
sche Landwehr am nSpecksbaumtt (4I) und zog dann als Höhenweg
nach Nordwesten, urn irn westlichen Teil eines Steinbruches auf den
I'Lipp3wegrt, die Straße Beckum-Lippstadt, einzubiegen und im Zuge
dieser Straße Beckum durch das Osttor zu erreichen. Vermutlich be-
zeichnet die urn 1300 genannte ttvia Susaciensisrr diesen Weg über
Hovestadt-Herzfeld nach Soest @2).

4. Herzfeld-Heckentrup-Beckum (13 km)

Uber diege Straße, die sich geringfrigig von der heutigen Landstraße
abhebt, läßt sich sehr wenig aussagen. Stidlich lllies, in der Bauer-
schaft Hcckentrup nordwestlich Herzfeld wird sie auf der Westseite
von einer Baumreihe begleitet (Bild 2), die wohl den älteren west-
lichen Straßenrand bildet. 200 rn nordöstlich Illies findet sich irn
UK die ParzelleftAlte Straßetr (43). Auch nördlich H. ??,8 kann rnan
auf 500 m eine alte Wegespur westlich der Straße beobachten (Abb.2).
Bis auf wenige, sehr kurze, heutige Biegungen abkürzende Strecken
liegt der Weg dann praktisch bis Beckurn unter der Asphaltdecke. Bei
km 3 vörlief er allerdings schnurgerade nach Nordrvesten und querte
die Beckumer Landwehr an einer Stdle, die noch heute rrKieker'l ge-
:nannt wird (44). In der Gemarkung der Stadt Beckum ist der Weg
häufig durch Parzellennarnen als rrRoßweg'r ausgewiesen (45). Un-
mittebar an der Einmündung dieses Weges in den Lippweg findet
sich irn UK der Beleg dafür, daß diese Straße nach Soest führte:ein
ganzer Parzellenkomplex heißt rrübern Sostweg am Lippeweg" u. ä.
(a6). lm Zuge des Lippweges erreicht dann auch diese Straße durch
das Osttor die Stadt,

5. Oestinghausen-Hunsel-Beckurn (t 5 km)

Dieser Straßenzug, irn UM noch gut zu erkennen uld als Feldweg
teilweise noch heute erhalten, querte südlich Hunsel den alten, süd-
lichen Lipperandweg, den rrHamrnwegtt (47), und berührt hart südlich
der Lippe die Parzelle I'Galgenrnerschrr, die eine alte Richtstätte
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lokalisiert. Schoppmann rnöchte ohne nähere Begrtiadung den Galgen
500 rn südlich dieser Parzelle am Hammweg suchen, was ich ange-
sichts der o.a. Parzellenlage für unwahrscheinlich halte (48). An
der nördlich anschließenden Parzelle rrHunselkamprl soll nach dem
Volksmund eine alte Lippefurt gelegen haben (41). Oer nördlich der
Lippe gelegene Hof Hunsel war Amtshof des Klosters Abdinghof in
Paderborn (50) und hatte vermutlich die Aufgabe, den Lippeübergang
zu sichern. Nördlich von Hunsel folgt der Weg ein Strick der As-
phaltstraße nach Nordwesten, um sie bei H. 82r3 zu verlassen.
Hier finden sich irn UK die Flurnamen rrGalgenbreederr und rrVor den
Soesthecktr (51), die eine Richtstätte und einen Sctrbgbaum an der
Straße nach Soest rnarkieren.
Der Galgen scheint zum Haus Assen gehört zu haben; die Herren
von Ketteler zu Assen waren närnlich Richtherren im Kirchspiel
Lippborg (52). In leicht geschwungenen Bögen erreicht der Weg wei-
ter, im UK nur noch an Parzellengrenzen erkennbar und in der Er-
innerung der Einheimischen als rrAlter Postwegrr gegenwärtig (aller-
dings hat es hier m. W. nie eine Postverbindung gegeben), die jetzt
aephaltierte Straße westlich Haus Assen bei H. 7I,9 (53).
Auch in der östlich Hunsel liegenden Bauerschaft Keßler, in der ein
Freistuhl 1498 bezeugt ist F4I sollen hölzerne Brilckenreste gefunden
worden sein, die zu einem alten Weg von Soest nach Beckurn gehören
(55). M. E. hat dieser Ubergang nur lokale Bedeutung beseesen;in
das aufgezeigte Fernstraßennetz läßt er sich nicht einpassen.
Haus Assen, im 9. Jahrhundert als rrAsningsel in pago Drenirr be-
reits erwähnt (56), wurde von den Lehnsherren des Amtshofes Hunsel
erbaut, die seit L292 auch mit Hovestadt belehnt waren. 1376 erklärte
Wennemar von Ofttendorp seine Burg zu Aseen zurn Offenhause des
Bischofs Florenz Mtlnster (57). Man geht wohl nicht fehl in der An-
nahme, daß sich in diesem Zusammen.spiel der Faktoren die strate-
gische Bedeutung des Amtshofes Hunsel und der Burg Assen wider-
spiegelt, die wahrscheinlich aus dem alten Lippettbergang resultiert
(58).
In fast genaufrördlicher Richtung verlaufend quert die Straße nördlich
des Quabbetiberganges das I'Brilggenfeldil (59). Nördfich H. 77,5 ist
der Weg vergrast und stellenweise völlig zugewachsen, hier ent-
standen Bild 3 und Abb. 3.25o ro westlich Hessing enden heute jeg-
liche Spuren. Es besteht aber wohl kein Zweifel, daß die Straße ur-
sprünglich in der alten Richtung weiterftihrte und arn Zufahrtsweg nach
Dreinhoff auf die heutige Chaussee etieß. Vielleicht ist die 1,5 krn
westlich Dreinhoff gelegene Burg Havübrock im Zusarnrnenhang rnit
dieser Straße zu sehen. Diese Befestigungsanlage wurde vermutlich
im 9. oder 10. Jahrhundert errichtet (60). Vorn Zufahrtsweg zum
Dreinhoff bis zum Feldkreuz 500 rn sitdlich der Soestwarte deckt sich
die alte Führung mit der modernen Landstraße. Vom Kreuz aua ver-
lief der Weg jedoch ehernale in nordwestlicher Richtung weiter. Unter
dem Waldbewuchs haben sich auf etwa 30 m Länge die Reste einer
mannstiefen Hohle von ca. 23 m Breite erhalten (Abb. 4). Eigenttirn-



Iicherweise biegt die Straße nach 100 rn in einern weiten, nach Westen
offenen Bogen von der geradlinig verlaufenden chaussee ab und querte
die Landvder an der Soestwarte, einer mächtigen, noch heute erhal-
tenen Befestigung (61). An der weiteren Führung irn Zuge der Chaug-
see wird etwas nördlich im UK der rrSoestwegrr genannt (62), der

500 m stidtich H. 130 ilber einen Feldweg nach Nordwesten zieht und
irn UK als trDiebeswegrr oder I'Soestwegrt bezeichnet wird (63). Der
Diebesweg wird bereits 1456 genannt. Die straße trifft dann rnit den
unter 3 und 4 beschriebenen Wegen zusammen und betritt Beckurn
durch das Osttor.

6. Oestinghausen-Lippborg-Dreinhoff (12 km)

Dieee Straße wird heute bis Lippborg von der Asphaltstraße ilber-
deckt. An der Einm0ndung in die Lipperandstraße, die wenige Meter
weetlich durch die Parzelle rrHellwegtt (64) als wichtige Sltraße ge-
kennzeichnet iet, soll nach Le Coq ein Zollhaus gestanden haben.
uber diese Zollstation konnte ich nichts erfahren. wahrscheinlich
liegt eine Verwechslung mit der im frühen 15. Jahrhundert in HuI-
trop genannten Zolletelle vor (65). Zwischen Hultrop und Oesting-
hausen lag der Krug itlandskronerr, in den 1584 der pornmerschen
Abenteuner Lupoldfuon wedel einkehre (66). Am westrichen Dorfausgang
befand sich im h.:utigen wohnhaue Northoff eine poststation der preu-
ßischen Postlinie Berlin-wesel. Am Abzweig zurr Lippebnlcke lag noch
1800 ein Galgen, worauf im UK die Parzelle rtAuftm Galgenknapptt
hindeutet (67). Das Kirchspiel Lippborg, bereits ll89 als Lippeburch
erwähnt (68), soll während der Magyarenstrlrme eine. Burg zum
schutze der Lippegrenze (und vermutlich auch eines Lipperlberganges)
erhalten haben (69). 1347 wurde in der Nähe des Kirchhofes eine
Burg gebaut (70), die jedoch bereitg l3?l nicht mehr bestana (Zt).
Von Lippborg aus erreicht der Weg im Zuge der ilAlten Beckumer
straßerr die H. 7I,9 westlich Haus Assen und fithrt irn zuge der un-
ter Nr. 5 beschriebenen Strecke nach Beckum.

?. Beckum-Ennigerloh (f t*;
Ausgehend vom Beckumer Marktplatz verLäßt die Straße die Stadt
im Zuge der Nordetraße. Zwischen dem Nordtor und der Straßen-
gabel unmittelbar nördlich des Bahnkörpers zeigen die parzellen
rfarn Steinwegett (72) u. ä. deutlich den Charakter dieser Straße an,
ca. I000 m nördlich kornmt in der Parzellenbezeichnung rrAm W'aren-
dorfschen Wege't (73) auch die Richtung dieser Fernstraße zum Aus-
druck. Etwa am Wasserturm durchschnitt die Straße am Kreuzbaurn
die städtische Landweht (74), urn dann irn Zuge der Chaussee Neu-
beckum zu erreichen. Nördlich Neubeckurn verlief der Weg nicht,
wie die heutige chaussee, durch das Feuchtgebiet des Hellbach-Angel-
Zusammenflueses, sondern hielt sich etwas westlich arn östlichen
Rand der Bauerschaft Werl entlang der Höfereihe Nordhues, Mittrup,
Borchert und Grandweg, rrrn die Angel irn Zlage der Nebenstraße zu
tlberqueren. Auffällig sind zwei Flurnamen in der Bauerschaft We11.
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Zum einer. befindet sich ca. 100 m westlich der Straße eine recht-
eckige Parzelle von 125 x L75 rn, i'Borgstättert u. ä. genannt (75),
zum anderen liegt unmittelbar am Aogehibergar.g die Parzelle rrup

Watervorde" (76). Ob hier am Angelübergang eine Burg lag ? ln der
Literatur war kein Hinweis darauf zu finden, immerhin ist auch der
Name Borchert in diesern Zusarnmenhang bemerkenswert (?7). - Im
Zuge der Chaussee, an der sich bei Überquerung eines Bachlaufes
die Parzellen rtup de Waterfohrt' (78) und in Höhe von H. I01,3 die
Flur ilstratett finden (79), erreicht die Warendorfer Straße Ennigerloh.
Dieser Ort war irn Mittelalter Verwaltungszentrum kirchlicher Ctlter.
Allein zwei Haupthöfe wurden hier wohl ecllgp im 9. Jahrhundert ange-

' setzt. Der ehemalige Freckenhorster Oberhof-schulze Ennigerloh (8O), ' '

ca. 25O m südöstlich Dannebetke gelegen, heute wilst, undder bischöf-
liche Amtshof, auf dessen Boden wahrscheinlich in der zweiten Hälfte
des 9. Jahrhunderts die Jakobikirche gegrtindet wurde. Das Patroziniurn
des Hl. Jakobus darf als typisches Patroziniurn ftlr eine Fernstraße be-
zeichnet werden, die zugleich Pilgerstraße iet (8f). Sildlich Ennigerloh

i gabelt sich derWeg filr eine kurze Strecke auf.

8. Ennigerloh-Finkenberg (5 km)

Ein östlicher Ast folgte der heutigen Chaussee und fand seine Fort-
set!.,ung in der Clemens-August-Straße und dern Friggenpättken. Dcr
weifere Verlauj ist bis km l0 durch die Asphaltstraße nach West -
kirchen verdeckt. Hier biegt die alte Straße nach Nordwesten ab und
zieh'; noch heute etwa 15oo m auf dem Rilcken des Finkenberges bis
H. i13,0 entlang.

9. Ennigerloh-Bergstraße-Finkenberg (4 tm)

Der westliche Zweig ist in der StraßenJlucht Sttdetraße - {erbir:dunge-
gäßchen - Haferknapp zu erkennen. Im nördlichen Teil des Flaferknappe
finden sich im UK Flurnarnen rtarn Steinpfad" u. ä. (BZ). Uber die hetrte
asphaltierte Bergstlaße führte dann der Weg nach Norden, um in den
weitgehend vergrasten I'Rörnerwegrr einzumtirden (83) (Bild 4).

lO. Finkenberg-Warendorf (I0 km)

Auf der Höhe des Finkenberges, von dem rnan bei klarem Wetter ein
Fernziel dieser Straße, clen Iburger Paß, als breite Scharte im Osning
erkennen kann, vereinigen sich die beiden Stränge. . Über einen vor
allem bei feuchtem Wetter nahezu'unpassierbaren Weg guert die alte
Landstraße die breite, feuchte Mussenbachniederung. Bei km 20,4 wird
die Landstraße Westkirchen - Hoetmar überschritten und ebenfalls der
Landhagen der Gemeinde Westkirchen geschnitten, der hier durch den
Kuhlbaum versperrt war (B4). Bis zum Pkt. 76,7 isl die alte Beckum-
er Straße durch Fahrspuren in der'Weide und in einern Feldwegrest
noch heute zu erkennen. Auch das UM kennt den Weg noch, Vom Pkt.
76,7 bis zur Straße Westkirchen - Freckenhorst ist der alte Verlauf
im Meßtischblatt zwar noch als 50 m breite Bahn verzeichnet, im Ge-
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lände jedoch nur noch durch geringftlgige, möglicherweise als Rad-
spuren deutbare Eintiefungen zu erkennen. Unmittelbar sildöstlich
der Kreuzung mit der Kunststraße Westkirchen - Freckenhorst stand
einst ein Freistuhl in der Bauerschaft Hoenhorst (85). Die genaue
Lage ist wohl durch die irn UK auftauchenden Flurnamentrln de Ding-
boke (86) u. ä.bcstimmt. Ein Schlagbaurn sperrte an dieser Stelle den
Weg (87). Nach Norden setzt sich die alte Beckumer Landstraße,im
Volksmund rtRömerwegrr genannt und heute auch schon asphaltiert,
in Richtung Warendorf fort. Srldlich H. 64, 0 wurden Silberrnilnzen
aus dem Jahre 1552 gefunden Zwischen H. 64,0 und I{. 62,0 ist die
Straße, t'Herwegil genannt (8Q), in ihrer alten Trasse von zurneist
25 m Breite deutlich erkenn5ar (Abb. 5). In Höhe des Zufahrts-
weges nach Osthoff entdeckte man hart westlich der Straße drei Sil-
berdenare aus der Zeit von 916 - 1002 (89). Südfich Grundmeier
querte die Straße die Warendorfer Landwehr, die hier durch den
Lehmbaum versperrt war (90), und erreichte als rrBredenwegrr das
Osttor der Stadt Warendorf. 1398 wird er als I'Grote Wegrt bezeich-
net und ist auch noch im 15. Jahrhundert unter diesern Namen be-
kannt (91).

ll. Warendorf-Neite (6 km)

Durch dae Oettor erreicht die oben beschriebene Breite Straße von
Soest-Beckum die Stadt und knickt nach 100 m rechtwinklig nach
Weeten ab; ursprtlnglich scheint sie jedoch in alter Richtung nach
Nordwesten geftlhrt zu haben und milndete in das Osttor der ältesten
Befestigung. Diesee Tor befand sich etwa in der Gegend der heutigen
Klosterstraße ? und hieß irn Mittelalter rrder Stadt-Schefel-Portert
(92): Von hier aus zog sie am Sttdrande der vermuteten karolingischen
Befestigung entlang, erreichte den Markt und verließ im Zuge der
Emeetraße die Stadt. Unmittelbar nördlich Warendorf wird diese ohne
Zweifel bedeutende Straße echon 1360 alg rr... via seu strata regia
publica . . . " ( !3) bezeichnet. Östlich der Straße befand sich in der
Itl,angen Wiesert ein Hirrrichtungeplatz, und etwa in Höhe der St.
Annen-Kapelle stand ein Freistuhl; Recht sprach man jedoch gewöhn-
lich vor dem Milnstertor (94). Vor dem Emstore wurde vermutlich
echon im 13. Jahrhundert ein Hospital gegrttndet, das nicht nur
Kranke der Stadt Warendorf, sondern auch sieche Pilger und Kauf-
leute beherbergt haben dilrfte (95). Beim Hospital finden sich im UK
die Parzellennamen tram Osnabrrtcker Wegerr, die auf den nächsten
größeren Ort an dieeer Straße hindeuten (96). l{enige Meter nördlich
mußten die Fahrzeuge die etädtische Landwehr beim rrSpringbernbaumil
qrreren (9?). Vom Abzweig des Weges nach Sassendorf bis ztrn Zu-
fahrtsweg nach Schräder kann man noch heute auf ca. Z5o m die Spu-
ren der alten Straße unmittelbar östlich der Chaussee nach Gröblin-
gen deutlich erkennen (Abb. 6). Weiter nördlich liegt die t'Alte Land-
straße von Warendorf nach Osnabrückrr (98), wie sie im UK genannt
wird, genau unter der heutigen Asphaltstraße. - Denkbar gtinstig
ist der Ubergang tiber den Hesselbach an einern von Stidwesten an
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den Bach stoßenden Geländesporn' Hart nördlich Neite gabelt eich

die Straße in zwei Arme auf (99)'

lZ. Neite-Harkotten-lburg (Osnabrtlck) (20 km)

Dieser Weg ist nördlich Neite noch aLs 4 m breiter und 80 crn hohe r

Damm gut zu erkennen (Bild 5) und folgt heute etwa ?50 tn dem ae-

ni"lri.i.t Feldweg nach Nordosten' um in nördliche Richturig auf

Quabbendiek abzubiegen' Spuren sind nlr in einer kleinen Waldparzelle

ca.500 m nordöstliäh Horstmann in einem ca' 150 m langen Wege-

rest erhalten. Bei Quabbendiek stieß dieeec Weg einst auf einen brei-

ten, ausgefahrenen Sa"d*"g, der nach 250 m vom ItHellwegrr' einer

Ost-West-Stral3e, gequert *l"a (f 00)' Am Butt erPatt - so genannt'

weil auf diesem W"g" ai" Ftlchtorfer Händler ihre Butter'nachWaren-

dorf zu bringen pftJgten(iOf) - lagen auf dem Galgenkamp östlich

der Straße beim Hof Heiimann eeit l3?1 Rad und Galgen der Gerichts-

herren von Harkotten, die in diesem Jahr den Richtplatz von der
ilLangen Wiese" bei Warendorf hierher verlegten (nZ) ' Wenige Meter

nördlich wird diese Straße durch Flurnamen auch als I'Warendorfer

*.t;;-;;"r,riesen (lol)' Durch die Bauergchaft Twillingen - der

Narne nlhrt von Twele = Wegegabel her (I04) - filhrt die Straße

weiter nach Norden, nachderi "iu 
d.tt rrBreeweBrr gekreuzt hat' Bei

H. 62,2 schwingt die Fernstraße, heute ein verlassener Feldweg'

nachNordostenum,undziehtanBietebeer,RtlschengchulteundMölI.
mann vorbei zur alien Bever, die etwa 30 m nordöstlich der Holz-

brücke ilberschritten wurde' Auch in der Lake nördlich soll eine

Furt gewesen sein (tOS). Verrnutlich oblag der im 14' Jahrhundert er-

richteten Burg Harkotten auch die Sicherung dieses Bevertlbergangea'

dereinigeBedeutunggehabthabendthfb.HarkottengtandalsGrertz-
burg "wischen 

Osnabrrick und Milnster im Mittelalter häufig im

il"ä""r"plel der. Interesgen. wischen den beiden Bisttlmern (106).

ZollundBrückengeldsindt.segteiHarkottenbezeugt(10?).l604nahm
ein Transport von 274 Ochsen aus dern Oldenburgischen seinen Weg

tiber die Zollstelle Harkotten (108)' 500 m nordwestlich findet der

heute in den Beverwiesen verlorene Weg seine Fortsetzung in einem

ausgefahrenen Sandweg, der in nördliche Richtung umschwenkt und

stellenweise 8-10 m üreit ist' Bis etwa 250 rn sildwestlich Venn-

schäferdecktsichdiealteStraßemitdemFeldweg.Dannfilhrteeie
ca. 1250 m in nördliche Richtung weiter' Auf dieser Strecke sind

nur noch kleine Reste erhalten' Erst bei H' 77'4 stieß der Fernweg

aufeinenFeldweg,dernachGlanehineinführt'Ursprilnglichwurde
der Eschtrln der Johannes Fuhrrrwestlich im Zuge eines jetzt noch

erhaLtenen Pfades umgangen (fOl)' frltigticherweise hat b-ei der Be-

nennung des Langstruifut'iotttpt"xes I'In der Johannes Fuhrrt dieser

Fuhrweg Pate gestanden.Auffallig ist in Glane das Patrozinium des

Hl. Jacobus, das ja bekanntlich des öfteren an Fernstraßen zu finden

ist 010). Durch Glane verlief auch der bedeutende Osningrandweg

sowie eine Straße, die von Osnabrtlck über Hilter nach Sildosten filhr-

te. Somit ist die Frage, arrf welche dieser drei Fernwege die I299
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genannterrstrate publicar'(Il0 a) in Glane zu beziehen ist, nicht ein_deutig zu beantworten. vie'eicht ist die besprochene straße tiberHarkotten nach warendorf gerneint; auch unrnittelbar nördlich waren-dorf heißt die Straße im Jahre 1360 rr

(au 
" 
cr'.,rii ii j. 

- 
-- ;"" retzt e st'ck u.."11,:;: ;:T:r"""""tt:" ätrt:l;liegt ganz unter der heutigen Bundesstraße.

13. Uphoff - Vinnenberg - Glandorf (lO krn)
Bei uphoff läßt sich der wegestrang noch als breiter sandweg ribereinen Kilometer schnurgerade nach -Norden 

verfolgen. Er ist als"Alte osnab.rcker Landstraßert bekannt. Nach übärquerung des specken_Grabens (Specke = Knrtppelbrricke, Damm, Dammweg (lf I) biegt diestraße bei Maibaum nach Nordwesten auf vinnenb etg zu um. An diesemHofe - von dem vielleicht der l326 genannte Warendorfer BürgerRotbertus Meybom stammt (llz) - brfand sich, wie der Name vermutenläßt, ein Schlagbaum, an dem die Stadt Warendor{ im lZ. Jahrhunderteinen Zoll erhob (l r3). Der schralbaum hat wenige Meter nordöstrichMaibaurn gelegen.
von Maibaurn bis zur H. 52,0 sildwesilich Baumhöder zieht diebreite Sandbahn 1,5 km schnurgerade nach Nordwesten. Vielleichtder älteste Weg ilberhaupt in diesern Raurn verlief wohl in genaunordwestlicher Richtung weiter, querte beim Kotten Freise lven.ruker)die Landstraße Telgte - Frrchtorf und etwa r00 m slidwestlich derheutigen Beverbrücke den Fluß, urn dann westlich des Klosters inden Vinnenberger Busch einzumünden; dieser Weg ist etwa Z km innördlicher Richtung bis H. 59,9 als Feldweg erhälte.r. Der Ubergangtlbbr die Bever ist alrerdings heute durch keinerlei Hinweise mehrzu belegen' Eventuelr sind tiefe Hohlwegepuren (?) nördlich derstraße Telgte - F'chtorf bei Freise (venneker) Reste dieses weges,sie können aber auch die spuren der hier ausraufenden Landwehr Mai_baum - Baumhöder - Bever sein. Zu erwähnen bleibt noch, daß dieLage des etwa lz50 gegründeten Klosters vinnenberg (tt+) wohl durchdie Beverfurt rnitbestimmt war, spierte doch in der wirtschaftrichenStruktur des Klosters. die Verarbeitu.rg rheinischer und heimischerWolle eine Rolle (ll5). AuffäIlig ist ,.,ieiter die bei Vinnenberg ge_fundene Mrjnze des Augustus (l i6). _ Von H. 59, 9 südwestlich Kl.Brockmann aus existieren zwei Spuren. Die erste ftihrt im Zuge d,erLandstraße, die bei Kl. Brockrnann den Oedingberger Bach quert,nach Glandorf und .ber die B 51 nach lburg. öie Jweite verläuftin nordwestliche Richtung ca. 1000 m weiter und ist als breiterSandweg noch gut zu sehen (Bild 6). Sie biegt dann bei H. 56, p nachNordosten und 

'berschreitet 
nordwestrich Gr. Brockmann den oeding-berger Bach. Von H. 58,0 aus scheint Glandorf im Westen umgangenworden zu sein, etwa an den Höfen Germesrnann, Gohe, Hannernannvorbei' Die B 5l wird etwa bei H. 68,0 nördlich Grandorf von dieserStraße erreicht.

In Glandorf ist l3gg - L4zg ein Freistuhl der Grafen von Ravensbergbezeugt (ll7), der im Garten von Hoyamanns Hof in Glandorf gestan_
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den hat (118). Nicht unerwähnt bleiben darf auch der Fund einer
rörnischen Münze des frtlhen 3. Jahrhunderte stldlich Glandorf
(lIg), tm Mittelalter ftihrte eine wichiige straßenverbindung von
Münste! ilber Telgte - Glandorf nach osnabrtlck. Im Jahre 1300

tagten die Vertreter der Städte Mttnster und Osnabrttck in Glandorf
(1 2o).
Ein kleiner Neben:arm des Abschnittes 13 (in den Karten nicht ver-
merkt) bog beirn Hofe Baumhöder scharf nach Nordosten um und

querte hier erneut die Landwehr. Der Hof Baurnhöder wird ergt
i6Zg erwahnt (lZlh die erhaltenen Landwehrreste stehen sehr wahr-
scheinlich in einern Zusammenhang mit den verechiedenen wegespuren.
Bei krn 4 wird die Landstraße Telgte - Ftlchtorf erreicht. Hier er-
richtete rnan l8I9 ein Zollhaus an der Hannoverschen Grenze' Bis
zur H. 58,5 ist der alte weg auch im uK identisch mit der heutigen

Landstraße, biegt dann jedoch gcharf nach Norden auf cords Brilcke
urn. An dieser Br{icke, die l6?8 als rrKordes bruggenrr bekannt ist,
bltthte einst der Schmuggel mit Wagenladungen (122)' Auch hier
standen Zollpfahl und Schlagbaum (rZS).

14. Maibaum - Cords Brrlcke - Glandorf (8 km)

ursprtlnglich scheint die Brücke tlber die Bever bei cords vom Hofe

rvraibaurn aus jedoch auf einer anderen spur erreicht worden zu sein.

Nach Querung der Landwehr ist dieser weg ca. 250 m mit der As-
phaltstraße identiech und dann etwa 500 m in einem Feldweg zu er-
i.rrrru.r, der gber äie H. 5?, ? und g. 59,3 nach Nordwesten urnbiegt

und in einem leichten Bogen Cords Brttcke erreichte (124). Von
dieser Brilcke fuhr man schnurgerade nach Nordwesten, das wege-
stäck vorn Zufahrtsweg nach Keuper bis zur H. 59,6 ist völlig ver-
schwunden (125).

15. Glandorf - Iburg (f tm1 - (Osnabruck)

Der weitere verlauf der straße ist bis lburg durch die B 5l fixiert.
Etwa bei km 20 bog ein Nebenarm, die rtchaussee nach Milnsterrl

0?6), 1805 auch als rtalte Landstraße" bezeichnet (127), nach Norden
ab, um südlich Ostenfelde im Zuge des alten Postweges, des sild-
lichen osningrandweges, auf die B 5l nördlich des Bahnhofs Iburg
zu stoßen. Nach der Karte von Bussche-Benoit (125) bog bei km
l?,3 ein Arm von der Straße ab und erreichte in zwei parallelen
Spuren. Iburg im Norden und Silden. Der alte Verlauf von Iburg
nacir Osnabritck ist recht genau bekannt (tZA). Sei Herrenrest (!)
führte die Heerstraße einst nach Nordosten. Im Hochholz sind die

wegespuren noch heute erkennbar. Die Dilte wurde östlich Ösede

in der Bauerschaft Dröper gequert, in der Nähe dieser Brtlcke
wurde 1480 ein straßenräuber festgenommen (129). Von dieser Brtlcke
aus ging es in mehreren tiefen Hohlwegen zum Nahner Turrn und zum

Johannistor der stadt osnabrtlck. Kurz zuvor war in diese alte Heer-
straße die wichtige Frar.rkfurter Heerstraße eingemilndet. Im 15. Jahr-
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hundert war der Verkehr auf diesen von Süden
den Straßen sehr bedeutend; fast die HäIfte der
Osnabrilcks erzielten Torakzise wurde im Jahre
eingenommen (130).
b) Werl - Hamm - Münster

nach Osnabrilck führen-
an allen fünf Toren
1459 am Johannistor

Dieser Fernweg wird in den Abschnitten r6 - l9 beschrieben. Diestraße querte bei Hamm die Lippe, bei Drensteinfurt und südwest-
lich Albersloh die werse und die Emmer südlich bzw. südöstlich
Hiltrup. Die Luftlinienentfernung zwischen werr und Münster beträgt50 km.
Als verkehrsrichtung ist diese Fernverbindung erwähnt bei prinz
(t 3l ); mit Ausnahme der Eintragungen südwestlich Albersloh sind. die
Angaben bei Bruns, Weczerka (I3Z) sehr genau. In älteren Kartenwerden Teile dieser strecke verzeichnet. so zeigt d.ie Karte des sr
Grooten von I573 (l 33) den Weg von ttMtlnstertr {iber nDrecksteenforderl
und rrHam'. In der Karte des Gigas von L6zo (r34) werd.en d.ieselben
Abschnitte mit erheblich mehr Ortsangaben eingetragen. ilTolhus-
Arnhorst-Drenstenvcrt - östlich walstedde-Amclet' sind die stationen.
Bei Rizzi Zannoni (135) fehlt zwar d.er Abschnitt lg, arlerdings istdas Zollhaug vermerkt. Die Abschnitte l6 und lz sind durch die

"schipfortt' bei rrHamtt (Posthorn), t;;;;g"tr, ilRind,erenn, irBudbergrr,
i'Borg" und t'Werllrt markiert.

16. Werl - Hamm (l? km)

Die von siegen heraufziehende Handelsstraße frlhrt rlber d.ie steiner_straße durch werl. Im Namen dieser Durchfahrt, an der sich auchder werler Markt entwickelte, wird die Erinnerung an die pflasterung
festgehalten. über die B 63 verräßt diese straße die stadt nach Nord-westen. Etwa bei Neuwerk wird der sarzbach an der Mailoher Brückegequert; auf dieser Brücke befand sich l5z5 ein märkischer schlag-baum (136). 1533 erklärten die Märker, il... daß der sogenannte
große Hilbecksche Weg, der nach Werl lief, bis auf die Mailoher
Brrlcke (rmeyloer Bruggel ), die auf dem Salzbach lag, ... il die
Grenze eei zwischen der Grafschaft Mark und westfaien. Der wegbis zum Mailoh sei stets von d.en Märkern ausgebessert woraen (i3z).Bereits 1525 erklärten die Kölner den ca. Z km nordwestlich ge_legenen Loebaum (Uei U. 96,4 TK ZS, 4413) zut Grertze lria;. o"die Märker und weetfalen sich auf der Mailoher Brilcke zu treffenpflegten, scheint der märkische Grenzvorschlag sich durchgeserzrzu haben. Dae Gebiet urn Hilbeck war wohl stJs umkampft. In HiI-beck existierte schorr 1396 eine Burg der Grafen von d.er Mark; dieseBurg war offensichtlich ein Sttitzpunkt gegen Ktifn (l3p). In der Burg_
lnlage Haus Borg möchte man d.en Nachfolger .irr"i .,rorg"schichtrichen
Fliehburg sehen (140). Im Burghorz bei Haus Borg *rrrd"e^ rnehrererömische Mrrnzen aus der Zeit des Kaisers Augustus gefunden (r4l).Interessant ist im Zusammenhang der Kämpfe ,wischJn Mark undKöln der oberhof pentling (l4z) des st. pantaleon stiftes in Körn.
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Dieser Hof liegt wenige hundert Meter von der straße entfernt.
Hart sädwestlich km 52 (TK 25, 4413) findet sich im UK die Par-
zelle [Arn alten Hellwege', (t43). Die Bezeichnung Hellweg ist süd-
östlich am Loebaum (H. !6,4) bereits t56l bezeugt (144). Ob man
allerdings den Ortsnamen Hilbeck mit diesem Hellweg in Verbindung
bringen kann, erscheint rnir sehr fraglich (I45).
Am nördlichen ortsausgang von Hilbeck verläßt die alte straße die

chaussee und zieht, zunächst als Feldweg noch sichtbar; nach Nord-
westen weiter. Zwischen Bökelmanns Hof und Haus Kump heißt die
straße im uK I'Hellweg von Kump nach Rhynerntt (146), Als Vieh-
trift und ausgeprägte, Ianggezogene Delle sind die letzten spuren
d.ieses alten Weges noch heute gut zu erkennen. Dieser Teil des

Hellweges wird noch heute von einer Prozession benutzt, die all-
jährlich von Werne nach Werl führt (147).
Der Hof Kump, wie Pentling im 14. Jahrhundert Absteigequartier der
Grafen von der tr,tark (l4B), soll aus einem karolingischen Königshof
am Wege von Hamm riber Werl nach Arnsberg hervorgegangen sein
(i49), 1592 wird bei Kump die IWerlische Helwegsstraßerrgenannt,
ebenfalls die Parzelle rrRinerboernrr, die auf einen Schlagbaum an

dieser Straße hinweist (iSO). Von Kump ftihrt der heute asphal-
tierte Hellweg nach Norden weiter und etieß, im letzten TeiI ver-
schwunden, 300 m nördlich TP 9r,6 (TK 25, 4)13) auf die Bundes-
straße, in deren Zuge Rhynern erreicht wird. Der schulzenhof in
Rhynern war Haupthof der Bischöfe von M{lnster, vermutlich gr{ln-
dete Ludger auf d,iesem Hofe bereits eine Kirche (l5l). Neben dem

Gotteshaus befand sich eine Gogerichtsstätte (152). Die weitere Weg-
führung ist bis Hamm von der Bundesstraße ilberdeökL. Ale dieser
alte HellweglS2S/30 zur festen Landstraße ausgebaut wurde, rr...
mußten ganze Schichten verfaulter Holzknilppel und Buschen ... rr ent-
fernt werden, die offensichtlich zur Wegebesserung benutzt worden
waren (153). - Am südöstlichen Ortseingang von Hamm lautet ein gan-
zer Parzellenkomplex an der Werler Straße im UK rrArn Rhyner Wege"
(l5a). Über die Südstraße wird die Stadt erreicht. Bis zum heutigen
Südenfriedhof war die Straße schon l?25 (von Hamm aus) gepflastert
worden, um den verkehr zu fördern. Irn Jahr 1627 wurde von durch-
fahrenden wagen, vor allem von Kohlentransporten, die straßen und
Brricken besonders beanspruchten, ein Wegegeld in Hamm erhoben
(l s5).
Die heute winklige Durchfahrt in Hamm im Zuge der Sildstraße,
weststraße, Nordstraße stellt wohl nicht den urspri.lnglichen straßen-
verlauf dar. I'Da jedoch die wegerichtungen nördlich der Lippe und
stidlich der Ahse ebenso wie die Flußübergänge selbst deutlich auf-
einander bezogen sind, darf rnan wohl auch hier eine ursprtlnglich
durchgehende Verbindung annehrnentr (I56).

l?. Hamm - Drensteinfurt (15 km)

DurchdasNordentorverläßtdieseHeerstraßedieStadtundilber-
schreitet die Lippe auf einer Brücke, in älteeter Zeit durch eine
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seh! seichte Furt. Die Brücke hat wohl schon im 13. Jahrhundert
bestanden; denn 1280 wird der Hammer Ratsherr Lodewicus de
Ponte genannt (157), 1323 der Bürger Johannes ante pontem (l5g).
In demselben Jahr wurde Bischof Ludwig von Milnster mit g0 Rei-
sigen auf der Brtlcke vor Hamrn gefangen genommen (159). Unrnittel_
bar nördlich der Britcke lag östlich der straße das Nordenhospital -
die Lage ist durch Flurnamen genau zu bestimmen - (f 60), welches
1280 gegr{lndet wurde (r6l) und vermutlich auch der Beherbergung
kranker Kaufleute und Pilger diente. Gegenilber hatte der Freistuhl
von wildeshorst seinen Platz (162), der I33l als,in via publica
sive regia i.xta Hammonem. gelegen bezeichnet wird (163). Damit
ist diese straße als öffentliche Königsstraße filr das frilhe 14. Jahr-
hundert gesichert.
Beim Hofe MosterBchulte, in dessen unmittelbarer Nähe eine Milnze
aue dem 6- Jahrhundert beim Ackern gefunden wurde (164), querte
die straSe im Zuge der B 63 arn Hardinghauser Baum die Landwehr
(165), mit der schon um 1400 der märkische vorposten im Norden
der Lippe umgeben worden war, ut',. die hier befindliche Zollstation
in die Hand zu bekommen (166). Aber noch im 16. und sogar zu B€i-
ginn des 18. Jahrhunderts war diese Hebestelle im Besitz Mr.lnsters
(167). 1476 wird die straße nördlich Hamrn auch rvrye Königstraterr
genannt (168). Der weitere verlauf deckt sich bis DrensteinJurt mit
der heutigen chaugsee und ist auf zwei Karten des 16. und l?. Jahr-
hunderts eingetragen (l6g). I" dieser Zeit muß eich die Strecke
Hamm - Dreneteinfurt in einem furchterregenden Zustand befunden
haben, der wahrecheinlich charakteristisch frlr fast alle straßen
we stfalens warl deswegen seien zwei zeitgenössische straßenzustands -
berichte angeftlhrt. So heißt es im Jahre 1590, die Straße wäre r...
{lberaue enge und beeonders zu winterlicher Zeit unaussprechlich böse,
sodaß nicht einmal ein wanderamann wohl und füglich sie passieren
... könntert (l?0). Irn Jahre I606 wird berichtet: il... den 4. Decern,
passirten auff steinforde zu Mittag und den Abent auff Harnrne: war
ein gehr boser tieffer wegk, dae bei ga"'tze'' Meilen die wagen bie
zu den Axeen im Dreke giengen' (lzl ), Noch zu vinckee Zeiten war
dieee strecke ein gefährlicher Knilppelweg; von Milnster bis Hamrn
benötigte die Post rnindeetens einen, meistens eineinhalb Tage.
1827 war die strecke unter der persönlichen Leitung v. vinckee fer-
tiggestellt (172). Eine erete Auebesserung war jedoch bereite LTzZ
auf Geheiß des Bischofs von M{rnster erfolgt (l?3). -In der Bauer-
echaft Herrenetein befand sich ein Freistuhl (l?4), ein zweiter in
walstedde unfern der straße (l?5). Erwahnenswert ist noch der ca.
1' 5 km östlich der straße in der Bauerschaft Herrenstein gelegene
ehernalige Esgener Oberhof Sch. Beerhorst (f?6).
Etwa arn Friedhof sttdöstlich Drensteinfurt lag eeit dem Beginn des
18. Jahrhunderts der Galgen der stadt; vorher befand eich die Hin-
richtungsstätte nördlich der stadt an der straße nach Münster, erwa
bei der. Kapelle (177). Im uK markiert die parzelle 'der Gargen-
platztt (r?8) südöstlich der stadt den Richtplatz. unmittelbar südlich
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des Hammer Tores hat an der Hammer straße einst ein schlagbaum
gestanden (tZ9), an dem vermutlich das für 1638 verbriefte und 1664

iah"" "purifizierte 
Wegegeld f{lr die durchfahrenden Wagen, vor allem

ftr rffeintraneporte (18ö); entrichtet wurde. Nur die m{lnsteriechen
Kaufleute walen von den Abgaben befreit (181). 167l sind Zoll und

wegegeld im Besitz der Heiren von steinfurt und welpendorf (182).

Drensteinfurt, das schon in eeinem Namen die Lage an einer mit
Steinen gepflasterten Furt zum Ausdruck bringt, wird bereits in der

Translatio der Reliquien dee Hl.Alexander von Boppard nach Wil-
deshausen im Jahre 85t .1" rr.,. Stenuordtr genannt (183). Ohne Zwei-
felhabendieReliquiendenWegvonHamrnbisMtlnatergenommen.
Drensteinfurt scheint schon im 9. Jahrhundert eine bedeutende stel-
lung irn Dreingau eingenommen zu-hab.en' Hier befand eich ein Ober-

hof-des Osnabrttcker bomkapitels (tS4), in der Nähe lagen vier Frei-
etühre (r85).
um 1320 war die wersefurt schon durch eine Br{lcke ernetzt;in
dieeem Jahr wird der Bürger Arnoldue ante Pontem genannt (186).

Vielleicht hatte der Ende des 13. Jahrhunderte erbaute Rittereitz
Steinfurt den Werse{lbergang zu sichern (I87)'

18. Drensteinfurt-Zollhaus-Hoher Weg - Mttnster (22 km)

Irn Zuge der Aephalüstraße verlief der alte Weg nach Norden in
Richtuig Albersloh. In der Bauerechaft Natorp, etwa.in Höhe der
H. 66,i h.lt.n die Flurnamen rrMilngterbreitel u' ä' (188) die Er-
innerung an das Ziel dieeer straße wach. Eine Landwehr wurde beim
ttArenlhörsterbeimerrr gequert ( 189). 500 m öetlich lag vermutlich
beim Hofe wiewelhofe der Freistuhl rrton wevelinghaven by Alberslohrt
(r eo).
W"trig" Meter nördlich des Landwehrdurchlaeses findet sich im UK

die parzelle ilFohrwegskampt' (I9l). 1440 wird die Strecke zwischen

Albersloh und Drensteinfurt auedrtlcklich als rrvia publicar bezeich-
net (l9Z). Wenige hundert Meter östlich dieeer öffentlichen Straße

liegt südlich Albersloh der ehemalige bischöflichc Haupthof schulze
eiJping (fSl). - Beim Hofe Voß wurde auf einer heute noch erhalte-
nen Brilcke die werse erneut überschritten. vorbei an ttTollerg Geistrr

ging es zum rtZollhausrr, einer alten bischöflichen ZoUsteUe (194),

die in einer Karte von 15?3 alsrrTolhuisil eingetragen ist (195). Ver-
mutlich ist die Zollstelle jedoch wesentlich älter. Die ftlr l32l belegte

Bezeichnung|'Hilighenwech|l(196)inderGemeindeAlberelohschbint
sich auf diese straße zu beziehen. vielleicht lebt hier die Erinnerung
an die o. a. Translatio der Reliquien des Hl. Alexander fort. Auch die

urpfarre (rgz) ,+ruersloh unmittelbar nördlich des weges ist auffällig
unä spricht fitr das ohnehin echon nachgewiesene Alter dieser Fern-
straße, Bei H. 60, I (TK 25, 4LlZ) werden einige Parzellen rrllohe-
.wart am Hohen weg" (198) im uK genannt, wie auch der'weg als der
rHohe weg von Mttnster nach Albersloh, sendenhorst etc.tt (199) oder

auch a1s ttcommunicatiolsweg von Milnster nach Albersl0h und senden-

horstn bzw. als 'tLandstrase von Münster nach Sendenhorsttt (200)

zl



bezeichnet wird. Bei H. 59,6 (TK 25, 4l1z) biegt der überaus brei-
te sandweg nach Nordwesten r:rn (Bild z). Die alte spur dürfte jedoch
in der eingeschlagenen Richtung weiterverlaufen sein und stieß nörd-
lich des Wasserwerkes auf einen heute noch vorhandenen, ausge-
sprochenen Höhenweg , der von bronzezeitlichen Hitgelgräbern urnge-
ben ist (201). Das fehlende Stilck von fast 1000 rn ist durch ein Bo-
denprofil rnit zwei prächtigen Radspuren 250 m östlich des Wasser-
werkes (Abb. l) gesichert. In der Nähe des Wasserwerkes lag auch
der schon im 13, Jahrhundert bedeutende Freistuhl trupper Hoenwar-
der' (202), und zwar auf dem am Hohenwege gelegenen Richtstuhls-
kamp. Gegentiber befand sich der jetzt nicht mehr vorhandene Gal-
genknapp, auf dem um 1800 noch ein Galgen stand (203). Der wei-
tere Verlauf ist durch Wegereste - Teile sind durch Absandungen
zerstört - bis zum Hofe Peperhove an der Emmer zu verfolgen.
Durch einen Zufall konnte ich hier irn JuIi I965 bei Begradigungs-
arbeiten der Emmer etwa 80 angespitzte Eichenbalken entdecken,
die vorn Bagger tief aus dem schlamm ans Tageslicht befördert worden
waren und offensichtlich einst zu einer Brücke gehörten. Die Balken
waren rechteckig bis guadratisch, etwa 25 cm stark und zwischen
I _m und 3,40 m tang (nita 8) Einige trugen eine Eisenspitze. Die
'*C-Urrt.t"uchung (Zo+) ergaU ein Aiter von ll zS ! 60 lroi I950,

damit ist die Brtlcke in die Mitte des 9. Jahrhunderts n. Chr. Geb.
zu datieren - eine erstaunliche Parallele zum historischen Beleg
der o.a. Translatio aus dem Jahre 851. Der Emmerrlbergang an
dieser Stelle war tlbrigens besonders gilnstig, da der Fluß zwischen
Hartmann und Peperhove den milnsterischen Kiessandrricken durch-
bricht und hier die beiden Uferränder eng zusammentreten. Die Fort-
setzung/des Wegee nach Norden ist in einer breiten, von einem Bach-
lauf durchflossenen Hohle noch gut zu beobachten. Nach Hiltrup ftihr-
te der "Breite Sandwegrr(205) - im UK ist die Spur ?5 rn breit - itber
das Grundstück der Fam. Grawen (zo6) in die heutige Klosterstraße
und nahm an der Hiltruper Kirche die von unna-werne bzw. Dortrnund
- Ltlnen - Werne herauffilhrenden Straßen auf. Uber den Breiten Weg,
der im 15. -f 6. Jahrhundert auch als "brede wechtr, rtgrote wechil,
"via superiorrr, rrde brede oft honwechrr, I'breite Collisch weghr,

'de r (ofne) Helwegil usw. bezeugt ist (20?) und noch irn UK rtHoher
Wegrr oder I'Alte Landstraßert hieß (208), werden die Straßen nach
Norden geftlhrt. Die weitere Fortsetzung ist wohl westlich des Lang-
streifenkornplexes der Ostgeist zu suchen, und zwar irn Zuge der
Straße rrAm Berg Fidelr, wo die städtische Landwehr gequert wurd.e.
und im Zuge der Elsässer Straße. Prinz vermutet (ZO 9), daß der an
der Kölnischen straße liegende Hof schulze Althoff in karolingischer
zeit aus seiner Höfereihe am ostrande der Geist herausgenommen und
an seine heutige Hofstelle verlegt wurde,rr... gewiß mit der Absicht ,
ihm den Schutz und die Kontrolle des auf die Domburg zuführenden
Hellweges zu rlbertragenrr. wahrscheinlich erreichte die straße ur-
sprtlnglich die Domburg tiber Geiststraße, v, Kluckstraße, Hals
und Krurnme Straße. Erst nach dem großen Brand von lI2l wurd.e
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sie auf die heutige sitdliche Ausfallstraße verlegt und lief nun durch
das Ludgeritor tiber die Königs- bzw. Ludgeristraße zum Prinzipal-
markt. An der Einrnündung der Geiststraße in die Hammer straße
stand einst ein vredestein, irn uK heißt hier eine PatzelLe rrAn der
Frankfurter Straßerr (210). Näher zur Stadt hin lag unfern der Straße

eir. LZZg genannter Freistuhl (2tl). Als im Jahre 1606 eine han-

sische Gesandtschaft nach spanien reiste, wählte sie den beschrie-
benen weg über M.ünster, Drensteinfurt und Hamm (212). Von Silden

erreichte diese straße die stadt Münster ursprtlnglich ilber die Krumme
straße und wurde erst im 12. Jahrhundert auf die Königs- bzw. Lud-
geristraße verlegt.
über die Rothenburg und den Prinzipalmarkt, seit dem 12. Jahr-
hundert der wichtige straßenrnarkt Münsters, zog die Fernstraße tlber
den straßenschnittpunkt an der Larnbertikirche weiter nach Norden
über den Alten Fischmarkt und die Herrenstraße. wahrscheinlich mit
Anlage der stadtbefestigung um I200 wurde dieser wegestrang tlber
die Hörsterstraße und den Bohlweg verlegt (213)'

19. Zollhaus - Niedriger Weg - Milnster (I2 km)

Arn Zollhaus zweigte der trNiedrige Weg" nach Nordwesten ab (214).

während der urrter Nr. I8 beschriebene Hohe wcg im allgemeinen
in einer Höhe von 65 m verläuft, liegt der Niedrige weg ziernlich
genau l0 m tiefer und war sicher durch Wersehochwaeser ge-

iafr"a"t. Das spricht gegen ein hohes Alter dieser Straße (215),

die ursprünglich äurch das Servatiitor in die Stadt gefrlhrt wurde.

Immerhin ist es au{fällig, daß die ehemaligen domkapitularischen
Arntshöfe Rummeling und Holsen (216) nahe an diesem Niedrigen Weg

liegen, daß unmittelbar südlich des Emmerilberganges schon 1280

eine klösterliche Niederlassung existierte (21?) und daß der Albers-
loher weg, in dessen Zuge die Straße weitgehend verläuft, stre:ken-
weise die Grenze zwischen den Gemeinden Hiltrup und Angelmodde
bildet (218). Dennoch kann wohl kein Zweifel daran bestehen, daß der
Hauptverkehr stets über den trockeneten Hohen Wcg verlief' Das

letzie Stück des Niedrigen Weges wurde ursprtlnglich durch das Ser-
vatiitor in die Stadt lv(ünster eingefrihrt (219).

c) Unna - Werne - Hiltrup - (Mtinster)

Diese Fernverbindung wir d in die Abschnitte Z0 - 23 untergliedert.
Nach Querung der Lippetalung südlich Werne und der Emmer stld- l

lich Hiltrup mündet die straße in Hiltrup in den unter Nr. 16-18
beschriebenen Fernweg und erreichte Mttnste!. Die Luftlinienent-
fernung zwischen Unna und Münster beträgt 4? km.
Bei Ortrnann (2ZO) sind nur die Abschnitte 20, 2I dieser Fernstraße
vermerkt, Ptir.z (ZZL) kennt zwar den Werner Lippetibergang, be-
schreibt aber nur die, straße von werne nach Münster (Abschnitte
22 wÄ. Z3). trn Atlas von Btuns, Weczerka (ZZZ) sirrd wieder nur
die Abschnitte 20, ZZ, .23 dieser Beschreibung eingetragen; die Be-
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schreibung (223) fehnt sich eng an prinz (ZZI) an.

20. Unna-Karnen (6 km)

Der von Köln ilber Hagen - schwerte heraufziehende Fernweg querre
hart nördlich unna den alten Hellweg. Der verlauf der Nord-süd-
Straße in Unna ist durch den Straßenzug Hertinger Straße _ Vieh_
straße (heute Bahnhofsstraße) bestimmt; an dieser verbindung ent-
wickelte sich der schon IZ90 erwähnte Markt, der jedoch älter sein
dtlrfte (zza). Die straße nach Kamen verläßt die stadt unna durch
das viehtor' so genannt, weil durch dieses Tor die Hirten der stadt
das Vieh in die 1339 vorn Essener Oberhof Brockhausen aufgekaufte
unnaer Hcide trieben (225). wenn diesos Tor, !493 auch als 'Karnen-sches Thor bezeichnet, identisch ist mit der 1342 erwähnten 'wunne-portenrr (zz6), aann wäre die Lage des im selben Jahr bezeugten Frei-stuhls rrbuten der wunneporten to unna. bestimmt. Dieser Freistuhr
entspricht vermutlich dem lZgI als ilcoram sede iudiciali liberi comi_tatus nostri loco qui dicitur Hogincher (zzz) und l33z als rante oppi-durn unna in publica viarr bezeichneten stuhr (zzg). Es ist arlerdings
nicht zu entscheiden, ob mit dieser rrpublica viar der nördlich unnaverlaufende Hellweg oder die Straße nach Kamen gemeint ist, die
echon I406 als rrKemenscher wechrr genannt wira (ZZl). Vielleicht lag
der stuhl an der Einmrtndung der Hansa straße in die Friedrich-
Ilbert-straße, der alten straßenkreuz'ng (230). Irn Zuge d.er chaussee
führte die straße vorbei arn ehemaligen Essener oberhof Brockhausen,
auf dern schon 1389 Salzgewinnung nachgewiesen ist (Z3l). In Königs_
born rlberquerte die straße den Afferder Bach auf der 1303 genannrenfrscharbrugge]t (232), Im Gasthof tAn der Barriere, in Königsborn
waltete noch l8l? ein Wegegeldempfänger seines Arntes (233J.
daä Gasthaus lag unmittelbar nördlich der Autobahnunterführung west-lich der straße (234). Gegenüber dieser caststätte weist der FlurnamettAm Zollpost" (235) im uK wohr auch auf diese Hebestelle hin, die
155? bereits beregt ist (236). unrnittelbar nördlich dieses Zolrpostenswird die Straße irn UK auch rrUnnaer Straßeil gerla:rrrlt (237). lTgZ
wurde eine Postverbindung auf der Strecke Hamrn _ Karnen _ Unna
eingerichtet (238). Nach uberquerung der seseke führt die straße
tlber Milhlenstraße - Marktplatz - Atn Geist nach Norden und. ver-
läßt die Stadt Kamen durch dae Viehtor.

21. Kamen - (Lippe) - Werne (10 km)
uber die viehstraße (heute Nordstraße) fuhrt diese Fernstraße nach
Norden, ist jedoch am Ende der Nordstraße heute auf ca. 500 m
verschwunden und wird erst wieder ab km 7 irn zrge der chaussee
faßbar. Am Nordrande von Bergkamen erinnert dae wirtshaus ,Arn
Schlagbaumrr an eine Wegesperre, Dieeen Weg von Karnen nach Wer_ne schlugen 1388 die Münsteraner ein, die den Karnenern eine großeAnzahl vieh während der Dortmunder Fehde entwenden worlten. vor
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den Toren wernes wurde ihnen die Beute jedoch wieder abgejagt

(239). Zwischen Bergkarnen und Kamen ist 1372 eine Steinbrilcke

U.r"rrgt (Z O), auf. der die Straße vermutlich den Kuhbach tlber-

querte. Die Lippe wurd'e in der Bauerschaft Rilnthe etwa 50 rn west-

lich der heutigen Lippebrücke überschritten (Abb' 42)' Hie-r kam beim

Lippedurchstich Pfahlwelk ztLlage' vermutlich Reste der alten Brilcke'

Noch irn I9. Jahrhundert waren die Zufahrten zu dieser Brtlcke in

tiefen Ufereinschnitten in den Lippeterrassen zu beobachten (Zal)' In

der Bauerschaft Rtinthe wurde auch die südliche Lipperandstraße ge -

quert, die durch die hrzelle rtHelwegsgartenrt (242) ,als Hellweg ge-

kennzeichnet ist. ob die 2,5 km tistlich der straßenkreuzung und des

Lippeüberganges gelegene karolingische- Befestigungsanlage der Bu-

.rT.r"t*ti (i+z) ä"t "Si"httrrt'g dieses Vcrkehrsschnittpunktes und

Flußüberganges diente, ist kaum mit Sicherheit zu entgcheiden' jedoch

wahrscheinlich.-DieChristopherusbrtlckebeiWernespielteiml3.
Jahrhundert eine große Rolle' 1253 wurde auf dicser Britcke der

Städtebund zwischen Lippstadt, Münster' Soest und Dortmund zum

"... S"h,.,, ihrer Bürger und Kaufleute ohne jcde Gcbietsbeschrän-

kung, . . ,tr geschlo""In (Z++). Die These von Tibus' der Lippe -

,itbergang bei Werne habe erst rr. ' . nach dem Jahre 1220 seine er'

gentliche Frequenz erhalten ' ' 't' (245)' erscheint mir schon deshalb

fraglich, weil bereits tl95 ein Zoll in Wcrne erhoben wtnde ' und

zwar sicherlich hier an der Lippe (246). Die Entwic-klung We rnes

deutet jedoch darauf hin, daß clieser Lippeilbergang bereits im 9'

Jahrhundert eine Rolle spielte' Erwähnenswert-ist.noch der 12BZ

bezeugte Freistuhl r''.. ad po"tem S' Christopheri juxta villam Werne

in littore flurninis ..." (Z4i). Die Nord-Stld-Achse der Stadt Werne

verläuft durch das Neutor über die Neustraße und die Bonenstraße und

""ti"n, 
Werne durch die Bonenpforte' -die Letzteren wurden auch Miln-

sterstraße uncl Münsterpforte genannt (248)'

22. Werne - Herbern (10 krn)

Irn ZrLge -der B 54 querte die Straße bei Colonat Weghaus' 1366

r,.., Gerhardus luxla viarn ...tr genannt (Z+9), aie städtische Land-

wehr. Nördlich Schulze Froning verlief die alte Straße einst west-

lichundöstlichderChaussee'NochI?SSwardieBezeichnung-.'rMtln-
sterweegtt gebräuchlich, Reste der alten Spur sind noch heute erhal-

ten (2501. Zwischen km 12,4 und 12,5 mrirdet von Sildwesten die

"Zollstraßerr, das vermutlich letzte erhaltene Stilck der alten' west-

lichen Urngehung der Stadt Werne durch die Straße Dctrnund - Lünen

- Münster, in die Chaussee (s. Nr. 39 und Abb. 42)' 250 rn nördlich

der Einmündung deuten sich die Spuren der alten Straße unrnittelbar

östlich der Chaussee auf ca' 300 rn an' Bei H' ?6' 0 (TK 1-5' 4zll)

standeinstderl546genanntettRennebomr',andemdieHauptstr,aße
die Herberner LandwJhr querte (z5l)' In der Bauerschaft Horn be-

fand sich, wohl auf dern 'iThiekarnp" (252) bei den Höfen Große und

Kl eine Richter, ein Freistuhl der Freigrafschaft.Rinke:ode' An die-

sem Freistuhl wurde im frtlhen l3' Jahrhundert (253) die erste
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Frei.gerichtstätigkeit in der Gegend direkt an d.er rcöllnischen straße'(254) vorgenomrnen. Im 14. Jahrh. scheint die straße als rstein-
wech to Münster -..' bekannt gewesen zu sein (255). Durch Herbernführte die straße im Zuge der chaussee nach Norden. In Herbern be-fand sich ein domkapiturarischer Haupthof, auf dessen Grunde schon
urn ll00 eine Kirche entstand (256). vieleicht erinnert der Narne IIer-bern (Heriburnon, Heribrunno) an Kriegszilge auf dieser straße;der
ortsnarne wird als rrHeeresqueller gedeutet (257). 1556 sollte dierrHylstratentr oder rrHylwegsstratenr bei Herbern rnit Holz ausgebessert
werden, erst lzT4 wurde ein steinweg irn Dorf angeregt (z5s). r634karnpierten die Hessen und. Lüneburger bei aer vertot!.*g a", Kaiser-lichen rr. -. von Ltinen nach Münster, für welche Route aie arte *Kör-
nische Straßerr über Werne, Herbern nach Münster führte ... r., bei
Herbern (259). nr"ur der alten Krttge an der s traße rag au{ d.em HofSchulze Diekhoff bei der Kirche (Z60).

23. Herbern - Hiltrup (tl trn)
Am nördlichen ortsausgang verrieß die straße bei H.Bo,4 (TK 25,42ll) die chaussee; durch parzellennamen ist sie im uK als rAlte
Landstraßett oder rtArter weg' ausgewiesen (z6t). wegereste sind. inFeldwegen und im rrMühlenwegil noch zu erkennen. Etwa bei km 6,4stieß dieser straßenzug wieder auf die Asphartstraße und folgte ihrbis Kreutzkarnp, wo sich ebenfalls ei.n alter Krug an der belebten
Handelsstraße befand (262). Ab Kreutzkamp verlief der weg auf
einer strecke von etwa 500 rn ca.40 m westlich der straße;in einerBuschreihe und einer grabenartigen vertiefung sind schwache spurenerhalten. Im uK wird dieses strick rder arte wegr genannt qzo:). öst-lich km 3 liegt die parzelte rrMrinsterkampil (ZO+j. eei.F 68,O (ff<
25, 42lZ) bog die Straße nach Nordosten ab, lwurde bei,,Billerrnann
anrn Baumrt erneut durch einen Schlagbaurn gesperrt (265) urrd istin dem nördlich anschrießenden waldstrick rrBeuckrnanns Holzlr alsfralte straße" (?66) in Forrn von Gräben erhalten (Abb. 7). 1653 wurdedie rrcollnische stgaße t arn silckenboom im Bockrnannsholte genannt.Sie war hier derart rr... vertieft, ... daß kein pferd oder Oxse, willgeschweigen, daß ein reisender Mann durch passieren kannr, (26?).
Auch I 6?7 wat sie in so schlechtem Zustande, daß rr dieserbe kaurnzu fuß und noch weniger rnit Serd und wagen, ohne, gefahr zu laufen,beides stecken zu lassen, kann passirt werd.en,, qZta1. Eine Begehungin diesern waldstrrck verrnittelt noch heute ein Bild dieser kaurn zupassierenden strecke. Etwa l km östrich d.er straße befand. sichwahrscheinlich der Freistuhl zu LangenhOveL (26)). Beirn Silkenböhrner,wo schlagbaum und Zolrsterle angenomrnen werd.en (z?o), stieß diestraße wieder auf die heutige chaussee und erreichte am schönefeld.erBaurn das Amt wolbeck; das ietzte stück hieß auch ,Eselsschlotr. Ander Amtsgrenze stariden schlagbaurn, Zollhaus und wirtshaus (z?t),dessen alter Br'nnen noch *.Jtli"h äer straße zu sehen ist. Einrrdornus sconeveldert wird LZ66 gena..',t tzzil. 

-- 

"t.'l"ti"ii"e Reihungvon drei schlagbäurnen auf ei.rei strecke von nur drei Kilornetern
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südlich der Arntsgrenze (Billerrnann anrn Baum, Silkenböhmer,
schonefeldsbaum) kann vielleicht so gedeutet werden, daß der schlag-
baum im LauJe der zeit verlegt wurderbis schließlich der schöne-
felder Baurn arn Landwehrdurchlaß als Zollstelle übrigblieb, während
die anderen nur irn Namengut fortleben (273).

In der Bauerschaft Eickenbeck befand sich, verrnutlich unfern der
Straße, ein FreistuhL (274). Hier eind Wegereate unrrtittelbar neben

der chaussee im uK als rtAlte straßert ausgewiesen (2?5), und bei
der Mühle in Höhe von km 15 sind spuren der Fernstraße westlich
der B 54 noch gut zu erkennen (276). VieLLeicht deutet der nördlich
gelegene rschrniedekarnpt, (277) auf eine Hufschmiede an dieser Stelle;
auch in der Bauerschafi Atrtendorf existiert ein rrschmidtkamPlt (278);

dort führte die alte Straße, im volksmund noch heute als rrMilneter-

wegil oder trAlter Münsterwegrt bekannt, hart westl"ich und östlich der
Asphaltstraße entlang und querte den Hemrnerbach in einer ilFuhrtrr

(Zil1. Vei Straßenarbeiten am Wirtshaus rrZum Klaren HauBetr entdeck-
te rnan tief im Boden verrottete Eichenbohlen, die man vermutlich
zur straßenbefestigung verwandte (280). Nördlich km 12 ist wieder
ein kleiner wegerest, die rrAlte Landstraßett (281), in.einem wiesen-
stück erhalten. Im Zuge der chaussee erreicht die trFrankfurter

Straßerr (2SZ) den alten Emmerübergang am Wirtshaus rrDickeg Weibtr.

Dieser Gasthof ist wohl identisch mit dem 1223 genannten lrtugurium

ante ponterrr'r (283). Einst lag die Ernrnerbrilcke östlich der heutigen
Betonbrücke. Bei der Kanalisierung des Baches 1964/65 fand man
dort zahlreiche Br.tickenpfosten, die denen der etwa I000 m östlich
entdeckten Brilcke fast auJ das Haar gleichen (Bild 8). Eine 14C-Un-

tersuchung ergab ein Alter von 5f5t ?0 vor I950 (284). Hietoriech
ist die Brilcke schon im frühen 13. Jahrhundert belegt (283). Ob die
bei Hiltrup irn 15. Jahrhundert nachgewiesene Bezeichnung rrKonynck-

straten sich auf die Kölnische straße oder'aber auf die straße werl-
Hamrn-Drensteinfurt-Münster bezieht, läßt sich nicht mit sichelheit
sagen. Prinz entscheidet sich frir die Kölnische Straße (285); mehr
spricht jedoch fär die Harnmer straße, die t33l bei Hamm ale ttvia

publicatt, l4?6 nördlich Hamrn als rrvrye Königstraterr und Mitte dee

15. Jahrhunderts zwischen Albersloh und Drensteinfurt als rtpublica

viail bezeichnet ist (236). Von der Emmerbrttcke aus zog der Weg arn
Hang des Kiessandrückens entlang und mttndete an der Hiltruper Kir-
che in die unter Nr. l6-I8 beschriebene Fernstraße Werl-Mtlnster.

d) Münster-Rheine
Di.e Strecke urnfaßt die Abschnitte 24 und 25. Von Mtinster bis Rheine
folgt der Fernweg dem Lauf der Aa und der Ems. Die westlichen
Ernsterrassen dienen als Leitlinie. Die Luftlinie Milnster-Rheine be-
trägt 38 krn. Bei Ortrnann (287) und Prinz (288) wird die Verbindung
frühgeschichtlich genannt. Eine ausfilhrliche Beschreibung gibt Schö-
ningh (289). Die Angaben bei Bruns-Weczerka (290),(291) treffen zu.
24. Münster-Emsdetten (25 knr)
Von der Straßenkreuzung bei St. Larnberti verlief die Friesenstraße
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tlber Drubbel, Roggenrnarkt, Bogenstraße und querte die Aa ursprüng-
lich im Zuge der straße I'wegesenderr. Die weitere Filhrung ist wohl
in den Straßen rrAm Kreuztorrr, trNordstraßerr, ItCoerd.er Wegr zu
sehen. Vermutlich schon im 9. Jahrhundert wurde die alte Friesen-
straße ttber den Spiekerhof, die heutige Rosenstraße, Hollenbecker
Straße, Finkenstraße, Jahnstraße verlegt und nach Umrnauerung der
stadt wieder durch das Kreuztor und rlber die o. a. älteste Führung
umgeleitet. Eine letzte Verlegung fand dann im I ?. Jahrhundert
statt, als die Straße die Stadt durch das Neutor erreichte, etwa irn
Zuge der Kinderhauser Straße, Schulstraße, Jtiedefelder Straße
(292). südlich Kinderhaus Iiefen die verschied.enen Bahnen der Frie-
aenstraße zuaammen; beim Nubbenberg befand sich an dieser stelle
ein Freistuhl, der vielleicht identisch ist mit dem lZB3 ilin Jode_
velde, genannten stuhl (293). In Höhe der Dreizehnerkaserne und am
Nubbenberg befinden sich im UK die Parzellen ilHelwegskamptt(294),
die Bezeichnung rrHelwegrr ist für diese Straße im 15. und l?, Jahr-
hundert mehrfach bezeugt (295), im l?, Jahrhundert wird sie alsrrvia regiarr verzeichnet (2!6). Auch in Kinderhaus ist irn 14, Jahr-
hundert von der I'herstratetr, im 17. Jahrhundert vorn ilgemeinen
hcllwegen die Rcde (297).
Erwähnenswert sind noch die beiden an der Grevener straße gefun-
denen römischen Kupfermttnzen (298). - Westlich der Grevener
straße filhrt der alte llbg, der noch heute als Fußpfad erhalten ist,
nach Kinderhaus, wo ein 1342 genanntes Siechenhaus lag, das aber
älter sein dürfte (299). etwa I00 m östlich der B Zl9 querte der
alte Hellweg den Kinderbach. Die Annahme, daß die 500 m östlich
und nordwestlich des Bachtlberganges gelegenen Höfe schulze Dieck-
hoff und Broning fränkieche Königshöfe waren, die aus sächsischen
Hö fen hervorgingen und eine Sicherungsfunktion an der Bachfurt
besaßen, erscheint mir wenig begrttndet (3OO). tmrnerhin reichy'der
Ansatz dieser siedlungen möglicherweise ins 8, Jahrhundert zur{lck,
und so ist auffällig, daß die alte straße im wesentlichen die Grenze
zwischen den Besitzungen der beiden Höfe bildet (301). Die parzellen
rrVordergte Borgkamp'r, rtAchterste Borgkarnprr und rrsaelhofft' im UK,
250 rn östlich km 6 der B zL9, deuten vielleicht auf eine Befestigung
hin (302). sudlich Ahlert ist die alte wegespur in einer flachgespann-
ten Mulde öetlich der straße zu erkennen. Beim Hofe Ahlert wechsel-
te die straße auf die weetseite der chaussee und zog lrn Abgtand von
50 - 100 m nach Norden. Alteingesessene Bauern erinnerten sich
noch an Erzählungen, denen zufolge die alte, tief eingefahrene Wege-
spur mit Humus aus der Aaniederung zugefüIlt wurde. Noch heute
soll sich dieser Eingriff in der vegetation bemerkbar rnachen (303).
Ein gut erhaltener Wegerest kann in einer ca. 100 m langen Hohlweg-
spur etwa 100 m westlich krn 8,2 beim Hofe volkert beobachtet wer-
den (nild 9). In der Bauerschaft Sandrup und irn nördlich gelegenen
sprakel werden Langstreifenkomplexe von der alten straße begrenzt,
ein weiteres Indiz für das hohe Alter dieses Fernw.eges (304). Die
Höfereihe Ahlert, Borgrnann, Wenning sowie die Siedlungsgruppe
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Ovendorp südlich Sprakel scheinen zudern an den Stellen angesetzt
worden zu sein, an denen die Landstraße einen Bachlauf querte
(305), Am Sandruper Baum ftlhrte die Straße durch die städtische
Landwehr. Hier liegt der Hof Lohmann, ehemals Schlttter' der noch
l49l I'Bornsluterrr genannt wurde (306), Gegentlber liegt im UK die
Parzelle rrMtinsterbreut' (307). Etwa ab km l0 nördlich des Sprakeler
Bahnhofes verläuft die alte Straße auf einer Strecke von ca. 1000 rn
östlich der Chaussee, bis zum Hofe Brinkkötter sind noch Feldweg-
reste erhalten, Dieses Straßenstilck wurde |tSandruper Dammrr oder

'Sprakeler Stiegeil genannt (308). Bei km 11,2 querte die alte Friesen-
straße die B 219 erneut, in dem Wäldchen weetlich der Straße sind
die Wegespuren noch gut zu sehen (Abb. 9). Von hier bis zum Hofe
Vegesack trug die Straße den Namen I'Wichtruper Dammrt (309). fi""
ä1tere Führung scheint jedoch zwischen den Höfen Große und Middel-.
Wichtrup östlich der Chaussee verlaufen zu eein (310). Aus einer
Notiz des Jahres l6l6 geht nämlich hervor, daß bei dieeen Höfen einet
eine Schankwirtschaft bestand (3ll). Ein weitaus bedeutsamerer Krug
existierte jedoch schon seit dem I4. Jahrhundert wenig nördlich in
der Bauerschaft Aldrup auf dem Hofe Joachmaring, ehemals Vege-
sack (312). Unrnittelbar östlich Vegesack liegt Schulze Pellengahr-
Höping,früher domkapitularischer Amtshof, der ins 8. Jahrhundert
zurückreichen und einen Etappenpunkt an der Friesenstraße darstellen
dürfte. Darüber hinaus könnte er die Aufgabe besessen haben, den Aa-
und Emsribergang der Straße zu sichern, die hier von der Rheinischen

. Landstraße abbog, und über Greven-Saerbeck nach Ibbenbilren filhrte.
Prinz nimmt zwar an (3 13), daß die Ernsfurt bei Greven im fränkischen
Wegenetz nur lokale Bedeutung gehabt hat. Es ist aber wahrecheinlich,
daß schon irn Frühmittelalter eine Verbindung zwischen den Missions-
zellen Münster und Ibbenbüren bestand. In Saerbeck lag an dieser
Straße ein Oberhof der Herren v. Kappenberg. In Greven und Saerbeck
sind für den Weg außerdern die Bezeichnung trHellwegt' bezeugt (3 I4).
Nördlich Vegesack senkt sich die Friesenstraße als tief ausgefahrene
Hohle zurn Gellenbach (Abb. l0) und verläuft hart an der Steilkante
der Aaterrasse entlang nach Norden (f tS). Unmittelbar westlich der
Hohlwegspur kamen im Januar 196? bei Absandungearbeiten die Reete
einer kaiserzeitlichen Siedlung zutage (316). über die Mühlenstraße
wird die Emsdettener Straße erreicht, mit der die alte Straße zunächst
identisch ist. 750 m westlich liegt Sch. Gronover, der seit dem 13.
Jahrhundert domkapitularischer Amtshof ist (3 I?). In diesem Gräften-
hof verrnutet Prinz eine fränkische Anlage, die rr... vielleicht zur
Deckung der alten Wege und Straßen hierher gelegt ... " wurde (3l8).
Bei km 2 nördlich Greven verläßt der alte Weg die heutige Chaussee
in nördlicher Richtung und zieht als Sandweg und tief ausgefahrene
Hohle ilber den Hof Untrup (heute Rolf) zum krn 3 der B ZL9, der die
Straße kaapp 500 m folgt, um dann erneut nach Nordwesten abzu-
biegen (Bild l0; Abb. I I ). Ein Strrck dieses Weges ist jetzt
verschwunden, der alte Verlauf ist in der Erinnerung der Bauern je-
doch noch wach (3 l9). .An der Höfereihe Rickerrnann, Westrup und
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Grabbe in der Bauerschaft Herbern entlang führt die alte stra,Se noch
heute geradewegs nach Norden. Wenige Meter östlich liegt d.er ehe-
malige bischöfliche Haupthof Schulze Gerling (320). Bis zurn Wirts-
haus Micheel arn Eingang zur Reckenfelder Heide sind die straßen-
spuren in Hohlwegresten deutlich zu erkennen. Den z.ugar.g zur Recken-
felder He ide sperrte ein Schlagbaurn, den der üReckenfelderbäumern
zu öffnen und zu schließen hatte (3zl). Beirn Kotten Micheel bestand
seit dem l?. Jahrhundert ein Schankkrug (3ZZ). Arn Reckenfelder
Baurn lag auch die Richtstätte von Greven dicht an der Straße. Der
Ernsdettener Galgen wa! ca. 3 krn nordwestlich auf dern nGalligen-
hr.iewelken( aufgeschlagen (323). Schnurgerade filhrte der breite
Sandweg noch vor Jahren im Zuge der heutigen Asphaltstraße nach
Emsdetten.

25. Ernsdetten - Rheine (t: tm)

Im Kirchspiel Emsdetten wutde die Ftiesenstraße, die ziernlich
exakt der hcutigen Landstraße nach Rheine entspricht, noch vor
hundert Jahren als rrHiälwegtf bezeichnet (324). In der Tat finden sich
im UK nördlich der Stadt rnehrere Parzellen wie tram Hellwegt! u. ä.
(325). In Hcihe des Hofes Hcidkärnper frlhrte der alte Weg ursprüng-
lich geradeaus nach Nordwesten weiter; die W'egespuren sind noch in
einer flachen Rinne angcdeutet (Bild ll).
Eine weitere Abweichung von der heutigen Straßenführung läßt sich
vorn Urnspannwerk bei H. 41,7 bis km 6,3 feststellen, Hier verlief
die Fricscnstraße ursprringlich östlich der Chaussee; nur schwache
Bodenwcllen verraten irn Gelände den ehemaligen verlauf, übbr Mesurn
fithrtc die alte straße im Zuge der chaussee nach Norden, unmittel-
bar westlich krn 9,2 ist noch eine tie{e Hohlwegspur erhalten. Der
Weg scheint in der Nähe frtlhcr ebenfalls eingeschnitten gewesen zu
sein; denn nach Uberquerung des Frischhofbaches sind im UK an der
Straße die Parzellen tran deipen Wegrt u, ä. r:ingetragen (326). Irn la.
Jahrhundert ist hier in der Bauerschaft Hauenhcr st der Narne rtSteen-
stratetf oder auch rr de strate to Renetr belegt (327). tn einer Karte
aus dem 18. Jahrhundert wird diese Straße noch alstrsteinwegtr be-
zeichnet. p28) Arn km ll verlief die Straße ursprünglich nach Nord-
westen weiter und setzte sich irn zuge der Hauenhorster straße und der
Münsterstraße in einem weiten, nach Nordosten offenen Bogen nach
Rheine fort. Südlich des Münstertores finden sich im UK parzellen
wie lam Münsterwegetr, rrMtinsterbreiterr, rtMünster Bleichert und
Münstergorenrr (329). Über die Münsterstraße err.eichte der Fern-
weg den Rheiner Markt. Von hier scheint die Friesenstraße ur-
sprünglich geradlinig nach Nordwesten weitergeführt zu haben und
wurde zu Beginn des 15. Jahrhunderts nach Einbeziehung d.es Her-
forder stadtbezirks in die stadturnrnauerung (330) über Thiestraße und.
Tiefe straße verlegt. Die straße von Münster nach Rheine benutzte
irn Jahre l4?0 der Dortmunder Bürgermeister Arnd Suderrnann auf
der Reise von Münster nach Lü'beck (33f). Seit 1697 existierte eine
Fostwagenordnung für diese Strecke (332).
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II. Die Diagonalstraßen

a) Soest - Raurn Hamm, Mark, Nienbrügge
Der folgende Straßenzug umfaßt die Abschnitte 26-29. Die Strecke
gabelt sich bei Nateln und erreichte in zwei parallelen Strängen die
Lippeübergänge im Raurne Hamrn. Die Luftlinienentfernungen zwischen
Soest und den Lippeübergängen schwanken zwischen 25 krn (Soest-
Nienbrügge), 24 krn (Soest-Harnrn) und 23 krn (Soest-Mark).
Die Verkehrsrichtung ist sowohl Ortrnann (333) als auch Plinz (334)
bekannt; kurze Hinweise finden sich bei Rothert (l:5), Vogefer (336h
einzelne Abschnitte werden von Nordhoff (337) (Abschnitte 2? und 28),
Steinktihler (338) (Absclnnitt 29) und in BKD, Kreis Unna (339) (Ab-
schnitt 2?) erwähnt. Die Angaben von Blunsr Weczerka (340), (341)
sind rn.E. nur für den Abschnitt 26 korrekt.

26. Soest - Nateln (Ahsebrritcke ) (Il krn)

Am Soester Markt beginnt dieser \,[eg, der die Stadt irn Zuge der
Brüderstraße durch das Brridertor nach Nordwesten in Richtung
Hamrn verläßt. Im I3. Jahrhundert orientierten sich die Gebiets-
erweiterungen der Stadt Soest recht eindeutig an dieser Straße (342).
An der Gabelung Brilderstraße-Salzbrink kamen bei Ausschachtungs-
arbeiten irn Jahre 1948 drei Bohlwegpackungen übereinander zutage
(343).
Irn Bereich der Bahnunterfilhrung wurde der Weg, der auch irn Fol-
genden genau unter der heutigen Chaussee liegt, schon im UK als
ItHarnrnscher Wegtr bezeichnet (344). Vieileicht verbirgt sich irn Na-
rnen des Hofes Dörmann, ca. 2 krn nordwestlich des Brtldertores, ein
alter Schlagbaurn an der Grenze der Soester Stadtfeldmark(345). Man
geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß die 1685 getroffenen Lage-
bezeichnungen rram breden Wegerr, Itim Nortfelde arn Hellweget',
ItSoestwegrr, rtam Soestwegerr und rtam alten Soestwegerr (346) in der
Gem. Borgeln sich auf diesen W'eg bez iehen. Auch im UK heißt eine
Parzelle an dieser Straße ca. 125 rn südlich H. ?4, B (T K 25, 43L4)
Itarn alten Soestwegtt (34?). Wahrscheiniich kann man auch die in
Borgeln verrnutete Burg und den kölnischen Oberhof (348) mit dieser
Straße in Verbindung bringen. In Fahnen befand sich, ca. I krn west-
lich der Straße, ein Freistuhl (349).
Südlich Berwicke, wo die Straße die Landwehr kreuzte, befand sich
ein Schlagbaurn der Stadt Soest (350), die diese Wegesperre 1363
reparieren ließ (351). Eine Brücke über den Soestbach wird bereits
LZ79 (1280) in Berwicke genannt (352); auch diese Brücke wurde
1363 auf Kosten der Soester Stadtkasse ausgebessert (353). Die
Brücke wird auch 1681 erwähnt (354), I685 kennt rnan einen ttBrüggen-
merschil (355), Irn Bördekataster dieses Jahres wird Land t'... arn
Bredenschernrne am Soestwegert, r1... arn Hellwege ...1t, 11... arn
alten Soestwege ...rr bezeichnet (356). Auch ein Baumschließer wird
in diesem Jahr noch genannt (357). Auf der freien Straße zwischen
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dem Neuenhause arn Alsenbergang bei Natern und Berwicke wurden
1469 5 Kaufleute von 3 Rittern überfallen (35g). Im Jahre 1533 be-
schwerten sich die Dinkerschen Ritter beim Herzog von Kleve dar-tiber, daß die soester KauJreute vom Markt zu Harnrn nicht überDinker, sondern über oestinghausen und scheidingen führen (359). -Das Neue Haus an der Ahse bei Nateln, eine Soester Befestigung,
diente zur sicherung des Ahseriberganges (e6o). unrnitterbar südlich
dieses Flußtiberganges bei. Natern gabelte sich der weg: ein Astverlief auf dem Nordufer, der andere au{ dern südufer der Ahse.

27. irlateln (Ahsebrucke) - Süddinker_Nienbrügge (f 6 tm)
An der Gabel bei H. 69,4 (TK 25, 4313) zweigte die Straße ab, dieauf dem stidufer der Ahse nach Nienbrügge verlief. Beirn Hofe Lohsoll an diesem weg ein Freistuhl gestanJen haben (36I). westrich
dieses Gehöftes kann man noch heute die ursprilngliche Breite des
weges - etwa 6 m - erkennen (BiId lz). Die mitterarterriche Turrn-
htlgelarlage bei Galens Platz in Dorfwelwer hatte vielleicht einenhier befindlichen Alse3ti.bergang zu sichern. Ein breiter Graben süd-lich dieses Turmhilgers vird als straßenrest angesprochen (362).
Zwischen sitddinker und Dorfwelwer wird der salzbach, die alte
Grenze zwischen Mark rrnd soest, ilberschritten. Irn winkel zwischen
salzbach und Ahse wurde bereits lgg4 ein Reitergrab, verrnutrich ausdem 6. Jahrhundert, entdeckt und ausdrücklich die rnogliche Beziehungzu dieser Fernstrde erwähnt (363). unmittelbar nördlich dieser Grab-stätte lag der bereits 1358 erwähnte Freistuhl ,an dem Rodensteinerl(36a). In westtlnnen ist schon lzgg ein Freistuhl unweit der straße
bezeugt (365). über den caldenhofer weg und weiter {lber die Hohestraße filhrte die straße dann wohl südlich an der Altstadt von Harnrnvorbei. Noch im uK eind wegereste westrich des Bahnhofes in dieserFlucht zu erkennen. Die straße erreichte die stidliche Lipperand-
straße etwa 300 rn nordwestlich des sportpratzes an einem punld naheoder in der Stadt Nienbrügge (Abb. 43).

28. Nateln (Ahsebrilcke) - Oinker - Mark (t3 krn) _ Hamm (14 krn)
Diese straße erreicht im Zuge der heutigen Landstraße nach ca. 3 kmDinker, wo sich im Gebiet des Friedhofes die parzelle ,am Hellwegrrim UK finden sofi (366). Der Flurname ist schon 16g5 bezeugt, die
Straße wird in dieser Quelle auch rtsoestwegn oder ilHamrnwegrr ge_
nannt (367). In Dinker, d,as an der Grenze zwischen dem Kölner unddem soester Dekanat gelegen ist, stand schon l2g2 ein Freistuhr,
den Lindner mit dem späteren stuhl arn Rodenstein identifizieren
möchte (368). Auch der Name Dinker dürfte rnit diesem Richtpr& inverbindung zu bringen sein, unrnitterbar sitdrich dieses Freistuhrs ragnoch um 1800 ein Galgen, wie auch die Flurnarnen ilAm Galgenplatzn
beweisen (:69). u- den Freisturrl, der mit der Grafschaft Rüdenberg
1328 von soest aufgekauft wurde, gab es ständig Reibereien zwischen
soest und Mark; ebenso sind aus den Jahren r5go/gr Grenzdifferenzen
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an der alten straße in Dinker bekannt (3?0). In einern schnadjagdpro-
tokoll von l68l wird nordwestlich Dinker ein Wirtshaus r?... im Häm-
mischen Wege...rrerwähnt (3?l). Vielleicht ist damit der Gasthof
Königswirth in der Koeniger Heide gerneint (3lZ). Etwa 500 m süd_
östlich Mark befand sich direkt an der Landstraße ein Leprosenhaus
der stadt Hamm (373). Hier biegt die straße auch heute noch recht-
winklig nach Norden ur', zieht durch Mark und ftihrt ttber die süd-
liche Lipperandstraße durch das Ostentor nach Hamm. Bei Mark
wurde ebenfalls an einern Freistuhl Recht gesprochen (3?4). Es be-
steht jedoch die Möglichkeit, daß eine ältere Fortsetzung nach Nord-
\Mesten etwa im Zuge Dunantweg-Kentroper-Weg-Ostenalle an Haus
Kentrop vorbei zu suchen ist, wo l3l0 ein Freistuhl genannt wird.
(37 s).

29. Mark-(Lippe) - Herrensteiner Berg (6 km)
Die Lokalforschung weist auf einen weiteren weg hin, der wie heute
durch Mark verlief und über die Fährstraße r?de bausemer bruggert
an der Lippe erreichte (376). Diese Br{tcke ist im 16. Jahrhundert be-
legt und wurde noch 1827 staatlich unterhalten, später jedoch durch
eine Fähre ersetzt (377). Nach Norden ist der weg heute nicht mehr
vorhanden; er mtlndete jedoch offensichtlich am Gaigen von Heessen
auf die heutige chaussee nach Ahlen (Abb. 43) und führte einrnal äber
Ahlen - Warend.orf nach Osnabrilck, zum and.elen zog dieser Weg aber
auch westlich Heessen vorbei nach Nordwesten und traf am Herren-
steiner Berg auf die tr'ernstraße Werl - Hamrrl - Münster (e.Ab-
schnitt l?), wie aus einer Karte aus dem 16. Jahrhundert (3?g) zu
entnehrrten ist. pie Bedeutung dieses Lippetiberganges erhellt aus der
Lage des Oberhofes Mark (3?t) südlich der Lippefurt sowie des Hau_
ses Heessen im Norden des überganges. steinkühler vermutet, daß
dieses Haus Heessen rnöglicherweise in fränkischer zeit als stütz-
punkt rr... an einem wichtigen Lippeübergang auf der Linie eines al-
ten Weges nach Soest und Werl ...il gelegen war (3g0).

b) Wickede - Karnen - Nienbritgge,/Hamrn - Lippe - Beckurn/Ahlen -
Warendorf

Dieser Fernweg wird in den Abschnitten 30-36 beschrieben. In Kamen
quert er die seseke, bei Nienbrtigge (heute wrlst) und Hamm die Lippe,
teilt sich dann nördlich Harnrn bei Heessen auf und erreicht zum einen
tiber den wersetibergang in Ahlen die Emspassage in warendorf, zurn
andern die stadt Beckum an der oberen werse. Die Luftlinienentfer-
nung zwischen wickede und warendorf beträgt 54 km, zwischen wik-
kede und Beckum 39 km.

Als Königsstraße ist der Fernweg Rieckenberg (3gl) bekannt. ort-
mann (382) zeichnet die verkehrsnicht.ng Dortmund-Kamen-Hamm-
Beckurn in seine Karte ein und hält diese straße für r... die alte
B e r n s t e i n s t r a ß e quer durröhW'estfalen...rr. Auch
Prinz (383) vermerkt in seiner Abbildung I dieselbe Verbind.ung
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und erwähnt die Abschnitte 35 und 36. Bei Bruns, weczerka (3g4)
sind nur die Abschnitt 30, 31, 33, 35 bekannt; die Linienfiihrung des
Abschnittes 35 bleibt unklar, Abschnitt 36 ist nicht eingetragen. Kurze
Hinweise finden sich schon bei v. steinen (3g5) (Abschnitt 30) weiter
bei Ritckert (386) (Abschnitt 3o), Kaiser (38?) (Abschnitt 31,33),
Steinkithler (388) (Abschnitte 34, 35) und Hörnberg (3e9). In aer-
Karte des P.izzi Zannoni (390) sind die Abschnitte 35 und 36 dieser
strecke angegeben. Zwischen Ahlen und warendorf werden die stati-
onen rlVootheimrr, llTonnishuiskelr, trEnnigerrt, rrHotmarrl, rtFrecken-
horstfi und rrWarendorfrt (mit Posthorn) angegeben.

30. Wickede - Kamen (8 km)

In Wickede, wo die Grafen von der Mark gewöhnlich die märkischen
Landtage abhielten (39I), zweigte vorn Hellweg eine alte, nach Nord-
osten verlaurende Fernstraße ab. von wickede bis Karnen entspricht
die alte Straße genau der heutigen Landstraße. Afferde, 1325 als
Affurde bezeugt, ist nach Jellinghaus ein Furtnarne (392), eine
Ansicht, der sich auch Rilckert anschließt (393). In der Tat über-
schreitet die Straße hier den Afferder Each, an dern sich mög:i.i-
cherweise zum Schutze des Uberganges eine Burg befand (3!4).
Zwischen Afferde und Kamen lag einst in der Südkamer Heide auf
dern rrGalgenkarnp[ ein Richtplatz der Stadt Kainren (395). Unrnittel-
bar südlich der Eisenbahnilberführung lauten zahlreiche parzellen
im UK lrAn der Dortmunder Straßerr u. a. (396). Zusarnmen rnit der.
Unnaer Straße (s. Abschnitte 20, 2l) wird der Weg nach Kamen ge-
führt und zieht weiter nach Nordosten im Zuge der B 61.

31. Kamen - Daberg (12 km)

Die Strecke Kamen - Daberg - Hamm ist schon im 14. Jahrhundert
urkundlich belegt (39?). i?82 führte die neu eingerichtete poststrecke
Hamm - Kamen - Unna ilber diese Straße (398). in der Gemeinde
Oberberge befand eich ein zweiter Richtplatz Kamens auf dern GaI-
genberg (399), au" wohl auch nicht weit von der Straße entfernt lag.
I.tlr diesen Weg war auch die Bezeichnung rrHellwegrt gebräuchlich,
wie die im UK gefundenen Flurnamen rrlm Hellwegtt bezeugen (400).
Wenn man dem Parzellennamen rrAuf der Herbergeil Glauben schen-
ken darf (401), stand hier auch ein Gasthof. 1935 wurde nordöstlich
Kamen rahe der Landstraße eine Bronzemrlnze des Augustus und
Agrippa entdeckt (402).
Die Pelkumer Kirche rnit dem bezeichnenden rFernstraßenpatrozi-
niurnrr des Hl. Jacobus major geht zurück auf eine Eig enkapelle des
seit dem ll. Jahrhundert im Besitz der Kölner Abtei Deutz be-
findlichen Oberhofes Pelkum, rrin dern eine karolingische Anlage an
der Fernstraße Köln - Minden zu sehen sein dürftett(403).
1285 ist in Pelkurn ein Freigericht bezeugt (404). Arn übergang der
straße tiber den Pelkurner Bach wurde 1599 eine schmiede errichtet;
der Pelkurner Bierkotten wird 1766 zuerst erwähnt, hier befand sich

34



eine HebesteLle ftir Wegegeld (405). ttAn der Pelkumer BrUckett (406)
wird die Straße über den Wiescherbach gefährt. Unmittelbar südlich
der Harnrner Stadtgrenze erinnert der Flurname trDörmanntr (40?) an
eine Wegesper!e. Im Südosten der fast rechtwinklig auf Harnrn ab-
biegenden Straße lag auf dem Daberg das bereits l4l0 erwähnte Le-
prosenhaus der Stadt Hamrn (408). Von hier aus m{tssen zwei Wege-
verbindungen angenommen werden.

32. Daberg - Nienbrügge - (Lippe) - Hof Nillies (o,stl. Heessen)
(8 km)

Das fast rechtwinklige Abknicken der Straße am Leprosenhaus auf
dem Daberg in Richtung Hamm erweckt den Eindruck einer relativ
jungen Straßenverlegung, die mit der Crilndung der Stadt Harnm irn
13. Jahrhundert und der damit verbundenen Konzentrierung der Wege
auf die dortige Furt zusammenhängen könnte. Den ursprrlnglichen
Verlauf der Fernstraße möchte ich in einer Linie suchen, die vorn
Leprosenhaus nach Nordosten auf einen Lippeübergang bei Nienbrügge
zielt (Abb. 43). Die Geradlinigkeit dieser Ftlhrung, die Lage und der
Name der alten heute wilsten Stadt (?) Nienbrugge und die durch Flur-
narnen fixierte Lage der Burg au-f dem Nordufer der Lippe unmittel-
bar westlich des angenornmenen Uberganges können jedoch rneine Ver-
rnutung nur unzureichend. stützen. Eine rnögliche Fortsetzung dieser
Spur stößt nördlich der Hillseystraße in Heessen auf einen Feldweg;
die Verlängerung nach Osten dtlrfte zwischen den Häusern ?6 und ?8
der Ahlener Straße in Heessen hindurchgeftihrt haben. Heute befindet
sich dort ein schmaler Fußweg. An der Dorfstraße lassen sich im UK
die bezeichnenden Parzellennamen rram hohen Wegerr, trHohewegtt u. ä.
sowie ItHeerwegrr nachweisen (409). Der rtHoenwegtt ist bereits l3!5
bezeugt (410). Über die Kleistraße ging es weiter nach Osten, irn 19.
Jahrhundert wurde dieser Weg auch nViehstraßert genannt (all). Auf
ca. Z5O rn ist die aLte Straße dann nicht mehr vorhanden, findet sich
aber am Hof Nillies wieder, wo eine jtingere Spur von Harnm ein-
mündet, die im allgerneinen unterhalb der 60 m-Isohypse verläuft
( Abschnitt 33).

33. Daberg - Hamrn : (Lippe) - Hof Nillies (ostl. Heessen) (iO krn)
Die im Abschnitt 32 angedeutete jilngere Straßenverlegung wird vom
ehemaligen Leprosenhaus am Daberg bis Harnrn von der modernen
Bundesstraße überdeckt. Zwischen dern Leprosenhaus und dern westen-
tor der Stadt Hamrn wurden einst auf dem rrGalgenkamprr (4lZ) die zum
Tode verrlrteilten hingerichtet; diese Richtstätte ist 1634 bezeugt (413).
In Harnm schwenkt die Straße nach Norden um und folgt bis zum Nor-
denhospital der im Abschnitt I7 beschriebenen strecke. von hier führte
die Straße irn Ztge der B 6t nach Osten und querte an dern 1502 zu-
erst bezeugten Marpenbaurn die Harnmer Stadtlandwehr (ala). Un-
mittelbar südlich der Einmljndung der Ahlener Straße lagen Rad und
Galgen des Gerichtes zu Heessen;.bereits 1466 wird der il... galgen
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to Heessen ...rr erwähnt ( I5).
Neben der Richtstätte stand das l5l4 genannte rrseikenhuis"(+16).ln
der Nähe wurden römische Münzen gefunden (4I?). südlich der Ein-
mündung des sog. Hohen weges in die e 6I tag die Hofesstelle des
oberhofes Heessen, der schon 9?5 bezeugt ist (4lg). von der schloß-
straße an war die Straße auf eine kurze strecke zweigleisig, Der
vermutlich äItere Teil lag etwas höher irn Zuge der B 6l und ist im
uK an wegeresten und Flurgrenzen deutlich zu rekonstruieren (419),'wie eine späte umlegung rnutet der zweite Arrn an, der rechtwinklig
tiber die schloßstraße nach Haus Heessen umbog und nach Nordosten

'weiterzog. Irn Gelände und irn uK sind spuren noch erkennbar. Etwa
bei km 4,4 stieß dieser weg über den heute vorhandenen Feldweg
auf die o.a. straße, um hart östlich km 5 im Zuge eines Feldweges
den alten Heerweg arn Urnq,pannwerk zu erreichen. Allein das zwei-
maLige, rechtwinklige umknicken der straße und ihr verlauf am Rande
der hochwassergefährdeten Lippeaue lassen vermuten, daß die Führung
über Flaus Heessen und stratenfischer die jtingsfe ist. Aus einem
schreiben von 1620 geht jedoch hervor, daß dieser weg am stärksten
befahren war. Es heißt dort: "... das Dorpf zu Heessen rnit zweien
gemeinen Landtstraßen versehen, davon eine zwischen rneinem Hauß
Heessen und gemeltem Dorpf duchhergehet, die andere aber hinder
demselbigen Dorpf herumbhergehet, under welchen beiden Landstraßen,
wiewoll sie gleiche bequern sindt, auch in der Längd.e schier gleiche
weidt sich erstrecken, gleichwoll die ihnige, so zwischen rnernem Hauß
und dem Dorpfe wie gemeldt hergehet, ahn meisten wird gebrauchet....
... 'r (420). Der Hohe Weg (Heerweg) wurde schon lange nicht mehr
als Fcrnweg gen utzt.

34. Nillies (östl. Heesscn) - Beckurn (lZ km)

vorn umspannwerk östlich Nillies folgt die straße bis osterrnann dem
Asphaltweg und wendet sich dann, als Heerweg noch heute bekannt
(421), in einem breiten, teilweise grundlosen weg in Richtung Beitel-
hoff (Bild l3). uier schwingt d.er Fernweg nach osten urn und ist süd-
lich Rodelbronn auf einer strecke von etwa ?50 m spurlos verschwun-
den. Die Fortsetzung drtrfte jedoch in Dolberg über den rrDillwegr ge-
führt haben, am alten Fischbecker oberhof Nordhoff votbei (4zz).
Die 500 m nördlich der straße beim Hofe Gr. Berkholf nachgewiesene
fränkische Befestigung auf den Hünenknäppen diente wohl der sicherung
dieser bedeutenden straße (423). Möglicherweise ist der straßenname ,

rlDillwegrr aus rrde Hillwegtt entstanden; so heißt die Fernstraße noch
jetzt östlich Dolberg an der Autobahn. - 1674 befand sich in Dolbers
eine Hebestelle für Zoll und wegegeld (aza). Bei Hansmeier querte
der alte Heerweg die B 6l und ist in der Folge nur noch auf ca.
25a rn erhalten- Die trKüenningsstrotrr, wie sie ab Hennenberg auch
heißt, läßt sich in einem breiten Höhenweg verfolgen, der über d.ie
H. 106,9 und 120,5 (TK 25, 4ZL3) ars Rande der Beckumer platte nach
Nordosten verläuft (Bild I4). Arn Bildstock bei sch. Tenkhoff soll sich
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einst ein Freistuhl befunden haben (+25). Bis in die Bauerschaft
Holtmarwird'derWeg,derdurchdieUmlegungstellenweisezer-
stört wurde, irn UK ttar-.tig als rtHellwegrt bezeichnet (426). Dieser
Hellweg querte an der ItHammwarteil die Beckumer Landwehr (az7)

und erreicht über dentrAlten Hamrnwegrtdurch das W'esttor den Ver-
kehrsknotenpunkt Beckurn. Möglicherweise wurde diese Fcrnstraße
einst auch durch das Südtor in die Stadt geführt' Vorher berührte
clie Straße clas I'Hamrnhäuschentr, eine alte Kapelle am Wege' Unweit

der Straße wurde ein Fürstengrab cles 6. -?' Jahrhunderts entdeckt
(428). Die }rier zutage gekommenen Wegespurcn zcigen vielleicht einen

Nebe.rat.n dieser Straße an (4?'9) - Das Wcgcstück von Flamrn narch

Beckurn wird urn 1300 genannt (430).

35. Heessen-Ahlen (8 krn)

Vom Heessener Gerichtsplatz an liegt dieser Weg unter der Ahlener
straße, mit deren Ausbesserung rr... auf der Linie cincs alten Weges

... rr (43 1) 1829 begonnen wurde. Damals zog die alte Straßc in
wechselnder Breite durch ,cr$e gemeine Mark'
Nach Südosten führte, wie-l{bschnitt 29 ausgcführt wurde, übcr die

Bosmatbrücke ein alter Weg nach Soest' Auf Galgen, Siechcnhaus

und Römerrnünzen an der Abzweigung der Ahlener Straße von dcr
B 6I sei hier noch einmal hingewiesen. Im Zuge der hcutigen chaus-

see e:rreichte der alte weg Ahlen. Etwa bei Nachtkamp sperrtc der
i 532 erwähnte trHoltwieschesbomrt den weg (a32). Ein wciterer schlag-
baum befan<l sich wohl bei H. 9Z,I (TK 25, 4ZI3), wo die Landwehr
der stadt Ahlen gequert wurde. Hier lag auch auf dem rrcalgenortrt

(+l:) eine Richtstätte der Stadt. Vi,elleicht darf man in dcr Niihe dcn

i366 bezeugten Freistuhl rt... by der schemmen an dcr landweie by
Avehurne-Osterich ...rr suchen ? (434), Mit der rt... schcmmen " 'rl
könnte die wenige schritte nördlich der Landwehr im uK verzeichnete
Steinbrücke gemeint sein (435); die Bauerscha{t Ot:strich grcnzt im
südwesten an die Landwehr. Die straße wird irn uK auch Dahlweg
genannt (a36) und ist seit 1634 unter diesem Namen bekannt (437)'
südöstlich des Eisenbahnüberganges verlief der weg ursprünglich
etwas östlich der chaussee; ein Heckenrest, ein Feldweg und Grund-
stücksgrenzen markieren noch heute die alte Führung. Im uK ist der
weitere Verlauf nach Ahlen abweichend von der heutigen Chaussee ein-
getragen (+:S). nanach zielte die alte Spur von der Einrnündung der
Friedrich-Ebert-Straße auf die chaussee nach Harnrn nach Nordosten,
traf die Weststraße bei der Einrnündung der Straße trWienkamprr und
erreichte über die Weststraße durch das Wcsttor die Stadt. Ur-
sprünglich scheint diese Strafle aber noch einen anderen Verlauf genotrr-
rnen zu haben. Die älteste Spur führte wohl von der Einmündung der
Friedrich-Ebert-Straße in die Chaussee nach Harnrn weiter in nord-
östliche Richtung, überschritt die werse 200 m südöstlich der Brücke
vor dem Westtor und zoq über die Straße rrAlter Hofrr zum AhLener
Marktplatz (43 9).
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36. Ahlen - Warendorf (23 km)

Diese Fernstraße verläßt Ahlen durch das Nordtor, vor dem Freige-
richtsverhandlungen bezeugt sind. vielleicht lag der Freistuhl in
Höhe des Sportplatzes westlich der Straße, wo sich irn UK die
Flurnamen ItHummelrrr'spielbrink, und.,walgartenrr u.ä. finden.
(a40), die auJ Gerichtsstätten hinweisen konnen. In greicher Höhe
wurden einst östlich der Straße auf dern rGalgenkamp" (441) Todes_
urteile vollstreckt. Ein zweiter Galgen stand. auf dern Galgenberg nörd_
lich Ahlen (++z). neim Hofe Hailene drirfen wir d.en nur IZ98 er-
wähnten Freistuhl tt... in loco qui dicitur Len .. ., (443) suchen.
Der weitere verlauf der straße entspricht bis in die Bauerschaft
Mestrup südöstlich Hoetmar genau der heutigen Landstraße. Bei
Tönnishäuschen ist die Fernstraße 1529 als rr... via regia ab opidowarendorp velsus opidum Alenr beze ogt (444), westlich krn 4l wird
die straße im uK auch ars Hellweg ausgewiesen (445). Berrrerkens-
wert ist der 600 rn östlich H. ?5, r riegende ehemalige Frecken-
horster oberhof Sch. Balhorn (rr zs, 4fi 3), dessen Lage r:lfern derAltstraße charakteristisch ist. _ Bei nHaarbaumn (446) riurde die
straße durch einen schlagbaurn gesperrt, nördrich dieses Durch-
lasses finden si.ch im uK die bezeichnenden parzellen rvör d.e deurert
(447), d. h. vor der Trrr, vor dem Durchlaß. Am Hofe Moritor in
der Bauerschaft Mestrup bog die alte straße nach Nordosten ab undzog an den Höfen stratmann (l) und Herweg (!) vorbei in Richtung
Freckenhorst. Von H. 69,+ bis Everskötte; (ff. 69,0 in TK 25,
4lI3) ist die strecke noch heute ars etwa 14 m breiter vergrasre
Bahn zu erkennen (Bild 15, 16; Abb. rz). rrn vorksmund ist der wegals rrRömerstraßer bekannt (448). Nördlich Eversköttef erscheint d.iestraße darnrnartig aufgehöht. Bei krn 33 (westlich Tp 67,0 am süd-rande der TK 25, 4013) stößt die alte Frlhrung wieder auf die Land-
straße warendorf - Floetmar, in deren Zuge sie Freckenhorst er;
reicht. Man darf wohl annehmen, d.aß bei der Gründung des stiftes
Freckenhorst in der Mitte des 9. Jahrhunderts (449) die Lage an deralten Heerstraße von warendorf ilber Ahlen nach Harnrn eine bedeut-
same Rolle gespielt hat. An dieser stra6e konnte sich auch ein alter
Markt von allerdings geringer Bedeutung entwickern (450). Innerhalb
der vier Pfähle des stiftes - die stiftssiedrung wird von der Durch-gangsstraße irn zuge der Langen straße westlich und nördlich urn_gangen - wurde ab l56l Recht gesprochen (451). ursprünglich befandsich der Freistuhl jedoch nördlich der stadt bei dem rz6i zuerst er-wähnten spital (452). vor diesem stuhl wurde 1344 verhandelt vor demrr... vriedinc auf der Königsstraße bei der Stadt Freckenhorst ...r1(453), und l668 heißt es im protoko[ eines ]Iexenprozesses r...
Quod actum in re presenti fürm Spitall uJm Hellew"gt .. .n (454). In15. Jahrhundert befand sich in Freckenhorst eine Zollstelre der Edrenvon der Lippe (a55). Etwa 400 m südwestlich WHS Beermann, aufdessen Grundstrick bis 1863 das schon lzg8 erwähnte siechenhaus derstadt warendorf stand (456), wurd.e die straße arn warendorfer stadt-hagen durch einen im 16. Jahrhundert bezeugten Schlagbaurn ge_



sperrt (457). Uber Bühlstraße und Königsstraße, später tlber die
Freckenhorster Straße, erreichte der Steinweg ( 58) die Stadt W'aren-
dorf. Der Steinweg wird 1503 genannt (459); aber schon im 15. Jahr-
hundert existierte in Warendorf eine Stiftung zur Unterhaltung dieser
Straße, zu deren Ausbesserung auch das lfigbold Freckenhorst beson-
dere Kapitalien besaß (460). - Ftlr die gesarnte Strecke zwischen Wa-
rendorf und Wickede ist filr das Jahr 1475 eirr Truppendurchmarsch
bezeugt (461).

c) Dortmund - Lrinen - (f-ippe) - Nerne/zollhaus

Dieser Weg, der Seseke und Lippe bei Lünen ilberschreitet und in
Werne bzw. 5 km nördlich Werne auJ die unter Nr. 22 beschriebene
Strecke stößt, wird in die Abschnitte 3?-40 aufgegliedert. Die Luft-
linienentfernung zwischen Dctmund und Werne beträgt 20 km, zwi-
schen Dortmund und Zollhaus 25 krn.
Bei Ortmann (a6Z) sind die Abschnitte 37, 38,40 vermerkt, die auch
von Prrnz (463),beschrr.eben werden. Dresetbe Linlenftlhrung nehmen
auch Bruns, Weczerka (+6+) an. In einem Straßenatlas des späten
16. Jahr'hunderis ist die grobe Richtung Dortmund-Mtlnster zü €r-
kennen (465). Der Abschnitt 37 wiro. auch in einer Karte aus dem
Jahre l?88 angegeben (466). Der Abschnitt 39 wird schon bei
Lappe (46?) angedeutet, so daß <iieser Wegezug insgesamt als eehr
gut erforscht angesehen werden kann.

37. Dortmund - Lünen (13 km)

In Dortmund queren zwei von Schwerte und von Wetter heraufziehende
Fernst raßen, deren Verlauf im Stadtgrundriß in der Wißstraße und
in der Beetenstraße erhalten ist, den Hellweg und verlassen im Zuge
der Brrlckstraße durch das Burgtor die Stadt nach Norden. Der Name
'W'ißstraße leitet sich von Itwitstraterr, d.h. weite Straße, ab (468).
Die rrBrugghestraterr ist 1393 belegt (469) und trägt ihren Namen da-
her, daß sich in ihrern Zuge die vom Dortrnunder Ritcken nach Norden
abfließenden lifassermengen sammelten. Aus diesem Grunde war der
Weg wohl stets schwer zu passieren, man mußte ihn deswegen mit
Holzpfählen befestigen, die I950 bei Straßenarbeiten gefunden wurden
(470). In der Brückstraße kam auch ein Bronzelappenbeil der jilngeren
Bronzezeit zrtage (a7l). An der Burgpforte wurde schon 1357 Recht
gesprochen rt... uppen eechten konyngstrat€ ...rr (4?Z). Hier berrlhrte
der Fernweg den ursprtinglich im Bereich des heutigen Hauptbahnhofs

gelegenen Königshof (4?3). Unrnittelbar östlich der Straße lag gegen-
über die Königsburg (474), die il... den westlich und sildwestlich von
ihr liegenden Königshof, den Nordsrldverkehrszug und die wichtige
Straßenkreuzung am Hellweg schützen solltert (475). Arn Fredenbaurn,
der schon 1393 als tr... Wredenbaurn ...rr belegt ist (476), sperrten
ein Schlagbaum und ein Turm die Straße an der städtischen Landwehr.
Der Turm.wurde l5l8 neu errichtet und ist noch in der Grenzkarte
vorn Dorstfelder Bruch um 1700 deutlich zu sehen, 1680 war jedoch

39



der Turmwächter schon entlassen worden ( ??). Arn Fredenbaurn rniln-
deten eine vermutlich alte straße von Mengede über die Königsrntihle
und. eine andere von waltrop über die Baukloher Höfe in die Heer-
straße nach Lünen. An den Baukl0her Höfen fährte schon irn 16.

Jahrhundert eine rrKönigsstraßetr vorbei (478).
westlich der Zeche Minister stein finden sich im uK unrnittelbar an
der Straße die bezeichnenden Flurnamen rrAm Königsplatzil, rrAuf der
Tränketr und ilAuf der Furthtt (4?9). Ob der am Externberg gelegene
parzellenkomplex trAuf der Pforterr u. ä. (480) ebenfalls auf einen
schlagbaum hinweist, war nicht zu klären. Die straße quert hier die
knapp 3 km breite Hellwegniederung, die durch eine Talwasser-
scheide relativ durchgängig ist, und erklimmt den stldrand der Kreide-
htlgel, auf denen das Dorf Brechten fiegt (481). Auf Karten des l?'
und l& Jahrhunderts ist dieser weg eingetragen, vielleicht verlief
er rirsprünglich etwas östlich der chaussee (a8z). In der Karte von
Mulhers von l6ll ist wahrscheinlich der Freistuhl auf dern Wulferich
rnit clern zu Brechten identisch (+e3). oer Stuhl lag unmittelbar west-
lich <ler chaussee im Grävinghorz (484). Bei Brechten auf dem wü1-
ferich fand die Schlacht zwischen dern Erzbischof von Köln und dem

Grafen von der Mark au{ der einen seite und den Bischöfen von MrLln-

ster, osnabrilck und Paderborn auJ der anderen seite im Jahre I254
statt. Der geschlagene Bischof ven Mtinster mußte nach der Schlacht
seine Festung in Litnen schleifen (4eS). ne,r Lippebrtickenkopf in Lü-
nen spielte offensichtlich in jener Zeit eine gewichtige Rolle. Sehr
interessant ist in diesem Zusammenhang die Erwähnung eines ortes
ilBrictanr! in der etwa 1260 niedergeschriebenen Thidrek-Saga. Dieser
ort rtBrictanrt liegt an einem Fluß, besitzt eine Brücke, auf der ein
Zoll erhoben wird, und eine Befestigung zur sicherung des uberganges
(486). Nach Holthausen (aB?) und Paff (488) iet Brictan mit Brechten
identisch, die Angaben beziehen sich aber auf Lünen. vermutlich liegt
hier eine Narre nsverwechslung vor.
Im Zuge der B 54 querte die straße antrBökenbergs Barrrnil die Ltl-
nener Landwehr unä wird hier l6?4 als rrfuhrwegrt bezeichnet (489).

Auf dem nahe gelegenen Buchenberg befand sich einer der beiden
städtischen Richtplätze (490). Urn diesen Galgen wie auch um den an
der seseke - Br{lcke sitdws tlich Lünen gelegenen Freistuhl rrjuxta

pontem Luenen in districtu Garnenet' (491) entbrannte im 16. Jahr-
hundert des öfteren streit zwischen den Dctrnundern und Märkern,
wobei der Galgen auch zerstört wurde. Den FreistuhL beanopruchten
die Dortmunder ebenfalls filr sicb (492). Uberhaupt war der Raum urn

Lünen, was noch näher auszufilhren sein wird, im Mittelalter ähnlich
umkämpft wie die Lippetalung bei Hamm. Der Erzbischof von Kö1n,

der Bischof von Mürster, die Grafen von der Mark und von Dortrnund
sowie die stadt Dortrnund zeigten häufig lebhaftes Interesse arn Lüne-
ner Brtlckenkopf. Als Beispiel für diese Auseinandersetzungen möge

die o. a. schlacht bei Brechten genügen. Die Bedeutung des Lünener
Lippeüberganges wurde noch dadurch erhöht, daß südlich der Lippe
die Nord-Süd-Straße die große Lipperandstraße querte'
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Die Durchfahrt durch Lünen geht über die Bäckerstraße und Lange

Straße. LetzLere war I 504/05 gepflastert und hieß Steinweg (493)'

Im Zuge der Langen straße überschreitet der'weg die Lippe auf einer
Brücke, die irn 13. Jahrhundert bezeugt ist. 1267 wird der Bürger
f'Wilhelrnus supra Ponternrt genannt (a9a). Eir. älterer Ubergang
scheint etwa 250 m flußabwärts gelegen zu haben. wie Flurgrenzen
im uK und der verlauf der straßen beidseits der Lippe erkennen
lassen, scheint ein älterer w'eg zwischen Friedensstraße und wil-
helmsstraße im westen Lünens von der Dortrnunder straße nach Nord-
osten etwa durch das Gelände des Freibades geführt zu haben. Die
Lippe wurd.e östlich der Graf-Adolf-straße gequert. Nördlich des hier
vermuteten Überganges fanden sich im UK 3 Parzellen mit dern Narnen
rstellfortrr (agS), aie vielleicht die Lage der Furt bezeichnen (Abb53).
Die Fortsetzung der alten Wegespur ist dann in der am südrande Alt-
länens verlaufenden Gartenstraße zu suchen, die ursprünglich wohl
direkt in die Münsterstraße rnündete. Lappe verrnutet die alte Brticke
etwas strornab der heutigen und sucht sie nördlich der Marktstraße
(einst Konigsstraße) und der rtDehlbrücket' (496)'

38. Lünen - Lenklar (? krn)

Diese straße entspricht ziemlich genau der heutigen Bundesstraße und

verläuft sornit zurneist auf der trockenen Lippeterrasse oder auf der
hier weit nach Süden vorgeschobenen Senonplatte. Ungefähr ?50 m
östlich der Bahntiberführung lag einst an der Landwehr der zweite
Galgen der stadt Lünen, der auf der Karte von 1566 zu sehen ist und
L57? genanrlt wird (a97). In der Bauerschaft Langern wurde l3?8 am

Freistuhl Isuper rivumtr geurkundet (498); aieser Richtplatz lag wohl
unrnittelbar südlich der Straße. Vielleicht darf rnan der 3 km nord-
westlich errichteten Burg Kappenberg eine sicherungsfunktion ilber die
Straße zuweisen (499). etwa in Höhe vqr km 22 lqird die Straße durch
Parzellen im UK als rrHellwegrr ausgewiesen (500), südlich liegt an
der Lippe die [Münsterstillett (501), in der Bauerschaft Lenklar nörd-
lich der Straße ein rtHillwegsgartenfl (SOZ). fn dieser Bauerschaft
stand auf dern rrGalgenkarnprr (503) der Richtplatz der Stadt Werne.
wahrscheinlich sperrte hier schon 11?5 ein Schlagbaurn die straße;
denn in diesern Jahr isttrd.e dorno Herrnanni in Lencler juxta ubbesboomrl
die Rede, ebenfalls 1233 (504).

39. Lenklar - Zollhaus (il tm)
Vermutlich bog in Lenklar der Weg , der Werne im Westen umging'
nach Nordosten ab und rnündete über die Zollstraße auf die B 54

zwischen Herbern und werne (Abb. 42). Diese Linienftlhrung ist der
Lokalforschung lange bekannt (505). Ein Wegerest scheint beim Hofe

Lohmann erhalten zu sein. In einer Grenzbegehung der Bauerschaft
Lenklar von 1542 heißt es 'vann dern Mailstein richt hen uth ind
westenn dem oeldenn Voirwegh, genandt de Münsterwegh, tho langes
Under dern hunderde hen bis up denn Voirwegh im Nierfeldet' (506).

In einer urkunde von 13?6 wirdrreyn stucke an dern honrode, darlde

munsterwegh dure gheyt'..rr genannt (507). Die genannten Par-
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zellen liegen genau irn Zuge der von rnir verrnuteten Spur (Abb.4Z).
An diesen alten wegeverlauf erinnert auch noch der heute geläufige
Flurname *Mrinsterforttt (508), der wohl rMrinsterfahrt, bedeutet.
In der nördlich anschließenden ,Hoheheider wird in den prozeßakten
des 16. Jahrhunderts rnehrfa ch eine Gerichtsstätte erwähnt (509).
Der Zollbäurner erhob im l?. Jahrhund.ert arn Zollhaus einen ZolI.
1630 wurde am Honfeld ein schlagbaum aufgehängt, zu dessen unter-
haltung de Zollbäumer verpflichtet war. Frir jeden durch d.ie stadt-
feldmark fahrenden wagen mußten I650 drei Reichstaler an Abgaben
gezahlt werden" (510).
Auf diese westliche urngehung wernes, die ribrigens Naporeon zu Be-
ginn des 19. Jahrhunderts gegen den Widerstand der Werner Brirger
nicht zu beleben verrnochte (5ll), deutet audr wohl die sage hin, nach
der der Tolle christian , der L6zz bei starkern Nebel von Lünen
nach werne zog, die stadt verfehlte und westlich vorbeimarschierte
(5t 2).

40. Lenklar - Werne (3 km)

wahrscheinlich im 14. Jahrhundert wurde die arte wegespur, die
Werne im Westen urnging, durch die Stadt Ws,.ru .,r""i.gi. Vermut_
lich versuchte man damals, die ältere westliche wegespur durch eine
Landwehr zu sperren, deren verlauf im sitden der Bauerschaft Lenk-lar auf ca. 400 m nördlich der B 54 durch Flurnamen zu rekonstru-
ieren ist (513). Die Landwehr westlich der rMrlnsterfortr wurde l3g0
angelegt (5la). An der Reitbecke ist rsgT/Bg ein schragbaurn bezeugt
(515); hier passierte der Verkehr die im westen der stadt werne in
einem zweifachen systern ausgebildete .Butenlandwehrr. An diesem
Bach lag auch dae l4?9 bezeugte Leprosenhaus von werne (5t6). Nach
etwa 1000 m verlief die rrlandtstraßert (5t?) uber den Weg rAn den
zwölf Bäumenrt nach osten. unmittelbar nördlich der straße stand einst
der Freietuhl zu Mottenheim, der identisch sein soll mit dera rz94
an der rrRikesmolerr gelegenen stuhl (5la). oie genaue Lage der Richt-
stätte zu Mottenheirn ist im uK durch die parzelle rFriggenstuh|r be-
etimmt (5lp).
In zwei rechtwinkligen umbiegu',ge', zog die straße arn Tigge vorbei
und m{lndete an der Hornebachbrücke auf die heutige chaussee. schon
der winklige verlauJ dieser straße irn westen der stadt lrverne Iäßt
die späte wegeverlegung erkennen, die zu einern Zeitpunkt erfolgte,
als hier die Btirger Land besaßen, so daß die Besitzverhärtnisse ei-
nen geradlinigen wegestrang verhinderten. über die steinstraße, diebereits 1339 als rrstenwecht bekannt ist (520), erreichte d.ie straße
den im Abechnitt 22 beschriebenen Fernweg.

d) Bochurn - Castrop- Lüdinghausen - Münster
Dieser Fernweg wird im folgenden in den Abschnitten 4r-4? beschrie-ben. Er rlberschreitet bei Henrichenburg die Emscher, an d.er Rau-
schenburg die Lippe und in Lüdinghausen die stever. Die LuJtlinien-
entfernung zwischen Bochum und Münster beträgt 59 km.
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In der Literatur sind vor allem die Strecken 4l und 42 weitgehend
bnbekannt. Ortmann (52I) kennt die gesamte Verbindung Bochurn-
Münster nicht; Prinz (5ZZ) und in Anlehnung daran auch Bruns,
Weczerka (523) beschreiben die Abschnitte 43, 44, 45, 47. Einige
Stationen sind in dem ltinerar des Abtes Albert von Stade aus der
Mitte des 13, Jahrhunderts genannt (524), In der Karte der Graf-
schaft Mark von t78B (525) ist der Abschnitt 4l verzeichnet.

41. Bochum - Castrop (lI km)

Von dern irrt 14. Jahrhundert durch Bochum verlegten Hellweg (526),
der ursprünglich südlich der Stadt vorbeiftihrte, zweigte im Zentrum
der Stadt Bochum eine tiber Bongardstraße und Große Beckstraße
nach Castrop führende Straße ab. Bei Straßenarbeiten im Zuge der
Bongardstraße wurden Knüppeldämme entdeckt (527).
Der Fernweg verläuft als Höhenweg ilber die Castroper Platte und
wird noch heute als rrCastroper Hellwegtr bezeichnet. Etwa beim
heutigen Ruhrschnellweg wurde die Bochumer Landwehr gequcrt,
,hier sind im UK die Parzellen ttAm Hellewege'r und rrAlten Steinrl
u. ä. eingetragen (528). Arn Gnlmer Baum sperrte ein Schlagbaum
die Straße; dort stieß von Nordwesten eine Straße von Herne und
Recklinghausen auJ den Castroper Hellweg. An der Hiltroper
Landwehr zweigt der rrBövinghäuser Hcllwegrr vom rtCastroper Hell-
wegrt ab und erreicht über Mcngede (529) und Groppenbruch den
Lippetibergang Lünen.
Nördlich der Hiltroper Landwehr umgeht der Hellweg nach Castrop
eine von Westen an die Straße reichende feuchte Senke und zielt
dann geradewegs über die heutige Kreuzstraße nach Castrop (530).
Dieser alte Weg war, wie die Flurnamenrram tiefen Wegerr(531) be-
weisen, einst ein ausgefahrener Hohlweg, der {lber die Widumer Stras-
se nach Castrop ftihrte. An dieser Straße und einem von Witten her-
aufziehenden alten Femweg {532) bildet der Reichshof Castrop, der

irn Bereich der ehemaligen Wasserburg auf dem Hofe des heutigen
Mädchengymnasiums zu suchen ist (533), den Kern der späteren
Stadt Castrop. Die Lambertuskirche dilrfte auf eine ehemalige
Reichskirche zuritckgehen (534). 1266 ist ein Freistuhl zu Castrop
belegt (535), auch Zo11 wurde in Castrop erhoben (536).

42. Castrop - (Lippe) - Rauschenburg (15 krn)

Über die Münsterstraße, die im UK noch Sand.weg genannt wird
(53?), verläßt die Straße durch das Muffentor (oder Widumertor)
(538) die Stadt und zieht rlber die Wartburgstraße nach Norden.
Ursprtinglich scheint sie jedoch etwas westlich dieser Straße durch
das Castroper Holz verlaufen zu sein und ist erst ab Habinghorst
mit der Wartburgstraße identisch (539). Wenig westlich lag in der
Nähe von Bladenhorst ein ungefähr 1450 erbautes Siechenhaus (540).
'Westlich Henrichenburg wird die Emscher überschritten, die hier
ehemals Grenze zwischen der Grafschaft Mark und dern Vest Reck-
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linghausen bil.dete (5al). Wahrscheinlich sicherte die Mitte des 13.
Jahrhunderts entstandene Henrichenburg, die 1382 zurn Offenhaus der
Kölner Erzbischöfe erklärt wurde (542), diesen Ernscherübergang, an
dem I?80 eine Fahrbrttcke existierte (543). Nordwestlich der Kanal-
brilcke bog die Straße nach Nordosten um und stieß bei H. 5!,7 wie-
der auf die B 235. Am Wirtshaus Warthaus sperrte ein Schlagbaum
die Straße (544). Der westlich gelegene Hof Sch. Strathaus, l4l?
Strothusen genannt (545), verdankt seinen Namen wahrscheinlich der
Lage an dieser großen Heerstraße (5a6), wie ja auch die von dieser
Landstraße durchschnittene Fl. VI der Gem. Henrichenburg den be-
zeichnenden Namen rrAlte Wegtr trägt (547). Eine seltsame Wandlung
hat der Name des Wirtshofes 'rZum Böhmerwaldrr erfahren, der noch im
UK t'Böhmerrr = Bäume r lautete. Verrnutlich befand sich auch hie
einst ein Schlagbaum. In Meckinghoven wurde die bedeutende Vesti-
sche Landstraße gekreuzt. Der 1403 bezeugte Freistuhl rrto den Durn-
merenil lag vielleicht dicht an der Straße in der Siedlung Dilrnmer
(548). Der Reichshof Hofstedde unmittelbar westlich Datteln hatte
sicher auch die Funktion eines Etappenpunktes an der Heerstraße.
Auf dem Grund und Boden dieses Hofes entstand vermutlich als Kö-
nigshofkap elle die A manduskirche zu Datteln (549). Sehr auffällig
sind weiter römische Münzfunde in Datteln (550). Über die Hohe
Straße, die ihren Namen völlig zu Recht trägt, da das umliegende
Gelände meiet feucht und sumpfig i6t, die Straße jedoch auf einem
trockenen R{lcken verläuft, verläßt die Heerstraße Datteln. Die
Straße wurde zwar schon 1660 gepflastert, ist aber erst im 18.
Jahrhundert unter dern Namen ttHohe Straßetr bekannt (551). Nach
Norden ist die Fortsetzung nur noch in Resten in der Lohstraße und
dern Feldweg irn Anschluß an die Btllowetraße erhalten. kn Zwge
der Chauesee erreicht der Fernweg die Lippe an der Rauschenburg.
Dieser Lippetlbergang hat wohl seit karolingischer Ze\t große Be-
deutung begeggen. Vielleicht läßt der an dieser Stelle im Lippebett
gefunden,' Eisenhelm aus der Latönezeit eogar einen Schluß auf
prähistorischeg Alter der Lippepassage zu (552); auch der bronze -
zeitliche Hortfund (553) I,3 km sildwestlich Olfen nahe der Straße
ist in dieeem Zusammenhang sehr auffällig. Jedenfalls dürfte der
nördlich der Lippe in der Bauerschaft Stllsen gelegene gleichnamige
Königshof (554) die Aufgabe gehabt haben, einen Brtlckenkopf an der
Lippe zu bilden. Die Sicherung des Lippeilberganges tlbernahm dann
im Mittelalter die l3l? zuerst erwähnte Rauschenburg (555). Eine
Fähre und eine Brilcke werden hier seit dem 14. Jahrhundert mehr-
fach erwähnt (556). Der Ubergang war irn Mittelalter häuf,ig Schau-
platz kriegerischer Auseinandersetzungen. I323 wurde z.B. Bischof
Ludwig von Mtlnstet von den Märkern an der Rauschenburg ge-
schlagen (55?). 1514 ist hier eine Zollstelle belegt (558). Oie grone
Bedeutung dieses Uberganges kommt wohl nicht zuletzt darin zurn Aus-
druck, daß das bekannte Stader ltinerar aus der Mitte des 13. Jahr-
hunderts auf dern Weg von Stade nach Rorn Sülsen (Sulsene) nennt mit
dern Hinweis rrlbi venies super Lippiam fluviurntt (559) . A1s weitere
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Stationen sind nördlich Lüdinghausen (Ludinchusen) und sttdwestlich
Oer (Tore) erwähnt. Zweierlei ist daran besonders auffällig und
aufschlußreich. Zum einen darf man die Mitte des 13. Jahrhunderts
als ilTerminus post quemrr frtr den Bau der Rauschenburg ansetzen;
denn hätte zur ZeiL der Niederschri{t dee Stader ltinerars die Rau-
schenburg an der Lippe existiert, so wäTe sie wohl eher gehannt
worden als Sillsen. Zum anderen folgt nach Süden nicht Oer, sonder
Datteln.Die Straße nach Oer hingegen verlief, wie noch auszuf{lhren
ist, von Olfen aus {lber den nicht minder bedeutsamen Ubergang
Ahsen/Eversurn etwa 4 km nordwestlich Rauschenburg, Die beiden
Lippeübergänge Ahsen und Rauschenburg scheinen jedenfalls auf dem
Wege nach Stlden bzw. Stldwesten sehr häufig benutzt worden zu
sein (560). Die Bedeutung der Passage {lber Rauschenburg wird durch
das Vorhandensein von zwei Freisttlhlen unterstrichen. Den im 14.u. 16.
Jahrhundertgenannte Dortmunder Freistuhl soll auf dem Hofe Brink-
rnann in der Bauerschaft Natrop stldlich der Lippe gestanden haben
(561), in der Bauerschaft Sillsen nördlich der Lippe wurde schon
Anfang des 13. Jahrhunderte vot einern Freistuhl Recht gesprochen
(562).
Der alte Lippetlbergang ca, 100 m westlich der jetzigen Behelfs-
bräcke ist rnitseinen beiden hohlwegartigen Zubringern noch heute
deutlich zu erkennen (Bild l7). fn der Neuzeit vermittelte eine
Fähre den Verkehr, erst seit l8?5 existiert eine Brtlcke, auf der
noch um 1900 Wegegeld erhoben wurde (563).

43. Rauschenburg - Ludinghausen (t: km)

Im Zuge der Landstraße wird Olfen erreicht. Auffällig ist der bei
krn 28 östlich der Straße gelegene rechteckige Parzellenkomplex
trHer',enburg" (=Herrenburg ?) (564). Ob in diesem Flurnamengut
die Erinnerung an die Hofesstätte des Königshofes zu Stllsen weiter-
lebt ? In Olfen wurden 1674 Zoll und Wegegeld erhoben (565); auf
einer Karte des Schultenhofes zu Olfen von 1684 erscheint ausdrilck-
lich die trvia regiarr (566). Von Ahsen her rntlndet eine wichtige, vottl
Niederrhein tiber Recklinghausen heraufziehende Straße in Olfen in
die Straße Mtlnster - Castrop - Bochum. In dieser Straßengabel waren
schon im 9. Jahrhundert die Bischöfe von Mtlnster begütert. Auch die
Olfener Kirche geht auf eine Eigenkirche Bischof Wolfhelms zur{lck
(567). Am östlichen Ortsausgang lag westlich der Steverbrtlcke irn 17.
Jahrhundert ein Leprosenhaus (568); noch im UK findet sich nördlich
der rrEremitagetr das ttseikenkämpkentr (56t). Am Steverilbergang, der
schon im 12. Jahrhundert durch die bischöfliche Landesburg Rechede
gesichert war (5ZO), ist wieder ein Freistuhl bezeugt, der l3l7
trante pontern in suburbio Rechedert stand (571). In der Bauerschaft
Rechede wird die Straße im UK als trHeerstraße von Lildinghausen
nach Olfenrr b ezeichnet (572), Nordöstlich der Kanalbrilcke ist noch
heute ein ca. 300 m langer 'Wegerest westlich der B 235 zu sehen
(Bild 18). Im Gebiet der Eisenbahnüberführung scheint ein Schlag-
baum geständen zu haben, wie die Flurnamen rrReckrr u. ä. vermuten

45



lassen (573). Uber die bereits 1302 genannte Steverbrücke betritt
die Straße durch das l3l 4 bezeugte Milhlentor die Stadt Lüdinghausen
(574). 1599 wird das Recht zur Erhebung von Wege- und Torgeld in
Lüdinghausen erwähnt (575). In einem leicht geschwungenen Bogen
durchzieht die Fernstraße Ltidinghausen tlber Langebritckenstraße,
Markt und Münsterstraße.

44. Lüdinghausen - Mtlnster (26 km)

Durch die Milnsterpforte ftlhrte der gerneine Hell- oder Koningsweg
(576) nach Nordosten stets im Zuge der B 235. In Höhe von krn 15,2
lag etwa 250 tn östlich der Straße einst der Galgen der Stadt Lüding-
hausen, der vielleicht schon ftlr das Jahr 1302 bezeugt ist (5??). AIs
"Hellwegtrwurde die Straße beim Hofe Pernhorst noch zu Beginn des
19. Jahrhunderts bezeichnet (578). Bei H 65, I gabelt sich der Weg,
Ein unbedeutender Nebenstrang zieht tlber Senden nach Albachten (5?!),
während die Fortsetzung der alten Fernstraße tlber Venne nach Münster
weiterfilhrte, WestLich Ottmarsbocholt wurde am Schimmelbaurn arn
trgemeinen Wegett ein Wegegeld erhoben (580) r Von hier itber die H.
60, 2 bis H, 59, 7 liegt der Lehmdamrn im Zuge der alten Straße
(Bild 19, Abb. I3). Unweit der Straße dtlrfte auch der Freistuhl
Itapud Woluesculen juxta villam Otmersbocholteil gelegen haben (58I).
Eine j{lngere Nebenlinie, die allerdings im UK ale rrAlte Straße von
L{ldinghausen nach Mtlnsterl benannt wurde (5BZ), etellt der Weg dar,
der von H. 60, 2 nach Nordoeten zur H. 60,8 verläuft und von hier
mit der B 235 identisch iet. Bei Reher auf dern trKlusenkamp" (583)
hat vielleicht einmal eine Klause gelegen; danach wird die Straße
auch Klausendamm genannt (SA+). ln Venne am Nordwestrande der
Davert wird bereits 1249 ein Hoepital erwähnt (585), das an dieser
belebten Straße Kranke und Pilger auJzunehmen hatte. 1255 oblag
dem Priester zu Venne die Pflicht, einen Teil der Einkttnfte aus zwei
Höfen, die ihm der Rat der Stadt M{lnster vetliehen hatte, zur Wege-
besserung zu verwenden (586). Da der Weg entlang der Venner Kirche
hoch und sandig war, wurde er bis l?06 nicht repariert (5SZ). Weiter
auf Mltnster zu war die Fernstraße noch um die Jahrhundertwende eine
t'.. . einfache, tiefeandige Landstraßert (588). Häufig genannt werden
die rrKonigsstraßdrr bei Ottrnarsbocholt und der t'hellewech bi der
Vennekerkerr in einer Grenzbegehung der Davert von 1470 (589).
f fBei dem 138p, wenn nicht gar schon 1284 bezewgten Kanenboemen...
erreichte die Hellstraße (L622) das Amt Wolbeck ... " (590). Etwa

1000 m westlich der Straße liegt hier Sch. Wilbrenning, ein ehema-
liger Oberho{ des Domkapitels (591), am rrL{ldinghäuser Dammtt, wie
die Straße im UK auch heißt (592). Ein wd terer Oberhof des Dorn-
kapitels war das nördlich gelegene Gut Loevelingloh (5!3). Seit dem
14, Jahrhundert ist dort die Straße als rrstratapublica'r bzw, als
Hellweg oder Königsstraße belegt (594). Westlich H. 57,3 lag einst
eine Richtstätte, die wohl zurn domkapitularischen Gefängnis rrHelle-
borch[ gehörte (515). Noch vor l?00 wurde der Galgen in die Nähe
von Haus Feldhaus verlegt (5!6). Von hier aue ftihrte die Straße
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ursp!ünglich vielleicht nach Nordosten zwischen den Höfen sch. Alt-
hoff und Kleirnann zur Kölnischen straße (597), später jedoch ilber den

Kappenberger Damm und die weseler Straße durch die Galgheide nach
Münster zum Agidiitor. Etwa arn ehemaligen Sender befand sich ein
l33Z z:uerst genannter Galgen zwischen dem Hellweg nach Ltiding-
hausen und der Fernstraße nach Haltern. Am Ubergang der Wargbeke
stand im Mittelalter ein weiterer Freistuhl (598).
über d.ie Agidiistraße, Rothenburg und den Prinzipalmarkt enreichte
die Fernstraße im Zer.tr:urn M.ilnsters den Straßenschnittpunkt an der
Lambertikirche.

e) Bochum - Recklinghausen - Münster

Diese Femstraße wird in den Abschnitten 47-52 beschrieben. Nach

Querung der Emscher bei Burg str{lnkede wird Recklinghausen er-
reicht; von hier zog ein Strang über den Lippeitbergang Ahsen naö
olfen und stieß dort auf die unter Nr.4l-44 beschriebene strecke.
Zwei Parallelwege ilberschreiten die Lippe bei Haltern, um von hier
rlber Dillrnen die Stadt Mtlnster zu erreichen.
Die Luftlinienentfernung zwischen Bochum und Milnster beträgt 6o krn.
Als Verkehrsrichtung ist dieser Fernweg bei ortmann (599) vermerkt.
Prinz (600) kennt nur die Abschnitte 48, 5I und 52, während Bruns,
Weczerka (60I) außerdern noch auf den Abschnitt 49 dieser Linien-
führung hinweisen. Die Abschnitte 51 und 52 sind in einem straßen-
atlas aus dem I6. Jahrhundert eingetragen (602), in der Etzlaub-
Karte von 1501 (603) ist der Abschnitt 52 verzeichnet.
Ein kurzer Hinweis auf die Gesamtstrecke findet sich bei Darpe
(604); Teilabschnitte werden bei Molly (605) (Abschnitt 48), Vossmann
(606) (Abschnitt 48) und Dorider (60?) (Abschnitt 47) erwähnt.

45. Bochurn - Recklinghausen (18 km)

Irn Ztge der im Abschnitt 4l beschriebenen straße erreicht dieser
'w'eg den Grümer Baum nordöstlich Bochurn. An diesem schlagbaurn
bog der Fernweg im Zuge der heutigen Dietrich-Benking-straße nach
Nordwesten ab. Parzellen im UK heißen hier rtBochumer Weg" (608)'

Auf dem Gelände der Zeche Lothringen IV ist die verbindung nat{lr-
lich heute völlig verschwunden; die spuren tauchen erst widder nörd-
lich des Zechengeländes in einem Feldweg auf, der in Höhe der Zeche
constantin X auf die wiescher straße stößt. Diese quert einen Höhen-
rücken und passiert dann srldlich Herne eine feuchte Niederung. Hier
wurden unter d.er Chaussee Bohlwegpackungen gefunden (609). Im Jahre
1389 wird verrnutlj.ch diese Straße, die {lber den Steinweg (!) Herne
erreicht, genannt als r'.,, dem wege, dey get van Boykhern to Strtlnke-
de ... " (610). Vermutlich hat diese Verbindung von Bochum nach
Herne schon im 8. Jahrhundert bestanden; denn es ist sehr wahr-
scheinlich, daß ein Weg zwischen dem Reichshof Bochum und der
karolingischen Niederlassung in Herne (611) existierte. Ob darrtber
hinaus jedoch schon im Frühmitelalter oder in frühgeschichtlicher
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Zeit eine verlängerung dieses weges nach Recklinghausen und weiter
nach Haltern und Milnster bestanden hat, ist fraglich. Die Wallanlage
westlich Haus Strttnkede am Emscherübergang'könnte die Aufgabe ge.-
habt haben, eine Furt zu sichern. Aller.dings wird diese Funktion
von der Lokalforschung energisch bestritten (612); zudem ist das Alter
der Befestigung (t,... zwischen Ende des 9. und 12. - 13. Jahr-
hundertgrr (613) zu unsicher, um eine Datierung darauf auJzubauen.
In diesem Zusammenhang sind jedoch die Funde einer merowingi-
schen und einer römischen Mrinze nahe dieser Straße auffaflig (614).
Im Mittelalter befand sich bei Haus Stritnkede ein Freistuhl der
Herren von Strünkede. 1464 fand tt... op de Emscher inde scernme
to Struntkede ..,rr eine Besprechung zwischen den Recklinghäusern
und den Herren von Haus Strünkede statt (6I5). Die Strünkeder waren
offenbar zum Br{lckenbau berechtigt, um ihr Vieh von der Burg in
das Emscherbruch treiben zu können. Hier auf der Brilcke errichteten
die Burgleute einen Schlagbaum, um Recklinghäuser Bilrgern die Be-
nutzung des Emscherilberganges zu verwehren. 1497 zerstörten die
Bewohn er Recklinghausens diese Brtlcke. Auch im I6. Jahrhundert
war der Ubergang häufig Gegenstand von Streitereien. Sieht man je-
doch die Urkunden {lber diese Auseinandersetzungen durch (6I6), so
gewinnt man den Eindruck, daß die Brtlcke nie eine besondere Be-
deutung besesgen hat. Eine wichtige Straße von Recklinghausen {lber
Ht:rne nach Bochum wird ebenfalls nicht erwähnt. AuJ einen Handels-
weg deutet nur eine Bemerkung von Pennings (617) hin, nach der Bernd
von Strilnkede im 14. und beginnenden I5. Jahrhundert Handel und
Gewerbe der Recklinghäuser schädigte.
AIIes in allem möchte ich der Verbindung Herne - Strilnkede - Reck-
linghausen den Charakter einer frühmittelalterlichen Fernstraße ab-
sprechen. Erst im Spätmittelalter mag eine Lokalverbindung (618)
zwischen Bochurn und Recklinghausen tlber Strrtnkede aufgekomtrren
sein. Offenbar war in frrlhgeschichtlicher und frithrnittelalterlicher
Zeit die feuchte Emscherniederung ein zu großes Hindernis filr
einen Ubergang an dieser Stelle.

46. Recklinghausen - Ahsen - (l,ippe) - Olfen (19 km)

Eine alte Fsnverbindung, die von Essen riber Karnap, Buer, Herten
nach Recklinghausen zieht, verläuft irn Zuge der Steinstraße - Geist-
straße - Milnsterstraße durch Recklinghausen. Durch das Lohtor,
dessen Torwärter im Mittelalter das größte Gehalt aller Torwärter
erhieft (619), verließ diese Fernstraße die Stadt und zog riber Börster
Weg, Hardtstraße, Lange Wanne nach Nordosten. Zum Teil ist die
F ührung durch den Bahnkörper zerstört. Der nordöstlich des Bahn-
hofes gebräuchliche Narne Oer-Weg, der schon 1422 bezeugt ist
(620), scheint ursprtlnglich für den gesarnten Straßenzug vorn Lohtor
an gtiltig gewesen zu sein; noch irn Urkataster heißen einige Parzellen
rram Oer Wegetr (621). Am Oer-Kreuz, wo der Karweg, die älteste
Spur der Vestischen Landstraße, den Oer-Weg kreuzte, fanden zu-
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weilen die Landtage des Vestes Recklinghausen statt (6ZZ), ein Hin-
weis auJ die Bedeutung dieser Straßenkreuzung. Hier sperrte an der
Oer-Linde das Kruse Eikbornken die Straße an der Recklinghäuser
Landwehr. Dieser Schlagbaum wird 1574 erwähnt (623) und dtlrfte
identisch sein mit dern 1426 genannten tt... Oer-renne-bome... rr

(624). 750 rn nordöstlich dieses Schlagbaumes gabelt sich der Weg.
Ein Arrn führt nach Norden durch die Haardt nach Bossendorf (Ab-
schnitt 4t), während ein zweiter nach Ahsen zurn Lippeitbergang weiter-
zieht.Diese Straßengabel hatte irn B. Jahrhundert il.,. die Anlage
eines Reichshofes zur Folge gehabt, der in dern folgenden Jahrtausend
zu den bedeutendsten des Vestes gehörte ...|t (625). Irnmerhin liegt
der Hof, dessen genaue Lage wohl auf dem Kaninchenberg hart west-
lich der Straße Oer - Bossendorf zu suchen ist, nur 4 km nordöstlich
des Reichshofes Recklinghausen (626). Unrnittelbar nordöstlich der
Straßengabel ist der W'eg auf ca. 350 m im Löß als schmaler, tiefer
Hohlweg erhalten (Abb. I4), Durch Oer-Erkenschwick ist die alte
Führung identisch nrit dem Straßenzug Uferweg, Ehseler Straße,
Friedhofstraße, Ahsener Straße, Bei H. I03, ? befand sich einst un-
terhalb des Stimberges ein Schlagbaum, rrWeidenbaurns Schlinktt (62?)
genannt. Zwischen Kilsberg und Stimberg, auf dem wohl der 1432 ge-
nannte Freistuhl Itby der Steynberchrr gelegen hat (628), zieht der
breite, ausgefahrene Sandweg nach Nordosten (Bild 20). Etwa 300 rn
stldöstlich H. 89, 4 wurden westlich Schönebeck die Reste einet un-
ddierten Erdwallanlage entdeckt, die vielleicht mit dieser Straße in
Verbindung gebracht werden kann (629). Unweit Haus Mahlenburg
zieht der Weg, heute als Wanderstrecke A 2 rnarkiert, nach Ahsen.
1342 sicherte sich der Kölner Erzbischof die feste Burg zu Mahlen-
burg und beherrschte darnit diese wichtige Straße nach Mtlnster
(630). Im 17. Jahrhundert entstand auf Haus Mahlenburg eine Nieder-
lassung des Deutschen Ritterordens, die also auch, entgegen der
Ansicht von Fiebig (631), ihren Standort an einer belebten Straße ge-
funden hat. - Bei H. 53,5 sildwestlich Ahsen entstand das charakte-
ristische Profil des Weges (Abb" l5), der arn Sportplatz vorbei nach
Ahsen {ührte und auch heute noch stellenweise als Feldweg vorhanden
ist. Von der Lokal{orschung wird die Straße zu Recht als sehr alter
Heer- r:nd Handelsweg bezeichnet (632), und noch l6?l wurde be-
schlossen, den von Berlin nach Köln fahrenden Postwagen durch
,{hsen tiber Recklinghausen zu frihren (633). I798 wird die Verbindung
Ahsen - Oer - Recklinghausen als wichtige Straße erwähnt (634). Bei
Ahsen, wo die Lippe in das enge Tal zwischen Borkenberge und
Haardt eintritt, ist schon 1275 etn, Fährschiff bezeugt (635). Man
vermutet, daß sich zur Sicherung des Uberganges in Ahsen eine karo-
lingische Befestigung befand (636). 1287 wurde die etwa lI80 errich-
tete kölnische Burg in Ahsen von den Märkern zerstört (61 ?). eekannt
ist weiter ein Zollregister dieses viel begangenen Lipperlberganges aus
den Jahren 1303/05; die Zollstelle wird noch 1652 erwähnt (638). Seit
1660 wurde das Wegegeld bei Ahsen verpachtet und erbrachte eine statt-
liche Einnahrne. Noch in der Mitte des lB. Jahrhunderts setzten hier
Truppen llber die r-ippe (639).
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Arn Nordufer der Lippe ist die Zufahrt zu:n Lippettbergang weetlich
der Br{lcke noch heute durch eine tief ausgefahrene W'egespur deut-
lich markiert (Bild 2l). Im UK finden sich an dieser Stelle bezeich-
nende Parzellen wierrdie Fohrttt und trAm SchiflbauhoLztt u.ä. (640).
Im UM ist eine Fähre vermerkt. Bis Olfen, wo die Straße Anschluß
an die Fernstraße Castrop - Ltidinghausen - Mtlnster gewinnt, ist
die Wegefithrr:ag identisch mit der heutigen Asphaltstraße, die irn
UM. und neben der heutigen Straße in ihrer urspnlnglichen Breite
zu erkennen ist.

47. Oer- Bossendorf (11 krn)

In Oer zweigt von der irn Abschnitt 46 beschriebenen Straße ein alter
Weg nach Norden ab, der {tber die Asphaltstraße, die ClerÄens- und
die Theodomtraße in die Haardt ftihrt und hier schnurgerade a1s
ttHalter weg" (641) in großer Breite nach Norden zieht (Bild 2Z).Arn
Standbild des Hl. Johannes (642) gabelt sich der 'W'egestrang. Der
breitere zieht nach Flaesheim, der schmalere setzt sich nach Nord-
westen fort. Der letztere rnuß jedoch ursprtlnglich auch I - l0 rn
breit gewesen sein, wie die stellenweise seitlich erkennbaren Rand-
wälle zeigen. Arn Rennberg gabel.t sich der Weg erneut. Ein Neben-
arm schwingt nach Nordwesten zur B 5I um und ist noch heute ganz
erhalten. Der Hauptast filhrte westlich des Finkenberges vorbei nach
Boeeendorf (643) über ausgefahrene Sandwege. Etwa 750 rn südöst-
lich Bossendorf findet sich auf ca. 500 m an der "Königsheidett (644)
ein tiefer Hohlwegrest, der im UK als ttAlter Hohl-und Gerneinde
'Weg nach Ohr und Castruprt bezeichnet wird (645) (Abb. i7). In
Bossendorf wird der alte Lippetibergang erreicht, auf dessen Bedeu-
tung weiter unten hingewiesen werden soll.

48, Recklinghausen - Sinsen - Bossendorf - (Lippe) - Haltern (15 krn)

Neben der im Abschnitt 4? beschriebenen Straße existierte eine zweite,
die ebenfalls durch das Lohtor nach Haltern und weiter nach Norden
ftlhrte. Auf ca. 2, 5 km war die ser 'Weg ursprtinglich zweigleisig. Der
virestliche Strang schlängelte sich hart östlich und westlich der B 5l
entlang, Ein Reststtlck drlrfte sich im Beisinger Weg verbergen. In
einer noch jetzt gut erhaltenen Hohlwegspur irn Löß rntindete diese
Spur südlich Spe.<khorn in den östlichen W'egearm, der in einer ähnlich
gut ausgebildeten Hohle zu sehen ist (BiId 23). Nach Srlden zurn Lohtor
ist dieser östliche Wegestrang durch das Umlegungsverfahren auI 500 m
vernichtet worden. Einst erreichte er das Lohtor wohl tiber die Straße
ItIm Rombergtr. Beide Wege heißen im UK lSpeckhorner Weg'r; l4?0
ist die Straße als ilSpeckhorner Kirchwegrr belegt (646), Über die Flut-
gtraße erreichte die Straße die Bauerschaft Speckhorn, in der 1403
ein Freistuhl stand (647). Der Name Speckhorn, der schon 1047 als
Spechurne bezeugt ist, setzt sich zusarnmen aus Hurne = HorD, Boden-
schwelle, und Specke = Damrn, Faschinenweg. Speckhorn bedeutet so-
mit etwa: Bodenweltre, zu der ein Darnmweg ftthrt (6+8). Oiese



Deutung stimmt ausgezeichnet mit dem topographischen Befund {lber-
ein. Die Bauerschaft speckhorn liegt nämlich auf einem nach Norden

vorgeschobenen Riedel des Recklinghäuser Höhenrtlckene, der hier rnit
Löß verkleidet ist. Nach Norden schließt sich das Feuchtgebiet des

Großen Baches an, zu dessen Überwindung eine rrSPeckert notwendig
sein rnochte.
Bei H.6?,5 querte die alte Straße die B 5l und schwenkte tlber die
Burgstraße alsbald nach Nordosten um. Sie verlief dann etwa 50 -
100 m östlich der B 51 durch die Bauerschaft Sinsen, um bei H'
?3, 5 nördlich Sinsen auf die B 5t zu stoßen. In Sinsen igt diese alte
Führung nur noch stellenweise in Feldwegen erhalten. Es ist wahr-
scheinlich, daß die unmittelbar westlich der straße in sinsen gele-
gene Burganlage mit dieser Fernstraße in Zusammenhang gebracht
werden kann (649). 1322 schlossen hier in Sinsen der Erzbischof
von Köln und der Bischof von Münster einen Vertrag zur gegensei-
tigen Hilfeleistung gegen den Grafen von det Mark. Zwei Tage nach

dieser vertragsschließung wurde die sicherung der Lippebrilcke bei

Hovestadt und einer zwischen Ltlnen und Dorsten gelegenen Brilcke
beschlossen (650). Diese letztere kann sehr gut die Halterner Brtlcke
gervesen sein, ilber die ja der Bischof .von M{lnster reisen mußte'
wenn er nach Sinsen fahren wollte (651).
Im Zuge der B 5l fillrte die alte Straße nördlich sinsen durch die
Haardt. In Höhe des Haidt-Bergea scheint einst ein schlagbaum
gestanden zu haben, wie die Flurnamen t'In der Haelter Porterrver-
rnuten lassen (652). Südlich krn 4 stieß von S{ldosten ein Abzweig der
im Abschnitt 47 beschriebenen straße, der Halterner weg, auf diese
Fernstraße; bei H. 80,5 am Forsthaus Bossendorf mtlndete ein von
Buer {lber westerholt, das steinerne Kreuz zwischen Marl und Dorsten
und weiter durch die westliche Haardt heraufziehender alter Weg (653),

an dern auf dem Harnmer Berg im Jahre 1403 ein Freistuhl fag (65a).

Sldlich des Bossendorfer Sportplatzes lassen sich die Spuren der
alten Straße, die über den heutigen Holtkarnpweg nach Bossendorf
eingefilhrt wurde und bei liaus waldfrieden noch tief ausgefahren ist,
in Form einer breiten, tiefen senke erkennen. Nördlich Bossendorf
zielte die alte Führung, die in Feldwegresten noch erhalten ist, ziem-
lich genau auf die Mitte zwischen steverrnilndung und heutiger chaussee-
brücke; an dieser stelle ist im uK einettFehrett (655) vermerkt. Im
UM findet sich hier nördlich der Lippe ein Zollhaus (656). Dieser
Lippeübergang existierte wohl erst seit 1571. In diesem Jahr ver -
lagerte der Fluß sein Bett nach silden, so daß an dieser stelle der
Bau einer neuen Bnlcke notwendig wurde (657),
Die siedlung Bossendorf zeigt enge Bez iehungen zurn Lippetlbergang,
wie die nördlich der Lippe gelegene Stadt Haltern. Die Überquerung
des Flusses an dieser stelle war stets relativ leicht; denn durch die
von Norden und sriden an den Fluß reichenden Höhen der Hohen Mark
und der Haardt wird das breite Lippetal verengt, so daß rnan gerade-
z1J" von d.er trPorta westfalica der Münsterischen Buchtil sprechen
kann (658). Der südliche Lippebrilckenkopf war in karolingischet Zeit
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durch zwei Königshöfe gesichert. Unrnittelbar s{idlich des über-
ganges lag die I'curtis Bossendorftt (659) und 1 km sildwestlich der
Reichshof Hamm. Auch die aul dem Gelände der trcurtisrr befind-
liche Katharinenkapelle weist Hömberg trotz des wesentlich jtlngeren
Patroziniums der Karolingerzeit zu (660). Interessant sind in diesem
Zusarnrnenhang zwei Hinweise: zum einen wird in der Vita rythrnica
des Hl. Ludger von einem Lippettbergang des ersten Bischofs von
Münster bei Haltern berichtet (661); zum anderen versuchte Tibus die
Tatsache, daß der Bischof von Mdnster das Patronatsrecht ilber die
südlich der Diözesangrenze, der Lippe, gelegene Bossendorfer
Kapelle besaß, dadurch zu erklären, daß die Lippe ursprünglich süd-
lich Bossendorf geflossen sei (662). Sicherlich hat das Lippebett noch
in der Neuzeit starke Verlagerungen erfahren. Die Annahme eines
alten Lippel.aufee stldlich Bossendorf läßt sich jedoch durch keine Be-
obachtung st{ltzen (663). Man kann aber auch das übergreifen Münsters
als einen etrategischen Versuch verstehen, den Brttckenkopf Haltern

'an der s,üdlichen Diözesangrenze fester in die Hand zu bekommen, i\hn-
liche Bestrebrrngen lassen sich bei Herzfeld-Hovestadt, Hamrn und
Ltlnen beobachten. Noch 1444 grenzen der Erzbischof von Köln und
der Bischof von Mtlnster ihre Interessen an der Lippe klar gegen-
einander ab. Danach oblag die Unterhaltung der Brücken bei Dorsten
und Hovestadt dem Kölner Erzbischof, während der Münsteraner f{lr
die Instandsetzung der Brttcken bei Haltern und Rauschenburg verant-
wortlich war (664). Dae Beeitzrecht an allen vier Br{lcken sollte je-
doch beiden gemeineam sein. Vielleicht deuten sich in diesen Ver-
handlungen ältere Beeitzverhältnisse an. Das Werden und die Ge-
schichte der Stadt Haltern laseen eindeutig die Bernühungen Mr.lnsters
urn den Lippeilbergang Haltern erkennen.
Die Lage der beiden karolingiechen Höfe in Hamm und Bosgendorf ist
allerdings nicht allein durc$den Lippe{lbergang, sondern auch durch
die etldliche Lipperandstraße bestimrnt. Dieeer Straße muß man karo-
lingieches Alter zusprechen; vermutlich kam der Abktlrzung dee
Lippebogens tlber Marl - Oer - Waltrop - Elmenhorst - Lünen eine
größere Bedeutung zu.
Der Ortsname Bogsendorf, der irn II. und lZ. Jahrhundert als rBot-
scippeil, rrBovnisppett bezeugt iet (665), wurde gedeutet als il... Ort,
wo man mit einem Boote ilbersetzt, Fährett (666). Die genaue Lage
des Lippeilberganges zwischen Haltern und Bossendorf 1äßt sich wohl
kaurn exakt festlegen; rnit den Flußbettverlagerungen irn Lau{e der Ge-
schichte d{lrfte auch die Ubergangsstelle trgewandertrt sein, wie ja auch
der Brtlckenneubau des Jahre l57l notwendig wartr,.. als der Lipp-
stroem iren (!) alten Gangk verlassen und einen newern unverhoffent-
lich genommen ... tt (667), Bie zu dieser zeit soll die Brücke etwa dort
gelegen haben, wo die B 51 die Eisenbahnlinie überquert (668). Spuren
des alten Lippelaufes unrnittelbar stldlich Haltern sind noch heute gut
zu erkennen. Sicher belegt ist der übergang bei Haltern, sehen wir
einrnal von der Erwähnung in der o. a. Vita rythrnica sowie von der
{lberaus auffälligen Lage des römischen Lagers Haltern rnit Hafen
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und Uferkastell ab, erst irn Jahre L444. Die L322 genannten vier
Gierponten (Fahren), von denen je zwei von M{lnster und Köln unter-
halten wurden, dürften jedoch mithoher wahrscheinlichkeit identisch
sein rnit d,et 1444 bezeugten Übergängen bei Dorsten, Haltern, Rau-
schenburg und Hoveetadt (669). 1526 übertrug der Bigchof von Mtlnster
Zo11 und Brilcke bei Haltern eirem Herrn von Erkel und beauftragb
ihn gleichzeitig mit der Ausbesserung dieser Br{lcke (6?0). Der Neu-
bau der Brtlcke nach der Flußverlegung im Jahre l5?1 entstand unge-
fähr an der heutigen Stelle, also auf vestischem Boden. Aus dem
Jahre 1574 igt uns dieser Tatbestand genau {tberliefert: rrTo Haltern
hebn die van Haltern dat weggeldt und halden die brugge over den
Lipstrom. Dwyl aver die Lippe . . . eren rinsal . . . verändert, dat
sie eine grote streck dore dat Vest lopet, dören se geine brugge
dartegen weder legen . ..tt (67L ). 1584 werden erneut rr... die LiP-
britgge und Zo11 zu lältern ...rt genannt (612). 1587 sollte diese
Britcke im spanisch-niederländischen Krieg zerstört werden. Der wi-
derstand der Halterner B{irger vereitelte jedoch diesen Anschlag (673).
Die Lippezölle und wegegelder bei Haltern walen ganz erheblich, die
Tarife sind uns aus dem Jahre 1624 ttberlief.ert (674), B{lrger und Ein-
wohner der Stadt Haltern waren jedoch von allen Abgaben befreit.
ceradlinig von slidwesten nach Nordosten quert die Fernstraße die
stadt Haltefn und ber{lhrt dabei randlich den alten bischöflichen ober-
hof, den Richthof. Im Zuge der alten straße entstand der platzartig
erweiterte Madct, auf dem auch das Rathaus errichtet wurde.

49. Haltern - Dtllmen (12 km)

Uber die Mtlhlenstraße verläßt die Fernstraße durch das Mtlhlentor
die Stadt und setzt eich irn rrBreiten Wegtt (6?5) fort. Die Straße
zieht dann a.rn Hang ilber der Bachaue des Mtlhlenbaches entlang in
Richtung sythen und passiert die westlich der stadtmtlhle gelegene
Galgenheide, auf der sich wohl nahe dieser alten stlaße ein Richt-
platz befand (6?6). In Sythen soll Pippin ?58 gegen die Sachsen ge-
kämpft haben (6??); in Verbindung mit dem karolingischen Br{lcken-
kopf Bossendorf ist diese Schlacht ein wichtiger Beleg ftlr das Vor-
handensein einer Straße Haltern - Dülmen im 8. Jahrhundert. Der
Fernweg ist in Sythen noch heute als ttHellwegrr bekannt. Auch irn UK
finden sich die Parzellennarnen !rHellwegsgartenrr u. ä. (678). Im l8'
Jahrhundert wird der Hellweg bei Sythen häufig genannt, und I81l
wurd.en ZO - 30 Gespanne täglich benötigt, um n... Bohlen zu fahren
auf den Münsterwegt, (679). Urn 1600 werden zwei Leprosen aus Sythen
gemeldet, ein Leprosenhaus, das irn Bruch östlich sythen gelegen haben
soll, wird 1661 genannt (680). Am nördlichen Ortsausgang sPerrte ver-
mutlich ein Schlagbaurn den trAlten Weg von Dillmen nach Halternrr
(68I). Drr ch die Schrnaloer Heide zieht der bis zu l5 m breite Sand-
weg noch in der Gegenwart unberrlhrt nach Nordosten und verrnittelt ein
anschauliches Bild vorn Charakter und Zustand unserer alten Straßen
in Sandgebieten (Bild 24; Abb. 16).
An der 1364 zwerst genannten Großgn Teichsmilhle (682), die aber



ebenao alt sein ditrfte wie die angeblich lll? errichtete Burg in
HausdUlrnen (683), überquert die Straße den Mühlenbach, zunächst
in einer Furt, dann tlber den Mühlendarnrn und erst l?05 über eine
Brttcke (68a). schon ll2l wurde die Burg in Hausdülmen von Lothar
von Supplinburg zetstört und alsbald erneut aufgebaut. Sehr wahr-
scheinlich hatte die feste Landesburg der Bischöfe von Milnster in
Hausdillmen die Aufgabe, die von wesel und Haltern herau{kommenden
Straßen am Moorpaß von D{llmen zu sichern (685). 1354 wird vor
Hausdtllmen ein Freistuhl erwähnt (686). - über den Milhlenweg er-
reicht die Straße durch das Burgtor Dillmen. Am Wege von Wesel, der
ab Hausillmen östlich der B 5I nach Nordosten frlhrte, scheint auf demt'Klusenkamptt (687) eine Klause gestanden zu haben. vor der Dülmener
Kirche biegt der Fernweg ttber die Lüdinghäuser straße nach osten ab,
um alabald tlber die Mtlnsterstraße weiter nach Norden zu frlhren,
Eine ältere Wegespur scheint jedoch ureprilnglich durch das Gelände
der St, Viktor-Kirche nach Nordosten verlaufen zu sein; ein W'ege-
rest deutet eich vielleicht im ilBültil nördlich der Kirche an. Diese
alte Ftthrung traf dann beim Abzweig der Berstraße auf die M{lnster-
straße und zog weiter nach Norden. Bei Kanalisierungsarbeiten auf
der Mtlnsteratraße wurde ein Rost aus Eichenschwellen entdeckt, ver-
mutlich eine alte Straßenbifestigung (688). Auf welche Straße der
1300/Ol bezeugte Name rr... Thiderico upper Stenweghe ... rt (689)
zu beziehen ist, dtlrfte schwer zu klären sein. Irn Jahre 140? ist in
Dillmen eine Zolletelle bezeugt, die noch l6?4 existierte (690).

50. D{tlmen - Münster (29 krn)

Durch das Mitnstertor zieht die Straße nach Norden und lag vom Ab-
zweig der Bergfeldstraße an ursprttnglich westlich der Chaussee;ein
Reststück ist noch in dem Weg rrAlter Münaterwegrt erhalten; dieeer
atieß bei H. 80 auf die B 5l und führte im Zuge der Bundegstraße
nach Nordosten.
In der Bauerechaft Weddern lag noch zu Beginn des I9. Jahrhund.erts
der FIof Schulze König unmittelbar neben der Straße, auf deren Ost-
seite sich das etwa I45 Morgen große Königsfeld und der fast 40
Morgen große Königsbuech ergtrecken (69t). Oi"ser Hof König, der
noch bis ins 19. Jahrhundert Steuerfreiheit genoß, wurde gchon von
Bielefeld (692) ala fränkischer Königehof am Hellweg von Haltern
nach Müngte! angeaprochen. Hörnberg echeint sich dieeer Anoicht ange-
schlossen zu haben. (693). I706 wird die arn Königefeld vorbeifithrende
Straße als Wasserstraße bzw. Koningswasserstraße bezeichnet und
scheint nicht eonderlich gut in Ordnung gewesen zu (6gq). In Höhe
des ehemaligen Hofes König verlief die alte straße urspr{lnglich hart
nordwestlich der Bundesstraße; die spuren sind jedoch fast völlig ver-
Iorengegangen; auch die bei Haus Beck und bei krn 24 etwa 50 m
nördlich der B 5l verlaufende rtAlte Landstraßet' (695) ist nur noch in
Resten erhalten (Bild 25). rrn Ztge der Bundesstraße filhrte die alte
Straße nach Buldern. Hier befand sich, wie Bielefeld nachgewiesen
lnt (696), zwischen dern Mttnsterweg, dem Wege nach Hiddingsel und
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dern Pastor.skamp, der 1321 genannte Freistuhl il... in publica stra-
ta in villa Bulleren .., tr. Ungefähr I km südlich Buldern liegt der
ehemalige dornkapitularische Amtshof, das heutige Haus Buldern
(697). Auffallig sind auch die vom 13. - 16. Jahrhundert nachge-
wiesenen Bezeichnungen rt. . . up der Herberghe . . .tt u. ä. (698), die
auf eine Raststätte an der alten Fernstraße echließen lassen. l619
wird diese Straße rnehrfach als rtMttnsterwegrr bezeichnet (699). Noch
in Buldern folgte die alte Spur dern heutigen WegrrAlte Landstraßerr
(ZOO) und querte hart nordöstlich km 2L,7 die Chaussee. Dieses Wege-
stilck ist noch nördlich und sttdlich der B 5l auf etwa 700 rn in einem
Feldwegrest zu erkennen und wurde im 19. Jahrhundert als rrde olde
Wegrr kartiert (?0f). Am Feldkreuz biegt die breite, vergraste Spur
nach Osten urn und stieß etwa bei km 20,5 auf. die B 5l (Bild 26).
Dieses letzte Wegesttlck nennen die Einheimischen noch heute rrAlte
Landetraße[ oder rrMtlnsterstraßert. Im UK finden sich ähnliche Wege-
namen in Parzellennamen etwa in Höhe von km 19 zwischen Buldern
und Appelhtllsen, wo die Namen fiM{lnsterwegekamprt und ttLandstra-
tenkamprr u. ä. auftauchen (?02). Der verdorbene Milnsterweg im Kley
zwischen Buldern und Appelhtllsen wird 1689/92 genannt (703).
Vielleicht dürfen wir die etwa Z km östlich Appelhtllsen gelegene
Burganlage bei Gr. Schonebeck, die nach Oberflächenfunden mindestens
ins 10. Jahrhundert zurilckreicht (704), in Beziehung zu dieser Straße
setzen; auch die Fernstraßenlage des ehemalig bischöflichen, später
domkapitularischen Haupthofes in Appelhtllaen, Sch. Frenking, ist
charakteristisch (705). - Südlich Böeensell sind zwei kleine Abwei-
chungen von der Bundesstraße nördlich und südlich durch Feldweg-
reste und schwach ausgeprägte Spuren im Gelände noch kenntlich.Irn
UKwaden sie als trAlte Landstraße (706) bezeichnet.
Auch in Albachten befand sich an der al.ten Fernetraße ein dornkapitu-
larischer Amtshof (?07). Bei krn 7, I bog die alte Filhrung nach Nord-
westen von der Bundesstraße ab; in Richtung auf den Kotten Btlcker
ist hier noch eine leichte EindeUung im Zuge det Straße zu erkennen.
Hier finden sich irn UK die Flurnamen rtAlten Wegtt (708). Unmittel-
bar stldlich soll im Funtruper Brook ein Freistuhl gestanden haben (?09).
Durch die Mecklenbecker Stiege und weiter ilber die Scharnholststraße
ftlhrte der Fenweg, der I500 und 1564 auch rrgrote weghrr, rrgemeyne

helstraterr und rrkoningsstrate na Meckelenbeckrt genannt wurde (710),
nach Mrlnster und blieb dabei stets auf der trockenen Tertassenkante
der Aaniederung. Er st im Mittelalter war der Weg zuweilen durch
Hochwasser, bedingt durch den Rtlckstau der Mtlhlen in und bei Mitn-
ster, pfährdet (?ll). Ursprltnglich durfte der Mecklenbach in der Bau-
erschaft Mecklenbeck ilber die Schlautstiege umgangen worden sein.
Hier lag auch der alte Ho{ Smydinch (Schrniede!) an der Straße. Die
zweirnalige Querung des Baches war jedenfalls unnötig und auf diese
Weise leicht zu vermeiden. In der rr... waldhufenartigen Bachrand-
siedlung ... n Mecklenbeck möchte Prinz eine Rodungssiedlung aus ka-
rolingischer Zeit sehen (712). Diese Siedlung hatte vielleicht eine Si-
cherungsfunktion an der großen Ausfallstraße zu erftllfen (?f3).
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schulze Meckmann und der unweit gelegene Hof schulze Kump waren
dornkapitularische Amtshöfe. In Mecklenbeck wird schon l2B5 ein
Freistuhl genannt (714).
während die mittelalterliche straßenführung der von Haltern her auf-
ziehenden Fernstraße durch das Agidiitor in die Stadt rnündete,
scheint die älteste Linienfithrung etwa itber die Straße ilAm Kanonen-
graben:' auf die rrKrumrne Straßerr gestoßen zu sein, urn dann {lber
Rothenburg und Prinzipalrnarkt den straßenschnittpunkt an der Larnbedi-
kirche in Mtlnster zu erreichen.
Der verlauf der Abschnitte 49 und 50 ist in drei Reisebeschreibungen
des 16., l?. und 18. Jahrhunderts bezeugt (7I5).

f) Münster - Ladbergen - Tecklenburger paß/Lengericher paß -
(Osnabr{lck)

Diese Fernverbindungen werden in den Abschnitten 53-57 beschrieben.
Nach Uberschreiten der Ems bei Gimbte bzw. an der Schiffahrt gabelt
sich der Weg in Ladbergen in einen Arm ilber Tecklenburg und einen
zweiten tlber Lengerich nach Osnabr{lck auf. Die Luftlinienentfernung
zwischen Münster und Tecklenburg bzw. Lengerich betragen in beiden
Fällen 3l km
Während Ortmann (?16) nur die Abschnitte 54, 55 und 5? kennr, er-
wähnen Prinz (71?) und in Anlehnung an Prinz auch Bruns, Weczerka
(718) die Abechnitt 54-57. Genaue Angaben fttr die Abschnitte 54 und
55 finden sich bei Prinz (719) und Schenkel (720).
In einigen Karten des 16. und I?. Jahrhunderts sind beide Linien-
filhrungen eingetragen. Ist auch aue der oft zitierten Etzlaub-Karte
von l50l die Linienftlhrung nicht zu entnehrnen (721), so wird in
einer Karte des stGrooten vo^n 1573 (722) deutlich der lVeg von
trOßnaBrSgherr tlber ttTeckenb8rgtt nach rrMunstprrt gezeigt. In der
Karte dee Gigas von 1620 (7?3) werden als Stationen dieser Fern-
straße genannt: rrSchipfortrr an der Erne, rrLanskroonrr, rrLadbergtr,
von hier geht ee {lber Lengerich nach Osnabr{ick. Offensichtlich
fehlerhaft eind die Angaben in der Kärte der Gebr. Jung von 164I ,

(724); ir.ier sind die Stationen rtLengerickrr, trLandcronrt und rrZaerbeckrt
(sttdlich der Erns) verzeichnet. Die Karte dee Rizzi Zannorri (725)
nennt ale Fixpunkte an der Strecke von Münster nach Osnabr{lck:
rrMunstelrr - [Ewinckhoftr - rrScipfoortn - ItLands Cronrr - rrLandbergtl
(mit Posthorn) - ttVortlagerr - rtl,engerichr'; von hier aus geht es
nach Osnabrtlck. Irn rrltinerarium Orbis Christianirr (etwa 15?9-1580)
(726) iet wieder die Strecke {lber Lengerich markiert; ttLandskrontr,
rtLadbergerr, rrLengergckrr, rrHagbenrr und ttOssenbrugkrr. Erwähnung
findet der Weg ttber Tecklenburg in dern mehrfach zitierten Itinerar
aus dem 13. Jahrhundert (727); etwas unklar ist hingegen eine Reise-
beschreibung aus dem Jahre 1606 (tZe), in der es heißt: [Den 2.
Decernb. aus Osnabrügge, auff Lengerke, Tekelenburg und Münster ..



51. Mtlnster - Gimbte - Landgkrone (16 km)

Diese alte Straße verlief, wie Prinz nachgewiesen' hatQ29 ), vQm
Prinzipalmarkt tlber den Alten Fiechmarkt, die Herrenstlaße (730),
Gartenstraße und den Hohe n Heckenweg nach Norden, wutde jedoch
nach Entstehung der Stadtmauer um 1200 durch das Höretertor {lber
den Bohlweg aus der Stadt gefllhrt. Betrachten wir jedoch zunächst
die verrnutete ältere F{lhrung, die offeneichtlich irn Zuge dee Hohen
Heckenwegee nach Norden zur Ems f{thrte. Nach Prinz folgte diese
Straße am Ende dee Hohen Heckenwegee in mehreren rechtwinkligen
Knicken der Straße IEdelbachil und etieß dann auf den Schiffahrter
Darnm (Z3t). Gerade die im Norden an den Hohen Heckenweg anechlie-
ßenden alten Gerneinheiten der Coerheide und Gelmerheide konnten
jedoch einen relativ geradlinigen Verlauf der alten Fernatraße zulassen,
unabhängig von bereite in Ackerkultur genomrnenen Flächen. Verlängert
rnan in diesem Sinne den Hohen Heckenweg durch eine gedachte Linie
in nördlicher Richtung, ao quert dieee Linie die Landstraße Gelmer
- Gimbte bei km t hart östlich des Gimbter Eschea. Genau an dieser
Stelle finden sich im UK die Parzellen rrAufrm Fährkamp" u.ä. oder
rrVeerenkamptr unrnittelbar nördlich der Ems (732). Sehr intereasant
ist in diesem Zusamrnenhang eine von Prinz an anderer Stelle ge-
äußerte Verrnutung bei der Beechreibung dieser Strarße, die nach der
o.a. Verlegung die Eme ohne ZweifeL an der Schiffahrt llberechritt.
Es heißt dortl ttUrsprltnglich scheint aber die Linienführung dieser
Landetraße eine ganz andere gewesen zu sein. Nach einer lld<unde
von l34l ilberließ . . . (ein Ritter) . . . eeine Rechte an dem Wege vom
Fährschiff bei Gimbte an in der Richtung auf Ladbergen zu . . . rr dem
Stift Clarholz. Dieses Stift hate im eelben Jahr die Berechtigung,
{tber den wenige Meter n ördlich der Ems fließenden Gellenbach eine
Britcke zu bauen (?33). All das fttgt- sich auegezeichnet in den o.a'
geradlinigen Verlauf der alten Straße nach Osnabrllck ein. Der Über-
gang ilber die Ems wurde außerdem noch durch den nördlich des
Flusses gelegenen Amtshof von Überwasser, Sch. Bieping, gedeckt
(?34). lfeiter flthrte die Straße wohl durch die Guntruper Berge in
die Bauerschaft Guntrup. Bei Wauligmann heißt eine Parzelle im UK
Itstrate arn Hofrr (?35). Nordöstl.ich Schtlrmann finden sich eigenartige
Spuren unter Wald, die sich in Richtung auf den alten Postdamm bei
H. 49, ? s{ldlich Landskrone eretrecken (Abb. l8). W'enn dieses Pro-
fil nicht den Verlauf einer alten Landwehr verrät - tlber eine solche
konnte ich nichts erfahren, auch eine Grenze iet hier nicht bekannt -,
so könnte sich in diesen Spuren der letzte erhaltene Rest dieser
alten Straßenftthrung verbergen.

52. M{lnster - Schiffahrt - Landskrone (17 km)

Nach Befestigung Münsters wurde die alte Straße nach Osnabr{lck
offensichtlich lJber die Hörsterstraße durch das Hörster Tor aus der
Stadt gef{thrt und ben utzte zunächst die Fernstraße nach Warendorf



{lber den Bohlweg und die Ostmarkstraße (736), um irn Zuge der
Wiener Straße nach Nordosten abzubiegen; an disem Abz-weig stand
ein I469 erwähnter ttVredesteintt (73?). Durch die Mauritzheide
folgte die Straße dann etwa dern heutigen Schiffahrter Damm nach Nord-.
osten und ist schon 1575 und 1585 als tl... hellweg...[ undrt...
Osnäbrtlckische Helweg ... t, bekannt (?38). Am alten Durchlaß durch
die Gelmer Landwehr liegt der Stadtbäume r, der hier den Schlagbaum
zu bedienen hatte (739). Im Zuge der Asphaltstlaße wird Gelmer er:
reicht, wo zwischen Werse und Straße in Höhe Haskenau die Parzellen
trBorgeschrr, rrBorghofrt und rtBorgkamprt u. ä. entweder auf die Wall-
burg Haskenau oder aber auf eine andere Befestigung verweisen (?40).
Vermutlich hatte die unfern gelegene Wallburg an der Haskenau den
Ems{lbergang zu sichern (?41). lrVenige Meter westlich der Kanal{iber-
filhrung der Straße Gelmer - Gimbte hat auf dem ilGalgenbrinktt wohl
ein Richtplatz bestanden, {lber den nichts weiter bekan..rt ist (7+Z).
An der Schiffahrt (243) Uberschritt der Osnabrilcker Hellweg unter-
halb der Wersem{lndung die Ems, ursprünglich in einer Furt, später
{lber Fähre und Br{lcke (744). Seit l52l befand sich hier eine ZoIl-
steUe (745). Am Eingang in die Bockholter Berge ist im UK der
rrMüneterkamprr vermerkt (7a6). Westlich km l0 kann man noch heute
auf ca. 40 rn Länge einen alten Hohlwegrest beobachten, ebenfalle etwa
50 rn südlich der Straßenabzweigung nach Telgte irn Westen der ChauJ.
see (Abb. l9). Bei Henrichmann wurde der Gellenbach gequert; un-

mittelbar bei dieeem Bach{lbergang lagen der Schmernann (Schmiede!)
und Schulze Bockholt, der im 14. Jahrhundert dornkapitularischer
Amtshof war. Dieser schulzenhof soll in fränkischer Zeit gegrttndet
worden und in seiner Lage auf den alten Osnabrücker Hellweg b ezo-
gen sein (747). Bei Schellhove aperrte ein Schlagbaum arn Landwehr-
durchgang die Straße, die dann als ttAlter Postdarnmrt schnurgerade
durch die Kroner Heide nach Norden zieht (Bild 2Z). l?26 wurde die
Straße stellenweise ale Darnrn befeetigt (7a8). Am Ausgang der Kroner
Heide lag das alte Gasthaus zur Landskrone, das als Treffpunkt bereits
im 15. Jahrhundert belegt ist, wahrscheinlich abe! in das 14. Jahr-
hundert zurilckreicht (749). In der Karte des Gigas von 1620 sind
Straße und rrLanskroonrr eingetragen (?50).

53. Landskrone - Ladbergen (5 km)

Die irn ältesten Freckenhorster Heberegister genannte Siedlung tt...
Smithehuson . . . rt deutet darauf hin, daß hier im heutigen Schmede-
hausen schon irn ll. Jahrhundert an der alten Straße eine Schmiede
gelegen tat (?51). Einer derftünf Oberhöfe des Stiftes Freckenhorst,
Sch. Jochmaring, liegt ebenialls in Schmedehausen unweit der Fern-
straße (752). Arn Übergang {tber den Eltingrnühlenbach wurde um 1400
ein Zoll erhoben (753). In der heutigen Gastwirtschaft ilEltingmählert
wechselte man noch im 19. Jahrhundert die Postpferde auf dem post-
kurs von Mrtnster nach osnabrtick (754). rrn Zr"tge der chaussee zieht
die alte Fernstraße weiter in nordöstliche Richtung rrach Ladbergen.
In Höhe von km 8,5 und km 9 sind neben der Straße im UK die par-
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zellen rtHelwegs Toschlagtr und rtHelweggkarnprr eingetragen (?55).
Etwa einen Kilorneter westlich liegt der Hof Sch. Farwick, ein dorn-
kapitularischer Amtshof. Südwestlich Ladbergen gabelte sich der Weg.
Ein Strang fährte über Tecklenburg nach Norden, der andere erreichte
die Hansestadt Osnabrtlck über Lengerich. Yermutlich auf Grund der
gtinstigen Verkehrslage versammelten sich im Jahre 1246 it Ladbergen
die Gesandten der Städte Osnabrück, Münster und Mirden, urn hier
ein Bündnis zur Si.cherung von Handel und Verkehr abzuschließen.
(7 56).

54. Ladbergen - Tecklenburg (12 krn) - Oenabrtlck

Der verr,']utlich älteste l\Ieg bog zwischen krn 913 und km 9,4 nach
Norden von der Chaussee ab und verlief zwischen Budde und Berle-
mann zur Königsbrücke (757) arn Mrlhlenbach. Nordöetlich dieser
Brücke finden sich die Reste dieses Wegee in einer tiefen Hohlweg-
spur, die in einem Feldweg bei Lutterbeck auf die heutige Landstraße
Ladbergen - Tecklenburg stößt (Abb. 20). Eine weitere Spur verließ
a1s noch heute erhaltener, tiefer Hohlweg 50 m nordöstlich km I0,2
die Bundesstraße und querte einst den Mühlenbach I00 rn weetlich
der modernen Straßenbrücke(Abb Zl). Hier wurden Brilckenreste im
Bach entdeckt (?58), unrnittelbar nördlich karnen Siedlungsreste de8
8. - 11. Jahrhunderts zvtage (759). 500 m nördlich des Mtthlenbaches
mündete diese Spur.in die o.a. ältere Bahn. Der alte Verlauf dieser
Fernstraße von Lutterbeck über Wechte nach Tecklenburg dürfte ziem-
Iich genau mit der modernen Asphaltstraße ilbereinstimmen. Bei H.
53, ? heißen irn UK einige Parzellen rtAn Ferdeldamm[ (?60), die ein
känstliches Aulhöhen dieses Weges in der Ladberger Sandebene ver-
muten lassen. In der Bauerschaft Wechte, deten Name vielleicht eo-
viel wie [Weg-Heidert bedeutet (?61), wurde der bedeutende Osning-
Randweg gequert. Dieser ist weiter westlich am Schnittpunkt mit der
B Zl9 ausdrücklich als |tHellwegtr bezeichnet (?62). Es ist auffällig ,
daß im Straßenschnittpunkt bei Wechte eine Silbermilnze des Trajan
gefunden wurde (763).
Der Übergang tiber den Teutoburger 'Wald bei Tecklenburg rr. .. ist
verhältnisrnäßig beschwerlich, da die Straße zu der ziemlich hoch
gelegenen Paßscharte emporklimmen mußrr (?6a). Von den Pässen bei
Iburg, Lengerich, Tecklenburg und Brochterbeck zeigt der Nordhang
bei Tecklenburg sogar die größte Steigung; auJ einer Strecke von
knapp 3 krn überwindet die Straße am Südhang von Hillshoff (106 m)
bis zur Paßhöhe (182,5 m) einen Höhenunterschied von gut 75 rn
(765), Dennoch war der Tecklenburger Paß sPätestens seit dern
Mittelalter sehr bedeutsarn, und wir dürfren die Tatsache, daß hier
im 12" Jahrhundert ein Grafengeschlecht eine Burg errichtete, urn
die herum die Grafschaft Tecklenburg entstand, a1s Beweis ftir die
ehemalige Bedeutulg dieser Scharte im Teutoburger Wald werten.
Man kann die Glafschaft Tecklenburg geradezu als Paßstaat bezeich-
nen. Krüger wollte die rr. . . imponierende rnittelalterliche Straßen-
sperre . . . tr mit Hilf'e einer in TeökLenburg gefundenen Silberrntlnze
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des Konstantin sogar in die Römerzeit zurilckdatieren (266). In dern
rnehrfach zitierten Reisefilhrer aus dern I3. Jahrhundert (76?) wurde
als bester Weg von Stade nach Rom die über Wildeshausen, Vechta,
Bramsche, Tecklenburg, Mtlnster, Lildinghausen, Stilsen, Oer, die
Bauerschaft Lippern an der Emscher nach Duisburg usw. verlaufende
Straße ernpfohlen. Neben dieser Straße, die ilber Westerkappeln, Ach-
mer nach Bramsche und weiter nach Wildeshausen ftihrte, existierte
auch eine Verbindung nach Osnabrilck, die wohl in Lotte auf den be-
rtlhmten Hellweg vor dem Sandforde stieß.

55. Ladbergen - Lengerich (13 krn) - Osnabrtlck.

Nach Uberquenurg des Mühlenbaches westlich Ladbergen zweigt von
der Tecklenburger Straße ein Weg ilber Lengerich nach Osnabrilck
ab; dieaer Weg tt. . . wurde dann irn späteren Mittelalter die Haupt-
verkehrestraße, es wurde die rrMitnstersche Straßert (768); bis Lenge-
rich entspricht die alte Fernstraße ziernlich genau der heutigen Chaut
see. Beim Hofe Große Stockdiek befand sich einst eine alte post-

station (f69), .rna in der Bauerschaft Settel heißt die Straße noch im
UK |tPostweg[ oder trDammtr (770). Auffällig ist das unmittelbar an
der Aabrilcke gelegene Haus Vortlage. Ob in diesem Namen nicht die
Lage an der Bachfurt zurn Ausdruck kommt ? Ein rtNicolai de Vorth-
lagett wird bereits I24l genannt (771). In Lengerich trifft der

rrMtlnsterwegt' auf den Osninggrandweg, der in Hohne als trDeetwegtt
bekannt iet (772). Auch in Lengerich wurde eine römische Münze
gefunden (7?3). Der alte Herforder Besitz in Lengerich geht vielleicht
sogar auf Königsgut zurtlck (?7a) die Kirche entstand schon im frilhen
9. Jahrhundert. Den Weg {lber Lengerich sollen auch irn 9. Jahr-
hundert die Reliquien des Hl. Alexander auf dern Wege von Rorn nach
Wildeshausen genommen haben (7?5). I441 scheint der Verkehr auf
dieser Straße durch Lengerich recht bedeutsarn gewesen zu sein, denn
in diesem Jahr iet hier eine Zolletelle der Grafen von Tecklenburg
bezeugt (776), an der noch im l?. Jahrhundert Abgaben erhoben wur-
de'" (777), 1644 - 46 epielte Lengerich in den Friedensverhand.Iungen
nach dem 30jährigen Krieg eine Rolle ala Beratungsort (779).
Eine charakterietische Anlehnung an das trrrr der beiden Hauptstraßen
zeigt die Siedlungeentwicklung, die einmal irn Zuge des Osningrand-
weges, zum anderen entlang der Milnstelstraße erfolgte (?29).
Irn Zuge der heutigen Chauseee tlberquerte die alte Fernstraße den
Teutoburger Wald. Am Abzweig vom Osningrandweg wird sie im UK
wieder als rrPoetwegrt kartiert (780). In der Intruper Mark lag einst
auf der Paßhöhe arn |tGalgenknapptt (?8t) eine Richtstätte der Graf-
schaft Tecklenburg neben der Straße. Von hier aus führte der Weg
{lber osterberg an die Hasefurt nach osnabrück. schon lzgg wird der
Weg am Hegertor Osnabrricks als rlstrata publica Hegen bezeichnet
(7 8z).



I) Ortmann, L949, Katte und S. l7Z. 2) Prirlz, 1960, Abb' I und

S. 19 f. 3) Niemeier, Rothert, 1954, S. 57' S, 59.
4) Schwartz, 1955,S.11. 5) Bruns, Weczerka, l96Zt Katten 12

und 18. 6) Bruns, W'eczerka, L967, S. 4o4 f. uod S. 414.
?) Bräning, L9oz, S. 9 f. 8) Dörrenberg, l8p?, Karte B'
9) Diedrichs, L943, S. 24. I0) Schwartz, 1955, S- II.
rilxn Soest, Gern.'Soest, Fl. XiII,35f. 12) KA Soest, Gem. Soest, Irl' XIII'
37 f.t. ' 13) Timrnermann, 1954, S. 45. 14) Viehbahn;, I89l/9Zi
Vogeler, l88L/82 und Rothert, 1906, S. 64 f. I5) Schopprnann,
I940, S. 28, Nr. 43. l6) KA Soest, Gem. Brockhausen, Fl. I,
lB, 20, I?) Vogeler, 1889. l8) Rothert, 1953, S. 145 und S.f73.
t9)Rothert, 1953, s. I45. 20) Htimberg, 1963, S. 106, Anrn. I5'
zL) Sz, H. 8, s. 5?" 22) Schoppmann, 1940, s. 36, Nr. ll.
23) Schoppmann, 1940, S. 35, Nr. 4 24) }Jet^Id' 1886, S. 9.
25) Homberg, 1950, S. lZZ, Arlrn.352 und Metz, 1959, S. 88, II4'
It?. 26) Schoppmann, 1940, S. 15, Nr. 3. 2?) Herold, 1886.
28) BKD, Kreis Soest, S. 5l ff. 29) Schwieters, 1891, S. 384

und WUBVIII, Nr. 1607. 30) Rothert, I953, s. 93. 3l)Lindner,
1896, S. 115 tt... per iudicem susatiensem ...., auper pontem to
der Hovestadt ... rr s. a Herold, 1886, S. 89 ".. by der Brtiggen
to Hertfelde...r', 32) Herold, 1886, S. 138. 33) Herold, 1886,
S. l3B. 34) hierzu s.a. Hömberg, 1953, S. 83 und Anm. 189 dae.
35) Herold, 1886, S. I38. 36) KA Beckum, Übersichrskarte der
Gerneinde Herzfeld, 3?) KA Beckum, Gem. Herzfeld, Fl. H, 237.
38) Mdl. Mitteilung von Herrn Bockey, der sich an Erzählungen
seines Vaters über diesen Weg erinnern konnte. 39) Kötzschke,
1906, S. 82 und CTW v, S. 31?. 40) Prinz, 196a, S. 19.

4l) KA Beckum, Gem.Beckum-Stadt, Fl. V, 432 rrOstseits vom Roß-
wege am Specksbaurr"t. 42) Prir.z, 1960, S. 19 f. 43) KA
Beckurn, Gem. Herzfeld, Fl. Cr 81. 44) Ob sich hier eine Beob-
,achtungsstelle befand ? Kieken = gucken, echauen, beobachten !

45) KA Beckum, Gern. Beckum-Stadt, Fl. V, 338 ff. 46) r.f. V,
l-ZO, 24, 3L-34,KÄ Beckum, Gem.Beckurn-Stadt. 47) Schoppmann,
1940, s. 29, Nr. 20. 48) Schoppmann, 1940, S. 28, Nr. 40.
49) s.Hölzerrnann, 18?8 und Dörrenberg, 189? und 1909 sowie
schriftliche Mitteilung des Herrn Grafen von Galen vom 15. I1.1965.
50) BKD, Kreis Beckurn, 189?, S. 58. 5l) KA Beckurn, Gern.
Herzfeld, Fl. O, I88 ff. und 208. 52) Herold, 1886' S. 89.
53) schriftliche Mitteilung des Herrn Grafen von Galen vorn 15. tl. 65.

54) Tibus, 1886, S. 304. 55) Timmerrnann' L954' S. 32' Ein
Brückenpfeiler ist irn Städt. Museum Soest zu sehen. Eine 41 C-Ur' '
tersuchung im Niedersächsischen Landesamt für BodenJorschung vorn
20.7.1967 (Probennurnrner Hv:I552) ftihrte infolge eines Untersu-
chungsdefektes zu keinern gesicherten Ergebnis. nw'ahrscheinlich ist
die Probe.jünger als 1650 n.chr.. Möglicherweise komrnt aber auch
ein Zeitabschnitt zwischen 1220 und 1260 n.Chr. in Frage ....Sicher
ist, daß das Holz nitht aus der Rbmerzeit starnrnt. tt (Aus dem Gut-
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achten des Landesarntes). 56) Schneider, 1936, S. I0.
5?) BKD, Kreis Beckum, 1897, S. 58. 58) Rothert, 1956.
5p) nach uM. 60) Hist. st., 1963, s. 260 f..

warde genannt. Prinz, 1960, S. 20, Anrn. 107.
6l) 1562 Soester-
62) KA Beckurn,

Gern.Beckurn-Stadt, Fl. V, 24L, 245. 63) KA Beckurn, Gem.
Beckurn-Stadt, I.l. VI, 255, 266 ff. 1456 tt... boven dern Deiffwege.,."

CTW V, S. ZZL. 64) Schopprnann, 1940, S. 19, Nr. 29.
65) BKD, Kreis Soest, 1905, S. 29. 66) Bruns, Weczerka, L967,
S. 404. 6?) Schopprnann, 1940, S. 10, Nr. 31. 68) Prinz,
1960, S. 19. 69) Tibos, 1869, S. 609 f.f.. ?0) Tibus, 1869,
S. 609 ff. 7l) Prinz, 1960, S. 19. Anrn. 105. 72) KA Beckurn,
Gem. Beckum-Stadt, Fl. VII, 130 ff. , 453 f.l. ?3) KA Beckurn,
Gem, Beckum-St.,, F1. I, I98' 74) KA Beckurn-Kirchspiel, F1.1V' 180.
75) KA Beckum, Gem.Ennigerloh, Fl. XVII, 97, LjZ f..

76) KA Beckum, Gern. Ennigerloh, Fl. XVII, 4. 77) Der Narne
Grandweg, der ähnlich wie in Soest auf frühe Besteinung hinweisen
könnte, wird 1468 zuerst genannt. CTW III, S. 55 und Anrn. 4 das.
?8) f-A Oelde, Gem. Ennigerloh, Fl. X, 153. 79) KA Oelde,
Gem. Ennigerloh, Fl. X, 153. 80) CTW I, lB7Z. Bl) Müller,
L957, S. Z. 82) KA Oelde, Gern. Ennigerloh, r.l. IX, 103 ff.
83) Mdl. Mitteilung von Hcrrn Dahlhoff, Ennigerloh. 84) KA Waren-
dorf, Gern. Westkirchen, F1. X, l84, F1" lX, 190 f. rrKuhlbaums
Platzrt. 85) Lindner, 1896, S. 45. Bereits I224 erwähnt.
86) KA Warendorf, Gern. Westk., tr'I. I, 56 f.f.., 68, ?5.
8?) KA Warendorf, Gern. Westk., Fl. I, ?7, ttHecke arn Schlagbaurn
an de Dingbökett. 88) Brüning, 1902, S. 9, mit einer Beschreibung
dies es Weges; s. a. BKD, Kreis Waren dorf, 1886, S. 6.
89) Brtlning, 1902, S. 9. Nach rndl. Mitteilung von Hernn Prof.Dr.
Berghaus können die Münzen auch aus dem I2. Jahrhundert starnrnen.
90) Bruning, l90a S.9. 9l) iNA lt, S. 226 und Zuhorn, l9l3,S.l.
92) Zuhorn, l9l8/20, S. 82 f. t3) Schulze, 1955, S. 235.
94) Schulze, L955, S. 40 ff. 95) Schulze,1955 S. l9l f.
96) KA Warendorf, Gem.Warendorf, Fl. I, 74 ff.., 106 ff.;
9?) KIessing, 1913. 98)KA Warendorf, Ubersichtskarte von 1828.
99) BKD Kreis Warendorf, 1886, S. 6. I00) KA Wareordorf, Gern.
Frichtorf, Fl. XII, 7-9, 16-22 ttlJelLwegtt u. ä. l0l) Riese, 1957,
S. 2t f. l0Z) Riese, 1957, S. 2l f. 103) KA Warendorf, Gem.
Fitchtorf, Fl. III, 97 urrd I85. 104) Ries e, 1957, S. 21 f .
f 05) Mtlndliche Mitteilung von llerrn Möllrnann. 106) BKD Kreis
Warendorf, 1936, s. 137. f07) INA II, H. 2, s. 50 ff.; s.a. J.
Prinz, I941, S.- f39. 108) Bruns, W'eczerka, L967,5.414.
109) W'rede, 1954, S. 44. ll0) Karnpschulte, I867, S. 150.
Il0 a) Osnabrücker Urkundenbuch, IV, Nr. 575 tr... in Glane, quan-
darn stratarn publicarn, que licwech dicebatur...tr Den Hinweis ver-
danke ich Herrn Staatsarchivdirektor i.R. Dr. G. W-rede, Osnabrück.
lll) Kluge, 1960, s. 7zz. ll2) INA II, H. 2, S. 39. 113)WarBl
ll, 1912, S. 48 und BKD, Kreis Warendorf, 1936, Hist. Karte.
114) Vinnenberg, arn Rande der Kattenvenner Flachmulde gelegen, hält

bz



im Namen (Vinne = ferrr fehn) die Erinnerung an den ehernals ver-
moortenNaturraumfest.Frdl.rndl.MitteilungvonProf.Dr.Miiller.
Wift.. lI5) BKD, Kreis Warendorf, 1936, S' 372 f' 116)

Wormstall,. Lg35, S. 270. I l?) Lindner, 1896, S' 174'

118) Prinz, 1934, S. 139, Anm. l. Il9) 'lformstall, L935' S'270'
l20i Bruns, Weczerka, 196?, s. 396. 121) cTw v, 1900' s' 193'

Lzz) witte, 1956, s. 125. 123) witte, 1956, s' I05'
12a) LeCoq, 1805' Sect. I3' l25) Bussche-Bdnoit, l"24 000'
nin! ropie befindet sich irn Kartenarchiv des Geographischen In-
stituts der Universität. 126) Karte von Du Plat, STAOS'

I2?) StAoS, K ?2, Nr. 868. 128) Imeyer, Wrede, l95l' S' 19'

I29i Bruns, Weczerka, 1967, S. 396. 130) Bruns' Weczerka'
196?, s. 395 und Anm.208. 13I) Prinz, 1960, Abb' l,
132) Bruns, 'Weczerka, !962, Kafien 12 und 18, sowie Bruns'
Wec"erka, 1967, S. 428 f. 133) Mortensen, Lang, L959' Karte 2'

134) Engel, 1959. 135) Karte des Rizzi zar,Lr,orri. 136) Frisch,
L93'7, S-.36 und Karte auf S. 3?. l3?) Lappe, 1949, S' 69 f'
138) Frisch, 1937, S. 36 und Karte auJ S. 3?' 139) Frisch'1937'
s. 'Of. 

140) Preising, 1963, S. 10, der gich auf Schoppmann,

1940, S. 140 und einen mdl. Hinweis von Hömberg sttltzt'
l4l) Wormstall, L935, S. z7o. 142) Htifken, L954, S' 65' Lappe'

1949, S. 19 f. verrnutet sogar Reichsgut. 143) Schoppmann' 1940'

S. 138, Nr. l3?. 144) iimpte, 1961, S. 180' I45) Mehler'
189I, S. 514 ff.. ' ta61 StAti't, Reg. Bez. Arnsberg, Kat' Karten"
Nr. 385, Fl. II. 147) Frdl. mdl. Mitteilung von Herrn Schulze

Kump. 148) Höfken, l93o' S. l8?, 189. 149) Lappe,1935'
s. lä f. 150) Lappe, I?35, s. 3o{' l5I) Lappe' I949i
s.a.BKD,KreisUnna,Lgsg,S.3sZff.,wonachdieGründun$even-
tuell auch von Köln her erfolgte. 152) Frisch, Lj37, S' 54 r:nd

Anm. 3I. 153) Lappe, 1949, s. 136. r54) StAM, Reg' Bez'
Arnsberg, KS, Kat. Karten, Gern. Hamm, Fl' IX, 239 tf''
155) Fe;schrift Harnm, 1926, S. 99. 156) BKD, Stadt Hamrn,

1934, s. 68. l5?) wuB vII, Nr. l?08. r58) wuB vII,Nr'
L6Zg. I5!) Schwieters, 1891, S.49?. 160) I{A Harnm, Gern'

t{amrn, Fl. rV, 255 ft. l6t) wuB vlr, Nr. 1746. 162)Stein-

k'ühler, 1952, S. l?2; s.a. Le Coq, 1805, Blatt 16' 163) Lindner'
1896, S. 37, S. 95. L64) Fundakte Prof'Dr'Berghaus'
165) Steinkühler, 1952, S. lZ4, 166) Frisch, .!937, ,S' 30, S' 44'

l6?i Festschrift Hamrn, 1926, S, 13l ff. 168) Steinktihler, I95Z'
s. isa. 169) Prinz, 1966, s. ?6 und Engel, 1959, Karte des

Gigas von 1620. l?0) Festschrift.Harnrn, 1926, S' 98'
l7i) seibertz, 1860, S. 424. l?2) sälter, l9l?, S' ll und s' 54'

tZ3) Scnwieters, I888, s. 216. I?4) BKD, Kreis Beckurn, 1897,

S. 2 und Lindner, 1896, S. 41, Anm. l. l?5) Lindner, 1896,

S. 38 und Steinkühler, 1952, S. t6?. 176) Arens, I9I2'
l??) Schwieters, 1886' S. ZZZ. I?8) KA Lüdinghausen, Gern'

DrensteinJürt-Stadt, Fl. II, 186 f. l?9) KA Lüdinghausen, Gern'

Drensteinfurt-Stadt, Fl. I, 206' ff'.' 180) Prirrz, I960, S' 23'
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Anrn. 140. l8t) Schwieters, 1886, S. ZZ5 f.. IBZ) INA II,
H.3, S. 17. 183) Sudendorf, 1843, S. l82. I84) Tibus,lB6g
S. 623 ff. I85) Lindner, 18!6, S. 38. 186) CTvr v, s. ?3,
187) Schwieters, 1888, S. Zl9. 188) KA Lüdinghausen, Gern.
Drensteinfurt-Kirchspiel, Fl. IV, Zl ff. lB9) KA Müaster-Land,
Gern. Albersloh, Fl. XVI. 190) BKD, Kreis Münster-Land,
1897, S. 4, 14. Lokalisienrng nach frdl. mdl. Mitteilung von Herrn
Dr. Böckenhoff, Lüdinghausen. l9I) KA Münster-Land, Gern.
Albersloh, Fl. XVII, llZ f. l92) prinz, 1960. S. 23, Anrn. 140.
193) BKD , Kreis Münster-Land, 189?, S. t3 ff. - 194) BKD, Kreis
Mtinster-Land 1897, S. l3 ff. l!5) Mortensen, Lang, 1959;
Episcopatus Monasteriensis guern Amasus fluvius interlabitur, quon-
darn Bructerorum sedes, Karte von I5?3. 196) WUB VIII, Nr.
1747. 197) Homberg, I953, S. 8I. 198) KA Münster-Land, Gern.
Albersloh, Fl. XXIV, 40 tf.. 199) KA Münster-Land,, Gern. Al-
bersloh, Fl. XXI, StVR. 200) KA Münster-Land, Gem. Rinke-
rode, Fl. I. 20I) Stieren, ,929, S. 23. Z0Z) Lindner, 1896,
S. 47. 203) Wentrup, 1954, S. 26 f.. Bei Le Coq, Blatt 13, ist
die Richtstätte eingezeichnet. 204) probennumrner Hv 1061. Die
Untersuchung nahrn Herr Dipl. Phys.Dr. Geyh arn Niedersächsischen
Landesarnt für Bodenforschung vor, Nach Mitteilung von Herrn prof.
Dr. Narr kann rnan eine rrziernlichhohe wahrscheinlichkeit für ein
wahres Alter zwischen etwa 700 und 950 n. Chr.tt ansetzen.
205) KA Münster-Land, Gern. Hiltrup, Fl. VI, BZ, 94.
206) Frau Grawen teilte mir rnit, daß d.er Gärnter bei Anlage
ihres Gartens über den schlechten Boden irn Zuge des alten weges
geklagt habe. 207) ptinz, 1960, S. 24. Z0B) KA Münster_Land,
Gern. Hiltrup, Fl. XII, 24, 53, 55, l0Z f. 209) prinz, 1960,
S. 37 urrd Abb. 3. Das Folgende nach prinz l!60, S. 25.
ZI0) KA Münster-Land, Gern. Lamberti, FI. VII, ?0.
2ll) Prinz, I960, S. 25. 212) Bruns, Weczerka, 1967, S. 429.
213) Prinz, 1960' s. 31. statt Herrenstraße ist dort fälschrich die
Martinistraße genannt. ZL4) Prir.z, 1960, S. 24. ZI 5) prinz,
1960, S. 24. 216) BKD, Kreis Münster-Lancl, lg9?, S. t3 ff.,
S. 86. 217) Hornberg, 1963, S. IZZ f.. 218) BKD, Kreis
Münster-Land, I897, S. 35. 719) Pri,nz, L960, S. 24.
220) Ortmann, 1949, Karte. ZZI) pritz, L96o, S. 23, ZZZ)Brws,
Weczerka, 1962, Karten l8 und 12. 223) Bruns,Weczerka, 1967,
s. 427 f.. 224) Lüdicke, Ig30, s. to' , s. zz* f.. zzs)Tirnrn,
1962, S. lZ. 226) Rückert, I949, S. 44; dagegen Timm, 1962,
S. 13 und Ltidicke, 1930, S. 9. Auch in Karnen gab es eine Wunnen-
pforte.(wunne = trVeide !) ZZ7) Schulze Höing nordöstlich Unna.
228) Rückert, 1949, S. 44 u.Lindner, I896, S. 95 f.
229) Ltdicke, 1930, S. 33, Nr. 34 c. 230) Die Existenz einer

alten Straße über Heeren - 'Werwe - Altenbögge nach Pelkurn ist rn. E.
unsicler. 231) BKD, Kreis Unna, 1959, S. 427 f.f.. 232)Lüdicke,
1930, S, 3, Nr. 3. Ich vermute die ldentität dieser Brücke rnit der
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rrscharbruggerr. 233) Rückert, L949, S. 97, ?,34) Ul||'4, 44L2,
ttBarrierhaustr. 235) KA Unna, Gem. Kamen, Fl' XXVII, 280 ff'
236) Lüdicke, 1930, S. 11I. 237) KA Unna, Gern. Kamen, Fl'
xxüI, z9o ff. 238) Meister, 1909 (rt'sg. ), s. 665. 239) BKD
Kreis Unna, 1959, S. 230 f. 249) Metx, 1908, Urk' Nr' 166
It. . . belegen by der stenbruggen tusschen Berghcarnen unde Kamene,
... n. Z4l) Borggreve, L869,.S. 333 f., S. 310 und Nordhoff,
l880,S.7,Lappe, lgLT,Karte 2 sucht die Chrigtopherusbrilcke noch

weiter westlich gegenüber Sch. Wedeling' Z4Z) KA Unna' Gem' Rilnthe'
r.l. VI, 85. 24:) Sctruchhardt, 1931, S. I82 m. Abb.; BKD
Kreis Unna, I 959, S. 23 f.. 244) Winterfeld, 1954, S. 3 '
245) Tibus, 1869, s. 64I. 246) Haase, 1965, s. l19.
Z47j Lindner, 1896, s. 3?. 248 Lappe, l9l?, s. ll6, Anm' l'
249) CTW II, s. lll. 250) StA 1d€rne, wolffeche Karte von
178b, Karte 9 und Protokoll S. 84 il... schießet osten aurf dem

Münsterweeg ...". 251) Tenhagen, l9zl, S. 38. ZSZ) l<A

Lüdinghausen, Gern. Herbern, Fl. XV, 55. 253) Lindner, I896,
S. 38. ?,54) KA Lüdinghausen, Nr. 9293, Karte von 1829.
255) Borgmann, 193?, S. 10. Die Zuordnung zu dieeer Straße ist
hypothetisch. 256) Schwieters, 1886, S. Il f. Auf S. 232 wird
ausgeftihrt, daß auch das westlich gelegene Schloß westerwinkel
sdne Lagebezeichnung rtwestertt der alten Kölnischen straße ver-
dankt. 257) Schwieters, 1886, S. 327 f. 258) ebenda,
S. 265, S, 327 f.; s.a. Schauerte, 1955, S. 195. 259) Schwie-
ters, 1886, S. Z9o f.. 26o) Schwieters, 1886, S. 334 f.
261) KA Lüdinghausen, Gem. Herbern, Fl. In' 52; FL. X[I, 14'
262) Schwieters, 1886, S. 334 f..und Schauerte, 1959, S. L77 ff.
263') KA Lüdinglausen, Gem. Herbern, Übersichtskarte.
264) KA Lüdinghausen, Gem. Herbern, Fl. I, 56.
265) Tenhagen, 1921, S. 31. 266) KA Lildinghaueen, Gem. Aeche-
berg, Fl. IV. 267) Prinz, 1960, S. 23, Anm. l3?.
Z68f lappe, l9I?' S. 85, Anrn. I und 4. 269) Lindner, 1896,
S. 38. Die ungefähre Lokalisierung verdanke ich Herrn Dr.
Böckenhoff, Drensteinfurt. 2?0) mdt. Mitteilung Dr. Böcken-
hoff, Drensteinfurt. Z?t) Prinz 1960, S. 23 und Anm. 138.
Z7z) WUB vII, Nr. ?65. 2?3) mdl. Mitteilung Dr. Btjckenhoff,
Drensteinfurt. 274) BKD, Kreis Münster-Land, I897, S. 144.
275) KA Münster-Land, Gern. Rinkerode, tr'l. IX, I36, 148' 155.
276) KA Münster-Land, Gern. Rinkerode, Fl. XIII, 4 rtAlte

Straßerr. 277\ KA Münster-Land, Gem. Rinkerode, Fl. XV, f 6.
e?8) KA Mtinster-Land, Gem. Rinkerode, Fl. XV, 197.
Z7g) KA Münster-Land, Gem. Rinkerode, f'1. III, 232.
280) rndi. Mitteilung von Herrn Heitmann, Rinkerode. 281) KA
Münster-Land, Gem. Rinkerode, Fl. IU, Z9l. 282) KA Mitnster-
Land, Gern. Rinkerode rtGemeinde charte zum Parzellar Kataster
der Gern. Rinkerodett von 1830 und StVmR der Fl. II sowie die
Grenzhandrisse der Gem. Rinkerode und Arnelsbüren. S. a'
Schuler, L965, S. 23. 283) Prinz' 1960, S. 23 und Anm' 139;s'a'
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WUB III, Nr. I80. 284) Die Untersuchung führte Herr Dipl. phy-
siker Dr. Geyh beim Niedersächsischen Landesamt für Bodenfor-
schung durch. Probennurnrner Hv 1062. Zg5) prinz, 1960, S. 23 f.
und Anm. I42. 286) prinz, 1960, S. 23. 2gZ) Ortrnann, I94g,
Karte und S. 31. 288) prinz, t960, S. lZ f.. Z89)Schciningh,
I956. Zg}Bruns, W'eczerka, 1962, Karte lZ. 291) Bruns, Weczer_
k", 1967, S. 385 ff. Z9Z) prinz, 1960, s. LZ f., S. 18. prinz
weist jedoch auf die hier angenomrnene älteste Führung außerhalb
der Stadtmauern hin. Z9X) prinz 1960, S. l2; siehe aber S. 15.
294) KA Mtlnster-Stadt, Gem. Uberwasser, Fl. VIII, ?3;Fl.Xü,55.
295) Ptir^z, 1960, S. lZ, Anm. 34. 296) SIAM Kartensarnrnlung,
Reg. Bez. Mitnster, 406/b. ?9?) plirz, 1960, S. I2, Anm. 34.
298) Schoppa, 1936, S. 398. 299)prir.z, I960, S. IZ und Anrn.
33 das. 300) Schulze Dieckhoff, I9SZ, S. 72 f.. 301) Schutze
Dieckhoff, 1952, S. 55. 302) KA Mrtnster-Land, Gem. Mauritz,
Fl. VIIu, L6, 26, ZZ. 303) rndl. Mitteilung von Herrn Henrich-
mann, 304) Schulze .Dieckhoff, l9SZ, S. ?0. 305) Schulze
Dieckhoff, 1952, S. 70. 306) BKD, Kreis Münster-Land., lg9Z,
.S. 109 f. 307) KA Mtinster-Land, Cern. Mauritz, Fl. IVu, ZSI .'308) prinz, 1950, s.264. 309)prinz, 1950, 5.264 310)prinz, 1950,5.264.
3ll) Prinz, 19 50, S. 409. 3lZ) prinz, 1950, S. 444.
313) Prinz, 1950, S. 26 f. 314) prinz, 1950, "dbb. 16 und S. ??
ff. sowie KA Milnster-Land, Gem. Saerbeck, Fl. XVI, StVmR,
Abt. 2 rrAan den Helwegtr. 315) prinz, 1950, Tafel VI[, l.
3I6) rndl. Mitteilung von Dr. wilhelmy vom Landesmuseum Münster.
3I?) Prinz, 1950, S. 450. 3IB) prinz, 1950, S. 34.
319) mdf. Mitteilung von Herrn Rickermann. 3ZO) prinz, 1950,
S. 26 L. 3?l) Ptinz, 1950, S. 458. Johann Boemer 1r... an den
ReckenJelder Bomen up der Lantfert ...r wird 1535 erwähnt.
322) Ptirz, 1950, 323) pottmeyer, lgZZ. 3Z4)pottrneyer, lgZZ.
32 5) KA Burgsteinfurt, Gern. Emsd.etten, Fl. XI, 5, 42, 72, 59,
14. 326) KA Burgbteinfurt, Gem. Rheine l.d. Ems, Fl. XIII,65,
89 f., 92, 96 f". 32?) iNA I, H. 4, S. 373 f. 328) Karte der
Rheinischen Landstraße, stAM, Reg. Bez. Münster, Kartensarnrnlung,
Nr. 4J8/4. 329) KA Rheine, Gem. Rheine Stadt, Fl. III, 342
ff., 350 f.., 442f.. 330) Darpe, lgg0, S. l3?. 331) Bruns,
'We czerka, 1967, S. 386. 332) Scotti, lB4Z, S. Zg3.
333) Ortmann, 1949, Karte und die Angaben in Abb. 49.
334) Ptinz, I960, Abb. l. 335) Niemeier, Rothert, t954, S. 59.
336) Vogeler, 1896, S. 69. 33?) in BKD, Kreis Hamm, 1880, S. 8.338) Steinkrlhler, 1952, S. lZ, f6, fSA. 339) BKD, Kreis Unna,1952, S. 19 f. 340) Bruns, Weczerka, 1962, Xarte tB,
341) Bruns, Weczerka, 196?, S. 445. 342) Sclrwafiz, 1955, S. IZ.343) Ortmann, I949, S. l7Z, Anrn. Z. 344) KA Soest, Gern. Soest,Fl. XI, 80 ff. 345) Ctarenbach, 1942, S. 57 f. 346) Koske,
1960, s. 37 f.f.., s. 40, s. 4g, s. 54, S. 56. 347) KA Soesr,
Gern. Stocklarn, Fl. II, f g9 f. 348) BKD, Krs. Soest, 1905, S.9 ff.349) ebenda. 350) Clarenbach, t954, S. 32. 351) rr... d.at sclinch
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tu Berevich tu makende...ri, Rothert, 1956, S. 95. 352) WUB VII,
1908, Nr. l70l tr... in Berewich ... Prope Pontem sitarn ... rr

353) Rothert, 1956, S. 93. 354) Kcister, 1933, S. 67 und 69.
355) Koske 1960, s. 30. 356) Koske, 1960, s. 16f.., S. zz,
S. 28,i 35?) Clarenbach, 1934, S. 45. 358) Clarenbach, L954,
S. 33. 359) Vogeler, 1900, S. 43. 360) Schwartz, 1955, S. lZ.
361) Schopprnann, 1936, S. I94. 362) BärLLer, L955' S. 8 ff.
363) BKD, Krs. Unna, 1959, s. 19 f.. .364) Frisch, S. 54; Bl(D,
Kreis Soest, 1905, S. 25 I. und Anrn. 27 dieses Abschnittes.
365) BKD, Kreis Unna, 1959, S. 497 f.. 366) Schoppmann, L936,
S. 3?, Nr. 33. Irn UK konnte ich die Parzelle nicht'entdecken.
36?) Koske,1960, S. ll?, S. ll9, S. LZZ;5.3L2. 368) Lindner,
1896, S. 113; s.a. Schwartz, L934, 369) KA Soest, Gern.Dinker,
tr'l. II, zoz f.f.. 3 ?0) Koster , L933, s. 63. 3 7l ) sz, H. 8, 1892,
S. 53. - 372) Lappe, 1949, 373) Festschrift Hamm, 1926, S.281.
3?4) Lindner, 1896, S. 95. 3?5) ,Lindne11l896, S. 95.
376) Das Folgende nach Steinkühler, 1952, S. 12, L6, 198 und brief-
licher Mitteilung durch Herrn Steinkühler vonl 19.1.1966. 377)
StAM, Reg. Bez. Arnsberg, KS, Nr. 1313. Lippekarte aus dem 16.
Jahrhundert. 378) Prinz, 1966, Abb. auf S. 73i e.a. Steinkilhler'
L952, s. 43. 3?9) BKD, Kreis Unna, L959, S. 304 f.
380) steinkühler, 1952, S. I6 f. 381) Rieckenbergr 194I,
Tafeln II und III. 382) Ortmann, 1949, Karte und S. 35.
383) Prinz, 1960, Abb. I und S. 21. 384) Bruns, Weczerka, 1962,
Karte 18 und Bruns,Weczerka, 196?, S. 405. 385) v.Steinen, XII,
s. loz0. 386) Räckert, 1949, s. 265. 38?) Kaiser, 1950, s. 60.
388) Steinkühler, 1952, S. 17, S. 152, S. 139, S. 188.
389) Hci,rnberg, 1961, S. 6. 390) Karte des Rizzi Zannoni.
391) Festschrift Harnm, 1926, S. 130. 392) Jellinghaus, 1923,
S. 66. 393) R,ilckert, 1949, S. 265. 394) Ruckert, L949, S. 265ff.

395) Brandenburg, L932, S. 13/ a.a. BKD, Kreis Unna, 1959,
S. 244. 396) KA Unna, Gem.Kamen, Fl.XXII, 295 tf.., I.l. XXI,
Io7 f.f.., 128, l3Z ff. 39?) Kaiser, 1950, S. 60. 398) Meieter,
1909, (Hrsg.), S. 665. 399) Brandenburg, I955, S. l3Z.
400) KA Unna, Gem. Lerche, I.l. IV, 129; Fl. V, 138 f.
401) KA Unna, Gem. Oberberge, Fl. IX, 44 ff., 61, 75, 150, 154 f.
402) BKD, Kreis Unna, 1959, S. LZ. 403) Htimberg, 1951, S. 39.
An die Zugehörigkeit zu Deutz erinnett das ltDeutzholzrr. KA Unna,
Gem. Pelkum, Fl. I]{, 27. 404) WUB VII, Nr. 1956. 405)
Kaiser, 1950, S. 55, S. 57. 406) KA Unna, Gern. Wiescherh8fen,
Fl. XIX, 126 f..; Fl. XV, 107 f. rtBrilggenkarnp'r. 401) KA Unna,
Gern. Wiescherhöfen, Fl. XIX, It69 ff. 408) Liese, 1919, S. 153f.

4O9) KA Ahlen, Gem. Heessen, Fl. XI, 73, 76, 140 ff., 144 und
Fl. x, f58. 4I0) Steinkühler, 1952, S. 17, S. I5?,. 4ll) KA
Ahlen, Gern. Heessen, Fl. IX, 136, StVR. 412) KA Harnrn, Über-
sichtskarte der Gem. Hamm. 4f 3) CTW V, S. 28?. 414) Stein-
kähler, 1952, S. lZ. 415) Steinkühler, 1952 (für Nr. 415-419),
S. 15? und Anrn. 4 9as. sowie S. Zl5. 416) Steinkrihler, S, ZI7 f..
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417) Steinkithler, 1952, S. 3. 418) Steinkrthler, 1952, S. l5 ff .
419) Steinkithler, I !52, Karte im Anhang. 420) Briefl. Mitteilung
von Steinkühler vom 19. 1.1966. aZf ) mdf. Mitteilung von Herrn
Ostermann. 422) Steinkühler, f965. 423) Schuchhardt, 1935,
S. 317 . 424) Tücking, 1865, S. 266 f.. 425) Kernper, 1950,
S. IZ3. 426) KA Ahlen, Gern. Dolberg, Fl. X, ?1, ?3 f. und KÄ
Beckurn, Gern. Beckum Ksp. , Fl. XI, lO f. , 15, 38 ff. , 62, l 15 f.
4Z?) KA Beckurn, Gern. Beckurn Stadt, Fl. VIü, 268, ZZ3 f.f..
428) vrinkelrnann, 1962. 429) mdr. Mitteilung von Herrn w'inkelmann.
430) Prinz, 1960, S. 23, Anrn. 134. 43I) Steinkijhler, 1952, S. 139,
S. 188. 43z)Steinkrihler, 1952, S. LZ. 433) StAM, Reg. Bez.
Mtlnster, Kat. Karten, Ms 7I, 444 - 447, r'l. XII, ZZg tf.. 434)
Beleg nach Lindner, 1896, S. 46. 435) SIAM, Reg.Bez. Mtlnster,
Kat.Karten, Ms 71, Fl. IX, 42 f.., 82; Fl. XII, 9, l?8 f., 295 f..
ItSteinbrilckenkarnprr u. ä. 436) StAM, Reg. Bez. Müneter, Kat. Karten,
Ms ?1, Fl. VII, 205 f.f.., 23'7, 243 f.f..; Fl. IX, I ff. rtAuf dem Dahl-
wege[ u. ä. 437) CTVr V, S. 269. 438) StAM, .Reg. Bez. Mrinster,
Kat. Karten, Ms ?1, Fl. VIII, I52 ff. ItAm Wege nach Harnmrr, 155,'
I?6 f., lB0, l82 ilArn faulen Wegert. 439) Dr.Mayr vom Geographi-
schen Institut der universität Bochurn verdanke ich den Hinweis darauf,
daß die hier angenommene Wegeführung schon von Schoop, 195?7 ent-
wickelt wurde. 440) SIAM, Reg.Bez. Ivftinster, Kat.Karten, lvts ?1,
Fl. I, 207 f.f., Zl3 tf.., 229, Z3L f.f.. Siehe dazu Müller, L957.
441) StAM, Reg.Bez. Mtinster, Kat.Karten, Ms'?1, r.l. I, 444 f.t..
442) KA Ahlen, Gern.Neuahlen, Fl. III H, L7, 73 f., g5; Fl. VI, I ff.
443) Lindner, 1896, S. 46 und Schwietera, 1886, S. 43 444) prinz,
1960, S. 2l und Anm. ll6 ebenda. 445) KA Ahlen, Gem. Enniger,
r.l. IV, 201 ff. rtHellwegft u.ä. 446) KA Warendorf, Grenzkarte der
Gerri. Hoetmar von I8Z9/30. 447) KA Warendorf, Gem.Hoetmar,
Fl. VIU, 58. 448) mdl. Mitteilung von Herrn Budt. 449) Zvhorn,
l9l8/20, S. 33 ff. 450) Haase, 1965, S. 276. 451) Lindner, 1896,
S. 52,. 452) BKD, Kreie Warendorf, 1936, S. 54. 453) INA II, H.
Z, S. 46. Die Bezeichnung rtstadt Freckenhorstil iat wohl fehlerhaft,
denn Freckenhorst wird 1802 zuerat Stadt genannt. 454) Zuhorn,
1907, S. 3l f. 455) CTW I, S. 185. 456) BKD, Kreie Warendorf,
1936,S. 406. 45?) Klessing, 1913, S. ll. 458) KA Warendorf,
Gem. Warendorf Stadt, r.l. V, 432 ftup den Steenwegn. 459) CTW
v, S. 159. -460) Zuhorn, 1913, S. 1. 461) Strve, t892.
462) Ortmann, 1949, Abb. 38. 463) Ptir.z, 1960, S. ZZ f. und Abb.l

464) Bruns, Weczerka, 1962, Karte 18; s.a. Bruns, Weczerka,
L967, S. 428. 465) Schuter, tJ6Z, Kaüen 23 und 33. 466) Müller,
1788 467) Lappe, 1917, S. L7, r'.nrt. 2. 468)yginterfeld, L963,
S. 19. 469) Meininghaus, 1936, S. 182. 470) v.Winterfeld, l!50,
S. 72. 4?l) Ortmann, 1949, S. 136. 412) Lindner, 1896, S. 6?.
4?3) Meininghaus, 1913, S. 18 ff. undv$Iinterfeld, 1963, S. g.
474) Meininghaus, 1913, S. lB ff und v. Winterfeld, I924, S. lg.
4751 v. winterfeld, 1950, S. lB. 4?6) Rübel, 190?, S. 31, Anm. Z.
s.a. Stadtarchiv Dortrnund, Katasterkarten, Gem. Dortmund, Fl. XXV,
99 ff. ItArn Fredenbaurnrl
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477) v. Berken, 1937, S. 175 lf.. und Fox, 1955. 4?8) Schopohl,
1925, S, l4Z tf. 479) Stadtarchiv Dortmund, Katasterkarten, Gem.
Eving, Fl. X, ZB ff . , 97 ff. 480) Stadtarchiv Dortmund, Gern. Eving,
Fl. IX, L95 f.f.. 481) Eulenstein, 1958, S. l13. 4BZ) Fox, i955.
483) Lindner, 1896, S. 65 und Meininghaus, 1910, S. Zg f.f..

484) Frisch, 1937, Karte 2; ähnlich Meininghaus, 1910, S. 28 ff.
485) Schwieters,1891,S,495 und Lappe,1926,5.6, Siehe aberäuch Ril-
bel 1913, S. 274 f.f.. 486) Erichsen, L924, S. 148, 152: 487)
Holrhausen, 1883. 488) Paff, 1959, S. 46 ff. 489) Nigge, 1905,
S. 22 und Lappe, 1926, S. ll. 490) Lappe, 1909, S. 3? f. KA
Lürlen, Gern. Lünen, F1. IIl, 88 ff. ttGalgenkamprr. 491) Lindner,
1896, S. 65 (aus dern Jahre 1344), und Meininghaue, 1910, S. 45 f.
492) Lindner, 1896, S. 64 ff. 4p3) Nigge, 1905, S. 66.
4.94) wUB VII, Nr. 1908. Weitere Erwähnungen; 136?, 1491, 1514,
L566, t5?0, 1622. Siehe Schwieters, I886, S. 252; Nigge, 1905'
S. lB f. ,5.24,S.33; Meister, 1909,iI,S. 136 ff';Döeseler,1963, S'304;
Prinz, 1953, S.,37 und Karte von 1566. 495) KA Lünen, Gem.
Lünen, Fl. VII, 6-8. 4t6) Lappe, 1930 (Zeitungsaufeatz, Stadtarchiv
Lünen, oI05). 497) Prinz,1953, S.35 ff. 498) Lindner, 1896,t

S. 34. 499) Schopohl, 1928' S. 85 und Prinz, 1960, S. 23.
500) KA Lüdinghausen, Gern. Werne, Ksp., Fl. XXXIV, 46 ff.
501) KA Lüdinghausen, Gem. We-rne, Ksp., Fl. XXXIV, Nr. 33 ff. ,
auch rtMünstersieltt. Vielleicht befand sich hier eine Tränke am Wege
nach Münster ? 502) KA Lüdirighausen, Gem. Werne, Ksp. , Fl.
xxxIII, 63. 503) KA Lildinghausen, Gem. Werne, Ksp., Fl. XxxIIIl
l8?. 504) Schwieters, 1888, S. 109. 505) Lappe, 1917, S. 17, Anm.2.
506) Aus einem Schreiben des Kärnmerers i.R. Bülhoff vom 30.10. 1954
an den Westf. Heirnatbund. Diesen Brief steLlte mir Herr Brockpähler
zur Verfügung. 50?) Lappe, l9I?, S. l?, Anm. 2. 508) Stadtarchiv
'Werne, Katasterkarten, Gem. Werne Stadt, Fl. V, 54 und die Wolffsche
Karte von l?88 ebenda. 509) Prinz, 19.48, S. 30, Anm. 36.
510) Lappe, 191?, S. 85 f . , Anm. I -3 und INA II, H. 3.
511) Lappe, l9l ?, S. I ?, Anm. 2. 512) Bruggemann, 1880, S. 46 f.
513) KA Lüdinghausen, Gem. Werne, Ksp., Fl. XXXII, ?0 ff.
rrlandwehrrr u. ä. 514) Tenhagen, 1920r S. 40 f. 515) Lappe, l9l?'
S, 8p, Anm. 1. 516) Liese, 1919, S. I82. 5l?) Protokoll zur
Karte von Wolff, 1?88, irn StA Werne. 518) Lindner, 1896, S. 37.
5f 9) StA Werne, UK, Gem. Werne Stadt, Fl. II, 183 f. s 20)
INA II, H. 3, S. 106. 521) Ortmann, 1949. 522) Pfinz' 1960,
S. 25 ff. 523) Bruns, Weczerka, I962, Karte l8 und Bruns, Weczer-
ka, 196?, s. 423 f.. 524) Kruger, 1956, 195?, 1958. 525) tvtuller,
1788.526)oarpe, 1888-1890, Bd. I, S. 182.52?)Darpe, 1888-1890, Bd' I, S' I89f'
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528) KA Bochurn, Gem. Grumrne, F1. II, I ff. und 2 fI.
529) HO'mberg, 1951, S. 38 und Borgmann, L962. 530) Wiggermann,
1952, S. 16. 53I) KA Castrop, Gern. Castrop, Fl. XV, 394 ff.,
404 ff. Auch irn UM ist die Kreuzstraße als einzige Verbindung nach
Bochum eingetragen. 532, Hartung, 1963. 533) Frisch, 1937, S. 93;
Hartung, 1955, S. 92 und 1963, S. 7. 534) Htirnberg, 1953, S. 92..
535) WUB VII, Nr. l24l und Lindner, 1896, S. 78. 536) Hartung,
I963. 537) KA Castrop, cem. Castrop, Fl. XIII, I20 ff.
538) Hartung, 195?, S. 153. 539) Dorider, 1924, S. IZ f..
540) Wiggermann, 1929, S. 9 ff. und Lappe, 1932, S. I23, Anrn. l.
541) Lappe, 1938. 542) Esch, 1896, S.99 ff. und Pennings, I930,
S. l?9, S. 289. 543) Dorider,r f948. 544) Lappe, 1938, S. l?5.
545) Bette, lgZZ - 24, S. 42. 546) Weber, 1962, S. 180.
547) KA Recklinghausen-Land, Gem. Henrichenburg, Fl. VI.
548) Bette, 1933. 549) Hti,mberg, 1951, S. 38 und Grochtmann, 1951,
S. I7. 550) Grochtmann, 1951. 55I ) Schriftl. Mitteilung von Dr.
Grochtrnann vom 30.1I.1965. 552) Zeiss, 1934, S. I77 f. und
Prinz, 1960, S. 26, Anm. 164. 553) Aschemeyer, 1959, S. Z7I t.
554) Rubel, 1901, S. 57. 555) Prinz, 1960, S. 26, Anrn. t64.
556) nelege bei Prinz, 1960, S. 26, Anm. 165. 55?) Schwieters,
1899, S. 385. 558) Schwieters, 1899, S. 223. 559) Krüger,
1956, 1958, f959. Die Wiedergabe bei Prirlz, 1960, S. 26 scheint
fehlerhaft zu sein. 560) Prinz, 1960, S. 26 und Anrn. L64 f..
561) Meininghaus, 19I0, S. 4l ff. und Jansen, 1885, S. 4. 562) Prir^z,
1960, S. 26. 563) Vossmann, 1932, S. 85. 564) KA Ltidinghausen,
Gem. Olfen Stadt, r.I. XII, 6l ff. 565) Tticking, 1865, S. 266 f..
566) Prinz, 1960, S. 26, Anrn. 167. 567) Hcimberg, 1953, S. 82,
Anm. 180. 568) Lappe, 1932, S. I16, Anm. 2 und Liese, 1919, S. l63.
569) KA Lüdinghausen, Gem. Olfen Stadt, Fl. XIv, 37?:
570) BKD, Kreis Lildinghausen, 1893, S. 74 f.. 57I) Lindner, 1896,
S. 30 und Prinz, 1960, S. 26, Anm. L67. 572) K Lüdinghausen,
Gem. Olfen, Ksp. , Fl. IV, Sttlckvermeseungsriß, 8I. VII.
5?3) KA Ltldinghausen, Gem. Seppenrade, Fl. XVII, 60 ff. und Fl.
xvIII, 3, 6, 7. 5?4) CTW VI, 190?, S. 12 und \ÄrUB VIII, Nr.
6gO. 575) Schwieters, 1891, S. 187. 576) Prirez, L96O, S. 27.
5??) KA Lildinghausen, Gern. Lrldinghausen Ksp. , I'1. XIII, 149 f..
ItGalgen Toschlagrt und CTW VI, 1907, S. 12. 578) KA Lüding-
hausen, Gem. Ltidinghausen Kep., Fl. X, Nr. 4 rrAm Hellewegrr.
5?9) Prinz, 1960, S. 30. 580) Prinz, 1960, S. 27, Anrn. I7z.
5Bl) Tibus, I86i, S. 305. 582) KA Litdinghausen, Gern. Ottmars-
bocholt, Fl. VII, 583) KA Ltidinghausen, Gern. Venne, Fl. IV, 8.
584) Prinz, 1960, S. 28, Anm. t76. 585) Tibus, 1869, S. 685 ff.
und Prinz, 1960, S. 27. 586) Schwieters, l8pl, S. 28 f. und Prinz,
1960, S. 27 f.. 58?) Prinz, 1960, S- 28. 588) Kremann, 1963.
589) Prinz, 1960, S. 28 und Anm. L77 das. 590) Ptinz, 1960,
S. 28 und Anm. 1?8 das. 1699 wird hier eine Brücke erwähnt.
59I) BKD, Kreis Münster-Land, 189?, S, 30. 592) KA Mtinster-Land,
Gern. Amelsbüren, tr.l. VIII, 24. 593) BKD, Kreis Mtineter-Land,
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L897, S. 29. 594) Prirz, 1960, S. 28, Änrn. l8l das. Auch im
urkataster finden sich hier die Bezeichnungen Hellweg oder Hellstraße.
KA Münster-Land, Gem. Arre lsbüren, f'1. III, 130; Fl. V, g0, ZZ9,
286 f.. 595) KA Münster-Land, Gem. Amelsbtiren, Fl. III, IZZ f..,
LZ4 f.., 1L4 f.. "Galgenkamp" u.ä. 5t6) Messingr.'1924, S. 160,
L63. 597) Ptinz, 1960, S. 28 und Anrn. 185 das. 59g) prinz,
1960, S. 28, Anm. 182. 599) Ortmann, 1949, Karte, 600)
Prinz, 1960, Abb. I und S. 25 f.,, S. 29 - 31. 601) Bruns,
Weczerka, L)62, Kafie 1B und Bruns,Weczerka, 196?, S. 4Zl-424.
602) Schuler, 1p65, Karte 33. 603) Xruger, 1958. 604) Darpe,
1888-1890, Bd. I, S. 3 ff. 605) MoUy, tgZZ-T4, S. 154.
606) Vossrrrann, 1932, S. 65. 607) Dcrider, 194g, S. lg.
608) KA Bochurn, Gern. Hiltrop,EL. II, ZZ f.f.. 609) f "at. schrifrl.:l.
Mitt. von llerrn Brandt, Herne, vom 30.9. 1965. 6IO) BKD,
Kreis Bochum-Land, 1907, S. 29. 6ll. Brandt, I952, S. 48
ff. Nach frdl. schriftl. Mitt. vorn 30.9.L965 hält Herr Brandt diese
Straße für rruraltrt, ohne eine Datierung zu geben. 6lZ) Frdl.
schriftl. Mitt. von Herrn Brandt, vom 30. 9,1966. 613) Brandt,,
1952, S. 39 f.f.. 614) Fundakte prof.Dr. Berghaus. 615) penninga,
1925, S. I ff. und 1926, S. I ff., danach auch dae Folgende. 616)
Pennings, 1926. 6l?) Pennings, 1930, S. ZB4 f.. und S. 300 ff.
6lB) Dorider, 1948, S. 18. 619) Pennings, 1936, S. 334 L.
620) vz 46, 1939, 'S. 60 f. 6Zt) KA Recklinghausen, Gem. Reck_
linghausen-Stadt, Fl. X'I)K, 224 a, 403; Fl. XII, 237, ZSS.
62?) vz, 4, I894, S. 137. 623) pennings, 1936, S. 6?.
625) Pennings, 1930, S. 175 f.. 626) Menke, 1936, S. 36; Brardt,
vz, Bd. 66/67, tg64/65, s. ? ff. 627) KA Recklinghausen, Gem.
Oer, Fl. XII, 52 ff.. 628) Esch, VZ 19, 1906, S. 16 f.-
629) Brandt, 1952, S. 43 f. 630) pennings, 1930, S. 26t.
631) Fiebig, t953, S. 364. 632) Molly, lgZZ-24, S. IS4.
633) Esch, 189?, S. 11. 634) Vossrnann, 1932, S. 65.
635) wuB vII, Nr. 1522. 636) Esch, 1904, s. 13 ff. u. a.
63?) Esch, 1904, S. 19. 638) prinz, 1960, s. 26, Anm. 164 und
Esch, 1904, S. 24. 639) Esch, 1904, S. 19. 640) KA Lüding_
hausen, Gem. Olfen, fsp., Fl. XIX, lZ3 f.f.., LZ6 f.f.., l3Z f.., 136;
L44 f.f.. 641) KA Marl, Gern. Oer-El kenschwick, Fl. IiI, 93-LZgrrArn Halter Wege auf dern Sternbergrr. 642) Schäfer, l9Zl, S. 3g ff.
643) Karte von LeCoq, Sekt XV., 644) KA MarI, Gem. Hamm, Fl.
VI,..SZ ft. 645) KA Marl., Gem. Harnrn, StVmR der Fl. VI, Bd. I.
646) Pennings, 1930, S. 84 f. 64?) Esch, 1909, S. I ff. und
Pennings, 1936, S. 356. 648) nach pennings, 1930, S. 6l; s.a.
Kluge, 1960, S. 7ZZ und S. 45. 649) Brand.t, 1952, S. ZL7 f,.
650) Pennings, 1930, S. ?B und WUB VIII, Nr. 1606 f.
65f ) Phifippi, 1901, S. l. 652) KA Marl, Gern. Oer_Erkenschwick,
Fl. III, I ff., Fl. IV, t. 653) Bette, L929, (a), S. 4 f.
654) Esch, 1906, S. 16'f. und Bette, 1933, S. 5l ff.
655) KA Recklinghausen, eem. Haltern, Fl. IV, StVmR.
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656) Ein zweites Zollhaus ist jedoch auch neben der heutigen Lipe -
brticke verrnerkt. 65?) Philippi, 1901, S. 139. 658) Schuch-
hardt, 1913. 659) Brandt, 1952, S. 102 f{. mit Lageplan, s.a.
Schuchhardt, f904. 660) Htirnberg, t95I, S. 38 f. 661) Phiiippi,
1901,' S. Z. 662) tibus, 1869, S. 232 f.t., s. a. Schaeferr 1939,
S. 336. 663) vuller, 1950, Karte. 664) BKD, Kreis Coesfeld,
1g13, s. 100, Anm. 3. 665) CrW III, S. 19. 666) CTW irr,
s. 246. 667) Phirippi, 190r. 668) Philippi, 190I, Tafel r, a
und b. 669) Philippi, 190I, S. ll. 670) Philippi, 1901, s. 11.'
6?t) Philippi, 1901, s. rz. 672) vz 63, 1961, s. 76. 673)
Esch, vz 16, s. 8. 6?4)'schaefer, l!39, s. 66. Der Tarif ist
auf S. 168 tabgedruckt. 6?5) KA Recklinghaueen, Gem. Haltern,
Fl. II, 73 f.f.. , l9Z f.f.. rrArn Bredenwegrr u. ä. In den Karten ist der Weg
etellenweise 25 rn breit. 6?6) KA Recklinghausen, Gem. Haltern,
Ksp., Fl. XVIII, 422, urd auch Schaefer, lp3!, S. 214.
6??) BKD, Kreis Coesfeld, 1913, S. 6; dagegen Rribel, l9l?, S. 25,
Anm. 21. 6?8) KA Recklinghausen, Gem. Haltern, Ksp., Fl. XIX,
246 f.f.., 35'l, , 360; Ft. XX, 43, 45, 46 ff.. 679) Heimatverein
Sythen, 1955, S. 39, S. 45. 680) Heimaf,verein Sfihen, 1955,
S.47 und Liese,1919, S. l7?; Lappe, 1932, S. I35, Anrn. l.S.
146. 681) KA Recklinghausen, Gem. Haltern, Ksp. , Fl. I p f.
682) INA I, H. II, S. 21,0. 683) Hornberg, 1961, S. 10, Anm. 13.
684) Bielefeld, 1912, s. ?8 ff. 685) Homberg, 1961, s. 10,
Anm. 13. Welche Bewancltnis es mit den Parzellen rtAn der Burgil
stldöstlich Berning nördlich Hausdtllmen hat, konnte ich nicht fest-
atellen. KA Coesfeld, Gem. Dtilmen, Ksp. , Fl. VIII' 46.
686) Weskamp, l9l l, S. I I ?. 687) KA Coesfeld, Gem. Dtllmen,
Ksp., Fl. XIV, 298 ff. 688) Dülmener Zeitung vorn 14.4.1956.
689) wuB VuI, Nr. 6. 690) Bielefetd, 1912, s. 24 f.f.. u.
Ti.lcking, 1865, S. 266 f. 691) KA Coesfeld, Gern. Dülmen, Ksp.,
Fl. XXIII, l; Fl. XXXV, l. 692) Bielefeld, l9lZ' S. Z?5.
693) Homberg, 196I, S. 10, Anm. LZ. 694j Pr:-nz, 1960, S. 29
und Anm. 195. 695) KA Coesfeld, Gern. Dtllrnen, Ksp., Fl. XXXIV,
45 ft. , 69 ff.. 696) nielefeld, 1927, s. 90 f. 697) BKD,
Kreis Coesfeld, 1913, S. 170 f. 698) CTW VI, 1907, S. 245 f.. 'S. 250 und Anm. 5 dae., S. 257, S. 270. 699) Bielefeld, 1927,
S. 90 f. 700) KA Ltldinghausen, Gem. Buldern, tr.l. I, lZ f.f..

?01) KA L{tdinghausen, Gem. Buldern, Fl. II, l14. 7oZ') KA
Lildinghaueen, Gem. Buldern, Fl. IIl, 19 ff., 64 und Fl. IV, 33, 35 f..

?03) Prinz, 1960, S. 29, Anrn. 198 mit Beleg. 7Q4) Pritlz, L960,
S. 29 deutet die Möglichkeit einer fränkischen (?) Anlage mit Hinweie
auf den in der Nähe gelegenen Schultenhof Frenking vorsichtig an;s.a.
Hörnberg, 1961, S. 10, Anm. 13. 705) BKD, Kreis Münster-Land,
1897, S. 39 f. ?06) KA Mrinster-Land, Gern. Bösensell-, tr'l. V, L36,
fl. Ix, 89 ft., 99. ?0?) BKD, Kreis Münster-Land, 189?, S. 10.
?08) KA Mrinster-Land, Gem. Albachten, Fl. IV, 20 f. 709) BKD,
Kreis Münster-Land, 1897, S. 11. 710) Prinz, 1960, S. 30 und
Anm. 204 das ?LLl. Ptir.z,l96o, S. 30 und Anm. 4 das.
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7I2)Ptirl2,1960,s.30,s.59.713,).WieauchwohldieSiedlung
Gievenbeck am coesfelder HelLweg westlich Mtlnster; Prinz, 1960'

s. 60 ff. ?I4) wuB III, 1202, Lindner 1896, s. 25' 7I5) Bruns,

Weczerka,lg6?,S.42lf.AufS.422sir'dineinerTabellediege-
nannten Stationen zusarrrrnengestellt. ?16) Ortmann, L949' Karte und

S. 37. 717) Plinz, 1960, Abb. 1, S. 3l f' ?18) Bruns,Weczerka'
!962, Karte 1Z und Bruns,Weczerka, L967, S' 391 lf'' 119) Prinz'
1950; s. 266 f.. ?20) schenkel, L953, s. 44, 92, 94. ?21) Krilger'
1958: ?22) Mortensen, Lang, 1959, Karte Nr' 2' 723) E:.gel'
1959. 724) Kotzendorfer, 1931. ?25) Karte des F-izzi zanr^oni'

?26) Schulev, 1965, Karte 33. 727) Ktitget, 1956, L957, l95B'
728) Setbettz, 1860, S. 423. 729) Prinz, l'960, S' 3I f'
?30) Bei prinz ist hier fälschlich die Martinistraße genannt.

?31) Prinz, 1960, Abb. 4. 732) KA Milnster-Land, Gem' Greven
r.d. Ems, Fl. XXXVilI, l87 und Gem. Mauritz, I.L' XXIII, llS f{"
Lzs f.. 733) Ptinz, 1950, s. 266 t. 734) BKD Kreis Miinster.
Land, 1897, S. 54. ?35) KA Münster-Land, Gem' Greven r'd'Ems'
Fl.XXXIX, 106. 736) Ptirz, 1960, S. ZI f., S' 3I und Abb' 4'
- Schon 1344 wird der Weg rt... uppen bohlen"'rtgenannt' S' 3l' Anm'
ZI5. 737) Ptinz, 1960, S. 3I und Anm. 216 das'; e'a' Abb' 4 bei'

Prinz. ?i8) Prinz, 1960, s. 31, Anm. 2I?. ?39) BKD, Kreis
Münster-Lanä, 189?, S. 104. ?40) KA Milnster-Land, Gem' St'

Mauritz, Fl. XX, 52, 64 lf..; Fl. XXI, 35 f' ?41) Schmedding'
1920, S. 30 ff. 742) KA llünster-Land, Gem' St' Mauritz, Fl'
XXII, 88, 46 ff. t'ALter Tiertu. ä. 743) KA Mitnster-Land, Gem'St'
Mauritz, trrl. XXII, ZZ9 t., 236,240 f'. rran der Schiffahrtrru'ä';
KA Milnster-Land, Gem. Greven r.d.Ems, Fl' XXXVI' 32 f'rrSchip-
kamptt; F,L TXXXVII , 32 f ., 3? rrBri.iggenkämpkenfi u' ä' ?44) Prinz,
1950, S. 265 f.. 745) PÄnz, 1950, S. 265 f, ?46) KA-Münster-
Land, Gem. Greven ".d. 

E*t, Fl. XXXVII, 30' ?4?) Prinz'1950'
S. 3? f. und S. 48f f. ?48) Prinz, L950, S. 267'
?49) Pilrlz, 1950, S. 267. ?50) Engel, 1959, S' 54 f'l' ?51) CTW'

t, 6. +z und Schenkel, 1953, s. ll. ?52) cTw I, s' 47 und Prinz'
1950, S. 472. ?53) Schenkel, 1953, S. 44. ?54) Schenkel, 1953,

5.44. ?54) Schenkel, 1953, S. 94; s.a. S. 92. 755) KA Tecklen-
burg, Gern. Ladbergen, Fl. X, Nr. 46, 145. 756) v' Winterfeld'
L95ä: ?55) Vermutlich hängt der Name mit dem ca. I km südöstlich
gelegenen Hof König zusamrnen. Der Volksrnund bringt die rrKönigsbrtlckerl

äit friearich dern Großen in Zupammenhangr dessen Initialen sich an

der Brücke befinden sollen (mdl. Mitteilung von Herrn Saatkamp, Lad-
bergen). Interessant ist eine Legende, nach der ein Ladberger Vogt in
einer Prozeßsache nach M.ünster fuhr. rrDer weg ftihrte durch den

großen Esch, arn Heidhügel vorbei und tiber die Königsbrückerr. rrFest-

ptogt.tt* der 1000-Jahr-Feier in Ladbergenrr, S. .25. 758) Mdl'
Mittuil,,.rg von Herrn Saatkamp, Ladbergen. ?59) Fundakten des

Landesmuseurrs für Vcr - und Frtihgeschichte in Milnster. ?60)KA
Tecklenburg, Gem. Lengerich, Fl. IItr. ?61) Irn 12. Jahrhundert sind

folgende Namen bekannt; Wecthi, Wekthi, Wegthe, irn 14. Jahrhundert .

Weghte und Wechte. cTw Iv, s. 39' 4l' 8l {. ' I23 und iNA II, z,
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S. 87. Ithi - Heide; Weg, Wec könnte identisch mit W.eg sein.
?6?) KA lbbenbüren, Gern. Ibbenbüren, FI.XXXI, Nr. 13.
763) Schoppa, 1936, S. 39?. ?64) pittelkow, 1941, S. lI8.
765) Wolke, 1923, S. 26. ?66) Krtiger, 1956_58, S. 3. Zurn Münz-
fund, Schoppa, 1936, .S. 398. ?6?) Krüger, 1956_58. ?6g) prinz,
1841, S. l3Z. ?69) Schenkel, 1953, S. 93 ff. ??0) KA
Tecklenburg, Gem. Lengerich, Fl. XXXIX, Nr. 6!, 143 und Fl. XXXX,Nr. 82, ZZI) OM ZB, 1903, S. I?I. ??2) Hunsche, t961,der deet = diot = Volk setzt. ??3) Schoppa, 1936, S. 398.
??4) Hist. stätten, 1963, s. 39&'Im süden dlr sradt liegt einetlKönigs_
wieserr. KA Tecklenburg, Cem. Lengerich, Fl. VIII, 314. Der Her-forder Arntshof ist wahrscheinlich iderrtisch rnit dem Meier Budde inAldrup. ?25) Tibus, 1869, S. 666. ,776)ptinz 1960, S. 32,Anm. 220. ???) Anonym in OM 6, 1860, S. 106. Zzb) uist.Stätten, 1963, S. 398, ??9) Niemeier, l9zg, S. ?B f. iSO; XeTecklenburg, Gem. Lcngerich, Fl. XVIII, g3 ff., Fl. XIX, 33.
j9tl Xe Tecklenburg, Gern. Lengerich, Fl. XIX, I?4. 7BZ)Meier,1935, S.8; s.a. penner,1961, S. Zl.
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2. Kapitel

Vergleich und systernatische Darstellung der Ergebniese

I.' Chronologie der Fernwege

a) Reautzte Kriterien

wenn man versuchen will ,' aua der verwirrenden vielfalt der Einzel-
angabeu ein Bild {lb.br die zeitliche Einordnung der Fernwege zu ge-
winnen, so ist es einmal notwendig, die Aussagekraft der angef{lhr-
ten Kriterien zu {lberpr{lfen, wobei es ntltzlich sein wird, die bis-
herigen Forschungaergebniese zu berilcksichtigen. Dann sind die Häu-
figkeit und die Verteilung der MerkmaLe (und MerkrnaLekombinationen)
darzustellen, urn von hier eine Chronologie der Straßen zu verSuchen.
(s. Tabelle 1, S.83)
Bodenfunde

Außerordentlich problematisch ist die Frage nach dem vor- und frtlh-
:geschichtlichen Handel.sverkehr (1). Wahrend der Handel ale tr...
Verkehr mit Giltern, welche über den Bedarf eines einzelnen vor-
handen sind und dem Tausch gegen Dinge dienen, die von anderet'
Seite angeboten welden . . . tt (2), bereits filr das Neolithikum ange-
nommen wird (3), ist die Festlegung einzelner Handelebahnen dieser
Frilhaeit - wenn itberhaupt - nur sehr grob möglich. Goetze, de
Navarro und Sturms arbeiteten vor allem mit der Kartierung von Bern-
steinJunden und anderen typiechen Objekten, die eindeutige Auesagen
tiber ihre Herkunft zulassen. Einen ähnlichen Weg beechritt Jahn,der
allerdings auch einschränkend auJ die Verbreitung charakterietischet
Schmuck- oder Werkzeugtypen durch modische Strömungen und krie-
gerische Auseinandersetzungen hinwiöe. Unter Berückaichtigung der
nattlrlichen Vcaussetzungen der Wegefilhrungen versuchte man dann,
eine ungefähre Vorstellung vom Verkehrgnetz der Frtlhzeit zu ge-
winnen; de Navarro und Stulms wagten sogar eine kartographische
Darstellung der Fernetraßen. Eg muß jedoch auf die irn Grunde ge-
ringe Aussagekraft des Fundmaterials hingewiesen rve!den, die min-
alestens ebenso fragwtlrdig ist wie die Bedeutung der mittelalterlichen
Münzen ftlr die Straßen{orechung. Wenn rnan bertlckgichtigt, in welchem
Maße unsere Fundkarten von Bodenbewegungen jeder Art, vom .A,usrnaß
der Industrialisierung und Verstädterung, oft auch von der Aktivitiät
eines einzeloen Heimatpflegers oder Forschers abhängen, so rnuß rnan
alle Versuche, das vorgeschichtliche Straßennetz auf Grund von Funden
rekonstruieren zu wollen, rnit größter Vorsicht, wenn ni'cht gar Ab-
lehnung betrachten; ale Beispiel ftlr eüren aolchen v€lfehlten Rekon-
struktionsversuch lcann die Arbeit von Krebs (4) dienen. Auch Krtlger
(5) versuchte, [...' eine durchgehende Straßenspur a].s steinzeitlichen
Elandelsweg zu zeichnen, indern .. . ("t) . . . alte Hohlwege u:rd Feld-
wege, die in der 'heutigen Fluraufteilung keinen Si:r:a rmehr haben, mit-

I2



einander . . - rr verband. ttDabei werden die uns bekannt gewordenen
steinzeitsiedlungen des westlichen Leinetalrandes geradezu perl-
schnurartig an unserer Straßenlinie aufgeröiht. u
In diesem Zusammenhang darf auch auf d.as problem der G r ä _
b e r s t ra ß e n hingewiesenwerden. verschiedentlichversuch-
te rnan' die in der Tat auffäliige 'rReihungrr vorgeschichtlicher cräber
an mittelalterlichen straßen zur Rückdatierung der straßen in die vor-
geschichtliche Zeit zu verwenden (6). Möglicherweise kann rnan tat-
eächlich eine planmäßige Anlage der Gräber an Fernstraßen annehrnen;
vielleicht unterliegt der Beobachter jedoch nur einem zirkelschluß;
denn in der Regel finden sich Bestattungen in hohen, trockenen La-gen, wie ja auch alte Straßen diese Hochlagen bevorzugen. Gollub
wies darauf hin (7), daß die im Kcrnmünsterland bekannt gewordenen
vorgeschichtlichen Friedhöfe rt... sich ausschließlich an sindige und
trockene Böden haltentr. sornit rnuß hier keine w'echselbeziehung
zwischen Altstraßen und cräbern beatehen, sondern ein Kausarzu-
eammenhang kann sehr wohL nur in der Gräbern und straßen gernein-
samen Hochlage vorhanden sein. sichere Datierungsrnöglichkeiten sindjedoch z. B. dann gegeben, wenn bronzezeitliche Hügergräber straßeri-
Bpuren tlberdecken.
Da es nicht das Ziel dieser Arbeit war, das vorgeschichtliche ver-
kehrenetz des untersuchungsgebietes zu rekonstruieren, wurde auf die
Einbeziehung des FundmateriarsT mit Ausnahme der Mtlnzfunde, ver-
zichtet und nur in vier Fällen auf auffällige parallelitäten hingewiesen
(Abschnitt 18, 37, 42).
schwer zu beurteilen ist auch die Bedeutung der M ü,n z f u n d e
für die straßenforechung. wies schon Dörrenberg (g) darau{ hin, daß
Mrlnzen und waffen nur sehr bedingt zur Festlegung von straßenzilgen
herangezogen werden können, so unterschied Boün [9) zwiscrren sied.-
lungs-, Grab-, schatz- und streufunden und billigte den beiden letzten
Quellenwert fttr die straßenforschung zu. wormsiall (10) woute rnit
Hilfe römischer Mtinzen des Augustus, Tiberius und der Republik rö-
mische Marechrichtungen bestirnmen, und schoppa (rt) rnaß auch dern
vorkornrnen auguotiacher si.gillata verkehrsgeschichtliche Bed.eutung zun... begonders dann ..., wenn die Fundplätze dieser Sigillaten im
Bereich solcher Marschrichtungen riegentr (rz). Auch Adelson ver-
auchte, den Rheinweg durch lvliinzfunde für das 6. nachchrisfl.iche
Jahrhundert nachzuweisen (t:). wesentlich vorsichtiger beurteilen
Jamrner und Christ den Quellenwert der ÄrI{lnzfunde für die Straßen-
forschung (14). Nach Chriet ist ee vor allem notwenclig, die MlJnz-
funde in zeitlicher Differenzierung vorzufirhren, wie es sciron worm-
stall versuchte, dessen Arbeit jedoch weitgehend. die rnaterielre Basis
fehlte. Jamrner hingegen stellte fest: rrWie weit es zulässig ist, aus
der verbreitung von Milnzfund.eu Reiserouten der Kaufleute abzuleeen,
kann nur von Fall zu Fall entschieden rverden. ... Urn gesicherte
Ergebnisse zu erhalten, sind. hierbei stets d.ie schriftlichen und ar-
chäologischen Quellen vergleichend heranzuziehen. Irnrner aber spficht
das Auftreten von Münzschätzen in bestirnrnten Gegende'n von einem
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gewissen Geldurnlauf in diesen Gebieten und zeugt von einer Ver-
bindung zwischen dem Herkunftsland der Münzen und ihrem Fund-
land...t' (15). Auch nach Ansicht von Hävernick (16) drticken sich
in Münzstreuungen {iber weite Räume Ved<ehrsbeziehungen aus.
ZusammenJassend wurde der Fragenkomplex rrMilnzen und Straßen-
forschungrr L954 auf. der Numismatikertagung diskutiert (17). Die
These von Berghaus, daß rnindestens die Hälfte aller Schatzfunde
in Kriegszeiten vergraben wurde, fand wenig Widerhall, wie auch
der Hinweis auf die enge Beziehung zwischen Funddichte und Landes-
ausbau auf Widerspruch stieß. Nach Berghaus können allenfalls Ein-
zelfunde, nicht jedoch Schatzfunde zur Rekonstruktion von Händels-
straßen herang ezogen werden. Fast einhellige Übereinstimrnung er-
zielten die Tagungsteilnehmer dartiber, daß eine Konzentration von
Münzen r!... nicht direkt an den Straßenläufen selbst, sondein in
den umliegenden Ortschaften ...rr erfolgt; diese Funddichte wird zu-
rückgeftlhrt auf das Hilfsgewerbe (Fuhrleute, Schmiede, Wirte,
Lebensrnittellieferanten und Geleitleute).
Die Verteilung der bisher bekannten Münzfunde zeigt durchweg enge
Beziehu:rg zu den in dieser Arbeit untersuchten Fernstraßen (Abb. 27).
Nur 11 /o der Münzfunde liegen weiter als 2 krn vo11 den Straßen-
zrd,gen entfernt. Besonders dicht besetzt ist der Rauin zwischen Lippe
und Hellweg (Ernscher-Gebiet und Hellweggebiet). Dort lassen sich
LB /" alLer Fundpunkte des Untersuchungsgebietes nachweisen. Die
Häufung vor alLem der rörnischen Münzen ist nicht zu übersehen, arn
Hellweg selbst kann sogar eine Reihung festgestellt werden. Aber auch
die vorn Hellweg nach Norden fährenden Straßen sind in der Regel von
einigen Mtlnzenrrmarkiertrl, nur an der von Soest nach Warendorf zi.e-
henden Fernstraße sind keine römischen Münzen bekannt. Die Lippeüber-
gänge bei Haltern, L{inen, Werne und vor allern bei Harnrn (letzterer
rnit einer Häufung in der näheren Urngebung) treten mit einzelnen
Milnzfunden hervor, wie ja auch an den Pässen bei Tecklenburg,
Lengerich und ganz besonders lburg römische Milnzen zu belegen sind.'W-ie schon ausgeführt wurde, ist jedoch die Beziehung zwischen den
Münzfunden und den Fluß- bzw. Gebirgsribergängen nicht zu belegen.
Vielleicht gelangten die Mänren tiber den Osningrandweg und einen
Lipperandwe g nach W'estfalen. Auffällig sind 'die Funde bei Telgte,
Vinnenberg und Glandorf, die wir jedoch nicht ohne weiteres zur Re-
konstruktion einer rörnis chen V erbindung Mtinste r - T elgte - Vinnenb e r g -
Glandorf-Iburg-Osnabr{lck verwenden dilrfen (f 8). euch die Funde von
Rheine und Münster bezeugen nattirlich keinesfalls ein römisches Al-
ter der im Mittelalter bedeutsamen Friesenstraße. In rneinem Unte::-
suchungsgebiet können wir feststellen, daß die tiberwiegende Zahl der
M{inzen enge "Beziehungen zu den Fernstraßen zeigt; diese Beziehungen
dürften kaurn zufälliger Natur sein. Es ist sehr wahrscheinlich, daß
sich in diesem Zusamrnenhang eine Gesetzmäßigkeit niederschlägt,
in dem Sinne, daß Fernstraßen allgemein als mehr oder weniger
breite säume, auJ denen friedlicher und kriegerischer verkehr pulsier-
ten, durch eine grö ßere Funddichte an Münzen charakterisiert sind.



Befestigungen
Wichtige Hinweise auf VerlauJ, Bedeutung und Zeitstelluag von
Straßen liefern die vor- und frühgeschichtlichen sowie mittelalter-
lichenB ef e s ti gung s anla g e n (fl), die oftmals in
einern engen Zusammenhang rnit Fernstraßen stehen. Allerdings sind
diese Beziehungen in Westfalen z.Zt. noch nicht zufriedenstellend zu
klären, denn es fehlt bislang eine zusamrnenfassende Darstellung der
vor- und frtihgeschichtlichen wie auch der mittelalterlichen Burgen
(20). Auch über grundsätzliche Lagebeziehungenwird eine unterschied-
liche Meinung vertreten. Hörnberg (21) möchte eine Sicherungsfunk-
tion der Burgen fttr bestirnmte Straßen auch {iber eine Entferungung
von mehreren Kilometern annehmen. Prinz hingegen vermutete (22),
daß eine Vielzahl der Burgen tt... eine solche Beziehung ... gat
nicht mehr oder nur noch sehr bedingt erkennen .,. il läßt. Besondere
Aufmersarnkeit verdienen der alte Königsbesitz und die karolingischen
Befestigungen, die schon seit langem als Etappenpunkte an fränkischen
oder gar noch älteren Straßen angesehen werden (23).
Charakteristische mittelalterliche Wegesperren sind neben den Brrgen
die La ndw e h r e n, die andenwenigenDurchlässendurch
Schlagbäume gespe?rt. wurdan, die der Böhrner, Bäumer oder Schling-
mann zu bedienen hatte (24). Oftrnals wurden Landwehren auch par-

allel zu Straßenztlgen aufgeworfen und damit der Verkehr in eine be-
stimmte Richtung geleitet.
Überblickt man die Verteilung der Befestigungsanlagen, soweit sie in
meinern Untersuchungsgebiet bekannt geworden sind, so ergibt eine
Auswertung, daß nur 5 /o der Burgen, der'römischen Lager, der
Königs- bzw. Reichshöfe und der Wegesperren weiter aLs Z km von
einer Altstraße entfernt liegen und verrnutlich nicht mit Fernstraßen
in Verbindung gebracht werden können (Abb. 28).
Vondenbeidenr-'örni s chen Lag e rn inHalternundOber-
aden zeigt nur das erste eine auffäItige Beziehung zu eiuem irn Mittel-
alter ohne Zweifel bedeutsarnen Lippeübergang. Das Lager in Oberaden
kann zwar eine Schutzfunl<tion über die irn Mittelalter bezeugten Lippe-
übergänge bei Ltinen und W'erne erftillt haben; die Position dieses La-
gers war jedoch vermutlich in erster Linie durch die Lippe und die
südliche Lipperandstraßebestimrnt. -Beiden .König s hö -
f e n , die allerdings zu einern großen Teil aus Stadtgrundrissen und
hochrnittelalterlichen, selten frü}mittelalterlichen, Quellen erschlossen
sind, Iäßt sich ebenJalld der enge Kontakt zu den alten Straßen, vor
allem auch zurn Hellweg, nicht leugnen. W'ichtige Flußübergänge wie
Hovestadt, Rauschenburg (Sülsen), Haltern (Bossendorf), Mengede und
Rheine, viell.eicht auch Aldrup südlich Greven,. sind strategisch ge-
sichert; die Straßenknotenpunkte in Reckliaghausen, Castrop, Oer-
Erkenschwick und Beckurn (?) wurden von Königshöfen bewacht. Eine
gewisse Reihung läßt sich ohne Konstruktion an verschiedenen Straßen
beobachten: so am Hellweg und dem Hellweg vor dern Santforde,
dern Osningrandweg, an der Fernstraße Coesfeld-Billerbeck-Münster-
W'arendorf, der Straße .Recklinghausen-Haltern-Düknen-Mtinster, arn
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sitdlichen Lipperandweg, an der Fernstraße castrop-Datteln-Sü1sen-
Lüdinghausen-Mtlnster, an der Fernstraße Castrop-Mengede-Elmen-
horst-Lünen und an der alten verbindung soest-Hovestadt-Beckurn'
Warendorf-Osnabrtlck. Die tib rigen B ef estigungs -.
anlagen des 5.bis 7. und S.Jahrhundeits
verdichten dieses Netz von Sicherungspunkten an den alten Fern-
straßen, und auch bei den späteren Anlagen finden sich nur ganz

selten Abweichungen von einer typischen Fernstraßenlage' Die zu-
meist im 14. Jahrhundert oder später errichteten schlagbäurne und

warten hängen ganz offensichtlich mit den Durchgängen der großen
straßen durch die in dieser Zeit gebauten Landwehren zusammeü.

Gerichtsstätten
Eng verbund.en mit dem Netz der alten Heer- und Handelsstraßen sind
mittelalterliche Gerichtsstätten (25). Die F r e i s t ü h 1 e lagen
in der Regel an den alten straßen, oft wurde sogar Recht auf freier
Königsstraße gesprochen. Neben dem besonderen Königsschutz, der
diesen Richtplätzen schon durch ihre Lage zustand, dürfte auch die
leichte Erreichbarkeit bei der. Standortwahl eine große Ro1le ge-
spielt haben (26).' 1359 erteilte z.B. Karl IV. dem Erzbischof von
Köln das Recht rr... die Freistühle von den alten Malstätten an be-
quemere Orte zt verlegenrr (27). Det Königsschutz der Straßen
führte {ibrigens auch wohl zu einer besonders harten Bestrafung des

Straßenraubes (28). Die fast in allen Fällen unrnittelbar an Straßen
befindlichen Hinri chtung s p1ätze wurdenzurAb-
schreckung neben den Verkehrswegen errichtet (29). Wenn auch die
Lage vieler Freisttihle nur verrnutet wird und sicherlich nicht alle
Ric-htplätze (Galgen, Räder) in meinem Untersuchungsgebiet erfaßt
sind,so ist doch die zabL von 195 kartierten Richt- und Hinrichtungs-
stätten repräsentativ und zeigt eine deutliche Anlehnung an das Fern-
straßennet-z (Abb. Z9). Diese rfGesetzmäßigkeitil wird nur bei ll /o

der erfaßten Freistähle und Gerichtsplätze unterbrochen.

ZoLL und W.gegeld, Gasthöf e und
Schmieden
Eine Gruppe von charakteristischen Verkehrseinrichtungen nutzt die
straßen als Leitlinien des Handels und des verkehrs und versucht,
aus dern Fernverkehr einen Profit zw ziehen. In erster Linie ist
hier der Z o L I zu netrnen. Man muß dabei zwischen rr. . . Han-
dels- und Durchfuhrzoll, dern Marktzoll , dem Wege- und Brücken-
zoII ... n unterscheiden; zu ilen letzteren ist auch das W e g e -
g e 1d zu rechnen als rr... Bezahlung ftir den thatsächlichen Ge-
brauch eines wom Staate oder dessen Vertretern dargebotenen und irn
brauchbaren Stande zu erhaltendeu^Verkehrsrnittelstr (30). Gasner
weist darau{ hitl (3f ), daß Z6LLe jedoch in erster Linie Einrrahrne-
quellen sind u.nd die zur Begrtindung berangezogenen wegebesserungs-
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kosten oft ein vorwand u'aren; aus diesem Grunde sei es gefährlich,
aus vielen Zöllen auf eine stark frequentierte straße "o ""hri.ßurr.In w'estfalen scheinen die eingenomrrrenen Gelder tatsächlich nur
selten dazu benutzt worden zu sein, d.ie Landstraßen in ordnung zuhalten, wie einige Berichte und Edikte aus dem l?. und 1g. Jahr-hundert beweisen (32). selbstverständrich lagen zahlreiche c a s t -h ö f e u n d S c h m i e d e n an unseren alten Fernstraßen.Beide dienten dern verkehr 'nd suchten im verkehr ihren Nutzen.Die unrnittelbaren Nachfolger dieser typischen verkehrseinrichtungen
sind die Raetgt litten und Tankstellen an d.en Autobahnen.
Ein Blick au{ die Kartierung in der rnittreren westfärischen Buchtzeigt, daß die Zusammenhänge zwischen Fernwegen und den obencharakterisierten Einrichtungen deuti.ich erkennbar sind (Abb. 30).selbetverständlich riegen die insgesarnt 4? Zo11- und ryegegeldhebe-atellen unrnittelbar an straßen, in der Reger an straßenschnittpunkten
oder straaengabeln, an Flußtlbergängen oder päseen. Die Zahl von I1Gasthöfen und 6 Schmieden ist zu g-"ing, um ihre Lage an Fern-straßen als typiach zu charakterieieren. Arlerd.ings auirte ohnehinkein Zweifel daran bestehen, daß dieee Dienstleistungsbetriebe in stärk-stem Maße vom verkehr abhängig sind und sich desharb wohr aus-nahmslos an den gloßen Durchgangestraßen finden.

Pflegeatätten
ithnlich charakteristisch in ihrer Lage an viel befahrenen Landstraßeneind die siechenhäuser und Hospitärer (33), die meiet r" 

"r"iii""i.r-:-Initiative entstanden. Der entecheidende Grund für die bevorzugren
Standorte der S i e c henh äuE e r andengroßenDurchgange_
etraßen ist eindeutig darin zu suchen, daß .d,ie LepÄsen auf milde
Gaben angewieeen waren, tr... die man an den großen Verkehrs_straßen arn besten auftreiben konnteri (3a). Aue lygienischen Grilndenerbaute man die siechenhäuser irnmer außerharb d.er stadtmauern amRande der stadtfeldrnalk;. oft wurde eogar die herrechende Haupt-windrichtung beachtet (35)"
'während die Leprosenhäuser auf d.en verkehr angewiesen waren und iuder westfälischen Bucht ausnahmsroe an den Fernverkehrswegen lagerr(insgesamt 20), dienten die H o.s p i t ä I e r f{rr kranke Rei-
sende und Pilger dsn Fernverkehr; nur ein Hospital (von insgesamtt5) lag weiter als 2 krn von einer Durchgangsstraße entfernt
(Kappenberg) (Abb. 3o).

M i s e i o n 8 z e n t r e n u n d Urpfarrkirchen
wichtige Kriterien zur-Festlegung frilhgeschichtlicher straßenzilge einddi'e ältesten Pfarrkirchen ur:d Miseionsrentre'; man karrn ohneZweifel davon ausgehen, daß d.ie fränkische Missionierung orientiertwar an dem bestehenden Verkehrstetz, eo daß d.ie Lage -und. 

Auf_
einander{olge der Missionszentren und, Urpfarrkirchen gl"i"h".^.
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die Wege der Missionstätigkeit aufzeichnen. Diese Auseage w"urde

schon von Benzerath (36) getroffen und in der Folgezeit häufig wieder-
aufgenommen (3?).
In Westfalen hat beeon<le re Hömberg (38) auf die Verkehrslage der
frtlhen kirchlichen Zettten hingewieeen. In der Tat ze|gt (Abb. 3l)
deutlich, daß ftlnf von eechs Miagionezentren an Straßenschnittpunkten
errichtet wurden, während einee (lbbenboren) an einer wichtigen
DurchgangsEtraße liegt (Hellweg vor dem Sandforde). Auch die zwanzig
Urpfarrkirchen wurden ausnahmslos in verkehrsgtlnstiger Lage be- 

:

gründet, so daß in der mittleren weetfäliechen Bucht der Ansatz frllh-
er Kirchengrilndungen an bestehenden (oder neu geechaffenen ?)
Straßen alg erwiegen gelten darf.

oberhöfe, Haupthöfe und Amtshöf e

Eine ähnliche Bedeutung f{tr die straßenforschung begitzen die frtlhen
kirchlichen Verwaltungszentren, die Oberhöfe, Haupthöfe, Amtshöfe
u. a, Deutet schon die Tateache, daß gämtliche Urpfarrkirchen in
rneinem Untersuchung sgebiet auf dem Grurd und Boden von Haupt-
höfen errichtet wurden, auf die verkehrsgtbestige Lage dieser Höfe
hin, so wird weiter die notwendigerweise gute Verkehrsstellung
der Wirtschaftsoberhöfe auch durch deren Funktion erklärlich. Die
Lage der Oberhöfe 'wat im wesentlichen durch zwei Aufgaben bestimmt.
Die Verwalter kirchlichen Gutee trugen die Verantwortung ftlr die re-
gelrnäßige Einnahme der bäuerlichen Abgaben und mußten außerdem
die Naturalien an die {lbergeordnete kirchliche Institution weiter-
Leiten, Dar{lberhinaus 8aßen auf den Oberhöfen vermutlich doch treue
Vaeallen, so daß die Höfe an den alten D",s'chgangsstraßen StittrPunkte
bildeten und Sicherungsaufgaben äbernehmen konuten. Somit ist der
optimale Standort eines Oberhofes beetimmt durch die Wohnstätten
der abgabenpflichtigen Bauern und durch einen Verkehrsweg, auf dem
die Abgaben transportiert und gleichzeitig eine rnilitärische Siche rung
übernornrnen werdenkonnten. Natilrlich waten die Besitzer der Ober-
höfe in der Regel verpflichtet, den kirchlichen Herrn o.ler seinen
Vertreter zu beherbergen. Osthoff hat nachgewiesen (3!), daß sogar
die Reihenfolge der in einem Heberegieter genannten Höfe den Weg
wiederspiegelt, der bei einer Visitation eingeschlagen wurde, und
auch Matthias war es aufgefallen, daß sich die Unterhöfe des Esse:r'er
Oberhofes Brockhausen am Hellweg reihen (40). Die Hauptschwierig-
keit-::zur Ausschöpfung dieser Quellen liegt darin, daß es in der Regel
noch nicht gelungen ist, ein lückenloses Netz der kirchlichen Ver-
waltungshöfe kartographisch darzugtellen. knmerhin dürften die in
Abb. 3l erfaßten Oberhöfe einen hohen Prozentsatz der einst vor-

handenen Verwaltungshöfe ausrnachen. Von allen Kriterien ist die Be-
ziehung zu alten Straßen hier am schwächs.ten ausgeprägt; denn 30 /"
aller kartierten Höfe liegen weiter ale Z km von einem Fernweg
entfernt und eind somit in ihrer Lage nur bedingt an Fernwege ge-
bundetr.
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K1öater, Stif te und Klaueen

Auchdie l,age der Kl ö s t e r zeigtmeiet enge Beziehungen
zum a1ten Fernstraßennetz, worauf in Westfalen schon Fricke (41)
hingewiesen hat. Im Gegeneatz zu den Zisterziensern, die sich. an
eingamen Stellen rt... in locie a conversatione .hominum remotig... rl

niederlasBen rnußten, rr... haben die Benedictiner bei der Christi-
anisierung Deutechlands an Yerkehrswegen oder in deren nächster
Nähe ihre Hiltten aufgeschlagent' (42). Auch die Kommenden des
Deutechen Ritterordene in West{alen rr. . . liegen unrnittelbar an oder
nur wenig entfernt von den damals bedeutsamen Verkehrswegen des
Landest' (43).
Die Verflechtungen der meieten klöeterlichen Niederlasaungen mit den
großen Durchgangsstraßen haben rnancherlei Ureachen. Zurn einen
muß man sich vor Augen haltenr daß die Migsionienrng der Frtlhzeit
auch eine militärieche Aufgabe mit sich brachte, go daß die Lage
der Ordensniederl.aeeungen an den alten Heer- und Handelsetraßen
eine strategieche Notwendigkeit war. In Zeiten der Ge{ahr konnten
zurn Entsatz rasch ?ruppen herangefitlrt werden, außerdem bildeten
die lüöster wie die Oberhöfe vermutl.ich Sttttzpunkte ftlr militärische
Operationen. Auch .spiel.ten die klöeterlichen Gemeinechaften im Wirt-
echafteleben deg Mittelalters eine wichtige Verbraucherrolle, worauf
Amrnann aufmerkgam machte (aa). Er vermerkte rr... den erstaun-
lich hohen Verbrauch der Klöster an Fernhandelswaren verechieden-
ster Herkunft ...rr und zeigte, daß die Städte die Vermittler dieser
Bedarfgdeckung waren und die Klöster auch selbst EinkauJefahrten
unternahmen, bei denen die hörigen Bauern eicher Geepanndienste
leieteten. Zahlloe gind in den weetfälischen Einktlnjteverzeichnissen
(CTW) die Erwähnungen der lrRinvorerr, der RheinJahrt, zu der viele
Bauern verpflichtet waren, um den Weinbedarf der geistlichen Herren
zu decken. - Nicht zuletzt gehörten nattlrlich karitative Aufgaben wie
die Beherbergung von kranken Pilgern und anderen Reisenden zu den
Obliegenheiten der Klöster (45).
Eine älm!.iche Beziehung zu .den Fernstraßen zeigen die K t a u I e n,
die schon Niemarrn (46) und Herbet ( 7) aLe Indizien zur Beetimmung
von Altstraßen drenten. In Westfalen hat vor aLlem Hömberg (4S) ,'. . .
auJ die engen Ztaarnrnenhänge, die zwiochen den Klausen und den gros-
sen Landstraßen, den Heer- und HelLwegen bestandenrt, hingewiesen.
Einrnal forderte die Abhängigkeit der Klausner von den Almosen der
Reisenden die Lage an rnöglichet belebten Heeretraßen, so daß sich
am Hel.lweg zwischen Btiderich und Lohne auf einer Entfernung von
26 km gieben Klauener niederließen. Aber die Einsiedler dienten
auch dem Verkehr, da sie dem Reisenden eine Unterkunft gewährten.
Iet auch die ZahL von 19 Klöstern und 9 Klausen in meinern Unter-
suchungsgebiet sehr gering- nicht kariiert wurden in Abb. 3l die
Klöster und Klaugen in den Städten, eo fällt doch au{, daß 16 Klöster
bzw. StiJte = 7L % und särntliche 9 Klausen an den großen Dr.rrch-
gangs6traßen liegen.
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Tabelle I

Kriterium

Münzfunde
B ef estigungen, Sperren
Gerichts stätten
Zol1, Wegegeld, I
Gasthöfe, Schmieden -

t--Siechenhäus er/Hos pitäIe r
Mis sions z entren/ Urpfarren
Oberhöfe, Amtshöfe,
Haupthöfe
KIöster, Stifte, Klaus en
Städte/stadtähnliche
Siedlungen

t) Bis 2 km Entfernung
2) Mehr als 2 km Entfernung

Benutzte Kriterien, ihre Häu{igkeit und räurnliche
Beziehung zu Altstraßen

Beziehungen
- .eng^(I) .- |-/o (leT Lresarrrlz. I

B9

89
I00

97
100
70

89
100

zu AltstraßenGesarnt-
za}ll

keine (Z)
der Gesät'ntz.

ll

5

'l
3

30

t:

164
r95
s9

35
26
88

)9

z7

83



Tabelle 2 Flur-, Hof- und Straßennarnen

G r u nd w o r t

Bestimrnungswor -weg
-via
-wech

- straße
- strata
- strate -damm

-pfad
-Patt
- stieg

-fuhr
-fohr
-s chi

Ver-
s chie
dene

Surn-
tlle

(Jrlentrerend
Nahort
Rastort
I.ernort

Zustand
Pflasterung
u Drlge

Lage
Hoher-
u D rrge
Hell-
Her-
-publica
-regial Königs

Spezielle Nutzung
Post-
Vieh-
Fahr-r/Fuhr-
Römer-
Vers chiedene

Sonstig es
alter-
Land-

Ohne

l0
30
I

8

l4

4
3

z8
4
4
6

3

I

4
2
3

5

I

3

tz
5

2
5

I

4
z
A

l0

3

z
I

3

ll

3

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

t2
II
90

6

ll
zo

5
3

3Z
6

8

l6

4
4
6

8

ll
6

13r 7Z T ? 3 tz 228
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FIur-, Hof- und Stra.ßenrramen

Art, Richtung und Benutzung der alten Fernetraßen eind wohl am
besten im Namengut zu erfassen. Die Flur-r Hof- r:nd straßennamen
lassen sich dabei nach den Grund- und Beetirnmungewörtern analy-
sieren (lauetle z).
Bei einer Betrachtung der Grundwörter der inagesamt 228 Narnea
fällt auf, daß praktisch nur die -weg Luld -straße-Namen von Bedeu-
tung sind, auJ die 89 % aLLet Namen entfallen. Während die gelten

vorkomrnend.en -stieg-Namen (und auch die -pfad-Narnen) andeuten,
daß rnan sich auJ diesen streoken zu Fuß oder zu Pferd fortbewegte
(+9 ), atirfen wir den -weg-Namen entnehmen, daß auJ den so bezeich-
neten Verkehrslinien der Wagen benutzt wurde (50). 58% aller Namen
deuten auj diesee Transportrnittel hin. - Dae Grundwort -straße hin-
gegen bezeichnet in der Regel eirre irgendwie von Menschenhand be-.
festigte Verkehrglinie (.51). Bertlckeichtigt man diese Ergebnisae der
Sprachforschung, so zeigt sich in rneinem Untersuchun'gsgebiet, daß

die Naturwege durch lrrsgesamt 59 % det Narnen belegt sind (-weg,
-stiege, -pfad), während die Kulturwege durch 35 /o d'er Namen aua-
gewiesen sind (-straße, ' damm). Allerdinge werden -etraße und -weg
auch zuweilen gleichbedeutend benutzt (via eeu strata regia publica,
Hylwegsstrate), auf dieee ldentität weist Weczerka (52) hin. Auch
heißen die gepflasterten Verkehrsverbindungen in neun von insgeeamt
e1f Fällen rrsteinwegrr bzw. rtSteinpfadrr.

'Wesentlich differenzierter iet das Bild, wenn wir die Namen nach
ihren Bestimrnungswörtern gruppieren. Mit insgeeamt 56 (= 25 y'o)

sind die Rastort-orientierten Bezeichnungen (53) am häufigeten,
32 (= 15 /,) entfallen auf die bedeuteamen Hollweg'Narnen während
zwanzig Bestirnrnungswörter den Zustand einer Straße wiedergeben
(g %h die ftir unsere Frageotellung relativ turbedeutenden Nahort-
orientiertenNamen sind fast,ebenso zahlreich (l? = B %) wie die
{lberaus wichtigen ttKönigsstraßentt-Bezeichnungen (f 6 = ? %1, J"'
weils 1l Namen deuten auJ Pflasterr:ng hin oder lauten nur echlicht
rtlandstraßeil. Darnit sind 75 /o aLler Bestirnmungswörter erfaßt, die
restlichen 25 % vefieilen eich auf 12 Gruppen (Tabelle 2). AuffäUig
ist es, daß das Grundwort -straße nur in fthrJ von 20 Möglichkeiten
häuliger vorkomrnt als das Grundwort -weg, und zwar in Verbindung
rnit Fe rnort-orientierten Bestimrnungswörtern, als Königs-, Vieh-
und Landstraße urrd ohne Bestimrnungswort.
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Städtische S i e d 1u n g e.n

Die engsten Verbindungen und W'echselbeziehungen mit den Altstlaßen
zeigen die städtiechen siedlungen. Genese, Funktion und Physiognornie
unserer städte rnr rden weitgehend von den alten Handeleatraßen ge-
prägt, die entscheidenden Irnpulse städtischer Entwicklung scheint in
äer Regel eine g{tnstige Verkehrslage geliefert zu haben. Dieee An-
nahme einer vorstädtigchen Existenz der meieten Heer- und Handels-
straßen wird wohl von keinern Forscher ernsthaft bestritten (54).

Natilrlich hatte eine hervorragende Verkehrslage nicht zwingend die
Genese einer stadt zur Folge; die verleihung des Markt- und Milnz-
rechtes, eine obrigkeitliche Kontrolle und oft sogar private Initiative
waren außerdem notwendige voraussetzungen filr das AuIblühen einet
stadt (55), das wie der Niedergang städtischer siedlungen verkehrs-
verlagerungen zu! Folge haben konnte. Zuweilen entwickelten sich
städte aus zumeist topographischen Gr{lnden in unmittelbarer Nähe
alter Fernstraßen, die sich dann häu-fig ebenJalls verlegungen durch
die Städte gefallen lassen mußten.
Die in Abb. 32 erfaßten städte sind eindeutig r]lit den alten Heer- und
Handelsstraßen verbunden. AIn Hellweg reihen sich allein drei der
sechs ältesten Städte. Coesfeld (? ), Münster und Osnabrtlck liegen an
wichtigen Fluß.übergängen und/oder Straßens chnittpunkten. Die neun
Städte der zweiten Stadtentstehungsschicht (1I80-1240) liegen eben-
falls entweder an Flußttbergängen alter Fernstraßen und/oder an
Straßenschnittpunkten. Besondere auffällig igt die Konzentration von
drei Städten (f ) im Raum Hamrn. Diese Ballung wurde vermutlich
durch drei Flußttbergänge hervorgerufen (Abb. 43). Eretaunlich iet
die späte Stadtwerdung von Rheine, das von der Lage her ver-
kehrsgeographisch die besten Voraussetzungen bot. Die Päese bei
Tecklenburg, Lengerich und Iburg stellten offensichtlich keine glln-
stigen standorte für die Entstehung von städten dar. vielleicht be-
hinderte hier, ähnlich wie in Haltern, Werne, Lünen und Hamm die
Grenzlage eine bl{thende städtische Entwicklung.

Nutzwr.g der Straßen nach gchrif t-
lichen Quellen

Die Aussagekraft der Nachrichten, die direkt oder indirekt Auskulft
über die Benutzung eines Straßenzuges erteilen können, iet sehr
urnterschiedlich (Tabeue 3). Von den insgesamt 56 Belegen beziehen
eich 43 (= 76,8 /o) direkt auf einen Streckenteil, sei es als Wegebe-
schreibung in einem ltinerar, in einer Translatio, in einem Bericht
tlber einen Warentransport oder einen Kriegszug. Als indirekte Hin-
weise können die reetlichen 13 Belege (=23,2 !o) gewertet werden.
In diesen Quellen wird punkthaft ein Versarnmlungsort (Brticke, Sied-
lung u. a. m. ) erwähnt; in den drei Legenden und Sagen spielt stets
ein F1uß{lbcrgang eine Rolle.
Eine zeitliöhe Gruppierurig der Quellen zeigt, daß in 4? Belegen
(= 83,9"L)Zrtstände deg 13. - .1 7. Jahrhunderts beschrieben werden,
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TabeIIe 4 Die zeitliche Einordnung der Bestimrnungsrnerkrnale

Früh-
ges chichte

NeuzeitMerkmal

Bodenfunde
B efestigungen
Mis sions zentren/
Urpfarren
Oberhöfe
Milnzen
Städte
Schlagbäume/
Warten
F r eis tilhle
GaIgen
Siechenhäus er
Hos pitäler
Z ollstellen
W egeg eld-Hebestell
Casthof e/Absteig en
Schrnieden
Klöster/Stifte

f

+ (+)
(+)

(+)
(+) T

+
+

T

T
i
+

i

+
T
+

?
?

t
+
T

+
+
T

+
t
+
T
T

T

+
+

T

+
+

Klausen, Wegekreuze
Poststationen
Furten, Fähren
Brtlcken
Ereignis s e

Straßennahmen
Herweg/- straße
Hellweg/- straße
Hoher Weg/Straße
-.:- -..Lt:^^vr4 yuurlu4
gemeiner Weg
via regia
Königs straße

eqrc.amm u. a.

(+) = Zeitstellung unsicher

Hoch-/Spät-
mittelälfer
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so daß die ttberwiegende Zahl nur Hinweise auf die Straßenzustände
des Spätrnittelalters und der frtihen Neuzeit zuläßt. In Tabelle 3 iet
die genaue sachliche, zeitliche und streckenmäßige Verteilung der
Quellen wiedergegeben.

b) Zeitstellung und Datierung der Straßen

Altgemeine Gesichtspunkte
Das Problern der Datierung von Altstraßen ist außerordentlich schwer
zu lösen. Zurn einen liegt das daran, daß Fernwege lineare Bestand-
teile der Kulturlandschaft sind, die zur Datierung der Wege herange-
zogenen Kriterien jedoch in der Regel nur punkthaft auftreten; selbst
bei so seltenen Quellen wie Wegebeschreibungen oder Berichten über
friedlichen und kriegerischen Verkehr werden in der Regel nur ein-
zelne Etappenpunkte an einer Straße genannt. Zum anderen sind aber
auch die chronologischen Bestimrnungsmerkmale in ihrer Aussage-
kraft keinesfalls eindeutig, wie bereits ausgeftihrt wurde (2. Kapitel,
I a). In Tabelle 4 sind die wichtigen Kriterien zusammengestellt und
werden einer oder mehreren Epochen (Frühgeschichte, Frilhrnittelalter,
Hoch- und Spätmittelalter, Neuzeit) als charakteristisch zugeordnet.
Auf diesen Bestimrnungsrnerkmalen beruht im wesentlichen die im
Folgenden versuchte Chronologie, die mit Hilfe der topographisch-
genetischen Methode aufgestellt wird (56). Ausgehend vom Haupt-
wegenetz um 1805, das nach den Karten von Le Coq entworfen und
mit Hilfe des UK ergänzt werden konnte (Abb. 3?) wird rückschrei-
tend das Poststraßennetz um 1?50 vorAugen gefilhrt (Abb' 36).Das in
Abb. 35 rekonstruierte Netz der hoch- und spätmittelalterlichen
Straßen wurde dern Atlas hansischer Handelsstraßen von Bruns, Wec-
zerka (57) entnommen und in begrtindeten Fällen mit Hilfe von urkund-
lichen Belegen und charakteristischen Bestimrnungsmerkmalen ergänzt
und korrigiert. Die frühmittelalterlichen und frühgeschichtlichen Ver-
kehrslinien sind nur noch punkthaft belegt. Dilrfen wir aber zurn Bei-
spiel das frühgeschichtliche Alter einer Strecke A-B festlegen' wenn
sich in A und B ein frühgeschichtliches Bestimmungsmerkmal findet
und die genannte Strecke aus Karten des frilhen 19. Jahrhunderts,
durch Kartierung rezenter Geländereste und mit Hilfe schriftlicher
Quellen des Hoch- und Spätmittelalters rekonstruiert wurde ? Streng
genommen ist diese Projektion neuzeitlicher Wegeverhältnis se in die
Vergangenheit bedenklich; denn es besteht .durchaus die Möglichkeit
rnannigfacher Wegeverlegungen auf kleinen und großen Strecken, wie
sie uns für das Mittelalter wiederholt belegt sind (58). Aber dennoch
spricht sehr viel für die oft in der Forschung geäußerte These, daß
r'... die Wege irn Siedlungsbild das zäheste und konservativste Ele-
rnent ..." (59) darstellen. Diese vermutete Kontinuität von alten Fern-
straßen wird einmal dadurch wahrscheinlich, daß die Linien{tihrung
durch natiirliche Grundvoraussetzungen wie Flußübergänge, Pässe,
Moore, Talungen gelenkt wird. Zurn anderen dürften auch die Besitz-
verhältnisse der Antainer einer Verlegung hinderlich gewesen sein,
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und letztlich standen die großen Durchgangsstraßen unter dern aus-
drücklichen Schutz des Königs, der selbst oder durch einen Vertreter
Straßenverlegungen genehmigen mußte. Aus diesen Gründen entscheide
ich mich für die Annahrne weitgehender Kontinuität der alten Fern-
wege. Stets muß man sich jedoch beim
S t u d i u rn d e r K a r t e n u n d d e s l. K a -
pitels bewußt sein, daß die ange-
strebte Genarrigkeit,in Beschreibung
und Darstellung in der Topographie
der W.ge neuzeitliche Verhältnisse
betrif f t, und die Rilckdatierung die-
I e r W " 

g e I i n i e n i n d i e V e r g a n g e n h e it
nur punkrhaft belegt ist (60).
Wenn auch die Aufgabe, frilhgeschichtliche, frtihrnittelalterliche und
hoch- bzw. spätrnittelalterliche Fernwege zu unterscheiden, rn. E.
noch nicht zufriedenstellend zu lösen ist, so soll hier doch zurnin-
dest versucht werden, irn Vergleich mit den Angaben von Ortrnann,
Prinz und Bruns-Weczerka vorsichtige Aussagen tlber die Zeitstellung
der Fernstraßen in der rnittleren Westfälischen Bucht zu treffen.
Ich gehe dabei von folgenden Arbeitshypothesen aus: Eine irn Mittel-
alter bezeugte Fernstraße reicht dann rnit einiger Wahrscheinlichkeit
in die Frühgeschichte zurrick, wenn sich an oder in nächster Näle
der Straße vorkarolingische Münzen finden. Auch dürfen wir annehrnen,
daß die fränkische Missionierung in erster Linie an den bestehenden
Fernstraßen orientiert war, so daß die Missionszentren und Ur-
pfarren, weiter die Reichs-und Königshöfe sowie karolingische und
vorkarolingische Befestigungsanlagen als zusätzliche Kriterien zur Be-
stimmung frtihgeschichtlicher Straßen dienen können.
Dagegen möchte ich eine Fernstraße als frühmittelalterliche Neuan-
lage ansehen, wenn sich an ihr Missionszentren, Verwaltungsober-
höfe, militärische (t) etappenpunkte (Reichshcife, Königshöfe) und
karolingische Befeetigungsanlagen, jedoch keine vorkarolitrgischen
Mllnzen oder Befestigungsanlagen nachweisen lassen. Finden sich
keine der genannten Kriterien an einer Straße, sondern nur hoch-
und spätmittelalterliche Milnzen und Befestigungsanlagen, Freistühle
und Galgen, Klausen, Gasthöfe, Siechenhäuser, Hospitäler, Schrnie-
den, Zollstellen usw., so möchte ich die Entstehung einer solchen
Straße in das Hoch- bzw. Spätmittelalter verlegen.
Ee ist offenkundig, daßpie in den Abbildungen 33-35 getroffene Un-
ters cheidung f nihges chichtlicher, f rtihrnittelalterlicher sowie hoch-
und epätmittelalterlicher Straßen nicht endgültig eein kann; sicher-
lich werden neues Fundmaterial und eine tiefere Kenntnis der welt-
lichen und kirchlichen Organisation in der Westfälischen Bucht zur
Urndatierung der einen oder anderen Straße zwingen.
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Fernst
Zeit (A

raßen in f rtihgeschichtlicher
bb 33)

AnderFernstraße S o e s t - B e ckum - W a r e nd o r f -
O s n a b r ü c k (Abschnitte 1-15), der Ortrnann und Prinz früh-
geschichtliches Alter geben, finden sich Münzen aug rörnischer Zeit
bei Glandorf-lburg und eine merowingische Münze bei Beckum'
Vielleicht ist die sächsische Befestigung bei Iburg arn osningpaß, die
sächsische siedlung bei 'w'arendorf und dae Beckurner Fürstengrab mit
dem Vordringen der Sachsen entlang dieser Straße zu verbinden. Auch die
yerrnuteten Königshöfe in Beckum, warendorf und Herzfeld-Hovestadt
erlauben, ein frühgeschichtliches Alter der Straße anzunehmen. w'enn
auch außer zwei römischen Münzen nördlich Münster und in Rheine
sowie einern Königshof (?) stidlich Greven und einem Königshof in
Rheine keine sonstigen Fuude oder Einrichtungen frlr dae frühge-
schichtlicheAlterderFernetraße Mtin s t e r - Rh e in e

(Abschnitte 24-25) sprechen, so rnöchte ich doch Prinz und Ortrnann
zustirnmen und der straße frilhgeschichtlichea Alter zubilligen.Der
Fernweg entlang der Ems wurde bereits unter Karl dern Großen den
Friesen als Verkehrsstraße zugesprochen, unter Liudger spielte er
eine entscheidende Rolle als verbindungsbahn zwischen eeinen beiden
Missionssprengeln in Friesland und in Westfalen. M. E. handelt es

sich bei dieser verkehrslinie auf den trockenen Tertagsenhöhen der
Erns nicht um eine karolingische, sondern um eine wesentlich ältere
F ernstraße.
Der Straßenzug D o r tm und - 1ÄI i c k e d e - Karn e n -
H a m m - B e c k u m (Abschnitt'e 30'32,34)' den Ortrnann und
Prinz von Dortmund direkt nach Kamen verlaufen lassen, der aber
in \,Virklichkeit bid Wickede tlber den Hellweg ftthrte und dann nach
Kamen abzweigte, dtirfte ebenfalis in die Frtlhgeschichte ztrilckrei-
chen. Auffällig sind die Häufungen römischer Mtinzen im Raum
Asseln-Wickede-Unna, am Sesekerlbergang bei Kamen und am Lippepaß
bei Harnrn.Aber auch die karolingischen Befeetigungen in Heessen (?)
und Dolberg machen das frilhgeschichtliche Alter wahrscheinlich.
BeideAutorenzählendieStraße B ochum - Lädin ghau -
s e n - M ü n s t e r (Abschnitte 4I-44) nicht zu den frilhgeschicht-
lichen; während der erste Teil rlberhaupt keine Erwähnung {indet, wird
die strecke Lüdinghausen-Münster von ortmann als frilhgeschichtlich'
von Prinz als mittelalterlich angesprochen.
Imrnerhin gibt es einige gewichtige Argurnente ftir das frühgeschicht-
liche Alter (61). So kann man die Funde rörnischer Münzen bei Datteln
und in Seppenrade rnit dieser Straße in Verbindung bringen; auch der
Fund eines latönezeitlichen Eisenhelmee irn Lippebett am Lippeüber-
gang dieser Straße sowie der bronzezeitliche Hortfund sildwestlich
Olfen unfern der Straße sind auffällig. Dazu kommen die Reichshöfe
Castrop und Datteln sowie der Königshof Sülsen am Lippeübergang.
Der verrnutete Königshof in Lüdinghausen, die dortige Urpfarre und
die für das frijhe 9. Jahrhundert bezeugte Straßenverbindung Münster-
Lüdinghausen,-
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Werden liefern weitere Anhaltspunkte, die das vorkarolingische Alter
dieser im Mittelalter bedeutenden Fernstraße wahrscheinlich machen.
Das Alterder Fernstraße R e cklinghau s en - H'a.:l. .-
t e rn - Müns t e r (Abschnitte4T-50) läßt sichmithoher
Wahrscheinlichkeit als frtihgeschichtlich bestimmen (62). An der von
Duisburg heraufziehenden Straße wurde in Recklinghausen eine römieche
Mtlnze gefunden. Urpfarre und Königshof in Recklinghausen lassen auf
die etrategische Bedeutung dieses Punktes im Frtlhmittelalter schlie-
ßen. Von hier nach Haltern war der Weg verrnutlich zweigleisig. Der
westliche Strang wurde durch die frühgeschichtliche Burg zu Sinsen
gesichert. An der Straße Recklinghausen-Haltern finden eich weiter
römigche Münzen in Haltern und Dillmen. Dae römische Befestigungs-
werk in Haltern und der karolingische Königshof Hamm-Bossendorf
eicherten den Halterner Lippeübergang, der auch in der Uberlieferung
wie das nördlich gelegene Sythen filr das 8. Jahrhurd ert bezeugt ist.
Einen Etappenpunkt an dber Straße bildete in der Karolingerzeit
vielleicht ein Königshof in oder bei Dülrnen. Die Urpfarreien in
Haltern und Dtilmen liefern in Verbindung rnit den angeftihrten Kri-
terien ein weiteres Argument filr das vermutlich frtihgeschichtliche
Alter dieser Straße.
Wenn auch die Ost-West-Straßen nur am Rande und weniger gründ-
lich mitbearbeitet wurden, so soll dennoch mit Hilfe des vorhan-
denen Materialg eine kurze Wertung gegeben werden.
Frilhgeschichtlich eind mit großer Wahrscheinlichkeit die beiden Hell-
wege im Norden und Stiden des Unte rsuchungsgebietes, wie auch schon
Ortmann und Prinz mit geringen Abweichungen annahmen.
Der H e 11w e g i m S ü d e n d e r 'W e.s t f ä 1i -
e chen B ucht erscheintineinem schmalenSaumvonZkm
mit zahlreichen römischen Münzen geradezu ügepflasterttt; Königs-
besitz, Missionszentren und Urpfarren reihen sich an dieser Heer-
straße, an der sich auch drei der sechs ältesten Städte des Unter-
auchungsgebietes finden. Auch der H e 1 I w e g v o r d e m
S a n t f o r d e scheint im 8. Jahrhundert eine wichtige Ver-
kehrsachse gewesen zu sein; denn an dieeer Straße wurden die drei
bedeutenden Miseionszentren Rheine, Ibbenbilren und Osnabrück ge-
gritndet. Der Emsübergang und Kreuzungspunkt Rheine war zudem durch
einen fränkiechen Königshof gesichert, ein zweiter Königshof bei lbben-
btlren etwa auf der Mitte der Strecke zwischen Rheine und Osnabräck
stellte wohl einen Etappenpunkt auf dieser Straße dar. Wenn auch nul
in Rheine und Osnabr{tck römische Münzen gefunden wurden, so deuten
die angeftihrten Kriterien m.E. auf frtihgeschichtliches Alter des Hell-
weges vor dem Santforde.
Den s üdli ch en O s ning randwe g, dervonRheine
tiber Lengerich -Iburg nach Sitdosten führt, hält Ortrnann wohl zu
Recht für eine frühgeschichtliche Straße. Die trockene, ebene Osning-
flußfläche bot gute Voraussetzungen für eine große Durchgangsstraße.
Königshöfe in Lengerich und Lienen sowie die Urpfarreien an diesen
Orten zeigen, daß diese Straße in der Karolingerzeit benutzt wutde.
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Dartlber hinaus wurden in Tecklenburg, Lengerich und Iburg rörnische
Mtinzen gefunden. Allerdings lassen diese numismatischen Kriterien
durchaus auch den Schluß zu, daß die an diesen Orten für das Mittel-
alter gesicherten Pässe schon im frühgeschichtlichen Verkehrsnetz eite
Rolle gespielt haben.
Nicht nachzuweisen ist m. E. die Existenz der frähgeschichtlichen
Straße, die nach Ortrnann tlber den K a m m d e s T e u t o-
b ur g e r W alde s nachSüdostenverlaufengein soll. Zurn
einen fehlen filr einen solchen Fernweg, der militärische Stiltzpunkte
verbunden haben soll, jegliche Hinweise. Zum anderen ist es auch aus
physiogeographischen Gründen unwahrscheinlich, daß eine Durchgangs-
straße in unmittelbarer Nähe einer bequem befahrbaren, relativ trocke-
nen und ebenen Gebirgsfußfläche auJ einem bewaldeten, schrnalen,
von zahlreichen Paßlücken zerschnittenen Gebirgsrücken verlaufen sein
s ol1.
Auchfür die frühgeschichtliche Straßevon W a r e ndo r f
na ch Rh e in e auf demnördlichen EmsuJer konnte ichkeine
Belege finden (63).
Frühgeschichtliches Alter möchte ich mit Ortmann (64) der Fern-
straße C o e s f e 1d - Münst e r - W a t endo rf
zubiLligen (65). Romische Münzfunde sind nur aus Nottuln, Telgte
und Beelen bekannt. An oder nahe dieser Fernstraße entetanden die
Urpfarrerr in Coesfeld, Nottuln, Telgte und W'arendorf, in Nottuln
wurde schon im 9. Jahrhundert ein Damenstift gegrändet. Nattlrlich
wird auch die Bedeutung Münsters als Verkehrsknotenpunkt von dieset
Fernstraße rnitbestirnrnt. Militärische Etappenpunkte an diesern Fern-
weg bildeten die westlichen Roxel und in Warendorf vermuteten Königs-
höfe.
Nicht die geringste Spur konnte ich von den beiden Verkehrsachsen.
entdecken, die Prinz als frtihgeschichtliche Wege von D tl 1m e n
über Lüdinghau6en nach Hamm und
vonHaltern über Lüdinghauaen-Dr€lr-
steinfurt-Ahlen nach Beckum kenn-
zeichnete (Abb. 23). Der Schatzfund römischer Münzen bei Seppenrade.
könnte das hohe Alter der Straße Haltern-Lüdinghausen-Drensteinfurt-
Ahlen-Beckurn bezeugen, auch die Urpfarren in Ahlen und Beckum
lassen sich auf diese Straße beziehen. Da sie aber im Mittelalter m.E.
nicht existiert hat, sind derartige Konstruktionen zweifelhaft.
Die Annahrne Ortmanns, im Norden der Lippetalung sei eine durch-
gehende Fernstraße verlaufen, kann ich weder unbrsttitzen noch wider-
legen. Wahrscheinlicher ist der s üd I i c h e Li p p e r a n d-
w e g , der sicher von Lilnen bis Hovestadt nachzuweisen ist und
vielfach als Hellweg bezeichnet wird. Entscheidend war wohl der Ver-
kehrsweg, dervon Recklinghausen tiber rtra1-
t-r o p na c h L ün e n f.ihrte undhier in den südlichen
Lipperandweg einmändete. Die Funde römischer Münzen in Reckling-
hausen, Waltrop, Länen, Herringen und Harnm im Zuge dieser Straße,
die Königshöfe in Recklinghausen, Elmenhorst, Stockum und Herzfeld,
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das Rörnerlager in Oberaden und die Urpfarren in Recklinghausen,
Herringen und Herzfeld rnachen das frühgeschichtliche Alter dieser
Straße wahrs cheinlich.
Eine von Ortmann verrnutete fri.ihgeschichtliche Straße, d.ie von
Dortrnund etwa über Mengede und
nö rdlich R e cklinghaus en vorbeinach
Dorsten geftihrt haben soll, kann ich ebensowenig bestätigen wie
die frtihgeschichtliche Straße L.ü n e n - K a rn e n - We r I .
Die Funde römischer Milnzen in Mengede, Oberaden und Karnen,
die Reichshöfe in Mengede und oer sowie das Rörnerlager in oberaden
scheinen zwar diese LinienJührungen zu stützen; irn Mittelalter wurd.e
jedoch keine der beiden Straßen benutzt, und da man die genannten
Mllnzfunde, Befestigungsanlagen und Etappenpunkte ohne weiteres mit
anderen mittelalterlichen Fernstraßen verbinden karrn, erübrigen sich
m. E. diese Konstruktionen.
Aufmerksamkeit verdient jedoch ein Fernweg, den weder prinz noch
Ortmann erwähnen. Er zweigt sridlich Castrop von der Fernstraße
Bochum-Castrop-Ltldinghausen-Münster nach Nordosten ab und er-
reichttlb er Mengede (rörnis che Münz e,
Königshof am EmscherüberEanE)t
Elmenhorst (Reichshof ) den Lippe-
llb e r g a n g in L ün e n. Vielleicht stellt diese Straße,
die im Mittelalter Bedeutung hatte, dne frühgeschichtliche Diagonal-
verbindung des Emecher-Gebietes dar.

Fernstraßen im Frrlhmittelalter
(Abb. 24 und 34)

Verhältnismäßig unsicher ist das Alter der Straße S o e s t -
H a rn m (Abschnitte 26-29), die prinz nicht erwähnt, während.
ortrnanr{sie ftir eine frrihgeschichtliche verbindung hält. Das frühge-
echichtliche Alter könnte man durch die auffäl1ige Lage des Reiter-
grabes aue dem 6. Jahrhundert unrnittelbar neben dieser Straße bei
Sitddinker und den sächsischen (f ) Oberhof Mark arn Lippeübergang
bei Hamm wahrscheinlich rnachen. Da jedoch eine Beziehung zwi-
echen Gräbern und Altstraßen nicht erwiesen ist und der Hof Mark
auch ein Sttitzpunkt an der südlichen Lipperandstraße gewesen sein
kann oder den Übergang der Fernstraße w-ickede-Hamrn-Beckurn zu
sichern hatte, möchte ich diese straße eher als frühmittelalterlichen
verbindungsweg ansehen, an dern zwei oberhöfe und zwei bedeutende
Freistühle lagen.
Schwer zubestimmenist auchdieAlterstellung des F e rnw e g e
W e r I - H a rn rn - M ü n s t e r (Abschnitte 16-19), den prj.nz
ftir frilhgeschichtlich hält. Für das frühgeschichtliche Alter sprechen
die rörnischen Münzfunde nördlich W'e11, nicht weit vorn Hellweg
entfernt, sowie die Münzfunde urn Harnrn, die jedoch auch ganz all-
gernein die Bedeutung des Brückenkopfes Harnrn unterstreichen können
und nicht unbedingt auf diese Straße bezogen werden rnüssen.
An einer Existenz dieses Straßenzuges irn Frühmittelalter ist jeden-
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falls nicht zu zweifeln. Nicht weniger als ftinf oberhöfe lassen sich
an dieser straße nachweisen, an der auch die urpfarre in Albersloh
liegt. Die ,14 C-D.ti.tung eines Brückenpfeilers, der südlich Mtinster
den Emrnertibergang des tr'ernwegds markiert, und der schriftliche
Beleg aus der Translatio der Reliquien dee Hl. Alexanders wäsen
eindeutig in das Frtihmittelalter.
Frtihrnittelalterlichistauchdie F e rns t raß e H arnln-
Ahlen - W a r endo rf (Abschnitte 35 - 36), die Prinz er-
wähnt (66), obwohl sie in seiner'Abb. I nicht erscheint. Sowohl die
Urpfarre in Ahlen als auch das im 9. Jahrhundert gegrtlndete Kano-
nissenstiJt in Freckenhorst liegen an dieser Fernstraße, an der sich
auch drei Oberhöfe nachweisen lassen.
Die Strecke U n na - W e ! n e - M ri n s t e r (Abschnitte
20 - 23\, deren Teilstück von Unna bie We rne weder Ortmann noch
Prinz in ihren Karten auJnahmen, wurde eicher schon im Frtihmittel-
alter befahren; ftlr das Wegestück von Werne nach Mtineter stellte
Prinz zahlreiche mittelalterliche Belege zusarnrnen.
Gleich zwei dieser Höfe sicherten den W'erner Lippeübergang, dessen
schutze vermutlich auch die wenig östlich gelegene karolingische
Befestigung der.Burnannsburg diente. In Werne wurde auch eine ur-
pfarre gegründet. An der Fernstraße lagen mehrere Freistilhle, u.a.
auch auf der werner Lippebrücke.auf der im 12. Jahrhundert ein ZolI
erhoben wurde.
Die Fernstraße M'ti n s t e r - L ti d i n g h a u a e n - A h e e n-
O e r - R e c k 1 in g h a u a e n (Abschnitt 43, 44, 46) wird
in dem bertfümten Stader Itinerar als Pilgerweg erwähnt. Das TeiI-
stück zwischen Olfen und Recklinghausen dilrfte jedoch schon irn
Frühmittelalter dem Verkehr gedient haben; der Reichshof in Oer
und die vermutete karolingische Befestigung in Ahsen bildeten wohl
Etappenpunkte auf dieser strecke. ortmann erwähnt diesen weg nicht,
währönd Prinz ihn für mittelalterlich hält;
Große Schwierigkeiten bereitet die zeitliche Einstu{ung der von
Mänster tiber Lengerich und Teck-
lenburg nach Osnabräck f tthrenden
F e rns t raß en (Abschnitte 51-55); zwarkannmandie Funde
römischer Münzen bei Tecklenburg und Lengerich als Hinweise auf
die frtihgeschichtliche Nutzung der beiden im Mittelalter bekannten
Osningpässe werten. Der Königshof in Lengerich könnte zudem eine
sicherungsfunktion an der Paßsbharte besessen haben. Mtinzfunde und
Königshof können jedoch ebensogut auf den fr'ühgeschichtlichen osning-
randweg bezogen werden und fallen sornit als eindeutige Bestirnrrtungs-
merkrnale aus. Imrnerhin erlauben es die frührnittelalterliche Be-
festigungsanlage arn Ernsübergang nördlich Mtinster und die Lage von
mindestens vier Verwaltungsoberhö{en nahe der Straßen, diese zu-
mindest als frührnittelalterliche Fernstraßen anzusehen. Prinz hält
beide Fernwege für.. rnittelalterlich, während Ortmann, der nur die
Straße über Lengerich kennt, frühgeschichtliches Alter annimrnt.
Beide Do-rtungen sind vertretbar, die Existenz beider Straßen irn

95



frilhen Mittelalter erscheint mir sicher.
Die Straße D o r t m u n d - L tl n e n (Abschnitt 37) soll
nach Ortmann und Prinz beieits in frühgeschichtlichet Zeit benutzt,
worden sein. Nach der o. a. Arbeitshypothese erweist sich di,ese
Aussage jedoch ale nicht stichhaltig. Die rörnische Mänze bei Lünen,
der Reichshof Elmenhorst und das Rörnerlager in Oberadea sind wohl
eher auJ den stidlichen Lipperandweg zu beziehen, der von Reckling-
hausen ilber Waltrop nach Lilnen zog und von hier arn Sitdufer der
Lippe entlang nach Osten fi..ihrte.
Über denweiteren Verlauf der Fernstraße von L ün e n na ch
N o r d e n sind die lvteinungen der Autoren geteilt. Während Prinz
eine frühges chichtliche Verbindung Lilnen-Drensteinfurt-Sendenhorst-
Warendorf vermutet, verkntipft Ortmann die Städte Lünen und Münster.
mit einern {rühgeschichtlichen Fernweg, der etwa über Nordkirchen
in das Innere der Westfälischen Bucht verlaufen sein soll. Beide
LinienJrlhrungen rnöchte ich ablehnen (6?), da ich selbst filr das Mittel-
alter nicht die geringsten Hinweise auf diese Straßen finden konnte.
Der wahrscheinlich frtihmittelalterliche Verkehr von Dortmund nach
Münster ging stets irn Zuge der rnodernen B 54 tlber Lünen-Werne-
Herbern (Ab6chnitte 38; 39,40,22,23,I8) nach Norden. Auch ftir die
von Ortmann vermutete frtihgeschichtliche Fernstraße Dortmund-
Lildinghausen Iassen sich keine Bel ege anfähren. Der Weg. hat selbst
im Mittelalter keine Bedeutung gehabt.
Drei weitere Straßenzüge, die nuf am Rande bearbeitet wurden; ge-
hören wahrscheinlich dem Frilhmittelalter an.
Dievon Milnster il ber Billerbeck
na ch C o e s f e ld verlaufendenStraßenhaben, wie schon
Prinz und Hömberg (68) bemerkten, schon im Frilhmittelalter be-
standen; wir wissen, daß der HI. Liudger einen der beiden Wege be-
nutzte, als ihn im Jahre 809 in Billerbeck der Tod ereilte. Die Ur-
pfarre in Billerbeck und der dort vermutete Königshof unterstreichen
die verkehrsgeographische Bedeutu:rg des Ortes irn frtihen Mittel-
alter.
Ftir die frtihrnittelalterliche Zeitstellung der St r aß e Mün -
6 t e r -A Ib e r s loh - B e ckurn sprechennur die Ur-
pfarren in Albersloh und Beckurn sowie die dort gelegenen Oiber-
höfe. Erst irn Spätrnittelalter ist dieser Straßenzug als ilvia regiarr
bei Sendenhorst belegt. Ortrnann hält das Alter der Straße für frtih-
geschichtlich, Prinz zählt die Verbindung zu den mittelalterlichen
Wegen,
Dem frühmittelalterlichen Verkehr diente wahrscheinlich die Straße
Mänster - Tel gte -Ostbevern-Osn a -
b r ü c k, die nach Prinz erst im 13. Jahrhundert aufgekotrrrnen
sein sol1. Die Lage der Oberhöfe in Telgte und Ostbevern, die wohl
den Erns- und Beverübergang zu sichern hatten, sowie die Ur-
pfarrkirche in Telgte sprechen jedoch für ein höheres Alter dieser
Straße. Vielleicht dürfen wir sogar die bei Telgte gefundene Rörner-
rnänze als Kriterium für das frtihgeschichtliEhe Alter. des..Emsüber-
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ganges werten.

Ho ch - und s pätrrritt e 1a1t e rli ch e

Straßen(Abb.35)

Nur in sehr wenigelFällen können neue Fernstraßen dieser Epoche
nachgewiesen werden; im großen ganzen scheint das Wegenetz an be-
stehenden Linienfährungen orientiert zu sein, Wegeverlegungen be-
schränken sich auf relativ kurze Strecken.
Eine sicher hochmittelalterliche 'Wegeverlegung läßt sich irn Norden
von Münster nachweisen. Hier wurde beirn Bau der Stadtbefestigung
diealte Fernstraße nach Osnabritck aus

ihrer alten Spur (Abschnitt 5l) in eine neue Bahn irn Zuge des spä-
teren Bohlweges und des Schiffahrter Darnmes umgeleitet (69).
Irn Norden von Warendorf führte vermutlich der Bau der Burg Har-
kotten zu einer Verkehrsverlagerung; seit 1300 gewann der Wegestrang
über Harkotten-Glane-Iburg (Abschnitt l2) an Bedeutung.
Die Auseinandersetzungen urn Lünen und Werne im 14. Jahrhundert
gaben wahrscheinlich Anlaß zur Verlegung der Straße D o r t rn u n d-
M ü n s t e r., die urspränglich westlich an Werne vorbeifilhrte
(Abschnitt 3!) und- nun durch die Stadt Werne umgeleitet wurde (Ab-
schnitt 40). Der Niedergang der Städte (?) Nienbrügge und Mark und

die Gründung der stadt Harnrn im 13. Jahrhundert führten vermutlich
zu Verkehrsverlagdrungen irn Raume Hamm. Die Folge war eine
weitgehende Konzentration des Durchgangsverkehrs von drei Lippe-
übergängen auf einen einzigen nördlich Hamm (Abschnitte 28 und
33 ).
Vier weitere Straßen, die in dieser Arbeit nicht-.näher behandelt wur-
den, scheinen ebenfalls irn Hoch- oder Spätmittelalter neu aufge-
kornmen zu sein. Zwei Nebenarrne der frühmittelalterlichen Fern-
straße Münster-Telgte-Osnabrtlck, diebei Klo s t e r R e n -
gering und Kloster Vinnenberg die
Bever überschritten, haben wohl erst im Spätrnittelalter den Verkehr
an sich gezogen. Vielleicht hängt diese Verlagerung mit den Gnindungen
der genannten Klöster im 13. Jahrhundert zusarlmen. Bezeichnender-
weise trafen sich irn Jahre 1245 die Bischöfe von Milnster und Osna-
brück au{ dern Hofe des Schulzo,.Hakenesch (?0), der in unrnittelbarer
Nähe der Landstraße Telgte -Glandorf -Osnabrrick (tiber Vinnenberg)
rag.
Die Einstufung der beiden Straßen im Südosten Münsters in das Hoch-
und Spätrnittelalter erfolgte in Anlehnung an die von Prinz (?I) ange-
führtenhistorischenBelege. Zudem verliefen W o lb e c k e r
St..raße und Albersloher W.g irnBereich
der hochwassergefährdeten Wersetalung; der Albersloher Weg wird
noch irn UK im Gegensatz zurn benachbarten Hote n Weg ausdrücklich
als Niedriger Weg bezeichnet. Außerst unsicher is t die Einstufrrng
derStrecke B o churn - R e cklinghaus en (Abschnitt
45) h das Hochmittelalter bzw. Spätrnittelalter. Die feuchte, verkehrs-
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{eindliche Ems cherniederung war nord.-südlichen verkehrsbeziehungen
äußerst hinderlich. Filr den frühgeschichtl.ichen und frährnittelalter-
Iichen verkehr auf dieser strecke sprechen zwei Mtinzfunde aus rö-
rnischer und merowingischer Zeit nahe der straße. Die Lokalfor-
schung setzt die Datierung der straße irn spätmittelalter an; gewisse
Hinweise, die für diese Deutung sprechen, lassen sich dern Grundriß
der Stadt Recklinghausen entnehmen (Kapitel 3, II, b).
Die tibrigen spät- und hochmittelalterlichen verkehrswege lehnen sich
eng an das ältere Wegenetz an, ja entsprechen diesem weitgehend.
In Abb' 35 sind die Fernstraßen dieser Epoche zusamrrEngefaßt, die
Darstellung fußt auf de-n beiden Publikationen von Bruns - weczerka
(ZZ), Aie an einigen Stltten korrigiert werden mußten..
So verlief der Fernweg von B. e c k u m n a c h W a r e n -
d o r f ganz sicher nicht über Freckenhorst, sond.ern ließ die
Stiftssiedlung i1n Westen liegen (Abschnitt l0 im l. Kapitel).
An der Existenz des Weges von K.a m e n n a c h W e r n e,
der bei Bruns-weczerka nicht verzeichnet ist, kann nicht gezweifelt
werden. Die frühe Zollstelle in Werne (1195) und die im 13. Jahr-
hundert bedeutsame Lippebrücke belegen nachdrücklich diesen ver-
kehrsweg (Abschnitt 2l).
Die Verbindungslinien von B e c k u m n a c h H a rn rn
sind bei Brune-weczerka fehlerhaft eingetragen. Die angenornmene
straße Beckurn-Ahlen-Hamm hat m. E. erst in jüngster Zeit Bedeu-
tung erlangt; die Strecke von B e c k u rn ü b e r D o I -
b e r g hingegen verlief wohl stets von Dolberg aus auf dern
Nordufer der Lippe nach Hamrn (Abschnitt 34) und ist schon urn
1300 urkundlich belegt.
MitSicherheitfanddieStraße Ha mrn -AhI en ihreFort_
setzung b i s W a r e n d o r f (Abschnitt 36). Die irn UK nörd_
lich Ahlen nachgewiesene Hellwegparzelle, der l669 in Freckenhorst
belegte itHellewegkrt. der hier 1344 als Königsstraße bekannt ist, die
l5z9 zwischen Ahlen und warendorf bei rönnishäuschen erwähnterrvia regia ab opido warendorp versus opidurn Alen* und der l4?5 be-
Iegte Truppendurchmarsch lassen keinen zweifel an der Bedeutung
dieser Strecke.
weniger gut belegt, aber irn ga.^ze., doch wohl sicher, ist eine hoch-
bzw. spätmittelalterliche Verbindung vonR au s ch enbu r g
tlber Datteln nach Bochum (Abschnitt4l
und 42). Der Lippeübergang an der Rauschenburg ist zwar schon im
I4. Jahrhundert urkundlich bezeugt, der verlauf einer von Lüdinghau-
sen kommenden Fernstraße ist jedoch ab Rauschenburg ziemlich un-
klar. In dem mehrfach zitierten Reiseführer aus dem 13. Jahr_
hundert erreichte rnan vom Lippeübergang an der Rauschenburg (in
der Bauerschaft sülsen) als nächstes oer. Da jedoch keine spuren für
einen weg Rauschenburg-oe r gefunden wurden, auf der anderen seite
aber in der Neuzeit eine verbindung über Dattern-castrop nach
Bochurn mit einigen indirekten hoch- und spätmittelalterlichen rwege-
merkmalenr? bestand, rnöchte ich annehrnen, daß diese frühgeschicht-
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liche verbind.ung auch vom hoch- und epätmittelalterlichen verkehr be-

nutzt wurde.
iürnlich echwer zu bestirnmen ist der Verlauf der Straße von

Lüdinghausen zum LiPPeilbergang
beiAhsen.FürdievonBrung-.WeczerkaangenommeneWege.
fährung ilber seppenrade laseen sich weder in urkunden noch in Kar-
ten B&eise finden; ich entschied mich daher fitr die im UK belegte

Strecke, die tibel Olfen am Nordrand der Lippetalung entlang nach

Ahsen filhrte (Abschnitt 46).

Poststraßen urn 1750 und HauPtstra-
ß e n u rn 1800 (Abb. 36).

Die relativ geringe Anzahl von Postverbindungen, die eeit dem l6'
Jahrhr:ldert ins Leben gerufen wurden, benutzten im wesentlichen
dasbestehendeWegenetz. NurdieStrecke Mltns te r - 1iV oI-
b eck-Albe rs loh -S endenhor st -Ahlen -
HammscheintzwischenSenden}rorstundAhlenneuangelegt
worden zu sein.
D:a die Postkurse in erster Linie der bischöflich-landesherrlichen Ver-
waltung dienten, ist es erklärlich, daß die Poststraßen noch etärker
als die bisher beeprochenen Fernwege zurn BischofgsitzMi.lnster orien-
tiert sind.
Eine Kartierung der Hauptstraßen um 1800 nach Le Coq (73) zeigt
einmal eine starke verkehrsverdichtung durch zahlreiche Querver-
bindungen, so daß man jetzt gchon von einem ausgeprägten verkehrs-
netz sprechen kann (Abb. 3?). Daneben haben aber auch einige der
altenVerkehrswegeihreBedeutungverlorenundlebennurnochin
Resten und unwichtigen Lokalverbindungen fort. so ist die verkehrs-
achse So e st -B e ckum - W a r endorf -O s na-
b r .it c k zwischen soest und Beckum stellenweiee unterbrochen,
ebensodieVeirkehrslinie Müns te r - W e tn€ - Kamen-
U n n a zwischen Werne und Kamen. Eigenartig zersttickelt und

zerrissen wirken die verkehrswege im stidwesten des untersuchungs-
gebietes zwigchen Hellweg und Lippe. Es scheint ao, als ob die Ern-
scher rnrt ihrer verkehrsfeindlichen Feuchtniederung den Durchgangs-
verkehr abweist, der sich in Recklinghausen samrnelt und parallel der

Emscher zurn Niederrheingebiet nach Duisburg fährt'
Insgesamt ist jedoch nicht zu übersehen, daß noch um 1800 die we-

".r,tli"h"ll 
alten Felnverkehrswege immer noch vorn Uberlandverkehr

benutzt wurden und nur hie und da neue straßenzilge entstanden, wie
auch kleinere Strecken ihre alte Bedeutung verloren'

Z w e a rn rn e n f a a I u n g i Z u r F t a g e -d e r
Kontinuität
Überblicken wir rückschauend die chronologie der Fernstraßen, 8o

werdenwir uns der Fragenachder K-o nt inuit ät der

altenDurchgangsstraßennichtentziehenkönnen.Stellentatsächlich
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Tabelle 5
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I.., die Wege im Siedlungsbild das zäheste und konservativste EIe-
ment...tr dar, oder m{issen wir rnit einem stärkeren Wandel, mit
Neuanlagen und Straßvenverlegungen in größerem Ausrnaße rechnen ?

Eine bündige Antwort auf diese Fragen kann natürlich erst dann ge-
geben werden, rlre:llr eine ainrlarrtio6 palisrung der Straßen rnöglich
ist. Aber irnmerhin kann rnan versuchen, das Kontinuitätsproblem mit
einigen Abschätzungen und Bewertungen zurnindest annäherrdz: lösen.
Zu diesem Zweck wurden in Tabelle 5 die untersuchten Abschnitte
noch einrnal zusamrnengestelltund ihre Benutzung in den verschiedenen
Zeitphasen sowie eine überdeckung durch rnoderne Bundesstraßen ein-
getragen. Bewertet rnaa die Existenz einer Straße in einer Epoche mit
einem Punkt, so ergibt sich die optimale Bewertungsziffer 6 dann,
wenn eine Straße von der Frtihgeschichte an durch alle Zeiträurne be-
nutzt wurde und heute von einer Buadesstraße überdeckt wird (2.8.
die Abschnitt 31, 49, 50). Ist frtr eine Straße nur ein Teilstück in
einer Epoche belegt, so wurde nur ein halber Punkt zugewiesen. Durch
ganz echernatische Addition können dann Bewertungsziffern errechnet
werden, die zwischen 0 und 6 schwanken. AuJ Grund dieser unter-
schiedlichen Bewertungsziffern wurde eine Skala rnit drei rtKontinui-
tätsetufenrr unterschieden (Tab. 6).

Tabelle 6

Kontinuitäts stufen

StuJe
starke Kontinuität
mittle re tr

s chwache ll

B ewertung s ziff e r
4-6
z-4
0-z

Das Ergebnis ist in Abb. 38 dargestellt. Hier zeigt sich deutlich, daß
alle frtihgeschichtlichen und frtihmittelalterlichen straßen eine starke
bis mittlere Kontinuität aufweisen. Eine schwache Kontinuität ist dann
zu belegen, wenn rnehrere Parallelwege nebeneinander existieren (Ab-
schnitte 3-6, L3-L4, 57-52, 27-28, 32-33, IZ und Z)), od,er wenn be-
sondere physiogeographische ungunst die ständige Nutzung eines stras-
senzuges behindert (Abschnitt 45).
von den insgesarnt 686 km untersuchter Altstraßen waren in der Früh-
geschichte 288 km (=41 ,9 %) vorhanden. Irn Frtihrnittelalter hatte
sich die Streckenlänge fast verdoppelt (558 krn = 79,8) und behielt
diesen Wert bis zum Spätmittelalter etwa bei (553 krn = g0,6 %\.
Der Postverkehr um L75o nutzte die alten Fernverbindungen etwas ge-
rlinger als die heutigen Bundesstraßen (Poststraßen = 26g krn = 39 %;
Bundesstraßen = 295 krn = 43,0 /"). urn 1g00 sind noch 468 krn (=
68,?, %) als vaichtige Hauptstraßen kartiert.
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II. Lage, Verlauf und Formen der Fernwege

InderStraßenforschungwirdhäufigdieAnsichtvertreten,diealten
Fernwege s.eien irrr aligerneinen Höhenstraßen (7 )' die in ihrern Ver-

lauf die trockenen Rücken und wasserscheiden bevorzugen' ln der Tat

lasseneinleuchtendeGriindedieWasserscheidenalsbesondefsgute
Leilinienerscheinen.ZumeinenwirktihrerelativeTrockenheitver.
kehrsfördernd; auch sind Wasserscheiden stets Linien geringster Ero-
sion, so daß die auf ihnen verlaufenden Verkehrswege gegen Verän-

derlichkeitundVerlegunggesichertsind.ZuletztgewährendieWasser-
scheiden infolge lhrer relativen Höhe nach beiden seiten Ausblicke, die

überraschende Überfälle verhindern helfen und die Orientierung erleich-
tern.
Allerdings wurde m.w, niemals der versuch unternornrnen, diese al e

gtinstig ingesehene Rrlckenlage auch quantitativ nachzuweisen' so daß

äi, fU, die fotgenden Ausführungen kein Vergleichsmaterial zur Ver-
fügung steht.

a) Lagetypen de.r Fernwege

Durch Auswertung genauer topographischer Karten (TK Z5) und mit
HilfederBeobachtungirnGeländ'elassensichdieunterspchtenFern.
straßen rneines Arbeitsgebietes drei Lagetypen zuordnen: der Rtlcken-

lage (=r), der Kantenlage (=2) und der Flachlage (=3)'

I Rtickenlage
2 Kantenlage
3 Flachlage

Der Anteil an diesen drei Lagetypen ist, wie die Tabelle ? lehrt' sehr

untetschiedlich. Fast die Hälfte der streckenkilorneter nutzt weder

die trockenen Rücken bzw. Geländekanten, sondern verläuft in ebener

Flachlage, Ungefähr ein Drittel nirnmt eine Kantenlage ein, und nur

Tabelle 7 LagetyPen der Fernwege

16,8 % sind du1.ch Rilckenlage charakterisiert. Dabei iet zu bemerken,
daß in dem nur gering reliefierten untersuchungsgebiet schon schwache
Geländeerhebungen, die manchrnal nur l-2 rn ilber ihre Urngebung
herausragen, als Rücken beäeichnet werden.

Länge der

Gesarntstr-

16, I
33, 5

49,7

115, 5

230, 5

340,0
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Ebgnso differenziert ist der prozentuale Anteil der drei Lagetypen anden Strecken unterschiedlicher Zeitstellung (Tabelle g). rüenn man dierelativ geringe Länge der untersuchten straßen ars repräsentativ wer-tet, eo fällt bei einer Gegenilbersteilung frithgeschichtiicher und frtih_mittelalterlicher straßen auf, daß die jrtngeren straßen häufiger inFlachlage verlaufen und nicht so stark an die Rilcken- und Kanten_lagen gebunden eind wie die frrihgeschichtlichen straßen. Die hoch_und spätmittelalterlichen Fernwege bevorzugen dann wieder die Rilcken-lage in stärkerem Maße. Alrerdings ist die strecke von g2,0 km (un-tersuchter straßen dieser Zeitste[ung) sehr kurz, die gegiene ver-teilung könnte zufällig sein.

Tabelle 8

f ri.ihg e -
s chichtl.

fr{ihmittel-
alt e rl.
hoch- u.
spätrn.

Ges. km
289, o

270,0

82,0

Km fo
Rtlckenlag e

53,0 | 18,2

krn %
Kantenla
I16,5 40,7

I

8r,01 30,0

I

24,01 29,3
I

Lagetypen und ihre zeitliche Stellung

krn
FIachl e

45,5

17,0

16, I

20,7

r18,5

743, 5

41 i

4l ,L

53, z

50, 0

In allen Perioden dominiert d.ie Flachlage, dann forgt die Kantenrage,relativ eelten ist die Rückenlage. Hier deuten sich äie geringen Re-liefunterachiede in meinem untersuchungsgebiet an. ver=gleicht manAbb. 39 mit einer Karte der Reriefenergi;05), so fälrt luf, daß dieLagetypen gebunden sind an die relativen Höhenunterschiede. sind diesestärker ausgeprägt, wie etwa im Emschergebiet, um Haltern, vonLünen bis werne oder in den Beckumer Bergen, so häufen sich auchRtlcken- und Kantenlage. In der weiten Emssandebene, irn Ostrniln_stedand, und in den schwächer reliefierten Teilen des Kernmünster-
landes hingegetr ilberwiegt eindeutig die Flachlage.
Zusammenfassend d{rrfen wir festharten, daß in dem hier untersuchtenTeil der westfälischen Bucht die frühgeschichtrichen straßen die Rük_ken- und Kantenlage in stärkerem Maße bevorzugen (5e,9 % der strek-ke) als die frtlhmittelarterrichen (4g, g /"1 und, aie-rrocir--'uzw. spät-mitteralterlichen straßen (50 /"). Der relativ hohe Anteil der Frach_lage wird durch die geringen Reriefunterschiede in weiten Teilen derBucht vsständlich.

b) Spurtypen d.er Fernwege
Lipßen sich die Lagemomente der alten Fernwege relativ sicher er-arbeiten und darstelren, so stelen sich einer forrnalen Betrachtung derwegereste großer Durchgangsstraßen fast unüberwindriche schwierig-keiten entgegen. Breite, Eintiefungs_ und Aufhöhungsgrad. sind. zwartheoretisch unrnittelbarer Beobachiung zugängrich und darnit rneßbarlin
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der Praxis zeigt sich jedoch, daß die alten Straßenzrlge auJ weiten
Strecken von rnodernen Asphaltstraßen überdeckt sind oder aber keine
Geländereste nachgewiesen werden können. In meinem Untersuchungs-
gebiet fallen so z.B. etwa 80 % der untersuchten Strecken als Quellen
forrnaler Untersuchung aus (tab. 9).

Tabelle 9 Spurentypen der Fernwege

eing etieft auf- unter
Straße

keine
kaum ehöht Spur

4,5 zl,5
3r l

103, 5

15, 0

4,O
0r7

478,5
69, 8

74,0
10, 7

Die verbleibenden Wege haben ihre alte Gestalt nur annähernd be-
halten und sind, da sie ale Feld- und/oder Waldwege in der Regel
noch heute in irgendeiner W'eise genutzt werden, sicherlich durch
mannigfache Eidltisse verändert rxorden. Eine formale Typisierung
der verbleibenden Wegereste besitzt sornit ein relativ unsicheres
Fundament und soll auch nur als Versuch angesehen werden, unge-
fähre Vorstellungen über die Gestalt der alten Fernwege zu ent-
wickeln,

t

Die Typisierung grilndet sich auf das Verhältnis einer WegesPur zu
einer gedachten, horizontalen Bezugsebene. Je nachdem' ob die Ein-
tiefung größer oder geri nger als die halbe Spurbreite ist, spreche
ich von stark bzw. karrm eingetieften Wegen (= I rr, 2). Liegt eine
'Wegespur irn Niveau der Umgebung oder hebt sie sich als Vollform
darüber hinaus, eo bezeichne ich sie als nicht eingetieft bzw. aufge-
höht (= 3 und 4). Da in den stark eingetieften Wegeresten eine schar-
fe seitliche Begrenzung gegeben ist' eigenen sie sich arn besten zur
Bestirnrnung einer minimalen Spurbreite, die im Mittel bei 2,95 m
liegt (Tab. l0).

Tabelle l0 Maße der stark eingetieften Wege

Nr. der Fahrspur
Breite in m

Eintiefung
I etark
2 kaum
3-
4 aufgehöht

Eintiefung
inmAbb

T4
t7
IO
II
zo
zl

Fe rnstraße

2,00
2,50
5,00
z,70
2,00

2,50
r, 80
3, 50
3, 50
2,50

z,9s z,7o



Neben diesen kantigen Hohlwegen wirken die Formen d.er kaum einge-
tieften wege weicher, verwaschener. Es sind weite, flachgespannte
Mulden, deren befahrbare spur im Mittel 6,60 m breit urä nur urn
1,20 m eingetieft ist. - Die verbreitung dieser beiden Typen ist in
auffäIliger weise an Talkanten von Flüssen und. Bächen und an GeIän_
dekanten gebunden- Es scheint so, ars ob sich Hohlwege ilberall dort
entwickeln können, wo eine gewisse Reliefenergie herrscht. Terrassen-
kanten, stu{enränder und mehr oder weniger stark geneigte Hänge sind

Tabelle l l

Tabelle l2

Nr. der
Abb.

Fahrspur
Breit in rn

Maße der kaurn eingetieften Wege

oft von tiefen wegespuren durchzogen. Durch häufiges Befahren wird inreliefiertem Gelände die schützende vegdation zerstört und die Bo-
denkrume gelockert, so daß hier das fließende wasser.. und der wind
erodieren können. Im Laufe der Zeit entstanden so charakteristische
Hohlen, die besonders im Bergland häufig sind und von Kohl schon
ale rrKunstbahnenrr bezeichnet wurden (?6). Allerdings muß man der
Erosion wohl die entscheidende Bedeutung zumessen, so daß Rippel
rnit Recht davor warnt, von der Tiefe der Hohlwege auf die verkehrs.
frequenz oder auf hohes Alter einer Straße zu schließen (77). - Mög_
lich sind auch Drinenbildungen entlang von straßen infolge winderosion
und -akkurnulation.
Die nicht eingetieften wege zeigen insgesamt drei charakteristische
Eigenschaften (Tab. tZ).

Eintiefung
in rrr

o

7

l5
8
lq

Mittel 6,60 m I,2o m

Maße der nicht eingetieften Wege

Abb.

z
3

5

tz
to

9

Breite des
Weges in m

Breite der
Fahrspur in m

5, 00
6, 00

zl, o0
7,00
8, 00
5, 00

12,00
4, 00
3,50 (?)
8, 00
9, 00
3,00

2,00
0,50-1,00

l, 00
0,70-1,00

0, 90
I,00-1,50

7, 00
11,00
26,00
13,00
14,00

B, 00
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Zum ersten ist allen Wegekörpern die randliche Begrenzung durch
wälle und oftmals durch Gräben gemeinsam. zurn zweiten ist die

große Breite typisch, die im Mittel 13,l m in der Gesamtanlage
(zwischen zwei Randwällen) und 8, 7 m in der Wegespur beträgt'
Zurn dritten ist die verbreitung des nicht eingetieften wegetyps deut-
lich gebunden an ebenes Gelände.
Drei Beispiele rnögen den charakter der aufgehöhten wege demon-

strieren. Bifd 5 und Abb. 13 zeigen einen 4 m und einen 6 rn brei-
ten wegedamm, der um 80 cm erhöht ist. Hohe Bodenfeuchtigkeit
war wohl in beiden Fällen der crund filr die Anlage eines Dammes
(Hesselbachniederung nördlich Warendorf, Rand des Venner Moores
südwestlich von Münstet.) OU der in Abb. l8 skizzierte Damrn tat-
eächlich einen w'egerest darstellt, ist unklar. Die geringe Breite
der Damrnkrone von 2120 rn läßt auch an den Rest einer wallhecke
denken.
Zusarnrnenfassend läßt sich festhalten, daß die dalgestellten Wegetypen

eine klare physiotopische Einordnung zeigen. charakteristisch in ihrer
Lage an Geländekanten und mehr oder weniger etark geneigten Hängen

sinädie e ing et i e ft en W e g e, deren Eintiefungsgrad
wohl in erster.Linie von der Reliefenergie abhängt. Auf den ebenen

Flächen des Kern- und des Ostrnünserlandes sind die .n i c h t
e i n g e t i e f t e n S t r a ß e n entwickelt, die, verrnutlich
wegen des hohen Grr.rndwasserstandes, noch heute randlich wälle und

Gräben besitzen. Die wenigen d a rn m a r t i g e n W e g e

sind an ehemals vernäßte oder vermoorte Hohlformen gebunden.

Untersucht man den Verlauf der alten Fernwege in der agrar ge-
autzten Kulturlandschaft, so überrascht es auf den ersten Blick, daß

von insgesamt 686 krn nur 26,9 % (l85kln) in den Allrnenden liegen.
Die verbreitete Vorstellung, der Durchgangsverkehr habe mit Vor-
liebe die großen Gemeinheiten gequef,t, da nur hier ein ständiges
wechseln und verlegen der Fahrspuren möglich war, trifft dernnach

in meinern Untersuchungsgebiet nicht zu.
Allerdings ist die räumliche Beziehung zwischen Fernwegen und All-
menden im einzelnen sehr differenziert und spiegelt im Grunde nur
den mehr oder weniger großen Flächenanteil der Gqileinheiten gequelt,
da nur hier ein ständiges wechseln und verlegen der Fahrspuren rnög-
lich war, trifft demnach in meinern untersuchungsgebiet nicht zu.

Allerdings ist die räumliche Beziehung zwischen Fernwegen und

Allmenden irn einzelnen sehr differenziert und spiegelt im Grunde nur
den mehr der weniger großen Flächenanteil der Gemeinheiten in der
Agrarlandschaft und darnit die Nutzungsintensität wider. so verlaufen
im altbesiedelten,! weitgehend rnit Löß verkleideten Hellweggebiet nur
L2,l % der untereuchten Streckenkilorneter durch Gerneinheiten, im
Kernmünsterland sind es schon Z0r7 %. Im Emschergebiet rnit seinen
großen Gemeinheitsflächen (78) ist die Fiihrung der Altstraßen zu 37'7 %

an Allrnenden gebunden, das Maximum wird im sandigen ostmünsterland
uljt 45,9 % erreic}at.
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III. W'egezustand, Wegebesserung und Flußübergänge

a) Wegezustand

Geht rnan den wenigen zeitgenössischen Berichten und Beschreibungen
über den Wegezustand in der rnittleren Westfälischen Bucht nach, so
gewinnt rnan ein recht anscha.rliches Bild von der Verkehrssituation
dieses Raurnes, und rnan kann schon jetzt zusarnmenIassend sagen,
daß die Straßenverhältnisse in Stadt und Land bis in das 19. Jahr-
hundert katastrophal waren.
Nach einerh Reiseberic\t von 1590 war die Strecke von Harnrn nach
Drensteinfurt ."...überaus enge und besonders zu winterliclnet Zeit
unaussprechlich böse, so daß nicht einmal ein Wandersmann wohl
und füglich sie passieren...tt könne (?9). I606 heißt es von dieser
Straße: rr... war ein sehr boser tieffer Wegk, das bei gantzen Meilen
die Wagen bis zu den A-r<sen irn Dreke giengentr (80). Noch irn 19.
Jahrhundert rnußten die Postiiutschen diesen gefährlichen KnüppelJarnrn
hinter sich bringen und benötigten für die Strecke von 37 krn zwischen
Münster und Harnrn rnindestens einen, rneistens anderthalb Tage (Bl).
Nicht besser stand es mit der Straße Werne-Münster, die noch 1653
nördlich Herbern derart tt... vertieft (war), ... daß kein Pferd oder
Oxse, will ge schweigen, daß ein reisender Mann durch passieren
kannr' (82). l?06 wird die Straße Dülmen-Münster nördlich Dülrnen als
rtWasserstraßett (83) bezeichnet und scheint nicht sonderlich in Ordnung
gewesen zu sein. Aus dern benachbarten Vest Recklinghausen berichtete
1809 ein Wegekornmissar; trDie Strecke (Kirchhellen-Bottrop) in den
Breils Hösten war so versunken, daß eine dreispännige Landfuhre in
meiner Gegenwart sich ausgraben lassen mußtert (84). Insgesamt
drlrfte, wie Prinz bernerkte, das Urteil des rr. . . besten Kenners der
westfälischen Landesverhältnisse, Schwerz, zutreffen: rFurcht und
Grausen erregend sind die Wege in den Kleigegenden Westfalensrrl
(8s).
Nicht anders sah es in der Regel in den Städten aus. So war in Werne
im Jahre l6l0 die Steinstraße "... dermaßen zerschlagen, daß zw Zei-
ten niernandt, es sei dann mitt Leibsgefahr und großen Beschwer sel-
bige gebrauchen konne ...tt (86). Auch in Bochurn war noch l?91 das
Straßenp{laster rr... in solchen desolaten Urnständen, daß bei schwe-
ren Fuhren die Fuhrleute fast alles Geschirr darauf ruinieren . . . tr
(87). Wir dürfen festhalten, daß die folgende Beurteilung d.er Ver-
kehrssituation aus dern Jahre l613 wohl für das gesamte Mittelalter
GüItigkeit besaß. Danach waren tr... die gerneine Weg und Stra6sen
auf vielen Ortem gantz verderbt, außgefahren und dermassen tief,
grundt- und bodernloß worden, daß, woferne demselben bey Zeiten
durch bequerne Mittelen nicht fürgebauwet, die Cornmercia, Gewerb
und Handthierung ga^zt ge hernrnent, . . . tt (S8). Die trbequerne Mittelenrr
des Straßenbaus und der Straßenausbesserung irn lZ. und. 18. Jahr-
hundert sowie in den früheren Jahrhunderten waren jedoch auch kaurn
geeignet, den Wegezustand entscheidend zu verbessern. So wurde z.B.
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1659 befohlen, daß die Wege tt... wo es die Gelegen- und Nothwen-
digkeit also erfordert, mit bestäindigen dicken Bollen und dauer-
haftigen und zusarnmengernachten Reiß- und anderem Holze und nicht
dtinnen Zweigetr' dieselbe fürsichtiglich auß und mit Erden der ge-
stalt angefüllt werden ...tr. Auch sollten die Gräben gereinigt und an-
grenzende Hecken beschnitten werden, da sonst tf ... die W'ege von
äer Sonne und Winde nicht ausgedrocknet werden können . .. tt (89)'
1556 mußte die r?Hylwegsstraten bei Herbern mit Holz ausgebeesert
werd.enrr (90), und noch lSll wurden in Sythen bei Haltern 20-30
Gespanne benötigt, um rt. . . Bohlen zu fahren auf den Milnsterwegrl
(el )'
Gewöhnlich war die ländliche Bevölkerung verpflichtet, diese Arbeiten
auszuführen (9Z);aber auch die ländliche Bevölkerung verpflichtet,
diese Arbeiten auszuftihren (92); aber auch die Priesterschaft und na-
türlich die Städte lieferten ihre Beiträge z:ut Wegebesserung. So

zahlte z.B. die stadt soest im Jahre 1338 einen Zuschuß zur Ausbes-
serutlg der straße in oestinghausen und finanzierte 1363 die Arbeiten
an der dortigen Ahsebrticke (93). 1255 war der Priester dee Hospitals
in venne südlich Milnster verpflichtet, einen Teil der Einkilnfte aus

zwei Höfen, die ihm der Rat der stadt Münster verliehen hatte, zltr
Wegebesserung zu verwenden (94).
Die Landstfaßen außerhalb der städte scheinen allein mit Hilfe von
Holzpackungen ausgebessert worden zu sein, wie auch durch ver-
schiedene Funde vori Bohlen und Reisigbtlndeln unter dem heutigan
straßeuniveau zu belegen ist (Abschnitte16,45 und 50 im 1. Kapitel).
Aber auch in den städten war diese Ausbesserungsmethode zuweilen
. tblich; jedenfalls karnen in Soest, Dortmund, Bochum und Dillmen
bei Straßenarbeiten Bohlenpackungen zutage. Im Hochmittelalter wurden
die wichtigsten Straßen dann gepflastert, was unter anderem an den

zahllosen steinstraßen, steinwegen u, ä. zu erkennen iat. Derartig be-
festigte Wege wurden nattlrlich am stärksten befahren und zogen den

Hauptverkehr an sich. so beechwerte sich im Jahre l7l? der Zollein-
nelrrner am Ludgeritor in Münster dar'über, daß er kaum noch 25 Taler
an ZoLI erhebe, seitdem der Herr von Recke Steingrut in die Wege

am Servatii- bzw. Agidiitoor habe fahren lasoen, so daß der ganze
Verkehr jetzt durch diese beiden Sta dttore gehe (95)..

b) Flußtibergänge

Art, Verteilung und Alter der Flußübergänge sind in Abb. 40 und
Tabelle 13 festgehalten. Auffällig ist zunächst der relativ hohe An-
teil der Bräckenbelege (62,7 /ol, nur 25,4 % der tlbergänge sind in
den Quellen als Furtenerwähnt, während ll,9 % als Fähren ausge-
uri essr sind. Die Hauptzahl der Belege entfällt auf die Zeiträume dee

L2. - 14. Jahrhunderts (42,5 % ) und des 15. - 18. Jahrhunderts
(24,0 %). Eie beiden vermutlich ältesten Übergänge eind eine Furt

durch diä E:ms westlich Warendorf ("Slader Furttt) (96) und eine ver-
rnutete römieche Brilcke bei Haltern. Die rrSlader Fr:rt[ bei Waren-
dorf läßt sich nicht in das mittelalterliche Verkehrsnetz einpaseen
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Tabelle 13 Flußübergänge im Zuge der Fernstraßen

Alter
LZ. 15. -l 8.

Art vor 800 ah ah hdt

Furt
Fähre
Brücke

3

3̂

?

r9

I

z
l3

8

a

und kann in der Frtihzeit durchaus nur lokalen Charakter besessen
haben. Der Übergang bei Haltern wurde dagegen schon irn Früh-
rnittelalter wieder genutzt und existierte kontinuierlich bis in unsere
?.eit. Aus dem Zeitraum des 8. -10. Jahrhunderts sind in Siedlungs-
namen Furten durch die Aa in Milnster (Mimigernaforde) und durch
die Werse in Drensteinfurt (Stenvorde) bekannt; eine dritte Furt
scheint, wenn man einer sagenhaften Überlieferung Glauben schenken
darf, bei Herzfeld-Hovestadt durch die Lippe.,geführt zu haben. Brük-
ken aus dieser Zeit sind datiert durch eine 't C-Untersuchung an Bräk-
kenpfo#n, die in der Ernrner srldöstlich Münster gefunden wurden;
durch einen Hofesnamen stidöstlich Beckurn (Hasicasbruggiu) und
durch eine Legende aus dem Leben Ludgers in Haltern.
Irn I2. -14. Jahrhundert sind praktisch alle wichtigen Lippe- und Erns-
übergänge entweder als Fähren oder Brilcken gesichert, allein für
Warendorf konnte ich keinen Beleg finden; irn nächsten Zeitabschnitt
vom I5. -18. Jahrhundert werden einige dieser Übergänge (Haltern,
Rauschenburg, Bosmarbrtlcke bei Harnrn, Herzfeld-Hovestadt, Waren-
dorf und Schiffahrt nordöstlich Mtinster) erneut erwätnt. Betrachtet
man das Gewässernetz des Untersuchungsgebietes aufrnerksarn, so
lassen sich leicht die wichtigsten Zuflüsse der Ems und der Lippe
herausfinden. Ahse, Seseke und Stever münden bei Harnrn, Lünen und
Haltern in die Lippe, die W'erse vereinigt sich an der Schiffahrt
nordöstlich Milnster mit der Erns. An all diesen Einmündungen, und
zwar unrnittelbar unterhalb, entwickelten sich Flußübergänge. Diese
au-ffällige Erscheinung bedarf einer Klärung. Herbst, der das glei.che
Phänomen an der Nethemündung in die Weser bei Boffzen beobachtete
(97), vermutete, daß hier besonders mächtige Geröllablagerungen Un-
tie{en bildeten, die zum Ubergang einluden. Da jedoch die angeführten
Nebenflüsse nur Sand und feinkörnigere Sinketoffe mit sich ftihren,
kann diese Deutung in meinem Untersuchungsgebiet nicht zutreffen.
Das Zusarnmentreffen zweier Strornstriche dürfte außerdem erhöhte
Erosionskraft, Strudelbildungen und Auskolkungen zur Folge haben,
so daß hier besonders ungilnstige Furtsituationen entstehen. In der
Tat ist an diesen Punkten auch keine Furt sicher belegt; hingegen
sind Fähren immerhin aus Haltern und von der Schiffahrt bekannt. Es
leuchtet ein, daß diese Flußeinrnündungen die günstigsten Voiaussetzun-
gen ftlr did Anlage einer F2füre boten; denn das Prinzip der Fähre be-
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steht ja darin, daß die Energie eines Flusses ausgenutzt wird, um

eine Kraft senkrecht zum Stromstrich wirksarn werden zu lassen.
Diese Kraft verhält sich proportional zur 'wasserfährung, die durch
jeden Zufluß erhöht wird. Die Airnahme einer Furt fär die Frühzeit
rnuß an diesen Stellen sehr zweifelhaft bleiben.
Relativ schlecht sind wir über den rnittelalterlichen Brilckenbau in-
forrniert. Die Erwähnung einer rrstenbruggenrr im 14. Jahrhundert
(98) zeigt zwar, daß auch der Stein ale Baurnaterial verwendet
wurde; die größeren Britckenbauten waren jedoch Holzkonstruktionen.
So rnußte der Verwalter des Werdener Oberhofes zu Werne zehn
Bäume zum Bau der Werner Christopherusbrilcke liefern (99), Hotz-
reste dieser Brücke wurden auch später entdeckt (lo0). Der Probet
von Cappenberg wa" irn Jahre 15?0 verpflichtet, }lolz zurn Bau der
Lippebrtlcke in Lünen zu geben (l0l). Die Funde von etwa 80 ange-
spitzten Eichenbalken (Bild 9) an einem Ernmertlbergang erldöstlich
Mtinster deuten eine besondere Konstruktionsweise an. Vielleicht
schlug rnan diese Pfähle rnöglichst eng nebeneinander in das seichte
Bachbett und bedeckte dieses Gerippe oberflächlich mit Faschinen,
Knüppeln und Lehm, so daß eine leidliche Ubergangsmöglichkeit ge-
schaffen war.
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(l) s.z.B.: Goetze, 1896; de Navarro, 1925; Sprockhoff, lp30; Rochna,
l$5tr; Sturrns, 1953; Jahn, 1956; Marschallek, 1964. (Z) Jahn,l!56,
S. 7 . (3) Tackenberg in rrHistoria Mundiil, II, 1953, S. 18.
(4) Krebs, L924. (S)Krilger, Ig3?. (6) s. z. B. Rübet, 1901, S.34;
Herbst I926, S. 107; Mülter, 1930, S.149; Steinhausen, 1933, S.f96;
Hinz, 1950, S. 5? tf..; Imeyer, Wrede, 1951, S. l8 f . ; Emrnerich,
I955, S. 278 f..; Bahnschulte, l96l (a), S. 16f. Vorsichtiger sind
Krtlger, 1937, S.25; Tackenberg, 1953, S. l8; Görich, t954, L963,
1964; Prinz 1960, S. 32. (7) Gorlub, r956, S. I97. (8)otirren-
berg, . 1909, S. 7. (9) eotir', 1929, S. 86 ff. (I0) Wormsta[,
1935, S. 267 f.f.. (tt).Schoppa, 1936, S. 389 ff. (rZ) ein Zirkel-
echluß ! (13) Adelson, 1961, S. L54. (14) Jarnrner, l952; Christ,
L957. (15) Jamrner, 1952, S. 43. (16) Havernick, 196I, S. 5 ff .
(I?) Hevernick, 1954. Das Manuskript stellte mir Prof.Dr.Berghaug
dern ich zahllose wichtige Hinweise und Einsichtnahme in einen Fund-
katalog verdanke, zur Verfilgung. (I8) wie z. B. Worrnstall, L935,
S. 268. (19) s.z.B. Fricke, 1895/96, S. I54; Herbst, t9Z6,S.48;
Unverzagt, 1930, S. 307 f.; Böttger, 1931, S. 22L t..; Schuchhardt,
1931, S. 182; K. Th. Chr. Milller, I93 l, S. l6; Krüger, 193 ?, S. 28;
W'eigel, 1953, S. 7 ff.; Görich, 1954, S. 15, S. 18, Anrn. 6?,S.I9;
Krilger, 1958, S. 150; A. -K. Hörnberg, o. O. , o. J. ; Görich, 1963,
S. Il; K. H. Marschallek, 1964, S. 410. (ZO) nine Bearbeitung er-
folgt z. Zt. durch Herrn Ph. Htinberg irn Rahrnen einer Dissertation
bei Herrn Prof . Dr. Narr. (Zt ) ffomUerg, o. O und o. J. (ZZ)ertnz,
1960, S. 33. (23) s.z.B, Rilbel, 190I, S. 3 f. und l9l?, S.l6;
Niemann, 1919, S. 36 f.. , S. 45, S. 47; Notteürock, L926, S. ZB3 f..;
Herbst, 1926, S.67, S.92; Wrede, f931, S. 143; Menke,l936,S.I4
ff.; Lappe, I938, S. 12, S. l5; Rieckenberg, 1941; Hörnberg,l!51,
S.36; Weigel, 1953, S. l0; Görich, 1954, S. l0; Metz, L959.Zur
rrcurtisrt-Frage siehe Dölling, 1958, S. 63 ff . (24) W eerth, L !06;
Weerth, 1938, 1955. (ZS) s.z.B. Casner, 1889, S. Z?; Lindner,
1896, S. 372; T1n,Chr.Milller, 1930,S. 143; Müller, LgsZ, S. 112;
Mrlller, 1957, S. 104; Görich, 1963, S. 9 f . ; Herbst, KE, L964,
S. l6l f. (26) casner, 1889, S. 27. (2?) Seibertz, t864, S. 42.
(28) Reuter, L936, S. 65;vWinterfetd, 1940, S. 69 ff. (29) pennings,
1936, S. 405. (30) Fatke, 18g9, S. XII. (3I) Gasner, 1889,S.30f,

(32) Schlriter, 1829, Bd. 1, S. 169 ff., S. 183 ff., S. L9g ff..
(33) Lappe, 1932, S. l2l; Frohn, Ip32; Lappe, t933, S. 50; Liese,
19I9, S. IZ8 f.f..; Niemann, 1919, S. 36; Herbst, 1926, S. 42, 113,
L26, I34. (34) Frohn, 1932, S. L49. (35) Lappe, 1932, 5.L49.
(36) Benzerath, L9L2. (37) s. z. B. Klerler, L924, S. B7; Rüschen-
echmidt, 1926, S. 60; Prinz, L934, S. ?I; Frisch, 193?, S. 56;
Rohwer, f 937, S.6; Wrede, 1950, S. 74; Grocllrnann, 1951, S. f 6.
(38) ttcirnberg, 1951, S. 27 urrd 1953, S. t0?. (:9) Osttrott,L963,
1964. (40) tvtatth;.as, l9ll, S. It. (+t) fricke, I895 f., S. I54.
(42) N{-undt, 1932, S. 60 und Ilgen, 1905, S.ZZ7. (43) Fiebig, I953,
S. 352 ff. (44) emman, 1960, zitiert nach HGBII ?9, 196I, S. 138.
45) Kötting, 1950, S. 343 tf.. und Schmale, f 959, S. 38 ff.
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(46) Niemann, L920, s. 49. (47) Herbst, L926, s. 39' s. I02.
(48) Hcirnberg, 1963, S. I I I f . (49) t<tuge, t 960, S. 744 (Steig).
(50) xruge, 1960, s. 8aa (weg). (51) Kluge, 1960, S. 756(Straße).
(52) Bruns,Weczerka, 1967, S. 78. (53) Unter Rastorten werden'hier
alle in 'Äbb. 33 aufgeführten Städte verstanden. (5+) s.z.B.Sirnon,
1892, S. 2?0; Schmidt, 1896, S. z f..; Niernann, 1919, S. 53; Marti$y,
1925, S. 113; Aubin, L926, S. 440 f..; Görich, 1954, S. 4; Keyser,i/
(55) Spiess, 1927, S. lZ8. (56) s.dazu Bruns, Weczerka, 196?,S.
99 f.. (5?) Bruns,Weczerka, 1962 :uorrd 1967. (58) So wurde z.B.
irn Jahre I35t der Hellweg durch Bochum, irn Jahre 1433 durch die
Stadt WerI verlegt. Darpe, 1888-80, Bd. I' S. 3 ff. und Hömberg,
r96r, s. 10, Anrn. p. (59) Do,rries, 1925, s. 8l; s. a. Gerlach,
1925, S. zo\ f.f..; Martiny, 1925 und Haase, 1965, s. 40. (60)8runs,
Weczerka, 196?, s. 98 ff. (6t) Htlmberg, 1961, s. ll. (62) Htimberg,
1961, S. 10. (63) Hornberg, 1961, S. Il, Anm. 19. (64)Htimberg,
1961, S. 11. (65) Htimberg, 1961, S. ll. (66) Prinz, 1960, S.21.
(6?) Hcimberg, 1961, S. I l, Anm. 18 und S. l0 f . , Anm. 8.
(68) Homberg, 1961, s. ll. (69) P"ltrr, 1960, s. 3l f.. (70)
iltiit", 1956, s. Lz}. (?l) Prinz, 1960, s. 18, s. 24. (?2) Bruns,
Weczerka, 1962, L967. (?3) Karte von Le Coq, l?95-1805; s.
Kleinn, L965, S. 45. Q ) z. B. Rudolphi, 1910, s. I. ff.; Niemann,
1919, S. 23; Herbst, 1926, S. 39;.Schulte, 1926, S. 536; Milller,L928,
S. ?; Krtiger, I932, S.236; Steinhausen, 1933, S.202; Görich,1954,
1955, 1957. (25) tvttilter-wille, 1966, Abb. ?. (76) Kohl, 1841,
S. 94. (77) Rippel, 1959, S. 71. (78) Heese, 1941, Abb. lZ a.
(?9) Festschrift Hamm, L926, S. 98. (80) Seibertz, 1860, S. 424.
(8t) Salter, 19I?, S. l1 und s. 54. (82) Prinz, 1960, S. 23,
Anm. 137 . (83) Prinz, 1960, S. 29, Anm. 195. ( 84) Vossmann,
lg3z, s. 72. (85) Prinz, 1960, s. 29 f. (86) Brüggemann, 18.80,
gr. 43. (8?) oarpe, 1888, S. 315 f., S. 396, S. 425. (88)
Schlüter, 1829, S. 167 f.. (49)Sct'tuter , 1829, S. t ?0 ff . (90)
Schwieters, I886, S. 265, S. 327 f., (91) Heimatverein Sythen,
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3. Kapitel

Fernwege und Städte

Mannigfach sind die Beziehungen zwischen den alten Durchgangs-
straßen und den Städten, so daß es gerechtfertigt erscheint, in
einer verkehrsgeographischen Arbeit dern Problernkreis rrstadt-
Fernstraßerr ein besonderes Kapitel zu widrnen, obwohl in jüngster
Zeit zwei umfangreiche DarsteLlungen über die Westfälischen Städte
erschienen (l).
Im Mittelpunkt dieser riergleichenden Stadtbetrachtung steht die
Frage, in welcher Weise die großen Durchgangsstraßen Genese,
Funktion und vor allem den Grundriß der Städte prägten. Untersucht
wurden mit Aussnahme von Bochurn und Werne nur Si.edlungen, d,ie
bis 1350 in rneinem Arbeitsgebiet den Titel "stadtrr trugen und außer-
dern an einer oder mehreren der irn l. Kapitel beschriebenen Fern-
straßen liegen. Die im Folgenden vorgenornrnene Ordnung der Städte
ist im wesentlichen an den Naturräurnen orientiert, wie sie von
M0ller-trtlille erarbeitet wurden (2).

I. Die Städte des Hellweggebietes

Im Folgenden werden die Städte Soest, Werl, Unna, Karnen und Dort-
mund behandelt und miteinander verglichen.

a) Soest

Von entscheidender Bedeutung für das Werden der Stadt Soest war
ohne Zweifel der Hellweg, die große, West-Ost gerichtete Heer-
und Handelsstraße im Süden der Milnsterischen Bucht, eine Straße,
die man nicht mehr als Anlage Karls des Großen anspricht (3),
eondern die in früh- oder gar vorgeschichtliche Zett ztr. ückgehen
dilrfte.
'Während Nierneier (a) die Ansicht vertritt, in Soest fehle n... der
Schnitpunkt von zwei einigerrnaßen gleichwertigen, bedeutenden na-
turgelenkten Fernverkehrswegenrr, stellen Schrnoeckel (5), Ortmann
(6) und Timmermann (?) die rr... Kreuzung einer alten N-S-Fern-
wegebahn rnit einer SW-O-Fernwegebahn ... rt als wichtiges geo-
graphisches Lagemornent der Stadt Soest heraus. Auch die bereits
irn I0. Jahrhundert bezeugte Salzgewinnutrg (8) hat sicherlich die
schnelle Entwicklung der stadt im Mittelalter begünsti.gt; vielleicht
kann man den rnit reichen Beigaben ausgestatteten Friedhof des
6. - 8. Jahrhunderts irn Süden der Stadt als Beleg für den Reichturn
der Siedlung irn Raum der späteren Stadt Soest werten (9).
Unter Karl dern Großen wurde Soest eine Missionszelle (lO), Mit-
telpunkt eines Missionsbezirks, zrr selben zeit edniert die siedlung
wohl einen befestigten Königshof (ll). Die Gräben der urnweb-4ung wur-
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den erst jtingst im süden und westen der Anlage ergraben. strati-
graphie und Kleinfunde lassen die Entstehungszeit bisher auf dag

i. - ro. Jahrhundert einengen (I2).
Darnit sind die entscheidenden Keimzellen im lletzen der stadt, neben
der älteren Sälzersiedlung, irn Schnittpunkt der wichtigen Heer- und
Handelsstraßen genannt. Um die Jahrtaueendwende war Soest eine be-
deutende Siedlung, was nicht zuLetzt in zahlreichen Kaiser- und Könige-
beeuchen, auch in den späteren Jahrhunderten, zurn Ausdruck kommt
(r 3).
Das heimische Salz und der Transitverkehr der im Harz gewonnenen
Erze, die über den Hellweg in dae Maasgebiet verfrachtet wurden,
verschafften der Stadt einen großen Reichtum. ttAuch die Anfänge
des nachmals so bedeutenden Handelsverkehrs in nordöstlicher Rich-
tung auf die Ostsee zu rnögen bereits in dieee Zeit f.allentr (14). Da-
neben werden die Produkte des eisenverarbeitenden Sauerlandee hier
verhandelt (15). Auf dem königlichen Markt befand sich gchon unter
Otto I. eine Mtinzprägestätte.
Der Grundriß des mittelalterlichen Soest wird in erster Linie bestimmt
durch die Hellwegachse, über deren ältesten VerlauJ eine weitgehend
übereinstimrnende Meinung vertreten wird (16) (Abb. 44). Danach ist
der Hellweg in der Trasse Höggenstraße . Petristraße - W'estteil
der Kerngasse (Flurname ttan der Zollbrtlckert!), dem Ost-West ver-
laufenden Teil der Filzengasse und der Ogthofenstraße zu aehen (17).
Von Südosten nähert sich, aus Hessen tlber Meechede Soeet erreichend,
der östliche Frankenweg der Stadt, verläuft äber den Grandweg (18)
und durchschnöidet m. E. in frühester Zeit der- befestigten Königehof,
genau zwischen St. Peter und St. Patrokli, zieht ilber den ältesten
Markt hart nördlich det Kirchen (19) und verläßt die Stadt nach Nord-
westen tiber die Brüderstraße in Richtung Hamrn und ilber die Walbur-
gerstraße in Richtung Osnabritck und Wiedenbrtick. Der rechteckige
Königshof wäre also genau auf das Straßenkte\Lz geaetzt worden, mit
Toren an allen vier Seiten. Dieser naheliegende Gedanke wird bereits
von Schrnoeckel ausgesprochen (20), wahrend Rothert den Verlauf der
Nord-Sild-Achse durch den Königshof ftir eine Verlegung aue dem 10.
Jahrhundert hält (21). Ich möchte jedoch eher annehmen, daß die weet-
lichen und sildlichen Umgehungen des Königshofes, verbunden mit einer
Verlegung des Marktes in den Norden der karolingischen Befestigung,
eine sekundäre Erscheinung sind. Gesttltzt wird diese Theee, nach der
die Nord-Stid-Achse den Königshof ursprilnglich durchschnitt, vor
allem durch den am Schnittpunkt mit dem Hellweg liegenden älteeten
Markt, sowie durch die Tatsache, daß alte Heer- und Handelsstraßen
irn allgemeinen eine geradlinige Richtung verfolgen. Timmermann (22),
Görich (23) und Deus (24) suchen :.rrr Zage der Hohen Straße einen
alten Nord-Süd-Weg, ftlr den vor allem topographieche Uberlegungen
sprechen.
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b) Werl
'Wenngleich der Hellweg, 1329 als trheylweghrr bezeugt (25), ursprting-
lich unrnittelbar südlich an W-erl vorbeiführte und erst 1433 in die
Stadt gelegt wurde (26), so dürfte dennoch diese bedeutende West-
Ost-Achse und ihr Schnittpunkt rnit einigen, von Süden heraufziehenden
Straßen für das W'erden und die Entwicklung Werls die größte Bedeu-
tung besessen haben. In diser günstigen Verkehrslage vermutet Rübel
in karolingischer Zeit Königsbesitz (27). Erwähnt werden sollen
auch die römischen Mi.lnzen, die in Werl gefunden wurden (28). Nach-
drrlcklich weist auch Preising auf die günstige Verkehrslage hin (29),
und Haase zählt Werl zir den Städten, bei deren Entstehung und Ent-
wicklung der Femhandel eine gewichtige Rolle spielte (30), ist doch
die Salzstadt Werl im I3. Jahrhundert am Englandhandel beteiligt
(31).
Die Nicolaikapelle bei der vermuteten erzbischöflichen Pfalz (32)
dürfte eine Grtindung der Werler Kaufleute sein (33).
Die Entwicklung des Grundrisses der Stadt Werl ist dank der For-
schungen v. Klockes und Preisings hinreichend geklärt (34).
Danach lassen sich drei vorstädtische Elernente al ssondern (Abb. a5):
I. die rechteckige Anlage um die Pfarrkirche, das topographische

Zentrurn der Stadt, auf der höchsten Erhebung irn Stadtbereich ge-
legen. Es ist der Mittelpunkt des karolingischen Werl, von Görich
als Rechteck-curtis bezeichnet (35).

2. der Bereich des Alten Hofes nordöstlich des Marktplatzes, der
verrnutete Sitz der Grafen von Werl.

3. die Sälzersiedlung.

Der Markt liegt westlich der heute das Stadtbild beherrschenden
Straßenachse, der Steinerstraße, die irn Namen, ähnlich wie der
Grandweg in Soest, die Erinnerung an frtihe Pflasterung festhält.
Offensichtlich war die nach Norden verrnittelnde Straße recht bedeut-
sam; der Hellweg wird jeden{alls erst später in den Marktplatz einge-
fädelt. Charakteristisch ist auch die Lage des Marktes arn Nordrande
der rrCurtisrr, wornit sich auch in Werl der typische topographische
Dualisrnus der Städte zwischen Rhein und Elbe zeigt (36).

c) Unna

Wie für die beiden besprochenen Hellwegstädte Soest und Werl gelten
auch filr Unna zwei entscheidende Lagernornente: der Straßenschnitt-
punkt und die Salzgewinnung. In Unna stoßen drei wichtige Straßen
aus dern eisenverarbeitenden Süderland auf den Hellweg und ftihren
von hier nach Norden weiter (37). Die Salzgewinnung bei Haus Brock-
hausen nördlich Unna ist bereits im 9. Jahrhundert bezeugt (38).
Der alte Essener Oberho{ Brockhausen wurde sogar schon als ehe-
maliger fränkischer Königshof angesprochen (:9), allerdings finden
sich keine Beweise für diese These. - In Unna verläuJt der alte
HeIIweg nicht durch die Stadt, sondern zieht nördlich vorbei; irn
rnodernen Meßtischblatt und irn UK ist die Spur über Viktoriastraße-
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Messingwerk - Hangastraße noch gut zu erkennen (40). Arn Meseing-
werk fandensich reiche merowingische Grabfunde, deren Lage am alten
Hellweg bernerkenswert ist (al). in diesem Zusammenhang rnuß auch

die in iJnna (unbekannte Fundstelle) gefundänä Trajansmilnze erwähnt'
werden (42).
wenngleich auch fränkischer Königsbesitz in unna nicht eindeutig nach-
gewiesen ist (43), so spricht doch viel für die jitngst noch einmal von

der Lokalforschung geäußerte Meinung (44), daß im Stadtgrundriß von
Unna, und zwar sildlich der Kirche, die rechteckige Anlage einer
fränkischen Curfis noch heute durchgchimmert (.*UU. e6).
Der straßenschnittpunkt arn Hellweg eowie die Entfernungen zu den

benachbarten Höfen in werl und Dortmund mochten hier einen wei-
teren Hof rechtfertigen. Während der Hellweg nördlich Unna in etwa

75 - 90 rn Höhe verläuft, entstand der Königshof auf einer 105 m
hohen Kuppe. Unmittelbar am Königshof wurde wohl schon im 8'
Jahrhundert die unnaer Kirche gegrilndet, die ale urpfarre Zeugnis
von der frühesten fränkischen Missionstätigkeit ablegt; die verehrung
der Heiligen Dionysius und Nikomedee weist vielleicht darauJ hin, daß

die Unnaer Kirche aus einer Königshofkap elle entstand (45).
[Die günstige Lage.unnas an der alten verkehrs- und Handelsstraße
des Hlllwegs und an der Nord-Stld-Verbindung vom Mtlnsterland in
das Sauerland begilnstigt die Ausübung des Handels in die Fernerr(46).
so nimmt es nicht wunder, daß unna in der Hanse eine beachtliche
Rolle gespielt hat. tI*I3. Jahrhundert werden Bilrger aus Unna in
wismar und stralsund, irn 14. und 15. Jahrhundert in fast allen be-
deutenden Hansestädten des Nord- und oetseeraumes genannt (47).

.Bedeutsam ist in diesem Zusammenhang der unnaer Münzschatzfund
aus den1 14. Jahrhundert (48). Die Bedeutung Unnas als Hansestadt
wurde entschieden angehoben durch die salzgewinnung, den Handel
mit unnaer Bier und den Erzeugnissen der eieenverarbeitenden In-
dustrie des rnärkischen Sauerlandes (49).
Betrachtet man den Grundriß der Stadt Unna, so fällt zunächet die
beherrschende Nord-süd-Achse im Zuge der Hertinger straße und

Viehstraße, heute Bahnhofsstraße, ins Auge (50) (Abb. 46). Platz-
artig lehnt sich irn W-esten der fränkischen Curtis (f) aer Markt an,

der bereits 1290 erwähnt wird und älter als die stadt sein dtlrfte
(51). Hier lagen auch wohl die im 14. genannte Mtlnzstätte und der
ii"ttt"trrfri, der ehemals auJ dem Vriethof stand (52). Natilrlich findet
das Rathaus seinen standort auf dern Markt. Deutlich trennt die
Nord-süd-Achse den älteren stadtteil mit seinem Gassengewirr im
osten von dem jüngeren westlichen Teil mit seinen großen Baublöcken.
Die östliche Anla!e nutzt vortrefflich die physiogeographischen Gegeben-

heiten; das höchste Gelände der stadt ist hier irn osten noch durch
einen Bachlauf begrerzt und bot wohl zu allen Zeiten einen trockenen,
leicht zu verteidigenden standort. Der Königshof (?) wurde durch die
L526 gerrarlrrte Königsstraße und die Hellwegstraße mit dem nördlich
unna verlauJenden Hellweg verbunden. Bei Anlage der Befestigung
irt 13. Jahrhundert verlor die Königsstraße (heute Gerhart-Hauptmann-
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straße) ihre Zubringerfunktion zugunsten der schon LZ'|5 bezetgterr
Massener Straße, an der 1315 das Hospital zurn Hl. Geist gegründet
wurde (53), tt... auch vor die arme Reisenden, welche in der Stadt.
sonst keine Herberge finden können ...tt (54). Die Massener Straße
führte weiter über die Wasserstraße nach Iserlohn und Menden. Ande-
re Wohlfahrtseinrichtungen, die kranken und armen Reisenden dien-
ten, sind das 1594 genannte trseykenhuestt (55), das auf dem Kirch-
hof lag, sowie der nördlich des Viehtores errichtete trElendighofrl
(56), dessen Charakter als Wohlfahrtsanstalt allerdings ungewiß ist
(57). Eine halbe Stunde östlich der Stadt nahe Ülzen wurden die Aus-
sätzigen im Siechenhaua.arn HelLweg aufgenornrnen (58). - Zw et-
wähnen ist noch die irn Nordosten der Stadt am Ende des 14. Jahr-
hunderts erbaute Burg der Grafen von der Mark. An allen fünf Stadt-
toren wurden verrnutlich Zoll und Wegegeld erhoben; der ZoIl ist in
Unna schon 1346 bezeugt (59).

d) Kamen

Die Lage der Stadt Kamen ist bestirnrnt durch einen Straßenschnitt-
punkt an einem Sesekeilbergang. In Karnen wird die Straße Unna -
Milnster von einer wichtigen Diagonale Dortrnund - Wickede - Harnm-
Beckurn usw. gekreuzt. Wenn auch die Ableitung des Narnens Karnen
von lat. camminus = Weg nicht unwidersprochen blieb (60); so können
doch vielleicht die in und bei Karnen gefundenen rörnischen Münzen
einen Hinweis auf die verkehrsgeographisch bedeutsame Lage dieses
Ortes geben (61). In der südwestlich Kamen ausgegrabenen german-
ischen Siedlung bei Westick hat rnan zudem einen hohen Anteil rö-
mischen Handelsrnateriale festgeste[t (62).
Irn ll. Jahrhundert wird in Kamen eine Pfarrkirche erwähnt, auf dern
Kirchplatz entdeckte rnan bei Ausschachtungen Scherben der karolin-
gisch-ottonischen Zeit (63).. Vielleicht existierte in Karnen eine Burg-
anlage, die Bolenbulg, die in karolingischer Zeit den Sesekeübergang
zu sichern hatte (64).
I2?8 war der befestigte Ort bereits rnit Stadtrechten begabt (65). In
der Hanse spielte Kamen eine bedeutende Rolle, vor allem im Eng-
land.-, Rußland-, Flandern- und Stockholm-Geschäft (66). Haupthandels-
artikel waren Leinen, Wolle und die Erzeugnisse der sauerländischen
Eisenindustrie. Als im Jahre 1360 ein Hospital im lilinkel zwischen der
Straße nach Hamm und dern Weg nach Münster für Ortsarme und Durch-
reisende gegrilndet wulde, dürfte ein reger Durchgangsverkehr diese
Maßnahrne mit veranlaßt haben. Seit 1379 besitzen die Kamener Markt-
recht und Zollfreiheit in der Grafschaft Mark; die Kamener Bäcker durf-
1"n ihr Brot auch in Dortmund feilbieten.
Der Stadtgrundriß zeigt einrnal die durchlaufende Ost-West-Achse in
der West- und Oststraße und den über Mühlenstraße - Marktplalz -
Am Geist nach Norden ftihrenden Straßenzug, der sich am Hospital
in einen Arm nach Hamm und einen nach Milnster gabelt (Abb, 47).
Interessant.ist die Lage des Marktplatzes rnit einern Rathaus seit etwa
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1400. Der Platz Liegt nicht im Schnittpunkt der Ost-West-Straßen
mit der Nord-Sild-Straße, sondern öffnet sich irn Zuge der Nord-Süd-
Straße, die vielleicht die einzLge bedeutende Durchgangsstraße war.
Auch waren das Nordentor (oder 'Viehtor) und das Mtihlentor (oder
Renntor) besonders stark befestigt (671, wag ebenJalls auf regen Ver-
kehr durch diese Tore hinweisen könnte. Die Ost-West-Achse gcheint
nur dern Lokalverkehr gedient zu haben. Westlich der Pfarrkirche
befand sich auf dem Gelände des Funkenhofee die Stadtburg der
Grafen von der Mark.
Von der Hand zu weisen ist nach meiner Ansicht die auf Pröbsting (68)
zurilckgehende und von Brass (6t) wiederaufgenommene These, nach
der die Straßen von Dortrnund und Unna die Stadt ursprünglich durch
die Langebrückenpforte (Wunnenpforte ?) betraten, {iber die Dunkle
Straße auf die Rottstraße urnbogen und etwa in der Mitte der Ost-
straße auf diese (Abb. 4?) stießen. Diese Führung soll durch Brände
ganz verschwunden sein, allein die Reste einer Bnlcke tlber die Seseke
vor dem Langebrückentor waren Pröbsting noch bekannt. Die Existenz
einer Brücke an dieser Stelle soll nicht bestritten werden, ganz ent-
schieden jedoch die konstruierte rrDurchgangsstraßert; denn nichts dü+
te im Grundriß der: mittelalterlichen Städte beständiger gewesen eein

und alle Brände tiberdauert haben als eben die alten Hauptstraßen.
Hinzu kommt, daß das Straßennetz um Kamen keinesfalls au{ diese
vermutete Linienftih.rung zielt, sondern sich ausgezeichnet in die o- a.

Durchgangsstraße einfädelt. Ganz charakteristisch laufön die von
Dortmund und Unna von Stiden heran{tlhrenden Straßen im Stiden des
Sesekeüberganges zusammen und gabeln sich im Norden in die nach
Hamm - Beckum und Werne - Mtlnster ziehenden Straßen auf. Auch
die Lage des Marktäi'und die besondere Befestigungldes Milhlen- und
Viehtores sprechen eindeutig für die von rnir angenommene Straßen-
ftihrung.

e) Dortmund

In den zahlreichen Arbeiten über Dortmund wird die außerordentlich
günstige Verkehrslage dieser Stadt stets hervorgehoben. Schon irn
8. Jahrhundert sucht Rübel hier den 11... Hauptknotenpunkt des HelI-
weges, näimlich die Stelle, an der die Straße vpn der neu eroberten
und zum Königsgute genortrrnenen Feste Sigiburg her zur Lippe hin
den Hellweg kreuzte .. . tt (70)d In topographisch günstiger Lage auf
derr, '\D,ortgrunder Rückentr, zwischen dem feuchten Wiesenland irn
Norden und der Ernscherniderung im Suden (71), konnte sich hier
ein Raum von trrnilitärischer-politischer Wichtigkeittr im Schnittpunkt
bedeutender Verkehrslinien entwickeln. Schon in karolingischer Zeit
ist das Gebiet der späteren Reichsstadt Dortmund umgeben von den
Reichshöfen Brackel, Westhofen, Mengede und zahlreichem weiteren
Reichsgut (72). Genau irn Schnittpunkt wichtiger Verkehrslinien ent-
stand wohl schon irn 8. Jahrhundert in St. Reinoldi die r?. . . Mutter-
kirche der Großpfarre Dortmund . . . " (?3), die durch Königshof,
Pfalz und Köaigsburg gesichert war (74). Die im W'esten der Stadt
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zurn Grafenhof gehörige Martinskapelle geht ebenfalls wahrscheinlich
in fränkische Zeit zurück (ZS). ater nicht nur rnilitärisch-politisch,
auch wirtschaftlich hatte die günstige Verkehrslage Folgen. So kann
man wohl ohne Ubertreibung sagen, rt... daß Dortmund von allen
Marktorten Westfalens irn 10. Jahrhundert das größte Ansehen besaßrl
(26). Vftnzfunde lassen sogar vermuten, ir... daß Handelszüge von
'W'esten nach Osten in den ersten christlichen Jahthunderten nicht sel-
ten warenrr (?7). Die Münzstätte in Dortrnund, tt... die bedeutendste
königliche Münzstätte Westfalens . .. rr, reicht wohl ins 10. Jahr-
hundert zurück. Die meisten Funde gehören jedoch der ersten Hälfte
des 11. Jahrhund.erts an (?a). OaUei zeigen sich Verbreitungsschwer-
punkte der gefundenenMünzen irn Oder-Weichsel-Gebiet sowie irn
östlichen Ostseeraum, was nach Jammer eindeutig zeigt, r'daß die
Dortmunder Münzen ihren Weg nicht durch Mitteldeutschland und über
die mittlere Elbe genornrnen haben, sondern von der Nordsee her
itber die Schleswiger Landenge cder über die Niederelbe in die Ost-
see gelangten und von hier aus dann landeinwärtsi nach dern Norden
und nach Nordosten abflossenrt (79). Im If. - IZ. Jahrhundert wird
Dortmund in den Zollprivilegien genannt, die den Kaufleuten von
Worms und den nach Goslar ziehenden Kupferhändlern aus dern
Maastal verliehen wurden. Der Dortmunder Markt war weit über die
Grenzen hi.naus bekannt ftlr Leinwand und sauerländische Eisenwaren.
Dortmunder Kaufleute zogen schon irn 10. Jahrhurdert nach Osten und
waTen irn I3. Jahrhundert führend irn England- und Flandernhandel
(80).
rfFernhandel, Markt, Münze, ZoIl und eine angernessene Händler-
schaft sind Zeichen städtischen Lebens. Wir verlegen deshalb die
Stadtwerdung Dortmunds mutig ins 10. Jahrhundert tt(Bt).
Der Grundriß der Stadt Dortrnund wird wie in Soest beherrscht vom
Hellweg, der t'.. . Lebensader dieser Siedlung . . . tt (82), die nörd-
lich des Marktes geschnitten wird von der Nord-Süd-Achse irn 7;uge
der Wißstraße und Brückstraße,. einer von Frankfurt über Siegen
und Herdecke nach Münster und weiter zu den Nord- und Ostsee-
häfen führenden, sehr bedeutsatnen Fernstraße (83) (Abb. 48). Der
Name Wißstraße leitet "i"h .ron trwitstratatr, d.h. weite Straße, ab
(84). Die ilBrugghestratel ist 1393 belegt (e5) und trägt ihren Narnen
daher, daß sich in ihrem Zuge die vom Dortmunder Rücken nach
Norden abfließenden wassermengen samrnelten. Aus diesern wasser-
reichen Weg leitete Jellinghaus (86) den Namen Dortmund ab. Es
bleibt unerfindlich, warum die bedeutende Straße einen physiogeo_
graphisch äußerst ungünstigen Verlauf nirnrnt. Der Weg war wohl
stets schwer zu passieren, und man rnußte ihn mit Holzpfählen be-
festigen, die 1950 bei Straßenarbeiten gefunden wurd.en (g?). ln der
Brückstraße karn auch ein Bronze-Lappenbeil der jüngeren Btor,.zezeit
zutage (88). - Eine weitere Straße stieß von Südosten her auf den
Marktplatz. Dieser Fernweg überschritt bei der Hotensyburg die Ruhr
und erreichte Dortrnund über wellinghofen und Hörde. Auf dieser
strecke ist 1357 eine Freigerichtsverhandlung rt.,. op der Konynche-
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strate tho Dydinchoven ...tr bezeugt, und 1543 heißt die Fernetraße
inlVellinghofen ausdrilcklich trHelstratett (89).
An dern hier gekennzeichneten Straßenkreuz entstand der Kern Dort-
munds. Im Schutze der königlichän Pfalz (90) wurde die Reinoldi-
kirche, die Missionszelle der Großpfarre Dortmund,. gegründet. West-
lich der Pfalz entwickelte sich im Zuge der Btückstraße der älteste
Markt Dortmunds; von hier rrivandertetr er nach Sttden, die jetzige
Lage dürfte eir Ergebnis der letzten Stadterweiterung sein (9I). Auf
dern Markt befindet sich auch das Rathaus u<rd dae 1388 genannte
Freigericht tt... vor deme huse ton speygele" (92). Im Sildwesten der
Stadt lag der Grafenhof rnit der fränkischen Martinskap-eile (93).

f) Vergleich

Vier der insgesamt fänf Hellwegstädte sind durch ihre Lage direkt
am Hellweg oder aber in unmittelbarer Nähe dieser Fernstraße cha-
rakterisiert. Es sind dies Soest, Werl, Unna und Dortmund. Karnen
hingegen ist von der Hauptstädtelinie der W'estfälischen Bucht nach Nor-
den abgesetzt und nimmt, an einem Seeekeübergang und einer wich-
tigen Straßenkreuzung gelegeri, eine vermittelnde Position zwischen
den Siedlungen des Hellwegs und der Lippetalung ein. In. den vier
Städten am Hellweg und in Karnen sind frühgeschichtliche Funde nach-
gewiesen, auch von der Verkehrslage her sind in allen Städten ähn-
liche Grundvorauaa€tzungen gegeben, liegen doch alle fünf Städte an
wichtigen Straßenkreuzungonpennoch bleiben im Mittelalter die Städte
Kamen, Unna und Werl in ihrer Entwicklung in etarkem Maße hinter
den rnächtigen aufstrebenden trGroßstädtenn Dortmund und Soeet
zurück.
Die vier Städte am Hellweg zeigen neben mannigfachen gleichartigerr ZII-
gen zahlreiche Verschiedenheiten. Eigenttirnlich sind allen Städten, wie
schon erwäihnt, die Lage an einem Straßenkreuz und frithgeschicht-
liches Fundmaterial. Für Soest, Werl, Unna und Dortmund wird der
Ar.satz je eines karolingischen Königshofes angenommen. In Soest und
Dortmund erscheint diese Annahme arn ehesten gerechtfertigt. In
Dortmund wurde außerdern wohl schon in frühgeschichtlicher Zeit eine
Burg errichtet. Seit dern 8. Jahrhundert rnachen Soest und Dortrnund
ihre überragende Stellung im Hellweggebiet geltend. Sie werden Vor-
orte der Christianisierung und entwickeln eich in zwei Jahrhunderten
zu bedeutenden Fernhandelgstädten. Wähiend jedoch in Soest (wie
auch in 'Werl und Unna) Salz gewonnen und verhandelt wurde, waren
die Haupthandelsartikel der Dortmunder KauJleute die Erzeugnisse des
eisenverarbeitenden Stidergebirges. Bereits irn 10. Jahrhundert könrcn
sowohl Dortmund als auch Soest als Städte angesprochen werden.
Zwischen diesen beiden Städten, die 43 km voneinander entfernt liegen,
eatstanden in Abständen von 15 km (Dortmund-Unna) und 13 km (Soest-
'Werl) zwei Nebenzentren, die in ihrer Gesamtentwicklung stets über-
echattet wurden von den großen Nachbarn. W'erl erlangte zwar a18

Sitz der einst mächtigen Grafen von Werl einige Bedeutung, der Fern-
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handel spielte jedoch nur eine geringe Rolle. Auch Unna, wo irnmer-
hin um 800 eine Urpfarrkirche gegründet wurde, hat sich nie zu grö-
ßerer Bedeutung entwickeln können. Beide Siedlungen dürfen erst irn
13. Jahrhundert als Städte angesprochen werden. Eine ausftihrliche
Diskussion der Ursachen dieser unterschiedlichen Entwicklung der vier
Hellwegstädte wilrde den Rahrnen dieser .drbeit sprengen. Es mag nur
der Hinweis gentlgen, daß Werl und Unna in ihrer Grenzlage zu den
benachbarten Territorien ständigen Feindseligkeiten, ja Angriffen
tusgesetzt waren und daß diesen Städten das Hinterland fehlte. Die irn
ganzen gleichartigd Verkehrslage kann kaum als Begritndung herange-
zogen werden, wenngleich cs au{fällig idt, daß nur Soest und Dortrnund,

die beiden Hellweg-Metrbpolen, direkt durch den Hellweg geforrnt wur-
den. Diese beiden Städte r?sitzen rittlingstf auf der großen Fernhandels-
straße irn Silden der Westfälischen Bucht. Besonders am Dortrnunder
Stadtgrundri4 ist das stärkere Wachsturn der Stadt entlang dieser
Straße zu erkenrien, während in Soest ein mehr kreisförmiger Grund-
!iß entstanden ist. Die Ausdehnung der Stadt scheint hier gleichförmig
in alle Himrnelgrichtungen vorangeschritten zu sein, - Unna und Werl
hingegen l:iegen stldlich und nördlich dee llellweges, der erst irn 15..
und 16. .trährhundert in das. Zentrurn dieser Städte umgeleitet wurde.
Dementsprechend zeigen beide Städte eine stärkere Ausrichtung an
Nord-Stld-Straßen, die, verglichen mit dem Hellwegr als relativ un-
bedeutende Fernverkehrawtege angesprochen werden mtlssen.

II. Die Städte des Emschergebiets

a) Bochurn

rrWohl wenige westfälische Städte des Mittelalters geben hinsichtlich
ihrer Entstehungszeit und Entstehungsgeechichte so viele Rätsel auf
wie Bochumtt (94). Die Rätsel beginnen bei der Verkehrslage.Darpe
(95) suchte in Bochum den Schnittpunktrr. .. zweier römischer Heer-
straßen . . . rr, nämlich die Kreuzung d,es Hellweges mit einer bedeu-
tenden Nord-Süd-Straße, die von Bochurn nach Münster und weiter
zu den Nord- und Ostseehäfen fährte. Lassen wir das angeblich rö-
mische Alter der Straßen einrnal außer acht, so macht der von Darpe
Belbst publizierte Beleg einer Verlegung des Hellweges in die Stadt
Bochurn irn Jahr.e l35l (96) klar, daß Bochum urspriinglich keines-
falls am Hellweg gelegen hat. Diese alte Fernstraße frlhrte vielrnehr,
ähnlich wie in Werl und Unna, südlich Bochurn vorbei. Nur ein alter
Nebenast des Hellwegea zog tiber die Große Beckstraße nach Nord-
osten zurn Reichshof Castrop. Vor allern Schumach er (97) karnen
dann Bedenken an der Bedeutung der alten Nord-Süd-Straße. Nach
aeiner Ansicht, der ich mich anschteßen möchte, behinderte die
zwischen llerne und Recklinghausen gelegene breite, zurneist ver-
eumpfte und schwer passierbare Emscherniederung die Verkehrsbe-
ziehungen zurn Norden ganz erheblich. Wahrscheinlich bestand im Früh-
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mittelalterkeineVerbindungBochurn-Herne-RecklinghauSen,sie
scheint erst itn 13. Jahrhundert aufgekornmen zu sein (98). Königs-
hof und urpfarrkirche (99), die Bochum im 8. Jahrhundert als stra-
tegisches und geistiges Zentrum prägten, entetanden also in einer
Stlaßengabel zwischen Hellweg und dem Castroper Hellweg' Vielleicht
dürfen wir einen der Grilnde ftlr die relativeBedeutungslosigkeit Bochurns

irn Mittelalter darin suchen, daß ein bedeutender schnittpunkt wich-
tigerVerkehrsstraßenindiesemRaumfehlte.Sicherlichhabendar-
..tiber hinaus die ständigen Auseinandersetzungen des Erzbistums Köln
und der Grafschaft Mark um Bochum die Entwicklung dieser siedlung
stark gehemmt (100).
BedeuÄrg fttr die frühgeschichtliche verkehrslage Bochums hatte m. E.

nur die verbindung zurn Reichshof castrop ilber den castroper Hell-
weg. Von diesem Straßenzugr der in Castrop Anschluß an eine be-

deutendeNord-Süd-Straßegewann,zweigteanderHiltroperLandwehr
eine ebenfalls alte Straße über Mengede nach Litnen ab, die hier je-
doch nicht näher untersucht wird.
1268 ist Bochum alsttoppidumrrbezeugt; ein Markt, an dem auch die

Bochurner Gerichtsstätte lag, existierte bereits 1298' In dieaem Jahr
hatten Kaufleute und Gewerbetreibende auf dem Marktplatz ihre stände

aufgebaut (l0l): l32l erhielt Bochum Stadtrechte, drei Jahre später
das-Privil.g der Marktfreiheit filr dei Jahrmärkte (102). ttDie vielen
Läden (-a""tt") deuten auf lebhaften Handelil (103). Urn Fernhandel
kann es sich jedoch'kaurn gehandelt haben, denn bezeichnenderweise
ist nur eine Familie am Fernhandel beteiligt (to+). rrnmerhin beetand

inBochumzuBeginndes14.JahrhundertseinernärkiecheMtlnz.
8tätte (105), doch schon in der 2. Häute des 14. Jahrhunderte wurde
Bochurn verschiedentlich rrDorftr genannt. Auch wird im l6' Jahr-
hundert der Handei selten erwähnt, Ackerbau war damals die Haupt-.
erwerbsquelle der Bevölkerung (l06). Daran echeint auch die Verlegung
des Hellwegee durch die stadt nichts geändert zu haben. Im Jahre
,1494 wurde ein erhöhtes Wegegeld zur Instandsetzung der Straßen
in Bochurn bewilligt (f0?); aber noch l?91 war das Straßenpflaater
r,... in solchen desolaten Umständen, daß bei schweren Fuhren die
Fuhileute fast alles Geechirr darauJ ruinieren ...tt (108). In einer
Karte Bochums aus dern Beginn des 18. Jahrhunderts (109) werden
:allerdings die Bongardi und Massenbergstraßer. Brtlckstraße und Un-
tere Marktstraße sowie die Große Beckstraße als gepflasterte straßen
äargestellt. Bei straßenarbeiten kamen weiter unter Brilckstraße,
.Bonlardstraße und Unterer Marktstraße Kntippeldämme zutage (ll0).
Der Hellwegr auch steinweg genannt (ttr)ruetritt das oval des mittel-
alterlichen bochum im W'esten durch das Bongardtor und verläßt die

Stadt durch das Butenber:gtor irn Sitdosten, urn von hier nach Dortmund
weiterzuftihren (Abt.  9). Wie bereits oben angedeutet wurde, handelt

es sich bei dieser Hellwegführung um eine verlegung im 14. Jahr-
hgndert; der alte Hellweg verlief wahrscheinlich ilber die Rottstraße
.rlra a"n heutigen Südring urrd stieß etwa an der Einmttndung der Ditpel-
gtraße auJ die Wittener Straße. Noch irn UM iet dieeer'Wegestrang
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in Resten gut z1r erkennen. Als Fernstraße des Mittelalters und auch ;

des Frtihrnittelaltere hatte die rtber Bongardstraße und Große Beck-
straße verlauJende verbindung mit dem Reichshof castrop Bedeutung.
an dieser sträße wurde auch der Reichshof Bochuin gegrtindet, dessen
Hofesstätte irn Rechteck zwischen Bleichstraße, unterer Marktstraße,
Kleiner Beckstraße und schwanenrnarkt gesucht wird (llz). rrn schdtze
des Reichshofes, jedoch etwas abseits der Ferzrstraße, entstand der
Markt, der erst durch die !trellwegverlegung belebt worden sein di.rrfte.
Die obere Marktstraße hieß rlbrigens urspritnglich Königsstraße (ll3).
von Nordwesten stößt der rGahlener Kohlenwegr' (lla) uber die Brück-
atraße durch das Br{Icktor auf die Große Beckstraße; dieser Kohlen-
weg .wurdE erst irn 18.'Jahrhundert bedeutsarn und scheint irn mittel-
olterlichen straßensystern keine große Rolle gespielt zu haben. wich-
tiger hingegen war vermutlich einst der straßenzug, der riber den
Kleinen Hellweg durch das Hellwegtor die stadt betrat und in den
Großen Hellweg rntlndete. Diese von süd.en nach Bochurn führende wege-
spur vereinigte südlich Bochurn die von Hattingen und Blankenstein
heraufftlhrenden W ege.

b) Recklinghausen

Die verkehrsgeographisch gtlnstige Lage Recklinghausen im Früh-
mittelalter kann wohl kaum bestritten werden. Die hier.zusarnmen-
laufenden Straßen von Köln, Lilnen, Mrinster und Dorsten ließen wohl
schon in karolingischer Zeit die Anlage eines rnilitärischen Stütz-
punktes notwendig erscheinen (ll5). Auch die urpfarre Recklinghausen
ist rt... im Verkehrsmittelpunkt des Landes zwischen Emscher und
Lippe an einer von Kö1n nach Münster führenden Straße gelegentt (116).
Weiter war der Raum Recklinghausen Verwaltungsmittelpunkt der
Gtlter des Klosters Werden, das hier nicht weniger als zwei Ober-
höfe besaß (ll7). Ob Recklinghausen allerdings in rörnischer Zeit irn
Verkehrssystem des Landes eine Rolle gespielt hat, läßt sich keines-
falls durch die hier gefundene Bronzemünze des Antonius Pius nach-
weisen (l I s).
Der Fernhandel hat für die Entwicklung Recklinghausen entscheidende
Impulse geliefert (119). Bereits irn li.:Jahrtrundert wurde in Reck-
linghausen in einer königlichen Münze Geld geprägt (120); allerdings
kann man auf Grund dieses nurnisrretischen Befundes keine sicheren
Aussagen ilber die Stadtentstehung Recklinghausens bereits irn lI.
Jahrhundert treffen (lZl). Die Stadtwerdung scheint urn lZ30 er-
folgt zu sein (122). Schon im 13. Jahrhundert sind Recklinshäuser
Kaufleute am Englandhandel beteiligt (r23). lz53 Läßt sich lin w.ein_
händler nachweisen (124). r256 wurde das Rathaus gebaut (tz5), und
Ende d-^s 13. Jahrhunderts beteiligten sich Kaufleute aus Reckling-
hausen auch am Handel rnit Brabant. Im 14. bis lz. Jahrhundert sind
Bürgei der Hansestadt in fast allen bedeutenden Hansestädten nachzu-
weisen (Lz6). trn Nordosten von Reckringhausen lag,wahrscheinlich
im Bereich der Petruskirche, der ehemalige Reichshof. (rz7), der irn
westen von der durchgehend.en Hauptverkehrsachse im zlge der Mün-
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sterstraße, der Geiststraße und der Steinstraße berührt wird (Abb.
50). Dieses geradlinige Straßenstäck dtirfte der Rest der alten, vom
Rheine nach Mitnster und weiter nach Norden führenden Fernstraße
sein, der m. E. einzigen durchlapfenden Altstraße im Stadtgrundriß,
Schon 1317 wird sie nvia lapidatr, Steinstraße, genannt (f28). Irn Sud-
westen der Stadt lag an dieser Straße im 15. und 16. Jahrhundert
eine Klause am Pilgrimspfad (129). Bei Hochlar arn Segenberge be-
fanden sich ebenJalls an dieser Fernstraße ein Siechenhaus und eine
Gerichtsstätte (f3o); und irn 14. bis 16. Jahrhundert wird der
ttHoenwegrr südwestlich der Stadt des öfteren genannt (131). Pennings
vertritt zwar auch die Ansicht, daß tr. . . die Münsterstraße wohl
heute noch den ursprtinglichen Straßenzug andeutet ... tt (132), weist
aber an anderer Stelle darauf hin, daß nach der Urkarte von 1822
tr... alle alten Wege ... den heutigen Kern der Stadt ... umgehenrt
(133). Dieser These rnöchte ich widersprechen; im Urkataster finden
sich nicht die geringsten Hinweige f{tr eine derartige Annahme.
An der Münsterstraße entstand bezeichnenderweise die älteste Kauf-
mannsniederlassung im Schutze des Reichshofes, am Werth vom
Kirchhof zur Münsterstraße (f34). Hier am Kirchhof lag auch der
alte Gerichtsplatz (135).
Meiner Auffasdung von der relativen Bedeutungslosigkeit. der von
Bochum über Herne heraufziehenden Straße (Abschnitt 46 irn 1. Ka-
pitel) widerspricht es nun in gewisser Weise, daß dieee Straße in
Recklinghausen schon L254 als rtl,ata Plateail, als Breite Straße, be-
kannt ist (136) und daß diese Straße pLatzafüg in einem Markt endet,
an dern 1256 ein Rathaus errichtet wurde. lÄIill man nicht die etwas
kähne Hypothese vertreten, die Breite Straße habe als Durchgangs-
straße ursprünglich durch das Gelände des späteren Reichshofes gerade-
wegs nach Norden geftihrt - ee gibt in der Tat keine Hinweiee dafür-,
so kann man vielleicht vermuten, daß die Breite Straße.in einem re-
lativ dtinn besiedelten Teil der Stadt planmäßig angelegt wure und der
Markt hier seinen neuen Standort fand. Verrnutlich wurde auch die be-
deutende Ost-West-Achse dee Vestes, die Vestische Landstraße, die
ursprünglich das Stadtgebiet im Norden ilber den Karweg umging
(13?), tiber die Kunibertistraße durch die Stadt gelegt. Das planrnäßige
Rechteckschema der Straßen im Südosten Recklinghausens etwa zwischen
Keller.straße, Kleine Geldstraße,Kunibertistraße und Kampetraße scheint
überhaupt darauf hinzuweieen, daß hier der Ausbaubezirk der Stadt
liegt, während sich der Kernbezirk im Bereich des Reichshofes und
wahrscheinlich irn 1ÄIesten entlang der Münsterstraße befand. Durch
das Lohtor, dessen Torwächter im Mittelalter das größte Gehalt aller
Torwächter erhielt (t38), verließen zwei verkehrsreiche Straße die
Stadt nach Norden: einrnal die über Oer Ahsen nach Olfen ftihrende
Fernstraße, die in Olfen auf dieb.ed.eutendeStraße Witten-Castrop-
Lüdinghausen-Münster stößt, zum anderen die Straße nach Haltern-
Mänster (Abschnitte 46 - 48, I. Kapitel).
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c) Vergleich

Die Standorte der beiden Städte Bochum und Recklinghausen sind, von
der natürlichen Äusstattung her gesehen, sehr ähnlich. Beide Sied- .

lungen entwickelten sich auf trockenen, lößverkleideten Plattforrnen
bzw. Vollformen, auJ der Bochumer Lößebene und dem Recklinghauser
Landritcken, die durch die breite, ehemals versumpfte Emschernie-
derung, getrennt wurden. Die verkehrssperrende Wirkung dieser etwa
Ost-West verlaufenden Talung scheint zwischen Recklinghausen und
Bochum besonders groß. gewesen zu sein; in diesern Zusarnrnenhang
ist es auffällig, daß in den Grundrissen beider Städte keine durch-
laufenden Nord-stld-strapen zu erkennen sind und die wichtigen Fern-
verkehrswege die städte mehr auf Diagonalen von südwesten nach Nord-
osten queren.
Auch in der Entwicklung der Städte eind zwei parallelitäten auf-
fallend. vermutliqh auf Grund der gitnstigen verkehrslage wurd.en in
Recklinghausen und Bochum,karolingische Königshöfe angesetzt, auf
deren Hofesgelände zwei urpfarren entstanden. Im Laufe der rnittel-
alterlichen stadtentwicklung fällt Recklinghausen jedoch alsbald eine
größere Bedeutung zu, die wohl verkehrsgeographisch bedingt ist. rrn
13. Jahrhundert nehmen die KauJleute Recklinghausens aktiv am Fern-
handel teil, während in Bochum der Ackerbau die Haupterwerbsquelle
der Bevölkerung ist. Auch die Verleihung der Stadtrechte im 13. Jahr_
hundert und die verlegung des Hellweges durch die stadt im 14. Jahr-
hundert vermochten Handel und verkehr in Bochum nicht zu fördern;
die Stadt blieb als unbedeutende Ackerbürgersiedlung bestehen,

III. Die Städte der Lippetalung
Neben den noch heute bestehenden Städten Hamrn, W-erne, Lünen und
llaltern werden in diesern Abschnitt die ehemaligen städ.te (?) Mark
und Nienbrügge kurz mitbehandelt.

a) Harnrn, Mark und Nienbrttgge
'Zu den historisch und geographisch interessantesten und komplizier-
testen Landstrichen der westfälischen Bucht zählt die Lippetalung bei
Hamm, die geradezu den Charakter eines Brückenkopfes trägt (139).
Die mannigfachen, zum Teil ungeklärten probleme können hier je-
doch nur unter einern verkehrsgeographischen Aspekt angedeutet werden
(r40) (Abb.43).

Die Stadt Hamm, im 'Westen und Osten von d.er Burg Nienbrügge und
der ehernaligen Stadt (?) Nienbrtigge sowie von Burg und Stadt (?)
Mark flankiert, hat von jeher stärkste Beziehungen zur Lippe gehabt
(l4l). Arlerdings erscheinen mir die Bemühungen versöhieLner Au-
toren, nördlich Hamm eine Flußbettverengung durch die Terrassen auf
ca. 500 m als besondere Lagegunst hinzustelten (l4z), sehr von dem
w'unsch getragen zu sein, die Lage der stadt Hamm irgendwie durch
natttrliche Grundlagen zu erklären. wenngleich der Bericht aus dem
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Jahre l?37, nach welchern das Flußbett der Lippe zwischen Nord-
und Westtor so flach ist, daß rnan es durchwaten konnte, in db.se
Richtung deutet, so kann man noch viele andere Punkte an der Lippe
finden, die dieselben Vorzilge auJweisen wie der Lippetlbergang bei
Hamm. At{l erdem milßte man sich ja die Frage stellen, warum denn
die älteren Siedlungen Nienbrtlgge und Mark von dieser angeblich
gilnstigsten Übergangsstelle so weit entfernt liegen.
In der Westenfeldmark, dem heutigen Hafengebiet westlich von Hanam,
stieß rnan rt... auf die Spuren fast allet Perioden der Menschheits-
geschichterl. Diese Tatsache gewinnt besondere Bedeutung in Hinblick
auf den alten Flußtibergang bei Nienbrrlgge (143), das in diesern Gebiet
gelegen haben muß. Imrref,hin fanden sich auch 900 rn südöstlich
Haus Mark kaiserzeitliche Siedlungsspuren sowie bei Haus Mark ein
rheinischer Wölbwandtopf aus dem 8. Jahrhundert (l a). In Hamm
selbst wurden eine augustische Sigillata und zwei Kupferrn'rtnzen Tra-
jans und Konstantins I. gefunden (145). t,Das Stadtgebiet selbst scheint
nicht vor dem 9. Jahrhundert ... bewohnt gewesen zu seintt (146).
Festen historischen Boden haben wir erst im lZ. Jahrhundert unter
den Filßen, als die Grafen von Altena ihren Sitz aus dern abgelegenen
Leruretal in den verkehrsgrlnstigen Raum um das spätere Hamm verle-
gen. Es fällt auf, daß die Grafen v. d. Mark auch vreiterhin ihre Herr-
schaft durch Burgenbauten an strategisch und verkehrsgeographisch
wichtigen Punkten sichern, so in Hattingen, Wefter, Langschede (ta?).
Il98 sind die Grafen im Beeitz von Burg Mark; dieee Feste hatte
offensichtlich den Lippetlbergang der von Soest nach Mtlnster ftlhrenden
Landetraße zu sichern. Auch wohl irn 12. Jahrhhudert entetand auf dern
Nordufer der Lippe die Burg Nienbrügge, deren Lage durch die Flur-
namen rtBurgetelleil, ttsteinwinkeltt (148) exakt zu fixieren ist. Schon
1790 wird die t'Hooge Borgstetterr genannt (la9). Die Lage der Burg
Nienbrtigge war m. E. ebenlalls durch einen Flußübelgang bestimmt.
Hier rlberschritt, wie im 1. Kapitel, Abschnitt 32 gezeigt wurde, der
von Wickede bzw. vor Unna tiber Kamen nach Beckurn bzw. nach
Milnster filhrende Weg die Lippe. Der Name Nienbrügge läßt zwei
Deutungen zu: entweder befand sich hier eine alte Br{lcke, die durch
eine neue ersetzt wurde (150); oder aber'in der Nähe, etwa nördlich
Hamm, befand sich eine ältere Br{lcke, zu deren Unterscheidung man
eine neue oben rrNienbrüggetr nannte (f Sf ). 

"ftir die erste Deutung
spricht die Tatsache, daß die Reste von zwei Brtlcken bei Niedrig-
wasaer an der Krawen Linde zu eehen war6i.,(l5?). - Unmittelbar
sildliöh der Burg Nienbrilgge, harü westlich der alten Ahsemändung,
legten die Grafen von Altena um 1200 sitdlich der Lippe die Stadt (?)
(?) NienbrUgge ar.. Nach dern Mord an Bisehof Engelbert von Köln
wurde 1225 die Burg geschleift und die Bürger Nienbrtigges nach
Hamrn umgesiedelt. Das neue Gemeinwegenentstand im Mündungs-
winkel zwischen Ahse und Lippe in eehr geschützter Lage. Hier
scheint eich tatsächlich ein zweiter Lippetibergang befurden zu haben,
an dem die Straße Werl - Hamm - Münster den Flußr überquerte. Au{
diesen tlbergang konzentrierte eich in der Folge d.er gesamte Ver-
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kehr. Diese verlagerungen kann man beeonders gut aus dern verlauf
der verkehrsleitlinien urn Harnrn erkennen. so biegt die von Kamen
heranftihrende straße südwestlich Harnm bei Daberg fast rechtwinklig
auf Hamrn um, eine geradrinige verrängerung d.ieser spur wrlrde die
Lippe unmittelbar östlich der ehemaligen Burg Nienbrrlgge queren.
Eine verbindung zu der alten, durch Heessen ziehenden straße, die
sich weiter bis Beckum verfolgen läßt, bietet sich an. Auch die alte
straße soest - Harnrn sridlich der Ahse und südlich .der späteren
Stadt Harnrn weist nach Nienbrtigge.
Der dritte Lipperlbergang befand sich zwischen Haue Heeesen und
Haus Mark. Hier überguerte eine von soest nach Münster fithrende
straße den tr'luß, die Britcke ist im 16. Jahrhundert belegt (153)J
Es scheint, als ob sich an diesem Straßenzug im frühen 13. Jahr_'hurdert eine weitere stadt, närnlich Mark, entwickeln konnte (154h
nach Aulb1ühen der neuen stadt Hamm sank Mark zur Bedeutungs-
losigkeit herab.
.r'assen wir die hier aurgesterlten Hypothesen noch einmal zusarnmen.
verrnutlich exis.tierten seit dem Mittelalter, eventuell schon früher,
irn Raum Hamm drei Lippeilbergänge au{ einer Flußlä.nge von etwa
drei Kilometerns bei Nienbrtigge, nördlich Harnm und uei Haus Heeeaen.Erst seit Entstehung der Stadt Hamm irn 13. Jahrhund.ert wurden
die straßenzüge auf den u'bergang Hamm abgelenkt, so daß hier nicht
nur 'eine Lokalverbindung zwischen der Grafechaft Mark und dern
stift Milnster bestand, sondern auch die Fernverkehrswege in einem
ubergang gebitndelt wurden, rtDie Bedeutung des märkisÄen Hamrn
scheint vor allem in geiner stelrung ale Lippebrilckenkopf ... und
vielleicht auch als Handelsplatz für den verkehr zwischen Nord- und
stidwestfalen zu liegen..." (155). Noch heute ist zu erkennen, daß
das Territorium der Grafschaft Mark bei Hamm, wie tlbrigeng auch
bei der zweiten märkischen Lippestadt L{inen, einst nach Norden überdie Lippe übergriff (t56); aieses Gebiet war eigens durch eine Land-
wehr geschtitzt. - Bis zur Mitte des 16. Jahrhundelts spielte Hamrn
auch in der Hanse eine gewisse Rolle, sank dann jedoch zur Acker-
bürgerstadt herab.
kn Grundriß der stadt Hamm, der in seiner planmäßigkeit die späte
Gründung verrät, hat das alte straßennetz:spuren hinterlassen (eüu.
51). Als beherrschende Achse tritt hier wieder der südliche Lippe-
randweg hervor, wohl eine der bedeutendsten Altstraßen westfalene. Im
Zuge dieser Straße erscheint.der Grundriß der Stadt gleichsarn rrgedehntrr,
während er im verlauf der strdße werl - Mtlnster zwei deutriche Ein-
schnürungen aufweist. ttzwar bilden heute die Nord- und srldstraßekeinen durchgehenden straßenzug mehr. Da jedoch die wegerichtungen
nördlich der Lippe und stidlich der Ahse ebenso wie die Frußtiber-
gänge selbst deutlich aufeinander bezogen sind, darf man wohr auchtrier eine ursprüngrich-d.urchgehende vLrbindung annehmen (t5?). Auf-fällig ist nun die Lage des Marktes fast exaktlm geometrischen
Mittelpunkt der mittelarterlichen Befestigung, jedoch abseits des ur;sprünglich mit großer wahrscheinrichkeit weiter westlich gelegenen
straßenschnittpunktes, dem eigentrich vorgezeichneten ortlür einen
rz8



Markt. Die ältere Straßenkreuzung nahm zudem vor Erweiterung der
Stadt im Osten ihrerseits eine zentrale Stellung ein. Insgeoamt er-
scheinen die skizzierten Verhältnisse etwas unklar und bedilrfen einer
Deutung. Trotz fehlender urkundlicher Belege bin ich der Meinung, daß

.der älteste Markt sich irn natttrlichen Schnittpunkt der Durchgangs-
Etraßen befand, etwa 200 m westlich des heutigen Marktplatzes. Mit
der Erweiterung Hamms im Osten wurde der jetzige Markt ebenfalls
'nach Osten in das neue Zentrum verlegt, und auch die ursprtlnglich
geradlinig verlaufende Nord-Süd-Straße mußte sich eine abknickende

.Umleitung durch das neue Stadtzentrum gefallen lassen.

b) Werne

Die Entstehung und Entwicklung der Stadt Werne ist abhängig von den
hier zueammenlaufenden Verkehrswegen urid von der. mittelalterlichen
Entwicklung der 9 km flußabwärts gelegenen Nachbaretadt Litnen. Aber
gchon in voretädtischer zeit tritt die strategisch wichtige Position dee
Raumes um Werne klar heraus. Im 9. Jahrhundert begaßen eowohl
dler Bischof von M{lnster als auch das Kloater Werden je einen Haupt-
hof in und bei Werne, der milnsterische Hof zählte sogar zu den äI-
testen des Bietuma (l5S). Zu den Verpflichtturgen des Werdener Ober-
hofes gehörten die Aufgaben, zehn Bäume zum Bau der Lippebrtlcke
zu liefern eowie dem Abt zu Werden eechsrnal im Jahr eine Herberge
zu gewähren (159). Eine Silbermtlnze der Sabina'oder der Fauetina,
die in Werne gefunden wurde, eei noch erwähnt (l 60).

Die Urpfarrkirche liYerne dtllfte im epäten 9. Jahrh. eutstanden aein;
vielleicht geht aie auf eine köaigliche Kirche zurilck. Möglicherweise
stand der R.aum werne-seLm in dieser fr{Ihen Missionszeit unter dem
Einfluß der Dortmunder Miseionszelle (l 6l). sicherlich darf man die
Bemlthungen Mtlnsters, Dortmunds (?), Werdene und dea Staatee (?),
in Werne feeten Fuß zu fassen, ale'Indiz ftlr die atrategieche Be-
deutung dieeee Raumes werten. Dieee schlüeselposition wird durch
die mittelalterliche Entwicklung unterstrichen. lI95 iet in werne ein
Zoll belegt. Die Geburtestunde der Stadt achlägt jedoch erst irn frilhen
14. Jahrhundert. 1302 verpfändete der Biechof von Mtlneter seine
stadt Lttnen an den Grafen von der Mark, der eie 1340 auf das e{ld-
liche ufer verlegte, urn den Brilckenkopf fest in die Hand zu bekomrnen.
1383 befegtigte der Bischof daa Weichbild der Stadt Werne mit Grabea
und Zaun (f 62). ttso entEtand hier eine neue Befestig,tng .. ' rnit der
Bestimmung, den Sttden der Diözese, wo"zwei Straßen tlber die Lippe
f{lhrten nämlich bei Lilnen und {tber die Chrietopherusbrttcke, vor Über-
fall zu eichernil (t6l). Werne iat in elster Linie eine rnilitärigche
Gritndung (164), die vor allem den Märkern ein Dorn irn Auge-.eein
mußte. Die Stadt wurde auch 1400 von dieeen zerstört, wenig später
jedoch von Münster wiederaufgebaut und durch eine Burg verstärkt.
obwohl werne schon 1362 Marktrecht besaß und verkehrsmäßig günetig
gelegen war, hat die stadt im mittelalterlichen llandel keine Rolle ge-
spielt. Entecheidend waren offeneichtlich die Schutzfunktionen an derSüd.
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grenze der Diözese.
Die Nord-Süd-Achse der Stadt verläuft durch dae Neutor ilber die
Neustraße und die Bonenstraße und verläßt Werne durch die Bonen-
pforte (165)(Abb. 5Z). In diese vermutlich vorstädtieche Linienftihrung
rnündet rechtwinklig die Steinstraße ein, die echon 1339 als trstenwechtt
bekannt ist (t66). An dieser Steinstraße entwickelte sich der Markt;
die Straße scheint im 14. Jahrhundert starken Verkehr in die Stadt
gebracht zu haben und war l610 tt... derrnaßen zerschlagbn daß zu
Zeiten niemandt, es sei dann rnitt Leibsgefahr und großen Beschwer
selbige gebrauchen konne ... rt (l 6?). Wrtnsche fiel auf (l 68), daß die
heutige Hauptstraße irn Zage der Steinstraße und Bonenstraße rr. ".einen Bogen um eine Art Kernfläche...rr schlägt, um dann geradlinig
weiterzuführen. Er vermutete, daß die Straße I... von altersher den
Ortskern (169) zu umgehen hatte oder durch die spätere dichtere
Bebauung dazu veranlaßt wurde; ... tt. Nach seiner Aneicht ist die
erste Lösung arn wahrscheinlichsten. wttnsche hat jedoch offensichtlich
die der Lokalforschung lange bekannte Tateache übereehen, daß die
alte, von Dortrnund tiber Lr.inen nach Münster filhrende straße die stadt
1Ärerne ursprünglich irn Westen umging (l?0) @,bb. 42 und Abschnitt
39, I Kapitel). Erst rnit den W'irren um Welne und Li.inen im 14. Jahr-
hundert wurde diese straße über die neu besteinte straße in die stadt
gezogen. Daß dieses Einftihren zu einer Zeit relativ dichter Bebauung
und intensiver Nutzung des Vcrfeldes erfolgte, zeigt auch das mehr-
fache, rechtwinkligä Abknicken der Straße Lünen-Werne südwestlich
der Stadt Werne (Abb. 4z).

c) Lünen

Auch in Lilnen wird die negative Verkehrsbedeutung der Lippe durch
die Siedlung nördlich und südlich des Flusses erheblich gemindert.
Ob das 4 km östlich gelegene Römerlager bei Oberaden (tZl) aer
Sicherung des Lippeilberganges diente, erscheint ebenso fraglich wie
die sicherungsfunktion des 4,5 krn westlich Lilnen errichteten Reichs-
hofes Elmenhorst (I7Z) . Irnrrshin ist beides möglich, obwohl die An-
lagen starke Beziehungen zur Lipperandstraße zeigen. Die Ausfrthrungen
Schuchhardts tber eine alteLippefurt bei Beckinghausen rnögen zu-
treffen (l73), die Furt läßt sich jedoch nicht mit dem bestehenden
Fernstraßennetz in Verbindung bringen. Auch war Elrnenhorst (l?4)
kaurn Endpunkt der von westhofen über Dortrnund zur Lippe fährenden
Straße (l 75). Erwähnt sei die in Lünen gefundene Silbermilnze des
Postumus (1 76).
strategiscbe Beziehungen zum Lippeübergang hatten der riördlich der
Lippe velmutete bischöfliche Oberhof (l??) und der Herforder Arrts-
hof (178); im Bereich der Altstadtkirche soll sogar eine Burg be-
standen UaUen (f?9), und auf dern Heikenberge bei Lünen vermutete
Schuchhardt eine fränkische Befestigung (lSO). nereits ll95 ist in
Ltinen ein Zoll belegt, der iir den folgenden Jahrhunderten häufig
z-ufn Zankapfel zwischen Münster, Mark und. Dortrnund. wurde (lgl).
Zu Beginn des 13. Jahrhunderts war die Marktsiedlung am Nordufer
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der Lippe befestigt, n... weil es ftlr die Bischöfe von Münster von dern
größten Werte war, die Heer- urrd Handelsstraße von Dortmund nach
Milnster gleich beim Übergang tiber die Lippe in mitnsterisches Ge-
biet besetzt zu halten, um auf diese W'eise das südliche Einfallstor
in ihr Land zu schließen und so die übergriffe der Erzbischöfe von
Köln abwehren zu könnentr (l 82). hüolge dieser Lage als Grenzfeste
an einer der Hauptstraßen des Landes diente Lünen irn fnlhen 13.
Jahrhundert .-viederholt als Versammlungsort der benachbarten Landes-
herren, so I215, l219 und 1220 (183). Nach der Schlacht bei Brechten
im Jahre 1254 wurden die Befestigungen geschleift, jedoch alsbald er-
neuelt. Eine Wende in der Entwicklurg Lilnene setzte 1302 ein, als der
Bischof von Milnster seine Festutg an die Märker verpfändete. Die
Grafen von der Mark lösten in der Folge. dieses Pfand nicht wieder
ein, aondern verlegten die Siedlung L336/4O auf das Südufer der Lippe
(184). ttMit dem Erwerb Ltlnens hatten die Grafen von der Mark dae
EinJallstor ins Mtinsterland in ihre lland gebracht...tt (185); während
der anschließenden Fehde gelang es den Münsteranern nicht, ihre
Grenzfeete zur{lckzuerwerben. Sie bauten statt deesen das östlich ge-
Iegene Werne zur Featung aus, urn die Kontrolle über den wichtigen
Handelöweg nach Mrinster wenigstens hier feet i.n die Hand zu be-
kommen. Der märkische Stttzpunkt Ltinen wurde bald durch über-
greifen auf d:.s nördliche Ufer wie in Hamm zu einem Brtickenkopf
auagebaut und durch Landwehren gesichert. Nicht nur den lvlünsteranern
war die Stadt ein Dorn irn Auge, eie bedrohte auch die Handelsintöressen
der Dortmunder, denen der Zoll in Lilnen seit 134? zustand. Noch 1425
bestätigte Graf Gerhard von Kleve und der Mark der Stadt Dortmund
die Weitererhebung ihree Zollee in Lilnen (186). t.Ur fast hundert
Jahre eicherte eich Ltlnen wenigstens einen Teil des Zolles, der 1461
noch im Besitz def Dortmunder war, dann jedoch ganz an die Mark
verlorenging (187). Verschiedenste Waren querten in Ltlnen die Lippe.
1446 verlor ein KöIner Händler bei einem Unwetter in Lünen 25
Decken Leder, die in Milnster eingekauft waret! und wohl nach Köln
traneportiert werden solltön (t}t); |OZZ ging eine Ladung Butter und
Käse von Mtlngter ilber Lunen nach Köln (186) und von l0 rn{inste-
riechen Kau{leuten wurden 899 Ochsen durch Litnen nach Ktiln ge-
trieben (1 88). Ebenfalls erhöhte manhie,r den Weinzoll (LB9). 17Z,Z
wurde noch Klage gefithrt, daß das Wegegeld zurtlckgehü It wegen
deg zu hohen ZoILes, denn jedermann scheut sich, die Stadt zu be-
rtlhrenrt (l 90). j{hnli.ch umstritten walen die Grenzen zwischen den
Grafechaften Mark und Dortmund. Ureprtinglich bildete die Seseke im
Sildwesten Lilnens die Scheide, wie aus einer Grenzbeechreibung der
Grafschaft Dortmund von 1565 /6? hetvorgeht. Danach reichte die
Grafechaft Dortmund[ bit an den vryenstoel op dey Sesekett (l9l).
Aber schon !505 scheinen die lvlärker ihre Grenzsteine bis an den
Buchenberg versetzt zu haben.
Bei allen Bemtihungen der Landesherren ging ee offcnsichtlich um
den Lippeübergang, der irn Spätrnittelalter ei:re wechselhafte Ge-
schichte erfuhr. Im 13. Jahrh. wurde der FluB au{ einer Brücke
überschritten, wie der Name des
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L267 genatnten Btlrgers rtWilhelmus supr'a Ponternrr bezeugt (192). Ob-
wohl in Lünen offenbar ein lebhafter Handeleverkehr über die Lippe
ging und Fluß und Randstraße VerFehr in die Stadt brachten, die schorf
1262/63 einen Markt hatte (I93),hat sich nie ein bedeutender Handel
entwickelt,was wohl auf die unsichere Grenzlage und die damit ver-
bundenen militärischen Aufgaben der Grenzfestung zurückzuführen ist.
dtitr Grundriß d"t sitdlich der Lippe gelegenen Stadt zeigt deutlich
die planmäßige Anlage (Abb. 53). Die Hauptdurchgangsstraße verläuft
äber die Lange Straße, die schon L504/05 gepflastert wat und ehemala

Steinweg hieß (194). Auch die Bäckerstraße ist ein Rest der Fernstraße
nach Dortmund. Ein älterer Lippetibergang scheint jedoch vor verlegung
Lünens auf das silduJer der Lippe in den Jahren 1336/4A etwa 250 m
flußabwärts gelegen zu haben. wie Flurgrenzen irn uK und der Verlauf
der straßen nördlich und stidlich der Lippe erkennen las.sen, scheirt
dieser ältere Weg zwischen Friedensstraße und wilhelrnsstraße im
'Westen Lünens von der Dortmunder Straße nach Nordosten etwa durch
das Geländ.e des Freibades gefi.ihrt zu haben. Die Lippe wurde hart
östlich der Graf-Adolf-straße gequert. Nördlich des hier vermuteten
Flußüberganges fanden sich im uK drei Parzellen mit deln Narnen
ilStellfortrr (l 95) (Nr. I in Abb. 53) die vielleicht die Lage der Furt
bezeichnen. Die Fortsetzung dieser alten Wegespur ist dann in der am

stldrande Altltinens verlaufenden Gartenstraße zu suchen, die ursprtlng-
lich wohl direkt in die Mtlnsterstraße mündete. Lappe vermutet, die
alte Brilcke habe einst etwas stromab gelegen und sucht sie nördlich der
Marktstraße - ehemals Königsstraße - und der rrDehlbrtickett (196)'

d) Haltern

Mit großer 'wahrecheinlichkeit befand sich bei Haltem schon im 8.

Jahrhundert ein wichtigef Übergang ttber die Lippe. Die physiogeo-
graphische Gunst dieser Lippepassage und die römischen Befestigungen,
äi. buid"n Feldlager, das Kastell auf dern Annaberg.r der Hafen und

das uferkastell (19?), lassen sogar eine römische Brilcke verrnuten
(l9S). Für einen bronzezeitlichen Handelsweg, der hier die Lippe ge-
quert haben soll, gibt es jedoch keire Beweise(199).
Die mittelaltertiche Entwicklung Halterns ist an diesen Lippepaß ge-
bunden. schon der hier gelegene bischöfliche oberhof, der zu den äl-
testen des Bistums zählte (2OO), aürfte mit Sicherungsaufgaben an der
stidgrenze der Diözese betlaut gewesen sein. Auf diesem Hofe ent-
stand wohl schon unter Liudger .eine urpfarrkirche (201). Die mittel-
alterliche Hauptauf,gabe Halterns war rnilitärischer Natur (z0z). Die
Britckenstadt (203) 'h.tt. .t o" allem das Einfallstor in das kölnische
vest Recklinghausen zu sichern; von der Funktion gesehen ist Haltern
äm besten mit Werne, oder, nur rnit anderen Vorzeichen, mit den
märkischen städten Hamm und Ltlnen zu vergleichen. Auf Grund dieser
exponierten Lage war Haltern häufig feindlichen Angriffen ausgesetzt
unJ *,rrde lZ88/89 lrde novotl befestigt (20a). Schon I?87 bestand ein
Markt (205), Mitglied der Hanse war Haltern jedoch erst seit Ende :

des 15. Jahrhunderts. 15?5 wurde ein Rathaus gebaut, Münzen sind
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von 1595 - L6Z4 bekannt (206). Schild und Halfter auf den Münzen
sollen die Schutzfunktion und die Zollstelle syrnbolisieren (20?)
Das Halt-Machen von Schiffen und Kanfleuten auf der I-ippe und der
den Fluß kreuzenden Handelsstraße.könnte sogar b.ei der Namengebung
Halterns Pate gestanden haben (208). offensichtlich hat der Handel für
die Entwicklung Halterns - ähnlich werne - nie eine bed.eutende rlorle
gespielt, trotz hervorragender Verkehrslage. Sicherlich ist das .irn
wesentlichen aut die exponierte Brticken- und Grenzlage zurückzu-
ftlhren.
Der Grundriß Halterns ist denkbar einfach und bedarf kaum näherer
Erläuterungen (.e,bb. 54). Die beiden Hauptverkehrsachsen schneiden
sich winkl,ig etwa in der Mitte des fast kreisförmigen Grundrisöes
und bilden im Schnittpunkt einen platzartig erweiterten Markt, auf
dem auch das Rathaus errichtet wurde. Irn Südosten des Straßen-
kreuzeg lag vermutlich im Bereich der Pfarrkirche der alte bischöf-
liche oberhof, an den eich im osten der ehernalige Richthof anlehnte.

e) Vergleich

Geneae und Funktion der behandblten Lippestädte wurden ganz ent-
echeidend geprägt durch zwei Lagemornente, die allen diesen siedlungen
zu eigen eind: die Bindung an einen Flußilbergang und die Randlage an
der Grenze mittelalterlicher Territorien. Flußübergangs- und Grenz- .

Bituation bestimmten die wichtigsten Au-fgaben dieser städte: schutz
und Sicherung von Grenze und Flußilbergang.
Betrachtet man die drei 'tlbergänge ip Raume Hamm - llamrn, Mark
und Nienbrilgge - als eine Passage durch die Lippe, so läßt sich
einrnal feethalten, daß an allen diesen irn Mittelalter bezeugten Fluß-
llbergärg en frtlhgeschichtliches Fundmaterial, zumeist römische Münzen,
bezeugt ist. Im Frilhmittelalter finden sich an den Lippepassagen bei
den späteren städten werne, Lünen und Haltern kirchliche verwaltungs-
zentren, bei Haltern außerdem ein fränkigcher Königshof und in Hal-
tern und werne auch eine urpfarrkirche. Die stadtwerdung aIIer sied-
lungen mit Ausnahtrte von Werne (nach 1350) erfolgte irn 13. Jahrhun-
dert. Eindeutig ist die dominante wehrfunktion aller städte zu fassen.
Der Hammer Lippepaß mit seinen drei städtischen (?) Siedlungen an
drei Lippeilbergängen unterstreicht il seiner wechselvollen Geschichte
den erfolgreichen versuch der Grafen von der Mark, hier einen Lippe-
brtickenkopf zr.l schaffen. Bei Hamm griff, wie noch heute zu erkennen
ist, das märkische Territorium einst nach Norden über die Lippe hinaus,
genau wie in der zweiten märkischen stadt Lünen. Diese siedlung bietet
das anschaulichste Beispiel eines Kampfes um einen Flußübergang.
ursprü.nglich auf dern Nordufer der Lippe au{ rnünsterischem Territo-
rium gelegen, gelangte Ltinen im 14. Jahrhundert in märkischen Be-
sit.z und wurde alsbald auf das südufer der Lippe verlegt, so daß ein
wichtiges Einfallstor in das Bistum Münster in'rnarkiscier Hand war.
Gleichsam im Gegenzuge wurde das 9 krn f1ußaufwärts von Lünen an
dieser straße gelegene 'werne befestigt und bald von Münster mit
stadtrechten begabt. ,,Diese stadt erhielt so .neben där sicherung eines
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alten Lippeüberganges zusätzlich die AuIgabe, den verlolengegangenen
Stützpunkt Lünen zu ersetzen und die bei Ltinen die Lippe querende
Straße Dortrnund - Münster eben in 'W'erne zu kontrollieren. - Wie
die römischen Befestigungsanlagen bei Haltern und die karolingische
Curtis in Bossendorf zeigen, wurde der dortige Lippepass schon in
frtilrgeschichtlicher und friihmittelalterlichet Zeit-.rnilitärisch tiber-
wabht. Irn Mittelalter ging diese Kontrollfunktion ilber die Grenze und
den Zugang:in das kölnische Vest Recklinghausen aufdie Stadt Haltern
über.
Führt rnan sich die ttberwiegend militärischen Aufgaben der beeproche-
nen Lippestädte vor Augen, so nimmt ee nicht wunder, daß sich in
keiner dieser Siedlungen Handel von bedeutendem Ausmaß entwickeln
konnte, obwohl schon Ende des 12. Jahrhunderts in Litnen uttdlwertre
eine Zollstät'tie existierte und die Städte Harnm, Werne und Haltern
auch Mitglieder der Hanse waren.
'Während die Grundrisse der beiden märkischen Städte Hamm und Lilnen
in ihrer Planrnäßigkeit die gelenkte Anlage verraten, weigen die miln-
sterischen Städte Werne und Haltern einen alten Kern auf, der vom
Oberhof und einer Urpfarrkirche eigenommen wird.

IV. Die Städte dee Kernmtlnsterlandee

In diesern Abschnitt werden die Städte Beckum, Ahlen, Ltldinghaueen
und Düknen beschrieben und miteinander verglichen.

a) Beckurn

Beckum, eine -heirn-Siedlung an der Beke, der Werse, liegt auf der
weiten Beckurner Platte, am Nordufer der W'erse mit ihren Ursprunge-
bächen. Charakteristisch ist Beckums Lage rr... an einem alten Straßen-
schnittpunkt und die ftlr Cie karolingische Staatssiedlung öharakteristische
Häufung von auJ - heim endenden Ortsnamentt (209). Auch die im Nor-
den der Stadt belegten Flurnamen rrFaulö Elen Königsmorgenrt (210),
tr im Königshagen tt (2lf ) u.a. sowie der Hof Königkamp, der bereits
irn Mittelalter bezeugt ist (ZLZ), veranlassen Hömberg, in Beckum
Königsgut anzunehmen. Die bischöfLiche Kaplanei geht nach seiner An-
sicht auf eine frtihe Übernahrne einer königlichen Kapelle zurUck (2I3).
Auch die reichen sächsischen Grabfunde des 6. -7. Jahrhunderts un-
mittelbar südwestlich Beckum (214) bezeugen die frtihe Bedeutung die -
ses Raumes, wie sich ja in Beckum ebenJalls ein bischöflicher Ober-
hof befand (215), auf dessen Grrtnd eine Urpfarrkirche errichtet wurde.
Ein Markt wird bereits LZ34 erwähnt; 10 Jahre zuvor war Beckum
schon Stadt (216) und zäinhte nach Haase zu den Siedlungen, ftlr deren
Entwi:nklung die Fernhandelslage eine bedeutende Rolle spielte (217).
Der Handel Beckums erstreckte sich bis nach Bergen und Stockholm
(Zf 0), ur-rd wenn sich die Yertreter der Hansestädte Dortmund, Münster,
Soest und Osnabrück vornehmlich in Beckum trafen (2f9), so dürfte
das durch die verkehrsgeographisch günstige Lage dieser Stadt be-
stirnrnt gewesen sein. Die genannten Städte waren durch Hauptverkehrs.
wege rnit Beckurn verbunden; außerdem konnte rnan von Beckurn
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tlber Oelde oder Stromberg nach Bielefeld gelangen; Lippstadt war
ebenfalls gut zu erreichen. Im Grundriß der Stadt hebt sich als be-
herrschende Achse der Straßenzug Oststraße - Weststraße heraus.
Beide Straßen werden bereits im 13. Jahrhundert genannt (220)
(Abb. 55). Parallel zu dieser Achse begrenzt im Süden die Werse die
rnittelalterliche Stadt. Irn Nordwestteil des sich trichterförmig erweitern-
den Straßenmarktes biegt rechtwinklig die Nordstraße ab und verläßt
die Stadt durch das Nordtor. Während das Osttor die Straßen von Soest,
Bielefeld und Lippstadt aufnimmt, wird der Fernweg von Harnrn durch
das Westtor in die Stadt geführt. Möglicherweise erreichte diese Fern-
straße die Stadt Beckum einst durch das Südtor (221).
Auffällig sind die beiden westlich und östlich der Nordstraße gelegenen
Viertel. Währenr:ldas letztere ein planmäßiges Rechteckgitter zeigt,
findet sich im er5ten ein relativ ungeregeltes Gewirr von Gassen, das
nach Wrlnsche auf den hier gelegenen Haupthof zurtlckzuftihren ist
(2ZZ). Ea ist jedoch sehr wahrscheinlich, daß sich in diesem Teil der
Stadt eine alte Verkehrsstraße nach Mtinster verbirgt, die von der
Nordweetecke des Marktes auf den Roggenmarkt fi.ihrte und über den
Pulort die Stadt verließ (ZZ3). Ln der Fortsetzung dieser von mir an-
genommenen Spur finden aich im UK, etwa beim Gymnasiurn, Parzellen
IAm liJtken Milnsterwegerr u.ä.. Dieser vermutlich älteste Weg nach
M{lneter traf wohl an der Einmitndung des Schlenkhoffweges auJ die
Vorhelmer Sttaße, die hier im UK rrDer Mtinster Wegrr heißt und
die städtische Landwehr am rrMrlnsterbaumrr querte (224). Bald nach
Befestigung der Stadt im 13. Jahrhundert wurde die von Mrinster komrnen-
de Straße jedoch au6 vermutlich fortifikatorischen Gründen durch das
Westtor in die Stadt eingeftlhrt. Dieser Ast ist im UK als trMtinster-
wegrr bezbichnet (ZZ5) und heißt 1830 auch rtDer Postdarnm[ (226'). Et
verlief quer {lber den Sportplatz nach Nordwesten und erreichte nach
ca. 1000 m die Vorhelmer Straße. Schon 1483 wird dieser ilMonster-
wegrr genannt, während die Existenz des m. E. älteren nördlichen Weges
1498 ale rrNordrnunaterwegfi bezeugt iat (227).

b) Ahlen

Auf dem Grunde eines alten biechöflichen Haupthofes, der wahrschein-
lich u.a. einen alten Werseübergang zu sichern hatte, entstand wohl
urn ?80 n. Chr. die Urpfarre zu Ahlen (2ZB). Offenbar war die Sied-
lung echon um 1200 befeetigt und hatte einen gewissen Marktverkehr
(229). b der Mitte des 13. Jahrhr:nderts trug Ahlen alle Merkrnale
einer voll entwickelten Stadt. 1287 (88) genossen die Brirger Zollfrei-
heit im gesamten Bistum Milnster, und wenn irn 13. und 14. Jahrhun-
dert auedrücklich Bilrger aus Ahlen in Lübeck (230) und StraLsund (231)
erwähnt werden, go deutet d.as rnit einiger Sicherheit auf Fernhand.el
Ahlene zu dieser Zeit hin. 1269 ist in Ahlen ein'Weinhändler nachge-
wiesen (232)" Eine Mrinzstätte wird zwar nicht genannt, das Ahlener
Maß trat jedoch früh als verbindliche Norm auf, was auöh auf eine
gewis s e Nahrnarktfunktion s chließen Läßt (233).
Im Gnrndriß der Stadt ttitt als beherrschende Achse dei gtraßenzug
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Oststraße - Weststraße hervor (Abb. 56). In dieser heutigen Haupt-
straße rnöchte Wtinsche(234) einen Straßenrnarkt und die alte Haupt-
d.urchgangsstraße sehen, die etwas abseitige Lage dee Marktes sucht
er durch einen ursprtiaglich südlicheren Verlauf der ItHauptstraßerr

über Hellstraße, Markt, Kleine Weststraße zu erklären. Ich vermute
jedoch, daß die Ost-West-Straße lediglich eine Lokalverbindung nach
Beckurn und Drensteinfurt bzw. Herbern herstellte; ich halte auch die
südstraße keinesfalls für einen rrbedeutenden Landwegrr, sondern ftit'
einen unbedeutenden Lokalweg nach Dolberg. Eir,zig im VerlauJ der
Nordstraße deutet sich die alte Fernhandelsstraße an, die den verkehr
nach warendorf und osnabritck verrnittelte. vermutlich seit schaffung
des Befestigungsringes urn 1200 verließ diese straße die'stadt riber
die Weststraße durch das Westtor, vor dem 1357 ein Freigericht ge-
halten wurde. Freigerichtsverhandlungen sind jedoch auch vor dem
südtor, Nordtor und Kamptor bezeugt sowie bei Hallene nördlich der
Stadt (235). Auch das Gogericht wurde vor dem Ost- und Westtor ge-
halten (236). Das 1285 erbaute St. Vinzenz-Hospital frlr Arme, Kranke
und Reisende sowie das l5?l erwähnte Siechenhaus (23?) im Nord-
westen der stadt an der straße nach sendenhoret eeien noch erwähnt.
Ich möchte jedoch annehmen, daß die rtvorstädtiecheil Verlängerung der
südwest-Nordost.verlau-fenden Nordstraße ursprtlnglich weiter nach sild-
westen zog und über den Markt verlief, der ja noch heute abeeits der
ost-west-straße liegt. Die weitere Fortsetzung suche ich in der straße
trAlter Hofrr, so daß die Werse ursprtlnglich 200 m eüdöetlich der Brtlcke
vor dern Westtor überschritten wurde und an der Einmi.lndung der Fried-
rich-Ebert-Straße in die Chaussee nach Hamm milndete. Die Straße

wäre damit arn Südwestrande des bischöflichen Amtehofes verlaufen und
hätte im schutze dieses Hofes die weree ilberschritten. Arn Rande des

ursprünglich wohl befestigten Hofes entwickelte sich weiterhin irn Zuge
d.er Fernhandelsstraße der Markt, der seine Lage noch beibehielt, ale
diese Durchgangsstraße durch das Westtor die Stadt verließ. Zu genau
dernselben Ergebnis karn auch Schoop, der einen Bachlauf im Zuge der
W'eststraße nachwies (238).

c) Ltidinghausen

Der Steverrlbergang bei Lt"tdinghausen hat vermutlich seit dem Frrlh-
mittelalter eine wichtige Rolle im Verkehrsnetz der Westfälischen
Bucht gespielt. Bleibt die Verrnutung, hier habe zur Sicherung einer
fränkischen Heerstraße ein Königshof gelegen (239), bisher noch unbe-
stätigt, tt... so spricht für das hohe Alter dieses Weges, der von
Münster über Lüdinghausen nach Recklinghausen und weiter zur unteren
Ruhr ftihrte, schon der Erwerb von Lüdinghausen durch Bischof Liudger
im Jahre 800; der damals rnit der Gründung des Klosters Werden be-
schäftigte Bischof wird den Hof bei einer seiner Reisen zwischen
Münster und Werden erwotben haben rr (240). Die Kirche in Lüding-
hausen gehört ebenJalls zu den unter Liudger entstandenen Urpfarr-
kirchen, die auf dem W'etdener Haupthof in Lüdinghausen errichtet
wurde (Zai). Oer Abt hatte nach der urn ll50 geschriebenen Heberolle
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des Werdener Stiftes das Recht, auf St. Rernigius 6 F,Ierbergen beirn
Schulzen zu Lüdinghausen zu beanspruchen (Z4Z). Der Leichenzug rnit
den sterblichen Überresten Bischof Liudgers zog im Jahre 809 von
Mitnster nach Werden ilber Lüdinghausen, wo eine Rast eingelegt
wurde (243). Die wirtschaftliche Bedeutung Lüdinghausens schon im
I0. Jahrhundert erhellt aus der Verleihung des Münz- und Markt-
rechtes irn Jahre 974 durch Otto II. (Z+*). nereits im 13. Jahr:
hundert, als Ltidinghausen ausdrticklich im Stader Itinerar auf der
Strecke von Milnster nach Duisburg erwähnt wird, bestanden in der
Stadt an der Stever zwei Burgen, denen eine dritte folgte. Verrnutlich
darf man diese Hirrifung von Befestigungsanlagen urn den Steverübergang
als Kriterium ftlr die Bedeutung der Fernstraßen Münster - Reckling-
hausen - Duisburg bzw. Castrop - Bochum irn Mittelalter werten.
l3O8/09 wurde die Stadt befestigt, l3I4 fielen die Anlagen jedoch
schon wieder der Zerstörung anheim, danach sank Li.ldinghausen zur
Minderetadt herab (245). Der schon irn 13. Jahrhundert genannte Frei-
stuhl lag im Stldosten der Stadt beim Hofe Kl. Patzlar, an der l59l
bezeugten rrvia regiatr, die ilber die Königheide nach Werne führte
(246). I599 wird das Recht zur Erhebung von Wege- und Torgeld in
Litdinghausen erwähnt (24?).
In einem leicht geschwungenen Bogen durchzieht die Fernstraße Lüding-
hausen ttber Langebrilckenstraße, Markt und Münsterstraße (Abb. 57).
Die Steverbr{lcke wird schon 1302 genannt, Münster- und Mrihlentor
sind l3l4 bezeugt (248). Der Treffpunkt von Langebritckenstraße und
Mtlngterstraße wurde zu einem Platzrnarkt erweitert, hier fand auch
das Rathaus eeinen Standort. In der Lage der beiden Burgen,beinahe
spiegelbild[ch etwa 200 m nordweetlich und sildöstlich des Steverüber-
ganges, zeigt sich noch heute die einstige Bedeutung der Befestigungen
filr die Steverfurt. Während die Steverniederung von der Bebauung
sicher weitgehend gemieden wurde, entwickelte sich der Kern Lüding-
hausen auf dern trockenen Hochufer irn Osten der Stever; die Fern -:
straße bildete dabei gleichsam das Rückgrat der Siedlung.

d) Dulmen

Irn Frilhmittelalter entstand an der Fernstraße Haltern - Münster auf
dem Grunde eines bischöflichen Haupthofes eine der fünJ Kirchen, die
gchon unter Bernrad in den achtziger Jahren des 8. Jahrhunderts ge-
gnindet wurden (249). Wenngleich Haase eine Stadtenrstehung, y61'
1290 nicht annehmen möchte, so deutet doch die Nachricht, daß die
Dtilmener sich urn 1300 von einer geplanten Brandschatzung loskauften,
auf einen gewissen Reichturn hin, der wohl kaum anders als durch
Handel erworben wurde (250). Diese verrnutung wird gestärkt durch die
Tatsache, daß Dttlmen schon in der 2. Hälfte des 13. Jahrhunderts
Ratsherren bzw. Bilrger in Lilbeck, Rostock, Stralsund und Elbing
stellte, was auj weitreichende Handelsbeziehungen in der Hanse schlie-
ßen läßt (251). Schon l?56 ist in Düknen ein Schrnied nachgewiesen
(Z5Z).L4O7 erwarb die Stadt sämtliche Zölle von Bier, J4rein und allem,
was in Dülrnen verkauft wurde, vom Bischof von Münsterl 1596 war
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der salzzoll von fr emden salzkarren im Besitz des Dülmener Richt-
hofes (253). Noch 1674 befand sich in Dtilrnen eine Hebestelle fitr
ZolI und Wegegeld (254). L4l4 wird das HI. Geist Spital genannt
(255), dessen genaue Lage nicht bekannt ist. Ein neues Hospital
wurde an der Mtinsterstraße gebaut und diente der AuJnahme kranker
und hiUloser Reisender (256). 1414 wird ein Siechenhaus vor dern
Lüdinghäuser Tor erwähnt, in der Nähe lag ein Freistuhl, der 1391
als rr... vor dern Ludinchuser Thore bei den Rodensteyne ... rr ge-
legen bezeichnet wurde (258). Ein anderer Freistuhl lag l34t an der
alten Straße nach Coesfeld, an der ttvia regiart (258). Erwähnenswert
sind noch die beiden in Dülmen (259) gefundenen römischen Münzen
an der irn Mittelalter bedeutsarnen Fernstraße und die Tatsache, daß
die Stadt erst seit Ende des 15. Jahrhunderts bie zurn Jahre 16ll Mit-
glied der Hanse war (260). Der Stadtgrundriß (Abb. 58) gibt einige
Rätsel auf, die man wohl nur durch eine k0hne Hypothese entwirren
kann.
Wie Weskarnp (26l) und Wilnsche (262) betonten, hebt sich aus dem
Oval der mittelalterlichen Befestigungsanlage eine rechteckige Kcrn-
fläche heraus, die von Mtinsterstraße, Bergstraße, Marktstraße und
'Lüdinghäuser Straße umgeben wird. Diese Kernfläche war vor der Be-
festigung etwa zu Begirur des 14. Jahrhunderte (263) mit Wall und Graben.
umgeben; hier lag wohl der alte bischöfliche Oberhof, der Richthof, au-f
dem Bült (26a). In. dieser befestigten Anlage wurde im 8. Jahrhundert
eine Kirche errichiet, auch der Markt fand hier seinen Platz. Eine
solche planmäßige, befestigte Rechteckanlage von 150 x 225 m er-
innert sehr an den von Görich (265) herausgearbeiteten Typus der ka-

rolingischen Rechteckcurtis. Die Dtilmener AnLage gleicht auch in der
Größe sehr der Soester rrcurtisrt (150 x 275). Hinzu kommt noch, daß
auch in Dülmen diese Befestigung, in der sich wie in Soest der älteste
Markt befand, rrritten auf eine Straßengabel gesetzt wurde. Ich möchte
närnlich Weskamp widersprechen, nach dem die Durchgangsstraßen
'hicht die alte Hofesstätte durchschneiden, sondern sie gleichsarn rnit
Achtung umgehent/(266). Sicherlich stirnmt das filr das Hochmittelalter
und die nachfolgende Zeit. Vor Anlage der hier vermuteten karolin-
gischen (?) Befestigungsanlage di.irfte das mehrfache rechtwinklige
Abknicken der von Süden nach Münster und Coesfeld führenden Straßen
nicht notwendig gewesen sein. Die Straße nach Münster scheint gerad-
linig durch den Bereich der späteren Pfarrkirche nach Nordosten ge-
zogen zu sein, ein \,Vegerest deutet sich vielleicht irn ttBülttr nördlich
der Kirche an. Diese alte Führung traf dann beirn Abzweig der Berg-
straße auf die Münsterstraße und zog weiter nach Norden. Bei Kana-
Iisierr:lgsarbeiten auf der Münsterstraße wurde ein Ro$ aus Eichen-
schwellen entdeckt, verrnutlich eine alte Straßenbefestigung (26?). Auf
welche Straße der 1300/01 bezeugte Name rr... Thiderico upper Sten-
weghe...rt (268) zu beziehen ist, dürfte schwer zu klären sein. - In
dern nach Nordwesten urnbiegendentlBültrr verbirgt sich eventuell auch
die äIteste Spur des Coösfelder Weges, der sich ohne weiteres in
Richtung au{ das Coesfelder Tor verlängern läßt. Die befestigte Recht-
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eckanlage scheitlt aleo drei Tore gehabt zu haben: je eines in der
Nordwest- und Nordostecke und ein drittes sildlich der Pfarrkirche.
Erst epäter - waur, vermag ich nicht zu sagen - wurden die Durch-
gangsstraßen aus dem befestigten Innenteil herausgenommen und hatten
äi. -Anl.g" trmit Achtungtt zu umgehen. Die etwas abseitige Position
von Markt und Rathaus kann man vielleicht dadurch erklären, daß der
an und filr sich gilnstipte Flatz an der mutmaßlichen Straßengabel im
Nordosten der Kirche durch den Richthof eingenomrnen wurde, der ja
au{ dem BüIt lag.

e) Vergleich

Hinsichtlich der topographischen l,age und der Verkehrslage der vier
kernrnilnsterländischen Städte {ällt auf, daß Beckum und Dillmen in
einer straßengabel am Rande einer feuchten Talung, die beiden städte
Lildinghausen und Ahlen jedoch am tr.lußtibergang von Werse und Stever
entlang einer Fernstraße entstanden. Während in letzteren dernent-
sprechend eine durchgehende Verkehrsachse das ilRilckgratrt der Sied-
lungen bildet, etkennen wir im Beckumer und Dtilmener Stadtgrundriß
dae Zusamrnenlaufen von zwei Verkehrslinien; diese riefen in Beckum
eine keilförmige Gestalt des Marktes hervor.
Zeugnisse frilhgeschichtlicher Besiedlung oder frtthges chichtlichen Ver-
kehrs sind bisher nur in Beckum und Dillmen bekannt geworden; in die-
een beiden Siedluagen dtlrfen wir auch mit einiger Wahrscheinlichkeit
karolingische Befestigungsanlagen vermuten. Die beiden Flußtlbergangs -
aiedlungen echeinen dagegen ergt im Frtlhmittelalter mit Sicherungs-
posten beeetzt worden zu sein.
Ale sichere faßbare lKeimzellentt der vier Städte lassen sich kirchliche
Verwaltungsoberhöfe nachweieen, auf deren Grund und Boden schon urn
800 in verkehrsgtlnstiger Lage Urpfarrkirchen gegründet wurden. Die
mittelalterliche Entwicklung ist sehr unterschiedlich verlaufen. Beson-
ders auffällig ist das frühe Markt- und Mrlnzrecht fttr Llldinghausen im
10. Jahrhurdert und der baldige Niedergang dieses Marktortes, der als
einziger der vier Städte nicht Mitglied der Hanse war und erst im 14.
Jahrhundert Stadtrechte erhielt. Beckum und Ahl.en waren schon im
[3. Jahrhundert Städte und gehörten wie Dttlrnen dern Bund der ]fanee
an. Einwohner aua D{llmen und Ahlen sind im 13. und 14. Jahrhundert
als Billger und eogar als Rateherren in han6ischen Ostseestädten be-
zeugt.

V. Die Städte der Emstalung.

Außer den beiden direkt mit der Ems verbundenen Städten W'arendorf
und Rheine wird die Stadt Münster mitbehandelt, die am Rande der Ems-
talung gelegen ist und itber die Ems und die Emsrandstraße (Friesen-
etraße) mit Friesland verkaüpft ist.

r39



a) Warendorf

Di.e Lage dieser einst so bedeutenden Hansestadt ist bestirnrnt durch
den alten Ernsübergang, der seit jeher zwei wichtige, von Süden nach
Norden verlaufende Heer- und Handelsstraßen arlzog: die oben beschrie-
bene Straße Soest - Beckurn - Warendorf und eine zwelte, die von
Harnrn über Ahlen und Freckenhorst in die Stadt führte. Beide werden
in nördlicher Richtung nach Osnabrück bzw. nach Noidosten auf Biele-
feld zu weitergeführt. Diese Straßen kreuzte ein bedeutender Ost-West-
Weg, die Heerstraße Münster - Telgte - Warendorf - Paderborn.
Die Ernsfurt bei Warendorf scheint in der Tat besonders günstig ge-
wesen zu sein, denn die beiden Terrassen{lächen rücken hier auf nur
140 rn "rr"arnrn.t 

(269). Oi. Ausgrabungen an der I'Slader Furttr west-
lich Warendorf ergaben zwar exakte Hinweise auf einen alten Errrstiber-
gang (z7o), der sich jedoch, wie auch Hömberg betonte (2?1), nicht in
das große Fernstraßenuetz der frühgeschichtlichen Zeit einpassen Iäßt,
Die günstige Verkehrslage gab verrnutlich schon in karolingiscter
Zeit Anlaß zu einer befestigten Anlage, die sich im Stadtgrundriß in dem
Bereich urn die alte Kirche anzudeüten scheint (272). Die bischöfliche
Kaplanei W'arendorf geht verrnutlich auf eine frühe Ubernahme einer
königlichen Kapelle zurück (273). Unrnittelbar westlich des Emsrlber-
ganges befand sich der bischöfliche Amtshof (Z7a), der in dieser stra-
tegischen Sicherungsposition wahrscheinlich einen sächsischen Vorläufer
gehabt hat.
Vermutlich urn 1200 war Warendorf zur Stadt aufgestiegen und erlangte
in der Folgezeit als Vorort der Hansestädte ilauf dem Dr:einrr (I3cckum,
Ahlen, Telgte, Rheine, Werne) Bedeutung (275). Berühmt war der
Haupthandelsartikel der Warendorfer KauJleute, das Leinen (276).
Das alte Straßennetz hat irn Stadtgrundriß Spuren hinterlasser, (Abb.
5!), die schon seit längerer Zeit richtig gedeutet worden sind (2?7).
Die rrkarolingische Befestigungrr wird im Westen tangielt von der
Straße Harnrn - Ahlen - Warendorf (Abschnitt 35 und 36, I. Kapitel)
die einst über Bühl- und Königsstraße, Markt, Ernsstraße nach Norden
verlief. Noch zu Anfang des 16. Jahrhhunderts hieß die Bühlstraße
ebenfalls Königsstraße {2?B). Beirn rrOr:trt lag vermutlich das Sildtor
der ältesten Befestigung. Die Bühlstraße wurde nach Erbauung der zwei-
ten Stadtbefestigung (um I300) zugös.cllagerr und der o.a. Wegestrang
durch das Freckenhorster Tor und über die Freckenhorster Straße in
die Stadt geführt. Diese Verlegung kann nran noch heute gut daran
erkennen, daß eine geradlinige Verlängerung der Bühlstraße nach Sriiden
die Freckenhorster Straße an der Stelle trifft, an der sie nach Norden
umbiegt.
Durch das Osttor erreicirt die Breite Str:aße von Soest - Becknm (Ab-
schnitt l- 10, l. Kapitet) die Stadt und knickt nach 100 rn rechtwinklig
nach Westen ab; ursprünglich scheint sie jecloch in alterlRicl:tung nach
Nordwesten geführt zu haben und rnündete in das Osttor der ältesten
Befestigung. Dieses Tor befand sich etwa in der Gegend der heutigen
Klosterstraße 7 und hieß irn Mittelalter ttder Stadt-Schefel-Portett (279).
Die Ost-West-Achse führt über die Münsterstraße durch das Münster-
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tor, weiter ilber Krick- und Heumarkt, die Probsteigasse zur Pader-
borner Straße. Die ältere Führung scheint jedoch die Stadt durch die
Fleischhauergasse betreten zu haben, urn dann riber den Markt am
Sildrande der rrkarolingischen Befestigungtr vorbei die Schefel-Porte
in der Klosterstraße zu erreichen, wo sie sich ir1 die Wege nach Pa-
derborn und Soest - Beckurn aufgliederte (280).

b) Munster (281)

Die karol,ingische Domburg, die Keirnzelle der späteren Stadt Münster,
wurde errichtet unrnittelbar südöstlich der Stelle, an welcher die Aa
den rrUppenberger Geestrilckenrr (282) durchbricht. Auf einem schrnalen,
im Stiden und Norden durch zwei Bachläufe begrenzten Geländesporn
nimmt die Domburg eine strategisch außerordentlich gilnstige Position.
ein, die zudern noch in{enger Beziehungen zur nördlich gelegenen Aafurt
steht (283). Dieser Aaübergang scheint schon im 8. Jahrhundert Sarnrn-
ler der wichtigsten Verkehrslinien in der Westfälischen Bucht gewesen
zu sein. Neben den bereits beschriebenen Wegen von Recklinghausen
llber Haltern - Drilmen, von Castrop tiber Lüdinghausen, von Dortrnund
tlber Lilnen - Werne, von Unna itber Kamen - Werne, von Werl und
Soest ilber Hamm - Drensteinfurt milssen wir auch noch die bedeutenden
Ost-West-Straßen nennen, die von Coesfeld und Gr,onau über Münster-
Warendorf nach Paderborn und Bielefeld bzw. tiber Beckurn nach Soest
zogen. Zwei weitere Nord-Stid-Straßen nach Rheine und Osnabrüclc
wurden diskutiert, die letztere benutzte die Aafurt nicht. ttEs liegt
nahe, an einen Einfluß der Verkehrsverhältnisse zu denken, d.h.,
in Mimigernaford einen Punkt zu sehen, der sich in der Karolinger-
zeit durch eine besonderes gtinstige Verkehrslage auszeichnetert (ZB4).
Der topographisch und verkehrsgeographisch äußerst günstig getegenö
Siedlungsraum der späteren Domburg war, wie die bisherigen Ausgra-
bungen zeigen, in der Zeit um 200 und seit dem ausgehenden ?. Jahr-
hundert besiedelt (285). Erwähnenpwert ist noch der Fund einer au-
gustischen Mrlnze auf dem Domplatz; die Aussagekraft dieses Münz-
fundes iet jedoch, da die Fundumstände ungeklärt sind, gering (286).
Um 800 bestand auf dem Domhi.igel ein Monasteriurn, eine klösterliche
Gemeinschaft. In das 10. Jahrhundert dürfen wir den Ansatz einer Kauf-
mannssiedlung legen, die sich zunächst nördlich an die Dornburg an-
schloß und sich auffälligerweise an der Friesenstraße entwickelte. An
dieser Straße lagen auch Münze, Hospital un<l trKerspelhusti, <ler Vor-
läufer des Rathauses. Im Laufe des ll. Jahrhundörts scheint sich
der Schwerpunkt der Kaufmannssiedlung an die Nord-Süd-Achse Osten
der Domburg verlegt zu haben; dort wurde jedenfalls verrnutlich im
12. Jahrhundert das Rathaus errichtet, genau vor dem neuen Zugang
zur Domburg, dem Michaelistor. Arn Rathaus saß auch der bischöf-
liche .stadtrichter zu Gericht. Bernerkenswert sind in diesern Zusarnrnen-
hang noch die Lage der KauJrnannskirche St. Larnberti irn Schnitt-
punkt der Ost-W'est- und Nord-Süd-Achse (28?) sowle die position cles
Magdalenenhospitals jenseits der alten Kaufrnannssiedlung an d.er Frie-
senstraße. Die Gründung dieses Hospitals so11 schon irö.ll. Jahrhun-
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dert erfolgt sein (288). Auch die Entstehung und Entwicklung der west-
lich der Aa gelegenen Stiftssiedlung Übeiwasser ist sicherlich nur unter
religiösen und wirtschaftspolitischen Gesichtspunkten zu betrachten;da-
bei zeigt die Tatsache, daß im Überwasserviertel vo! allern die Vieh-
händler lebten - nochoheute heißt das Viertel im Volksmund rrKuh-

viertelrr - (289), die Bedeutung und Richtung der alten Friesenstraße,
die das suburbiurn Überwasser durchzieht (290). An dieser Straße
lagen auch Gericht, Ratskeller und Waage.
Auf die bedeutende Rolle, die Münster in der Hansezeit als Handels-
stadt gespielt hat, braucht hier nicht näher eingegangen zu werden
(291). Entscheidend war offenbar der Handel mit friesischem Vieh,
so daß man den münsterischen Kaufmann im Rheinland gemeinhin als
Ochsenhändler bezeichnete. Daneben spielte der Fernhandel mit Pelzen,
Tuchen, W'olle, Leinwand und Salz eine gewichtige Rolle. Auch die
Funktion Münsbrs ;als Nahmarkt darf nicht unters chätzt werden.
Der Grundriß der Stadt Münstet zeigt irn Zentrum die DomburS, die
irn Osten, Norden und Süden (f) von den alten Fernstraßen bertlhrt
wird (Abb. 6O). Von Süden erreichte die alte Kölnische Straße ur-
sprünglich die Stadt durch die Krumrne Straße und wurde.erst im 12.

Jahrhundert auf die Königs- bzw. Ludgeristraße verlegt. In diese
Kölnische straße irn zuge der Krumrnen straße mtlndeten vor 1200 etwa
beirn rtHalsn die von Dülmen und Lildinghausen heraufziehenden straßen,
die erst nach Erbauung des Agidiitores durch dieses Tor in die Stadt
geftihrt wurden. Die Agidiistraße hieß noch bis um 1400 Rinstrate,
also Rheinstraße (Z9Z) .
Über die Rothenburg und den Prinzipaknarkt, seit dem 12. Jahrhundert
der wichtige Straßenmarkt Münsters, zog die Fernstraße {lber den
Straßenschnittpunkt an der Lambertikirche weiter nach Norden ilber den
Alten Fischmarkt und die Herrenstraße. wahrscheinlich mit Anlage der
stadtbefestigung urn 1200 wurde dieser w'egestrang tiber die Hörster-
straße und den Bohlweg verlegt (293).
Noch größere Bedeutung für die Frühzeit Münsters hatte offenbichtlich
die straße, die die stadt von sttdosten durch das servatiitor betrat und
über den Alten Steinweg, später auch über die salzstraße, die straßen-
kreuzung bei St. Lamberti erreichte. Von hier verlief sie ilber Drubbel,
Roggenrnarkt, Bogeostraße und querte die Aa ursprünglich im Zuge der
straße nwegesenderr. Die weitere Frlhrung ist wohl in den straße trArn

Kreuztorrr, rrNordstraßeri, trCoerder Wegrr zu sehen. Vermutlich schon
irn 9. Jahrhurd ert wurde die alte Friesenstraße tlber den Spiekerhof,
die heutige Rosenstraße, Hollenbecker Straße, Finkenstraße, .Jahn-
straße verlegt und nach umrnauerung der stadt wieder durch das Kreuz-
tor und über die o.a. älteste Filhrung umgeleitet. Eine letzte Verlegung
fand dann im I7. iahrhundert statt, als die straße die stadt durch das

Neutor erreichte, etwa irn Zuge der KiDderhauser Straße, Schulstraße,
Jüdefelder straße (29a). At dieser straße entwickelte sich der älteste
Markt ,; hier lagen, wie bereits oben gezeigt wurde, die Münze, der Yor-
1äuJer des Rathauses und das insll.Jahrhundert zurückreichende Magda-
lenenhospital. Auch die Entwicklung der rrViehhändlervorstadtrr Über-
wasser an dieser straße zeigt nachhaltig ihre große Bedeutung filr das
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Werden Mitnsters. Der Verlauf der s{idlichen Tangente der Domburg
ist hypothetisch (Abb. 60). lJfinkelmann (295) weist jedoch auf eine
Aafurt etwa in Höhe des Fürstenberghauses hin; dieser übergang ist
durch zahlreiche Fahrspuren gesichert. Es wäre denkbar, daß die von
Westen nach Mttnster ftlhrenden Straße (296) vor Benutzung des Frauen-
tores zu Ende des 12. Jahrhunderts vom Coesfelder Kreuz durch das
Schloßgelände und.tlber die Bäckergasse die oben bezeichnete Aafurt
erreichten, dann arn Stldrande der Domburg vorbeizogen und über die
Clemenestraße in die Wolbecker Straße mündeten.

c) Rheine

Bei einer Betrachtung der natttrlichen Grundlagen, die den Siedelraum
Rheine prägen, fällt als dominierender Lagefaktor der ttSchnittpunkt-
charaktertr auf. In Rheine wird die Südost-Nordwest streichende Ems-
talung gekreuzt von den Südwest - Nordost streichenden Rheiner
Höhen, den Ausläufern des Teutoburger Waldes, die hier die West-
fälische Bucht im Nordwesten begrenzen. Dort, wo diese Höhen die
Ems queren, befindet sich eine Untiefe, die zum einen den Ernsüber-
gang an dieser Stelle erleichtert, Tum anderen aber die Emsschiffahrt
behindert, die die Barre irn Fluß nur durch UmstapeLn itberwinden
konnte. So war Rheine seit eh und je ein entecheide,nder Verkehrs-
knotenpunkt, in dem sich Erns und Emstalstraße (29?) mit zwei von
Deventer und vom Niederrhein nach Osnabrtick .r Minden bzw. Her-
ford sowie nach Paderborn ziehenden Fernstraßen kreuzten (298).
In dieser strategiech gttnstigen Lage wurde in karolingischer Zeit ein
Königahof errichtet (299), der mit der zugehörigen Missionskirche im
Jahre 838 als Geechenk Ludwiga des Frommen in den Besitz des
stifteg Herford gelangte (300). Der alte Königshof Lag auf dem Gellinde
des Falkenhofee an der Tiefen Straße.-Am Rande sei erwähnt, daß in
Rheine eine Goldmilnze des Julian gefunden wurde (301).-Aber auch
die Bischöfe von Milnster versuchten, in Rheine festen Fuß zu fasgen.
Sie besaßen hier einen Oberhof, der vor dern Mitnstertor gelegen
haben so[ (302). Allerdinge wurde Rheine erst Anfang aes g. Jahrhun-
derts dem Bistum Mtlnster eingegliedert; die stadt scheint ursprünglicb
stärker aach Herford und Oorvey orientiert gewesen zu 9ein, worauf
auch dag Patrozinium dee Hl. Dionysius hinweist (303), ein patro-
ziniurn, das sich lesonders häufig an wichtigen Straßenpunkten findea
soll (30a). Rheine atand also schon irs Frühmitte].alter irn rnteressen-
bereich von Herford und von Münster, das auf dern \llege zu seinem
friesischen Missionssprengel einen Stützpunkt benötigte.
Auffällig ist es nun, daß Rheine trotz seiner hervorragenden verkehrs-
lage im mittelalterlichen llandeL nie eine besondere Rolle gespielt hat;
die Rheiner sind eigentlich nur airr Hollandhandel beteiligt (305).
rrRheine war Kreuz'ngsort und vermittlerstation {ür alle Richtungen,
ohne daß eg sich selbst in den Fernhandel in größerene Maße einschal-
tetert (306). Erst 1327 kann Rheine als Stadt bezeichnet werden, wenn
auch schon vorher gewisse städtische Züge volhanden sind (307). L674
befand sich in Rheine eine Hebestelle für Zo11 und Weg'egeld (30S).
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Die Beziehungen Rheines zu Herford und Münster haben irn stadt-
grundriß nachhaltigen Niederschlag gefunden. zwei stadtteile lassen sich
aussondern, die ich kurz als trHerforder-stadttl und rrMünster-stadtrr be-
zeiähnen rnöchte (Abb. 61). Die rrHerforder-Stadtrr gruppiert sirh um
den alten Fronhof, den Herforder Oberhof und ehemaligen Königshof
im Norden der Stadt. Bezeichnenderweise wird die Achse dieses
Stadtteiles von der alten Ost-West-Fernstraße gebildet, die im Zuge
der heutigen Tiefen Straße wohl schon 1302 die Erns über eine Brilcke
querte. Dieser Stadtteil lag außerhalb der 1323 abgeschlossenen Be-
festigungsanlage der rrMrinster-Stadtrr, deren Nordgrenze verrnutlich am
Kirchplatz lag, wähtend die Ostgrenze durch den alten Stadtgraben
hart östlich des Katthagens und der Butterstraße gebildet wurde. In
diesern Stadtteil war die Münsterstraße im Zuge der alten Friesen-
straße die entscheidende verkehrsachse. An dieser straße entwickelte
sich der Markt (309), auf dem sich das Rathaue befindet und bis l?64
auch der städtische Galgen stand (310). l5?l wurde hier noch Recht ge-
sprochen (3fl). Ursprünglich scheint die Friesenstraße geradlinig nach
Nordwesten weitergefährt zu haben und könnte bei Einmtlndung der
NeuenJcirchener Straße in die Salzberger Straße in diese gemilndet sein.
Als zu Beginn des 15. Jahrunderts der Herforder Bezirk sowie der
östlich Katthagen-Butterstraße liegende Teil in die Stadt einbezogen
wurde (3 l2), erfuhr auch dieser Weg eine Urnlegung und ftihrte seit-

dem über die Thiestraße, um dann rechtwinklig in die Tiefe Straße
abzubiegen und duröh das Thietor den Verkehr nach Nordwesten, Westen
und Südwesten zu verrnitteln.
Verrnutlich wurde auch schon imlf +. Jahrhundert die alte Ost-West-
Straße, deren ursprttnglicher Verlauf durch den Straßenzug Tiefe
Straße - Grabenstraße festgelegt ist, über Bahnhofstraße, Emsstraße
durch die rtMünster Stadtrr geführt, so daß auch der Ost-West-Verkehr
diesen Stadtteil passieren mußte.

d) Vergleich

Die verkehrsgeographische und die naturräurnliche Lage der drei ems-
ländischen Städte weisen charakteristische Gerneinsamkeiten auJ. Alle
Siedlungen entstanden an Straßenkreuzungen und Flußrlbergängen' wo-
bei Warendorf undF.heine in enger Beziehungen zum Fluß stehen,
gleichs'am rnit ihm verbunden sind, während Münster sich nahe der
Ems an einem kleinen Nebenfluß, der Aa, entwickelte. Auffä1lig und
tl.pisch ist weiter die allen drei'siedlungen eigene Zwischenpostion.
Warendorf und Mtinster liegen so auf dem Übergangssaurn zwischen
Kern- und Sandrnünsterland, Rheine vermittelt zwischen der West-
fälischen Bucht und dem Westfälischen Tiefland und berührt außerdern
{ast den Nordwestzipfel des Weserberglandes.
B elege für frühges chichtlichen Verkehr und/ode r f r,ühges chichtliche
Besiedlung liegen bisher nur in Rheine und Mtinster vo.r. Seit dern Früh-
mittelalter erscheint MüTlster als dorninierende Siedlung der Westfä-
lischen Bucht nördlich der Lippe. Große .Bedeutung für die Christiani-
sierung dieses Raurnes erhielt das Missionszentrurn in Münster' Aber
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auch Rheine wurde Mittelpunkt der Missionierung, während in Waren-
dorf von Milnster aus eine Urpfarrkirche gegrilndet wurde. Um 800
war die Dornimrnunität in Milnster befestigt, in Rheine ist ein Königs-
hof aus dieser Zeit nachgewiesen, der auch in Warendorf vermutet
wird.
Im Hoch- und Spätrnittelalter weicht die Entwicklung Münsters zur tiber-
ragenden Metropole der Westfälischen Bucht irn Norden der Lippe stark
vom Werden der beiden Siedlungen Warendorf und Rheine ab. Verkehrs-
lage und topographische Lage sind in diesen beiden Städten, wie bereite
angedeutet, ganz ähnlich. Hier wie dort quert die bedeutende Emstal-
straße die Siedlungen, die beide einen günstigen Ernsübergang besitzen.
Wenn dennoch die mittelal.terliche Stadtentwicklung verschiedene Wege
ging, so ist das vermutlich wesentlich darauf zurtickzuführen, daß
Warendorf nur von Münster abhängig war und von dort entscheidende
Impulse empfing, wohingegen sich in Rheine die Interessensphären des
Stiftes Herford und Mi.lnsters {lberschnitten. So wurde Rheine nach Lage
und herrschaftliche! Abhängigkeit durch eine Zwischenposition geprägt,
die sich auch im Stadtgrundriß niedergeschlagen hat. Sicherlich war
Rheine in seiner Entwicklung gegenilber Warendorf benachteiligt; während
hier echon etwa 1200 von einer Stadt gesprochen werden kann, deren
Kaufleute im Fernhandel der Hanse eine gewichtige Rolle spielten,
dtlrfen wir Rheine erst im 14. Jahrhundert als Stadt bezeichnen, in
der zu keiner Zeit ein Fernhandel von ilberregionaler Bedeutung be-
trieben wurde.
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Schluß

Die geometrische Grundstruktur des
in der Westfälischen Bucht
Möglichkeit und Wirklichkeit

An den Schluß der Untersuchung soll ein Modell
durch Vereinfachung'und zahlenmäßige Erfassung
der Westfälischen Bucht veranschaulichen rnöge.
zwischen den Verkehrsknotenpunkten A-D

Wegenetzes

gestellt werden, das
die Verkehrsstruktur
Ausgehend davon, daß

Schema der Verkehreerschließung

und E-H eine minimale verkehrserschließung besteht, wenn die ver-
bindungen A-E, B-F, C-G und D-H realisiert sind, spreche ich irn
Folgenden von einer maximalen (potentiellen) Verkehrserschließ'ung
wenn von einem verkehrsknotenpunkt der Reihe A-D die drei nächsten
Knotenpunkte der Reihe E-H erreicht werden. Für die Punkte A, E,
D, H, die das Schema begrenzen, sind nur je zwei Verbindungen ein-
gezeichnet, die jeweils dritte ftihrt in die Nachbargebiete dieses offenen
Systems.
Dag Verkehrsspannungsfeld zwischen dem Hellweg vor dem Santforde
irn Norden und dem Hellweg im Sticlen der WcstfäIischen Bucht (Abb.
4l) wird durch eine hellwegische Verkehrslinie Coesfeld-Münster-
warendorf geguert. Den Nord-srld-verkehr behindern die Talungen der
Lippe und der Ems sowie der Osning-Höhetlzug, an diesen drei V e r -
k;ehr s I p e r re n wurdeundwirdder fließende Verkehrs-
strorn unterbrochen und gebrlndelt, an den Passagen entstanden Bdicken-
und Pa{Ssiedlungen, die stets in ihrer Bedeutung von den Schnittpunkten
der Nord-Sild-Straßen mit den drei großen Ost-West-Achsen über-
trof{en wurden.Den aieben Verkehrsknotenpunkten arn Hellweg (Bochurn=
Bo, Lütgendortmurd=Ltl, Dortmund=Do, Wickede=l4/i, Unna=Un, Werl=
WerundSoest=Soe) entsprechen eechs Lipp e Pa s s a g e n
in Haltern (Hal), Ahsen/Rauschenburg (Ah-Ra), Litn.tt (Lu), Werne
(we), Hamm (Ha) una HetzfeLd/Hovestadt (ue-Ho). Dabei ist zu be-
rtlcksichtigen, daß die benachbarten Ubergänge in Ahsen und Rauschen-
burg zu einer Passage zusanlrnengefaßt wurden; auch die drei neben-
einander liegenden Biücken bei Harnrn habe ich als einen Brückenkopf
dargestellt; die drei Lippeitbergänge zwischen Lippborg pnd Herzf.eld/
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Hovestadt sind ebenfalls nur durch ein Brtickensyrnbol gekennzeichnet.
Irn Verkehrsraurn zwischen Hellweg und Lippe ergeben sich somit
Z0 p ot ent i e 11 e V e rkeh r s w e g e, d.eneneffektiv
l2 straßenzüge gegenüberstehen. Das nordsüdliche verkehrspotential
zwischen Hellweg und Lippe ist darnit zu 60 /, ausgenutzt
Betrachtet rnan nur die Nord-süd-verbindungen zwischen Hellweg und.
Lippe, so läßt sich dieser verkehrsraurn nach der orientierung der
straßen klar in zwei Gebiete gliedern, die in etwa dem Hellweggebiet
und dern Emschergebiet Müller-Willes (l) entsprechen. Irn H e I l_
w e g g e b i e t, daß die sechs Verkehrsknotenpunkte Werne, Hamrn,
Herzfeld/Hovestadt, soest, werl und unna urnfaßt, tritt Hamrrr als ent-
scheidender Lippeübergang hervor. Hier überwind.en vier von sechs
straßen den Fluß; das Hellweggebiet ist eindeutig über Harnm nach
Norden orientiert Die cenese des Hamrner B rttckenkopf es spiegelt
klar die einstige Bedeutung dieses überganges wider, und bekanntlich
spielt noch heute Harnm irn Eisenbahnverkehrsnetz d.er wcstfälischen
Bucht eine wichtige Rolle.
Die beiden anderen Lippepassagen bei werne und Herzfeld/Hovestadt
stehen etwa gleichwertig nebeneinander. während sich jedoch in werne
aus vorwiegend politischen Gründen im Mittelalter eine Brrlckenstadt
entwickeln konnte, entstanden im Gebiet urn Lippborg, Hunsel, Hcrz-
feld/Hovestadt lediglich siedlungen rnit dörflichem charakter. zwrn
einen ist das auf die Nähe der stadt soest zu^ickzuführen. Die Ent-
fernung zwischen Hellweg und Lippe ist zwischen soest und HunseI
rnit l0 krn in rneiaern untersuchungsgebiet am kürzesten, Darilber
hi.naus hat aber rn- E, auch die Existenz nur einer einzigen Zufahrt
von süden sowie das gleichzeitige (?) Bestehen von zwei oder gar drei
Lippeübergängen bei Lippborg, Hunsel und Hcrzfeld/Hovestadt eine städt-
ische Entwicklung verhindert.
Die potentie lle verbindung w'erl-Herzfeld/Hovestadt wurd.e verrnutlich
aus zwei Gründen nie realisiert. Erstens ist die strecke werl-Hcrz-
feld/Hovestadt-w'arendorf urn drei Kilorneter länger als die straße
werl-Harnm-warendorf (Luftlinie 5l:48), und zweitens hätte eine solche
wegestrecke zusätzlich noch die Ahse queren rnüssen. Auch werne war
als Lippeübergang von werl her wenig attraktiv; denn diese passage ver-
mittelte ohnehin nur den Verkehr nach Münster, ei.ne potentielle ver-
bindung werl-werne-Münster ist jedoch urn 6 krn länger als die strecke
werl-Harnm-Münster (Luftlinie 54:4g km). Die größere Entfernung war
wohl rnit dafür verantwortlich, daß die potentielle straße unna-Lünen
rnit dem ZieI Münster nicht ins Leben gerufen wurd.e; diese vcrbindung
ist urn drei Kilorneter länger als die Direktverbindung unna-wt:rne-Mün-
ster (Luftlinie 5l:48 krn).
Irn E rn s c h e r - G e b i e t entsprechen den Verkehrs-
schnittpunkten Bochurn, Lütgendortmund und Dortrnund arn Hellweg die
drei r'ippeübergänge Hältern, Ahsen/Rauschenburg und Lünen. während
in Haltern und Lünen die Brückenköpfe Ansatzpunkte städtischer Entwick-
lung wurden, könnte irn Falre von Ahsen/Rauschenburg das unrnittelbare
Nebeneinander von zwei Passagen eine stadtentstehung verhindert haben.
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Dortmund ist eindeutig äber Lünen nach Mänster orientiert Eine ver-
bindung itber Ahsen/Rauschenburg hätte die feuchte Emscherniedetung
quere; mtlssen und ist außeldem um 6 km länger a1s die Strecke
Dortmund-Lünen-Mitnster (Luftlinie 5?:51 km). Auch heute ist diese

Straße Dortmund-Ahsen/Rauschenburg nicht als Bundesstraße vorhanden.
wenn auch eine Direktverbindung Dortmund-werne nicht existierte,
so scheint Dortmund doch über wickede Anschluß nach Nordosten über

Hamm-Beckum bzw Hamrn-warendorf gesucht zu haben In Wickede

verzahnen sich Emscher-Gebiet und Hellweggebiet, und obwohl die ver-
kehrsgabel wickede bereits auf märkischem Gebiet liegt, muß dieser
ort wohl als verkehrsvorposten Dortmunds angesehen werden. Verkehrs-
geographi sch gesehen bestand die einzige Funktion wickedes in einer
Verrnittlung des Verkehrs aus dem Emscher-Gebiet in den Nordosten;
außerdem gewann Dortmund von wickede ilber werne einen weiteren
weg nach Mttnster, der nur unerheblich weiter war als die strecke
Dortrnund-Lünen-Mllnster Die territoriaLen Auseinandersetzungen urn

Lünen und werne zwischen dem Bistum Münster und der Grafschaft
Mark machten eine solche zusätzliche verbindung geradezu notwendig-
Aus dem Gesagten wird auch leicht verständlich, warum eine theo-
retisch zu erwartende straße wickede-Lünen nicht genutzt wurde.
Eine geringe verkehrsgeographische Bedeutung besitzt bis heute Ltlt-
gendortmund, Von drei potentiellen Verkehrswegen existiert nur die
direkte Verbindung ilber Ahsen/Rauschenburg nach Milnster. Der
Schnittpunkt einer wichtigen Nord-Säd-Straße Witten-Mtlnster rnit dern

Hellweg hat wohl auf Grund der Nachbarschaft von Dortmund nie einen
städtischen Aufschwung erlebt.
Während die f,ünf großen Zentren am Hellweg, Bochum, Dortmund,
unna, wcrl und soest iln Mittel etwa 15 km voneinander entfelnt
liegen, schieben sich die kleineren Schnittpunkte Lütgendortrnund und

Wiikede zwischen die Städte Dortmund-Unna bzw, Dortmund-Bochum,
standen wohl immer im schatten dieser städte und blieben bis heute

Verkehrsknoten ohne städtische Entwicklung.
Besonders aurfällig ist die Diskrepanz zwischen Genese und verkehrs-
geographischer Lage bei Bochum. Neben den möglichen und tatsäch-
ii"tr"n Verbindungen nach Münster itber Haltern und Ahsen/Rauschen-
burg existierte eine dritte nach Lünen, von wo man tlber die stld-
liche Lipperandstraße tiber Hamm Anschluß nach Nordosten gewinnen
konnte wenn trotzdem Bochum nie eine ähnliche Blüte erlebte wie
Dortmund, Soest, Milnster oder gar nur Warendorf, Unna und Coes-
feld, so mag das zu einem guten Teil darauf zurilckzuführen sein,
daß die zwischen Lippe und Hellweg nördlich Bochum verlaufende
Ernscherniederung den Nord-Stld-Verkehr erheblich erschwerte'
Nach der Orientierung und dem G r a d d e r V e r k e h r s-
e r s ch li e ß ung sindHellweggebietund Emscher-Gebiet
deutlich voneinander geschieden. Das Hellweggebiet' dessen Ver-
kehrspotential zu 75 /o erschlossen ist, ist zwar in erster Linie auf
Münster ausgerichtet . Immerhin bestehen sowohl von Harnll1 als auch
von Herzfeld/Hovestadt Verbindungsmöglichkeiten nach, Norden und Nord-
osten, nach osnabrtick. Das verkehrspotential de's Ems6her-Gebietes
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ist nur zt 55,5 fo genutzt; Zielpunkt dieses Raumes i$ eindeutig
Münster, nur in einem Falle wird über das HelLweggebiet Anschluß
an die Verbindungen nach Osnabrück gesucht.
unter der oben dargestellten voraussetzung ergeben sich im verkehrs-
raurn zwischen Lippe und der ost- west-straße coesfeld (co) - Münster
(Mü) - Warendorf (War) l? pot e nt i e I I e V e r k eh r s -
w e g e , denen ef{ektiv B Verbindungen gegenüberstehen, so daß hier
das verkehrspotential zt 48 /o genutzt ist. Dorninierend tritt in diesem
Raurn Münster hervor; als wi.chtigerverkehrsknotenpunkt wircl die staclt
von allen Lippeübergängen angesteuert. Die warendorfer Emspassage
wird irnmerhin noch von zwei Fcrnstraßen benutzt Die dritte, po-
tentielle verbindung von werne über warendorf nach Nordosten mag
sich infolge der starken A.nziehung Münsters nie entwickelt habcn.
Ganz irn schatten von Münster steht auch offensichtlich relgte, das
in keinern der theoretisch denkbaren Fälle von einern verkehrswcg
angesteuert wurde Ein Blick auf die moderne straßcnkartc lehrt,
daß im Grunde bis heute der Telgter Emsübergang nur für dcn ver-
kehr von Münster nach osnabrück Bedeutung besitzt. Erstaunlicher -
weise ist coesfeld im westen des untersuchungsgebictes ein verkehrs-

knotenpunkt von geringerer Bedeutung gewesen. Die direkte verbindung
Haltern-coesfeld sperrte die Merfelder Niederung, die nur über Dillmen
urngangen werden konnte. Alle anderen potentiellen verkehrswege schei-
nen nicht ausgenutzt geworden zu sein. offensichtlich reiste rnan von
Ahsen/Rauschenburg oder Lünen stets über Münster nach coesfeld.Die
zentraLe Stellung MiJnsters kommt auch hier deutlich zur Geltung. Erst
heute hat sich dieser sog Münsters etwas abgeschwächt; denn immerhin
vermitteln zwei Bundesstraßen von Ahsen/Rauschenburg und von Lünen
sowie eine Eisenbahn von Lünen nach coesfeld auf direktern wege den
Verkehr.
Die dorninierende stellung Münsters im straßennetz der westfälischen
Bucht wird noch einmal irn Bereich zwischen Emstalung und der ost-
west-straße coesfeld-Münster-w'arendorf unterstrichen. Die beiden
Ernsübergänge an der Haskenau und in Telgte sowie d.er verkehrskno-
tenpunkt Rheine nehrnen je einen Zubringer aus Münster auf. während
sich in Telgte jedoch schon früh eine stadt entwickeln konnte, fehlen
am benachbarten Ernsübelgang an der Haskenau die Ansätze städtischer
siedlung völlig. Telgte genoß offensichtlich den vorteil einer besseren
verkehrslage. wenig südlich verlief närnlich die Heerstraße Mrinster-
warendorf-Paderborn, die östlich relgte einen Arrn über Telgte-Han-
dorf zurn späteren schiffahrter Darnrn süd.lich der Haskenau abzweigte.
Das verkehrspotential des Raurnes zwischen den drei Emsübergängen'warendorf-Telgte-Haskenau und den osningpässen Teöklenburg-r,enge-
rich-Iburg ist genau zu 50 /o ausgenutzt; den g potentiellen verbin-
dungen stehen 4 tatsächlich gegenüber. Da alle pässe in erster Linie
den verkehr aus der westfäIischenrBucht nach osnabrück verrnitteln,
wurden die potentiellen verbindungen Haskenau-rburg-osnabrück und
warendorf-Lengerich-osnabrück schon wegen d.es umweges von ? krn
nie realisiert. Die Funktion Telgtes scheint einzig und allein darin
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bestanden zu haben, den Emsübergang einer straße Münster-osnabrilck
zu sichern, wie ja auch schon das Fehlen von straßenzufahrten aus dem
sitden der westfälischen Bucht verrnuten ließ. Den Erfordernissen des
rnittelalterlichen Straßenvelkehrs genügte offenbar eine Verbindung von
Telgte ilber lburg nach osnabrück; die beiden möglichen straßen von
Telgte übet, Lengerich-und Tecklenburg nach osnabrilck haben jeden-
falls nie bestanden.
Das moderne Straßennetz lehnt sich irn wesentlichen an die Altstraßen-
züge an. Der Verkehr von Münster nach Osnabrück fließt hauptsäch-
lich über die B 5l (Telgte-Iburg) und über Lengerich, während die
Linien{,ührung Münster-Tecklenburg-osnabrtlck in etwa in der neuen
Autobahn wiederauflebt.
Neben einer Gegenüberstellung realer und potentieller verkehrswege
ist ein E n t f e r nun g s v e r g I e i c h aufschlußreich
(TabeUe l4). Gehen wir von der räumlichen Abstraktion aus, das

untersuchungsgebiet sei eine vÖllig ebene Fläche rnit gleichem unter-
grund, nur gegliedert durch die verkehrssperrenden Talungen der Lippe
und Ems sowie durch den Osning-Höhenzug. Die Lage der Verkehrs-
knotenpunkte, Furten und Pässe soll den heutigen verhäItnissen ent-
sprechen. Unter diesen Voraussetzungen kann rnan erwarten, daß sich
der verkehr zwischen den gegebenen verkehrsknotenpunkten, Flußüber-
gängen und Paßscharten auf dem kilrzesten Wege vollzieht. Verkehrs-
widrige physio- und kulturgeographische Gegebenheiten (Relief- und
Bodenunterschiede, Flilsse, Moore, dichte Wal'dvegetation, aber auch
ländliche Siedlungen, die Besitzverhältnisse usw. ) sind in diesem ide-
alen Verkehrsraum nicht vorhanden; allein an den vorhandenen Ver-
kehrssammelpunkten orientiert, wtlrden die verbindungswege den Luft-
linien entsprechen.
Aus den theoretischen Überlegungen können wir erkennen, daß offen-
sichtlich eine gesetzmäßige Beziehung zwischen der Durchgängig-
keit und den Verkehrswegen eines Raurnes besteht; diese Beziehung
wird meßbar durch den Abweichungsgrad einer Straße von der ktlr-
zesten Verbindung. Je größer die Abweichung, desto größer ist die
verkehrssperrende Wirkung eines Raumes.
Kehren wir nun zu den realen Gegebenheiten der westfälischen Bucht
zurück. Betrachtet man in Tabelle l4 die Abweichungen der Altstraße
von den Luftlinien auf der Grundlage der naturräumlichen Einheiten,
so zeigen sich nur geringe Unterschiede, die rnan vielleicht vernach-
läss^igen kann und zu der Aussage zusamrnenJassen darf, daß das

Untersuchungsgebiet im wesentlichen eine einheitliche Verkehrsdurch-
1ässigkeit besitzt. Immerhin ist es jedoch auffällig, daß irn ilklas-
sischen Verkehrslandtt (2) der Westfälischen Bucht, im Hellweggebiet,
die mittlere Abweichung der Altstraßen von der LuJtlinie rnit7,8 %
arn größten ist. Das Ostmünsterland, das ehernals von Mooten durch-
setzt war, zeigt rnit dem Ernscher-Gebiet, das dem Nord-Stid-Ver-
kehr in der breiten, sumpfigen Emscherniederung eine Verkehrssflerre
entgegenstellt, die größere Verkehrsdurchlässigkeit. Offenbar beein-
flußten die kulturgeographischen Gegebenheiten den VerlauJ der Fern-
wege in stärkerem Maße als die physiogeographischen" G.rundlagen des

r55



ot) .,
E'r
,4 .I
.HE

'5t*

o
00

o
o.

o\ @

o
N

-N.OOO. : gr- I NNNSTO rlJ)
Ä44 i d

NOOO\s
dN$N"

.:oü .gdF
diJ
E(,)

c- D- tl .ü
3NrdN $ \oo

d N(Y)
<)N
ir ir

N\Ol-l-rnrlo(aodlii F-(nNOO
N\tr$<r3

I:ä
HEniiai

@

D-

(o

\o
$
cr

N
\o

o{{N@r(.) € trf- (v)N.oo.\oN \oro l.ic'd.td)

oq)€C3
Oäoät
Tä.U
i5 +l
Ma

itJ)@$("')
dNdHN

(a \oo
d Ndl

00N
(orü

\tr N {t .O .O ird)ro(v)(")(ni. rno (v) N oNli (o (n tii

ä.g o
1.8-U

O<..O.öN
dNddN

N rO@
- NN

.OO
(v) rü

.v)\ON('.)<.O\(a i. (o .f) (f.) (o ir\OOdO.
Nd)(')dr(f)

6)

o
o
l{

at)

sgetf;
'lT++ü
i;*sg

I

(.1 -8t f;q9 ö
:5d d

IHH
.tl

EE E

:t e'€otr5tr ätiälääci

bo
k

o.ouo 'Iq..
L;ievi p äo!.5HEfi:.I9+*itE
:lrlljjhht{hyoooc)
H€€P€oq!ooo
r{HHgC
d:t:t:t:5F>>>>

I
l{d

'E+|t
ä*

1a1qeB
-3arvr11eg

larqeE
reqrsurg pueII alsuBurur e:il

pu€I
rslSrrnurlso

cal
d
h
a
t

N

q)

9i

-1

o

o

h
6)

o
d
A

nl

,o

F

156



Reliefs, der Hydrographie, des Bodens, der Vegetation usw"
.Deutlichsichtbarwird'inTabelle14diebekannteTatsache,daßAIt-
,etr"c"r, in der Regel eire sehr geradlinige streckenfilhrung besitzen.
'wahrend der Umweg (=Abweichung von der Luftlinie) der modernen

straßen im Mittel 12,'5 % ausmacht, sind die Abweichungen zwischen

Luftlinien und Altstraßen mit 6,9 % faet halb ao groß' Wenn wir die

aoe d"m Rahmen fallenden Differenzen von 40 % und 29 % bei de'A

Straßen Mttnster.Lengerich und Mttnster-Ladbergen außet acht lassen,

Bo beträgt die mittle ie Abweichung der md ernen Straßen von den

Luftlinien zwar nut noch 10, | % liegt aber doch noch deutlich über

de.m umweg der Altetraßen. Die geringe Abweichung der Altstraßen
von den Lultlinien in Höhe von 6,9 % i^ meinem Untereuchunge-
gebietgcheintnichtzufälligzusein.EineVergleichsmessung,dieich
an zehn von Herbat (3) erkundeten Fernstraßen dee Leineberglandea,
Harzvorlandes und Harzee durchftlhrte, ergab eine sehr ähnliche rnitt-
lere Abweichung von 7r3 %; sehr wahrscheinlich sind rrumwegerr dieser

Größenordnung charakterietiech ftlt die meisten Fernetraßen.

(r )
(zl
(3)

M{lller-Wille, 1966,
M{lller-rilille, 1952,
Herbat, 1926, Kalte

Karte im Anhang
s. ss ff.
im Anhang
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Nr. 5 strecke : g33li,iqrn"""en-Huns e1- 14 Luftlinieo','-rc
l. Geländerest

km

eingetieft I auf-
stark r kaum , nicht lsehöht J,?:"ä: I ohne

, 9 z

ll. Topographische
KM

Rücken Kante Ebene
a IJ

lll. Fluß-/Bach-
ü bergang

Furt Fähre B rücke

I (Volksmuna) i (uK)

.9
E
c

o
F

;

km Flur-, Hof-, Straßennamen Zahl

t2

20

15

10

E

Arn Diebesweg, Arn Soestweg (UK),
Steinkuhle am Soestwege (UK) .

vor den Soestheck (UK)

Alter Postweg (Volksmund)

Diebesweg (1456) 4
?

V. Mirnzen

romasch

risl 4n.C.l 1 4-305 | nach 30f
mero-

winoisch
10.-12.

Jh.
12.-13.

Jh.
1? _1 6

Jh.
Häu-
fung

Vl. Befestigung

rom.
Lager

Königs-
hnJ

t'urg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte >cnrag'

baum
.) I t

Vll. Kirchliche
Ein richtu ng

M rssions-
zentrum Urpfarre Kloster, I Klause

Stift | Weqekreuz Oberhof

I

Vlll. Gerichlsstätte

Freistu hl R ichtstätte

2 (uK)

lX. Verkehrsstätte

Zollstelle Wegeg eld h e bestelle Poststation

Gasthof Absteige Schmiede

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marsch

Über fall Itine rar Sage
usammen

kunft
km in

Allmende Sonst.

o

I85
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Nr. 6 - . Oestinghausen-LiPPborgsrrecKe: Dreinhoff
r'.-ffi

l. Geländerest
km

eingetieft I auf-
stark , käum 1 nicht Igenoht J,?:ä" I ohn€

re

ll. Topographische Lage*.
Rücken Kants Ebene

E 4

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre Brücke

I

.9
E
c
oo
F

j

KM Flur-. Hof-, Straßennamen Zahl

25-

'15.

10

5

Alte Beckumer Straße fteutige Bezeichnung) I

V. Münzen

romisch
risl 4n.Cl 1 4-305 lnach30t

mero-
winqisch

10.-12.
Jh.

12.-13.
Jh.

13.-15.
Jh.

Häu-
funcl

Vl. Eefestigung

rom. I Konrgs-
Lagsr I hof

Eurg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh,? Warto

sicnlag-
baum

I (?)

Vll. Kirchliche
Einrichtung

M issions-
zenlrum

Urpfarre
Kloster, I Klause
Stift I Wegekreuz

Oberhof

Vlll. Gsrichtsstätts

Freistuhl Richtstätte

I (uK)

lX. Verkehrsstälto

Zollstolle Wegegeldhebestelle Poststation

r (ls. Jh.)

Gasthof Abstoige Schmiede

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marsch

Überfall I ltinetar e lrr.urr"nl *. ,nrse 
I tuntt 

lnttmenae

Sonst.

4
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Nr.?, 9,I Strecke : B eckurn-Warendorf
. ZZ Luftlinie
'"" 24 alfcf raße

l. Geländeresl
KM

eingetielt I eqf.-
stark r kaum r nicht l9enont tl:ä: I ohne

5 z0

ll. Topographische Lage*r,
Rücken Kante Ebene

tz tz

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre Brücke

I (uK)

.9
E
g
oa
F

I

km Flur-. Hof-, Straßennamen Zahl

IJ

20

15

10

5

arn Bredenweg it. ä. (UK) u. Grote Weg (1398)
Herweg
Römerweg (TK 25)

Rörnerweg (Votksmund)
Bcrgstraße (heutige Beäeichnung)
am Jrcrnprac u. a. (ural
Strate (UK)

am Warendorfschen Wege (UK)
am Steinwcge (UK)

l0I

r5

V. Münzen

römisch
:is1 4n.Cl 1 4-305 lnach30t

mero-
wingisch

10.-1 2.
Jh.

12.-13.
Jh.

13.-1 5.
Jh.

Häu-
funo

vers ch

Vl. Befestigung

rom.
Laser

Königs-
hnf

Burg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warle

)cnrag-
baum

I 4

Vll. Kirchliche
Einrichtung

Missions-lUrofa'elKloster,
zontrum l v'F'*- l Stift w5l'"1?:,. I ouernor

z

Vlll. Gerichtsstätte

Freisluhl Richtstätte

I

lX. Vorkohrsstätte

Zollstelle Wegegeldhebestelle Poststation

Gasthof Absteige Schmiede

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marscn

Über fall Itine raf Sage
km in

Allmende
Sonst,

z
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Nr. ll LZ strecke : Hi ;;ä$"it"-äta 
rkotten km 24 Luftlinie

26 Alrsrraße

l. Geländerest
km

etngetlett I auf-
stark r kaum r nicht lgehöht

unter
Straße ohne

r.u,f, I u, 5 o,3
I l. Topographiscne Lagekm

Rücken Kante Ebene
5 L7

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Fu rt Fähre Brücke

.o
E

F

t

km Flur-, Hof-, Straßennamen Zahl

25

20

1F

10

0

strata publica (1299)
In der Johannes Fuhr

Warendorfer Weg (UK)
Am Butterpatt
Alte Landstraße von Warendorf nach Osnabrück (UK)
arn Osnabnicker Wege u. ä. (UK)
vi.a seu strata regia publica (1360)

)

I
b9

V. Münzen

romrscn
risl 4n.C | 1 4-iOS lnach30t

mero-
wingisch

10.-12.
Jh.

12.-13.
Jh.

13.-15.
Jh.

Häu.
funq

I rersch

Vl. Befestigung

rom.
Laeter

Äontgs-
h^f

uurg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte öcnlag-

baum

) I

Vll. Kirchlicho
Einrichtung

Y;:nn' I u,ora,,e Kloster, I Klause Isitri lwe*trÄur; oberhof

I

Vlll. Gsrichtsstätte

Freistuhl Richtstätte

I )

lX. Verkehrsstätte

Zollstolle Wegegeld hebestelle Poststation

I (l 58s)
Gasthof Absteige Schmiede

X. PflegestättE

Siechenhaus Hosoital

r (13. Jhdt. )

Xl. Sonstiger
Hinweis

i"jffi | üuertarr Itine rar Sage
Zusammer

kunft
km in

Allmende Sonst.

TZ

I Or
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Nr.
IJ,
l5

c.-^^,.^. Uphoff-Vinnenberg
slrecKe : rEurger Paß

LUnllnle
Km -rg----;t;GG

l. Geländerest
km

eingetieft I auf-
stark r kaum r nicht Igenont J;:il" I ohne

ö IO

ll. Topographische Lagekm
Rücken Kante Ebene

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre Brücke

I

oF

km Flur-, Hof-, Straßennamen Zahl

25

20

15

10

5

alte Landstrane (leo5)

V. Münzen

römisch
risl 4n.Cl 1 4-305 | nach 305

mero-
winoisch

10.-12.
Jh.

12.-13,
Jh.

13.-t5.
Jh,

Häu-
funo

) ver s ct

Vl. Befestigung

rom.
Lagor

Königs-
hnf

gurg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte

5Cnrag-
baum

I I

Vll. Kirchlichs
Einrichtung

M issions-
zenlru m

Urpfarre Kloster,
Stifr

Klause
Weqekreuz Oberhof

z I

Vlll, Gerichtsstätae

Freistu hl Richtstätle

z I

lX. Verkehrsstätte

Zollstelle Wegegeldhebestelle Poststation

l.
z.

17. Jh. )
l8l9)

Gasthof Absteige Schmiede

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marscn

Uber fall Itine rar Sage
Zusammeni km in

kunft 
lAllmende

Sonst.

1?

t o?
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Nr. l6 Strecke : WerI - Hamm
I A LUIUrnte

km ------*ii:-I I Altstfaße

l. Geländerest
km

eingetieft I auf-
stark , kaum I nicht lgehöht J;:ä" I ohne

- | or3 Jrf, | - lt z

I l. Topographische Lagekm
Rücken Kante Ebene

o, 10, 5

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre Brücke

l (1533)

.9
E
g

F
:

km Flur-. Hof-, Straßennamen Zahl

20

t6

10

5

Am Rhyner Weg (UK)

Werlische Hellwegstraße (I592)

Hellweg von Kump nach Rliynern (UK)
Hellweg von Kump nach Rhynern (UK)

große Hilbecksche Weg (1533)

t4

I
I

V. Münzen

römisch
risl 4n.Cl | 4-305 lnach 30:

mero-
winoisch

10.-12.
Jh.

12.-13.
Jh.

13.-15.
Jh.

Häu-
funq

vers cl

Vl. Befestigung

rom.
Lager

Königs-
hof

tsurg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte

5Cnrag-
baum

I (? ) t I 3

Vll. Kirchliche
Einrichtung

Missions-
zenlrum

Urpfarre Kloster, I Klause
Stift I Wegekreuz Oberhof

?

Vlll. Gerichtsstätte

Freistu h I Richtstätte

lX. Verkehrsstätte

Zollstelle Wegegeldhebestelle I Poststation

L (1627)

Gasthol Absteige Schmiede

z (14. rh.)

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiger
i{inweis

Truppeir-
marsch

Über fall Iti ne rar Sage
Zusammeni km in

I 
kunft 

lAllmende

Sonst.

versch.l 0r 5
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Nr. I 7 Strecke : Hamm -Drensteinfurt . 14 LuftlinieKm- r ) Altsrraße

l. Geländerest
km

eingetieft I auf-
stark ' kaum r nicht lgehöht J;:".'. I ohne

I l. Topographische Lagekm
R ücken Kante Ebene

I t,

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre Brücke

l (r 280)

.g
c
g

F

km Flur-. Hof-. Straßennamen Zahl

25

20

tq

10

vrye Königstrate (14?6)
in via publi.ca sive regia (1331)

V. Münzen

römisch
ris14n.Cl 1 4-305 lnach 305

mero-
winoisch

10.-12.
Jh.

12.-13.
Jh.

13.-15.
Jh.

Häu-
fung

Vl. Befestigung

rom.
Laoer

Königs-
hof

öurg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte

Schlag-
baum

z

Vll. Kirchlicho
Einrichtung

yJ:ilil; lu,ntuu" l*11.,,,,"' *51'"??3". I ouernor

I

Vlll. Gerichtsstätto

Freistu hl Richtstätte

l. (13:l) 2. und 3. (?) I (uK)

lX. Verkehrsstätte

Zollstelle I Wegegel lhebestelle I Poststation

(um r4U0)
(1671)?.

I (l 638)

Gasthof Absteige Schmiede

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

I (r 280)

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marscn

U ber fall Itinerar Sage
:u.urr.n! kr in

kunft 
lAllmende

Sonst.

L323)
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Nr. l8 , Drensteinfurt-Zollhaus-SrrecKe:
u^L ^- \Äl-a-hifr'incf ar

. ZO Luftlinie
KlYl-

a a Altstraße

l. Geländerest
km

- eingetreft I auf-
srark I kaum I nicht lsqlght

unter
Straße

ohne

9 9 4

I l. Topographiscn" Lagekm
Rücken Kante Ebene

IO

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre Brücke

r (851) ll,or
ö ./.rnat - )

.9
E

a
F
t

KM Flur-, Hof-, Slraßennamen Zahl

25-

15.

10

J.

An der Frankfurter straße (uK) 
(r5.-16.Jhdr.)

brede wechr grote wech, via superior, honwech, Helweg
Konynckstrate (i5. Jhdt. )
Breite Sandweg. (UK)

am Hohen Weg (UK)
Hilighenwech (l32i)
via publica (1440)
middelste und ächterste Fohrwegskamp (UK)

I

2

A

z

V. Münzan

römisch
1 4 n.C | 1 4-305 lnach 30t

mefo-
winqisch

10.-12.
Jh.

12.-13.
Jh.

13.-1 5.
Jh,

Häu-
fung

Vl. Bsfestigung

rom.
Laoet

NOnrgs-
hof

öurg
5.-7.Jh.l 8. Jh, 19.-14.Jh. Jh.7 Warte

Schlag-
baum

Vll. Kirchlichs
Einrichtung

M issions-
zentrum Urpfarre Kloster, I Klause

Stift I Wegekreuz Oberhof

I z

Vlll. Gerichtsstätto

Freisluhl Richtstätte

(? ) z. (r3. Jhdt.
3. (1229) I (um 1800)

lX. Verkehrsstätte

Zollstello Wegegeldhebestelle Poststation

r (1573 ?)

Gasthof Absteige Schmiede

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marsch

Über fall Itinerar sage 
l"äi"'

km in
Allmende

Sonst.

5

r99



3l*

.ft<
I
I

I

I-lo-t-
5

X

ö.Qoo*3
u)-

X
OO
:-' i

L@

h
o

I

o

F.
0
h0

}{

{)

z
I
q

N

;
a

x +i: E

o@ L-

c

EE
u

-l

OL

N:CY

=e

o !t,

|;c2X
=.)
E
ao

3r

o'

z

o
Ea:oo
o
t,

(8I)'.rN eqats a

E N@
N

200



Nr. l9 I St,ect e Niedriger Weg-Mtinster-Zollhaus . r I Luftliniekm---
Ält.traße

l. Geländerest
km

eingetieft I auf-
stark , kaum r nicht lgehöht $:"-'" I ohne

4 I
ll. Topographische Lagekm

Rücken Kante Ebene

t

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre Brücke

r. (8st) ä'. [ä'r"'

.9

e
F.
j

KM Flur-, Hof-, Straßennamen Zahl

25-

20.

15.

10

5,

Der niedrige Weg (1840)

Siegenweg (UK)

V. Münzon

romlscn
ris'l 4n.Cl 1 4-305 | nach30t

mero-
winoisch

10.-12.
Jh.

't2.-13.
Jh.

13.-1 5.
Jh.

Häu-
fund

Vl. Befestigung

rom,
Lager

nonrgs-
hof

Burg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte

öcnrag-
baum

Vll. Kirchliche
Einrichtung

y;:lnm-lu,nra,,e I *!",.n'f' Klause
Wsoekreuz Oberhof

I I

Vlll. Gerichtsstätts

Freistuhl Richtstätte

I l (uK)

lX. Verkehrsstätto

zollstslle Wsgegeldhebestslle Poststation

r (r573 ?)
Gasthof Absteige Schmiede

X. Pflegestätts

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marscn

Über fall Itinerar Sage
lraur,n"n!

kunft 
I

km in
Allmende

Sonst,

6
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Nr?O, 2l I Strecke: Unna-Kamen-Werue tm 14 Lufttinie
I b Altstraßo

l. G€länderest
km

eingetiett I auf-
stark r kaum 1 nicht lsehöht J,?:il" I ohne

ll. Topographische Lage
KIT

R ücken Kant€ Eben€
I6

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähr€ Brücke

l. (1303) 2. (?)
3. (r372\4. (r'257\

.9
c

I
F

j

km Flur-, Hof-, Straßennamen Zahl

25

20

15

10

5

An der Unnaer Straße (UK)
Kemenscher wech (I406)
publica via (I332)

37

V. Münzen

romrscn

'icl ln l'l I d-?ö6 lnanh?OF
m9ro-

winoisch
10.-12.

Jh.
12.-13.

Jh.
13,-15.

Jh.
HäU.
funq

- lve re chl

Vl. Befestigung

rom.
Lao€r

Äonrgs-
haf

ourg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte schlag-

baum

I I

Vll. Kirchliche
Einrichtung

yJ:igi- lu,orarre | *!1'n'f'l*511?'.'3,, 1 ooerrror

I

Vlll. Gerichtsstätte

Ffeistuhl Richtstätt€
I tL.l Ll

rzsz)z.

lX. Verkehrsstätte

Zollst€lls Weseqeldhebestelle Poststation

l.
7.

(uK) (155?)
lr r q5I
. Gasthof Absteioe Schmiede

X. Pflegestätt€

Siechenhaus Hospital

I (1360)

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marsch

Ü ber fall Itingrar Sage
Zusammsn

kunft
km in

Allmende Sonst.

l(1388)l - | - lversch.l 1,5

203
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Nr. )) Strecke Werne - Herbern . 9 LuftlinieKlTl- I u Alrerr^Re

l. Geländerest
km

elngetlert I auF
stafk r kaum r nicht lgehöht

unler
Straße ohne

9

ll. Topographische Lage*. Rücken Kante Ebene
o

lll. Fluß-/8ach-
übergang

Furt Fähre Brücke

o
tr

r

km Flur-. Hof-, Straßennamen Zahl

25

20

't5

10

5

Hylstraten oder Hylwegsstraten (l 556)
gtti*r"?gt,g,,l*HäTskl? ) (r4. rh. )

Milnsterweeg (1788)
I

V. Münzen

romrscn

ris l 4n.Cl l 4-305 |nach30t
mero-

winqisch
10.-12.

Jh.'
12.-13.

Jh.
13.-15.

Jh.
Häu-
fung

Vl. Eefestigung

rom.
Laoer

Äontgs-
hnf

öurg
5.-7.Jh.l L Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte 5Cnrag-

baum

z

Vll. Kirchliche
Einrichtung

Y!:i[H- | urnrano Klos-ter, | ...Klause I OberfrofStift I Weqekreuz I

I

Vlll. Gerichtsstärte

Freistuhl Richtstätte

I (frilhee 13. Jh. )

lX. Verkehrsstätte

Zollstelle Wegegeldhebestelle Poststation

Gasthof Absteiqe Schmiede

I

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marscn Über fall Itine rar Sage km in

Allmende Sonst.

I 4

205
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Nr. 23 Strecke : Herbern-Hiltrup km I E Luftllnie
I Y AltctraRa

L Geländerest
km

etngerrerr I auf_
stark I kaum 1 nicht lgehöht

unter
Straße ohne

2q I tz 3.5
ll. Topographische Lage Rücken Kants Ebene

5 LZ 4

lll. Fluß-/Bach-
übergang

FUn Fähre Brücke

I (uK) | (1223)

E

oo

km Flur-, Hof-. Straßennamen Zahl

25

20

15

10

c

brede wech, grote wech, via superior, honwech, Helweg

Frankfurter straße (uK) 
(15' -16 Jhdt)

Alter MrJnstelweg (Volksmund)
Alte Straße (UK)
Es els schlot
Alte Straße (1653=Colltrische Straße)
der alte Wcg (UK)
Alte Landstraße. alterWea /tlrl

3

I
I
2

V. Münzen

römisch I meio-
risl 4 n.Cl I 4-305 lnach 3051 winoisch

10.-12.
Jh.

t 2,-1 3.
Jh.

13,-15.
Jh.

Häu-
fund

Vl. Befestigung

rom.
Laoer

KOnrgs-
hof

trurg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-'l4.Jh. Jh.? Warte )cnrag-

baum

3

Vll. Kirchliche
Einrichtung

Y;:lllm' I u,pra,,e Kloster, I Klause I"biiö" I wl'ääü!,, I oberhof

Vlll. Gerichtsstätte

Freistuhl Richtstätte
I (? )

(?))

lX. Verkehrsstätte

Zollstelle Wegegoldhebestelle Poststation

z

Gasthof Absteige Schmiede

3 z

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marsch Überfall Itin€rar Sage 1ru,,",,.

I kunft
km in

Allmende Sonst.

5

207
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Nr. z4 Strecke : Milnster - Ems detten km 24 Luttlinie
?,5 Ah*räRe

l. Geländerest
km

elngetlelt I auf-
stark r kaum r nicht lgehöht

unter
Straße ohns

V' f, c,J I - rz.5 | 5.5
ll. Topographische Lage

km
Rücken Kante Ebene

o l5 4

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre Brücke

I (?)

E

F

km Flur-, Hof-, Straßennamen Zahl

25

15

10

c

Wichtruper Damm
Sandruper Damm, Sprakeler Stiege

heretrate (14. Jhdt. ), gemeiner hellweg (l?. Jhdt )
Helweg (I5. Jhdt ), via regia (t ?. Jhdt. )
Flelwesskamn. /rlrcl 2

V. Münzen

romasch
ricl ln l' | 1 l-eAE lnaeh ?OE

mero-
winqisch

10.-1?.
Jh.

12.-13.
Jh.

13.-15.
Jh.

Häu-
funif,

I ire rs ch

Vl. Befestigung

70m.
Laosr

Konigs-
hof

E
5.-7.Jh.l 8. Jh

,rrg
19.-14.Jh. Jh.? Warte DCnrag-

baum

z

Vll. Kirchliche
Einrichtung

YJälli;- | urnrane Klostor,
Stift wlll??:". I ouernor

3

Vlll. Gerichtsstätte

Freistuhl Richtstätte

I (1283) z (?)

lX. Verkehrsstätte

Zollstelle Wegegeldhebestelle Poststation

Gasrhof Abstoige Schmiede

t (trtiar11' 17.

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hosoital

L (1342)

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marscn Überfall Itins rar Sage Sonst.

- f 6

209
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Nr.25 Strecke : Emsdetten -Rheine km
2 Luftlinie
T-----lE,"R;

l. Geländerest
km

etngetlelt I auf-
stark r kaum r nicht Igehöht

unter
Straße onne

- | 0.5 z

ll. Topographische Lage*. Rücken Kante Ebene

9

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre Brücke

.9
E

I
F
t

km Flur-, Hof-, Straßennamen Tahl

25

20

t9

10

c

Steinweg (l8.Jhdt ), "* Münsterwege u.ä. (UK)
an deipen.Weg u. ä. (UK)
Steenstrate, de strate to Rene (I4 Jhdt. )

Am Hellweg u. ä. (UK)
Hiälweg (Volksmund im lg. Jhdt. )

4
6

5

V. Münzen

romasch
14n Cl14-3O5 lnach305

mero-
winqisch

10.-12.
Jh.

12.-13.
Jh.

13.-15.
Jh.

Häu-
funq

Vl. Eefastigung

rom.
Lacrof

KOntgs-
hnf

6
5.-7.Jh.l 8. Jh iöl-to.rn. Jh.? Warte Schlag-

baüm

Vll. Kirchliche
Einrichtung

YJfifi;- | urprarre Klos.ler, | ...Klauso I OberhofStift I Wegekreuz I

I Klause I

Vlll. Gerichtsstätte

Freistuhl Richtstätte

lX. Verkehrsstätte

Zollstelle Wegegeldhobostelle Poststation

Gasthot Absteige Schmiede

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marsch Über fall Itins rar Sage

zrrr,nr"n! kr in
kunft 

lnttmende
Sonst.

4

zIt



o
q)

o

o 1.9
cl€

it<
I
I

I

I
I$lr-l
Î
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Nr. 26, 281 Strecke : Soest-Dinker-Harnm . 24 Luftlinie
25 a ltcrraRa

l. Geländerest
km

eingetieft I auf-
stark r kaum I nicht I gehöht J,?:"'J" I ohne

A z0

ll. Topographische Lage
KM

Rücken Kante Ebene

9 I g

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Fu rt Fähre Brücke

r. (1279)
2. (14691

km Flur-, Hof-, Straßennamen Zahl

25

20

15

10

c

im Hämmischen W-ege (l 681)
arn Hellweg, Soestweg,. Harnmweg (I 685)

am Soestwege, arn Hellewege (1685)
alter Soestweg (UK)
am Hellwege, arn alten Soestwege (i685)
breden W'ege, Soestwege (I 685)

?

L9

V. Münzen

römisch '

risl 4n.C | 1 4-305 lnach 305

mero-
winoisch

10.-12.
Jh.

12.-13.
Jfi.

13.-15.
Jh,

Häu-
lunq

Vl. Befestigung

rom.
Lager

Königs-
hof

uuf9
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte Schlag-

baum

I z

Vll. Kirchliche
Einrichtung

Missions-
zentrum Urpfarre Kloster, I Klause

Stift I Wegekreuz Oberhof

I

Vlll. Gerichtsstätte

Freistuhl Richtstätte

l. ?) 2. (r?ez)
?)

l (uK)

lX. Verkehrsstätte

Zollstelle Wegeg e ld h e bestelle Poststation

Gasthof Absteige Schmiede

I (r68r)

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

1

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marsch Über fall Iti ne rar Sage

zr.u,nr.nf kr in
kunft 

lAllmende

Sonst.

L(1469) 2,5 | -

)t?



.slg

.:t r

Jt<
I
I

I

I

Iolo'r
!E

X
66;;
u)'

q)

x Ae1:*
i: :!9

O_@

{)
ö0
ö0

C)

Z
I

w

€
o

I

o

z
;
o
F
U)

x nzü

.Y:O

G.

tKK

:Zä
U

OL

co -' &
N:
L=

rl:>;

OY'
mo\Y
c3X
=t-

E
oo
xq
F

r
CI

z

o
Ea
o0

9Z 'rN ege_}sF*
Z

tr
d

E
^l

@ (ovN

zt4



Nr. 27 | Strecke. Nateln-Süddinker-Nienbrügge , I ? Luttl,nieKm--
r o Altstraße

l. Geländerest
km

elngetlett I auf-
stark r kaum r nicht I gehöht

unrer
Straße ohne

J LZ

ll. Topographische Lage
KM

Rücken Kante Ebene
lo

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre Brücke

I-

o
c

r

KM Flur-, Hof-, Straßennamen Zahl

25

20

15

10

5

keine

V. Münzen

römisch
risl 4n.Cl 14-3O5 lnach 301

mero-
winqisch

10.-12.
Jh.'

12.-13.
Jh.

13.-15.
Jh.

Häu-
funq

Vl. Befestigung

rom.
Laqer

Konigs-
hof

tsurg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte bcnrag-

baum

I

Vll. Kirchliche
Einrichtung

YJülii;- | urnrane Kloster, I Klause Istift lweoekreuz; oberhof

Vlll. Gerichtsstätte

Freistu h I Richtstätter. (?) 2. (1358)
3. (1289)

lX. Verkehrsstätte

.Zollstelle Wegegeldhebestelle Poststation

Gasthof Absteige Schmiede

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marsch Überfall Itine rar Sage ltr"u.,n",

I kunft
ri km in

lAllmende

Sonst.

)q

zr5
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Nr. 3 0,31, I Strecte ; Wickede -Karnen-Hamm-Nillies km ä
30

Luftlinie
Altstraße

l. Geländerest
km

elngellen I auf-
stark 1 kaum 3 nicht lgehöht

unter
Straß€ ohne

30
ll. Topographische Lage,

Rücken Kante Ebene

l6 l3
lll. Fluß-/8ach-

übergang

FUrt Fähre Brücke

I 4

.9
c

F.

t

km Flur-, Hof-, Straßennamen Zahl

25

20

15

10

5

Heerweg (UK)
Hohewegskamp,am hohen Wege,Hoheweg (UK und l3p5)

Im Hellweg (UK)

An der Dortmunder Straße u, ä.

I
7

3

versö

V. Münzen

tomrscn
risl 4n.Cl 1 4-305 lnach 305

mgro-
winoisch

10.-12.
Jh.

12.-13.
Jh.

13.-15,
Jh.

Häu.
tuno

z vers ch

Vl. Bofestigung

rom.
Laosr

KOnrgs-
hof

EUrg
5.-7.Jh.l L Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte )cnrag-

baum

I I I I?
Vll. Kirchliche

Einrichtung
Y#:[tr- | urprane Kloster, I Klause

Stift I Weoskleuz Oberhof

z

Vlll. Gerichtsstäne

Freistu hl Richtstätte

l. (l 285) l.
z.

UK
UK

3.
4.

(r634)
(r466)

lX. Verkehrsstätto

Zollstello Wegegeldhebestelle ' Poststation

I (?)

Gasthof Absteige Schmiede

r (uK) I (l 5ee)

X. Pflegestätts

Siechenhaus Hospital

l. (ralo); z. (r5r4) r. (1360); 2. (1280)

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen
marscn Über fall Itine rar Sage

Zusammen
kunft

km in
Allmende Sonst.

- lt (r3nl | - lversch. 0,5

zI7
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Nr. 34 Strecke Nillies -B eckum , I I Luftlinie*t --l7---Ärr;;ß;

l. Geländerest
km

etngetlett I auf-
stark 1 kaum , nicht lsehöht J;:ä" I ohne

3,5 | - 5 | 1.5

ll. Topographische Lagekm
Rücken Kante Ebene

I

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre Brücke

I (?)

.9
E

ö-

r
:

KM Flur-. Hof-. Straßennamen Zahl

25

20

15

10

5

Am Hammwege u ä. (UK)
Hellweg u. ä (UK)

Ktlennings strot (Volksmund)

Dillweg (heutige Bezeichnung, vielleicht I'de HiIIwegtr? )

27
t4

V. Münzen

römisch
:is'l 4n.Cl 1 4-305 | nach305

mero-
winqisch Jh.

tz,-t5,
Jh.

12-1 A

Jh.
Häu-
funq

Vl. Befostigung

rom.
Lager

Kontgs-
hof

t'urg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte

JCnrag-
baum

I

Vll, Kirchliche
Einrichtung

Missions- L',^+.,," I Kloster,
zentrum I Stift w5!X"n?:", I ooernot

I

Vlll. Gerichtsstätte

Freistuhl Richtstätte

I (? )

lX. Verkehrsstätte

Zollstelle Wegegeld hebestelle Poststation

l (1674)

Gasthof Absteige Schmiede

X. Ptlegestätte

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marscn

Über fall Iti ne rar ^ lrr.urrn.nf or ,nrase 
I iuntt 

latlmenue

Sonst.

- | 2,5 | -

2r9
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Nr. 35 Strecke: Hamm-Ahlen . I 0 LuftlinieKm- LZ Altstraße

l. Geländerest
km

elngetlelt I auf-
stark r kaum r nicht I gehöht

unter
Straße onne

ru,5 | r,5
ll. Topographische Lage*. R ücken Kante Ebene

IO 2

lll. Fluß-/Bach-
übetgang

Furt Fähre Brücke

r. (l 280
z. ß366

.9
E

o
F

km Flur-, Hof-, Straßennamen Zahl

25

20

1q

10

5

Auf den Dahlwege u. ä. (UK) 80

V. Münzen

romlscn
1An f l{.d-2nR lnaeh?OF

mero-
winqisch

10,-12.
Jh.

12.-13.
Jh.

1?_,rA
Jh.

Häu-
fung

verS c I

Vl. Befestigung

rom.
Laoar

Konigs-
hof 5.-7.Jh.l 8. Jh.

öurg
tq. 14.Jh. Jh.? Warte schlag-

baum

3

Vll. Kirchliche
Einrichtung

YJ:iliH- | urprarre Kloster, | ...Klause I OberhofStift I Wegekreuz I

Vlll. Gerichtsstätts

Freistu hl Richtstätte

I (1366) z (uK)

lX. Verkehrsstätte

Zollstelle Weg eg eld he bestelle Poststation

Gasthof Absteige Schmiede

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

r (15r4) l (r 280)

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marsch Ü ber fall Itinerar Sage

^l

i

km in
Allmende

Sonstkunft

r (r323
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Nr. 36 Strecke : AhIen-Warendorf , ZI LuftlinieKlTl-
23 Al+crrrRa

l. Geländerest
km

elngetlen I auf-
stark r kaum I nicht I gehöht

unter
Straße onne

4,5 | 0,5 17.5 I 0.5
ll. Topographische Lasq

KM

Rücken Kante Ebene
4 r9

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre Brücke

E

o

F
t

KM Flur-, Hof-, Straßennamen Zahl

za

zv

1q

10

Steinweg (up den Steenweg) (UK)
Königsstraße (t344), Hellewegk (1668)

Römerweg (Voiksmund)
Hof Herweg (UK)
Hof Stratmann (UK)
Hellweg (UK)

via regia (1529)
6

V. Münzen

romrscn
risl 4n.Cl 1 4-3O5 | nach3O€

mero-
winoisch

10.-12.
Jh.

12.-13.
Jh.

13.-1 5.
Jh.

Häu-
funo

Vl. Befestigung

rom.
Lager

Konigs-
hof 5.-7.Jh.l 8. Jh.

urg
19.-14.Jh. Jh.7 Warte öcnrag-

baum

z

Vll. Kirchliche
Einrichtung

YHinH- | u,prarre Kloster, I Klauso I'!'r,-il't' lwbää-r.iär, I Oberhof

I 2

Vlll. Gerichtsstätte

Freistu hl Richtstätte
l.
3. IiJ, 

' 
r

z.
4.

298)
z6z)

z

lX. Vefkehrsstätte

Zollstells Wegegeldhebestelle Poststation

l (ls. Jhdt )

Gasthot Absteige Schmiede

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

r (l 28e) L (Lz6z)

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marsch Ubeifall Itine far Sage i kmin

lAllmende
Sonst.

223
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Nr. 37 Strecke : Dortmund- Ltlnen n' -i
? Luftlinie+
3 Altstraße

l. Geländerest
KM

eingetieft I auf-
slark ; kaum 1 nicht lgen<int J,?:ä" I ohne

ll. Topogtaphische Lage**
Rücken Kante Ebene

4,5 ? 6,5

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre Brücke

r (r344)

o

o
o
F

KM Flur-, Hof-, Straßennamen Zahl

23

20

IF

10

5

fuhrweg (L674)

eechten konyngstrate (t:SZ)

V. Münzen

römisch
risl 4n.CJ 1 4-305 lnach 305

mero-
winoisch

10.-12.
Jh.

12.-13.
Jh.

13.-1 5.
Jh.

Häu-
funq

Vl. Befestigung

rom.
Laoer

Konrgs-
hof

Eurg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Ji.? Warte

öcnrag-
baum

I I z

Vll. Kirchliche
Einrichlung

yJüllli-lu,pra,,e I *3f,',"'
wll""'*?:", I ouertrot

Vlll. Gerichtsstätte

Freistuhl Richtstätte

r. (r35?) z. (?)
3. (1344) I (uK)

lX. Verkehrsstätte

Zollstelle Wegegeldhebestelle Poststation

Gasthof Absteige Schmiede

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marsch

Über fall Iti ne rar Sage
km in

Allmende
lrrart"n!

kunft 
I

Sonst.

L (1254 I ?

zz5
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Nr.38, 40 | Strecke : Lrlnen-Werne
9 Luftliniekm 

-l-
I U Alrctraße

l. Geländerest
km

eingetieft I eqf:
stark r kaum r nicht l9enont J,?:"'J" I ohne

9-5

ll. Topographische Lagen*
Rücken Kante Ebene

IO

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre Brücke

l r (1267)

.E

o

t

km Flur-. Hof-, Straßennamen Zahl

25.

20.

15.

10

5

Landtstraße (1788)
Hillwegsgarten (UK)
Am Heuweg (UK)

I
t6

V. Münzen

rÖmisch
risl 4n.Cl 1 4-305 lnach30E

mero-
winqisch

10.-12.
Jh.

12.-13.
Jh.

13.-15.
Jh.

Häu-
fung

Vl. Befestigung

rom.
Lagsr

KOnrgs-
hnf

Eurg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte

SCnrag-
baum

I 3

Vll. Kirchliche
Einrichtung

YJ::lili-lu,nru,,u l*!1'#' w5l1,n?:,, I ouernor

Vlll, Gerichtsstätte

Freistuhl Richtstätte

I.
z.

r378)
1294)

I,
z.

\r 57.2)
(UK)

lX. Verkehrsstätt€

Zollstelle Wegegeldhebestelle Poststation

I (ri95) I lr 1))\

Gasthof Absreige Schmiede

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

r (1479)

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marsch

Uber fall Itine rar Sage
Zusammen

kunfl
km in

Allmende
Sonst.

3

zz7
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39 Strecke: Lenklar-ZollhausNr.
Luftlinie

km
8 Alrstraße

l. Geländerest
km

elngetlett I auf-
stark , kaum r nicht lgehöhl

unter
Straße onne

4 u,9 I J,t

I l. Topographische Lage
KM

Rücken Kante Ebene
), 4,

lll" Fluß-/Bach-
übergang

Furl Fähre Brücke

E

F

km Flur-, Hof-, Straßennamen Zahl

25

20

15

10

5

Mtlnsterfort (UK)

munsterwegh (13?6)
dem oeldenn Voirwegh, genandt de M{lnsterwegh (l 5 Z)

I

I
I

V. Münzen

römisch
risl 4n.Cl'l 4-305 lnach 30t

mero-
winoisch

10.-12
Jh.

12.-13.
Jh.

13.*1 5
Jh.

Häu-
funo

Vl. Befestigung

70m,
Lagor

|\onrgs-
hof

trurg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte scnrag-

Daum

Vll. Kirchliche
Einrichtung

Missions-
zentrum Urpfarre Kloster, I Klause

Stift I Wesekreuz OberhoJ

Vlll. Gerichtsstätte

Freistuhl Richtstätte

l. (16. rh.)(?)

lX, Verkehrsstätte

Zollstelle Wegegeldhebestelle Postslation

r . (17. rh. ) (?

Gasthof Absteige Schmiede

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marsch Uber fall Itinerar Sage

zusammenf km in
kunft 

lAllmende

Sonst.

I I

22a
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Nr. 4L Strecke : Bochum-Castrop

l. Geländerest
KM

elngellell I auf-
stafk 1 kaum I nicht I gehöht

unler
Straße onne

I l. Topographische Lage
km

Rücken Kants Ebene
II

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre Brücke

@

F

km Flur-, Hof-, Straßennamen Tahl

25

20

15

10

3

am tiefen Wege (UK)

Am Hellewege (UK)
Castroper Hellweg (heutige Bezeichnung)

IA

4

V. Münzen

römisch
:is'l 4n.Cl 1 zl-305 | nach 305

mgro-
winoisch

10.-1 2.
.th

12.-13.
Jh.

13.-1 5.
Jh.

Häu-
funo

I

Vl. Befestigung

rom,
Laqe.

KOntgs-
hof

uurg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Wart€ sCnrag-

baum

z

Vll. Kirchliche
Einrichtung

Y:ülili- | urorarre Kloster, I Klause Istift' lweoeki"rr ; oberhof

Vlll. G€richtsstätts

Freistuhl Richtstätte

lX. Verkehrsstätte

Zollstelle Wegegeldhebestelle Poststation

Gasthol Absteige Schmiede

X. Pflegestätto

Siechenhaus Hosoital

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marsch Überfall Itinerar Sage km in

Allmende Sonst.

0,s

23r
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Nr. 4Z Strecke Castrop-Raus chenburg . L4 LuftlinieKm- I5 Altstraße

l. Geländerest
km

elngellell I auf-
stark r kaum 1 nicht lgehöht

unter
Straße onne

0. 5 0,5 l3 I

ll. Topographische Lage*, R ücken Kante Ebene
ll I ?

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furl Fähre Brücke

r (r4. Jh. )
i. (r ?80)
z. (r4. Jh. )

.9
E
c

F

KM Flur-. Hof-. Straßennamen Zahl

25

20

1q

10

Hohe Straße (18. Jh. )

Alte Weg (UK)
Sch. Strathaus (1412 Strothusen)

V. Münzen

römisch
risl 4 n.C I 1 4-305 lnach 301

mero-
winoisch

lv.-tz,
Jh.

tz,-tJ.
Jh.

13.-'15.
Jh.

Häu-
fung

Vl. Befestigung

rom.
Laoer

n onrgs-
hnf

öurg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte öGnrag-

Daum

? I z

Vll. Kirchliche
Einrichtung

Ymnl; I u,nia,,e rloster' 
l*51""??:"' I ouernor

Vlll. Gerichtsstätte

Freistu hl Richtstätte

l. 1266) Z. (1403)
14. Jh. )

lX. Verkehrsstätte

Zollstelle Wegegeldhebestelle Poststation

i. (2 \
/r 6r 4\

Gasthof Absteige Schmiede

X. Pflegestätte

Siechen haus Hospital

l (1450)

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marsch Ü ber fall Itine rar Sage

zu..,.n,"n"ni kr in
kunft 

lAllmende
Sonst.

vers ch. I 3
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Nr. 43 Strecke : Raus chenburg - Lüdinghaus en
. L Z Lu[llnlekm-

l3 Altstraße

l. Geländerest
KM

eingetieft I eqf:
stark r kaum r nicht lgehoht J,?:tr" I ohne

0,5 12,5

ll. Topographische Lagq
KM

Rücken Kante Ebene
a

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre B rücke

I.
z.

l3r7)
r302)

.o
E

oF

km Flur-, Hof-, Straßennamen Tahl

25

20

atr

10

5

Heerstraße von Lildinghausen nach OUen (UK)

via regia (1684)

I

V. Münzen

rÖmisch
risl 4n.Cl 1 4-305 | nach30t

mero-
winoisch

10.-12.
Jh.

12.-13.
Jh.

13.-1 5.
Jh.

Häu-
funo

S chat z 5 chat z

Vl. Befestigung

rom.
Lager

KOnrgs-
hof

tsurg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte

sCnrag-
baum

z I (? )

Vll. Kirchliche
Einrichtung

y;;ili5-lu,ntane l*S,',;,.' *5lX"o?:,, I ouernor

Vlll. Gerichtsstätte

Freistuhl Richtstätte

I.
z.

Anfang 13. Jh. )
l3l 7)

lX. Verkehrsstätte

Zollstelle Weg egeld h e bestelle Poststation

I (1674) | (1674)

Gasthof Absteige Schmiede

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

r (l?. Jh. )

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marscn

Überfall Itinerar ^ lru...nr"nl *r ,nrase 
I tuntt 

lnttmenae

Sonst.

I

235
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44Nr. Strecke : Lüdinghaus en-Mtinster km
z4 Luttlrnre

Altstraße)A

L Geländerest
KM

eingetiett I auf:
stark r kaum I nicht I genont J,l:ä" I ohne

3 | 0.5 ?,1.5

I L Topographiscn" Lagekm
Rücken Kante Ebene

z6

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Fu rt Fahre Brücke

I (?)

.9
E

F

km Flur-. Hof-, Straßennamen Zahl

25

zv

15

10

Hellweg, Hellstraße (UK)

strata publica, HeIIweg oder Königsstraße (14' Jhdt. )
Hellstraße (L6ZZ)
hellewech bi der Vennekerke (14?0)
Klaus endarnrn
Konigsstraße bei Ottmarsbocholt (1470)

Hellweg (UK)

gemeine Hell- oder Koningsweg

5

I

V. Münzen

römisch
risl 4n.Cl 1 4-305 lnach30t

mero-
winoisch

10.-12.
Jh.

12.-13.
Jh.

13.-15,
Jh.

Häu-
funo

Vl. Befestigung

rom.
Lager

Königs-
hof

Hurg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte

öcnrag-
baum

2

Vll. Kirchliche
Ernrichtung

YS:lln-lu,nta"e |*!lir',"' wSlxuk?:,. I ouertrot

r (? ) z

Vlll. Gerichtsslätle

Freistuhl Richtstätte

l.)

'31

I

z.
1302 und UK)
? ) 3. (1332)

lX. Verkehrsstäne

Zollstelle Wegegeldhebestelle Poststation

r (? ) I

Gasthof Absteige Schmiede

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

L (rz4e)

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marscn

Uber fall Iti ne rar Sage
:ra"rtanf

kunft 
I

km in
Allmende

Sonst.

7
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Nr. 45 | Strecke : Bochum -Herne -Recklinghausen
. Lt*'--Ir Luftlinie

Altstraße

l. Geländerest
KM

eingetie{t I auf-
stark I kaum 1 nicht lsehöht ü,1:"-'" I ohne

16.5 | 0.5

ll. Topographische Lagekm
Rücken Kante Ebene

9
q

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre Brücke

r (1464)

.g
E
c

oF

KM Flur-, Hof-, Straßennamen Zahl

)q

20

15

10

5

Steinweg (heutige Bezeichnung)

dem Wege, dey get van Boykhem to Strünkede (1389)
Am Bochumer Wege (UK)
Am Hellewege (UK)
Castroper Hellweg (heutige Bezeichnung)

z0

V. Münzen

römisch
14n.C114-305 lnach30t

melo-
wingisch

10.-12.
Jh.

12.-13
Jh.

1.3.-l 5.
Jh.

Häu-
fung

I

Vl. Befestigung

rom.
Laoer

NOnrgs-
hof

öurg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.7 Warte

Schlag-
baum

I z

Vll. Kirchliche
Einrichtung

Missions- I 'r,^r"*o I 
Kloster,

zentrum I Stift *5lXli!,, I ouertrot

I

Vlll. Gerichlsstätte

Freistu hl Richtstätte

I (? )

lX. Verkehrsstätte

Zollstelle Wegegeldhebestelle Postslation

Gasthof Absteige Schmiede

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marsch

Über fall Iti ne rar ^ lru.rrr"nl nr ,nöase 
I tuntt 

lnttmenae

Sonst.

I 4
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Nr. 46 | Strecke. Recklinghausen-Oer-Ahsen-Olfen 1, I 6 Luftlinie
I 9 Altstraße

l. Geländerest
km

erngertert I auf-
stark r kaum I nicht lgehöht

unter
Straße onne

o5 t0 0,5 | - 7

ll. Topographische Lageu* Rücken Kante Ebene
2 9 8

lll. Fluß-/8ach-
übergang

Furt Fahre B rücke

t (rz7s) I (?)

.9
c

o
o

F

km Flur-, Hof-, Straßennamen Zahl

20

IF

10

D

Oer-Weg (l4ZZ)

V. Münzen

römisch I mero-
:is1 4n.Cl 1 4-305 lnach 3051 wingisch

tv.- | 2.
Jh.

12.-13.
Jh.

13.-15.
Jh.

Häu-
funq

Vl. Befestigung

rom.
Lager

|\ontgs.
h^f

B
5.-7. Jh.l 8. Jh.

urg
19.-14.Jh. Jh.? Warte öcnrag-

baum

- | , ttl ? 2

Vll. Kirchliche
Einrichtung

Y!;ifff' I urorarre Kloster, lKlausel^,Srift lWegekreuz I I'rDernor

I

Vlll. Gerichtsstätte

Freistu hl Richtstätte

L (1432)

lX. Verkehrsstätte

Zollstelle Wegegeldhebestelle Poststation

I (13o3l05) r (l 660)

Gaslhof Absleige Schmiede

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marscn Über fall Itinerar Sage

Zusammer
kunft

km in
Allmende Sonst.

vers ch vere ch 7

24L
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Strecke: Oer-HalternNr. 47 km
TU LUn||nre

Altstraßell

l. Geländerest
km

eingetieft I eql.-
stark r kaum 1 nicht l0eno11 ö,|j",J" I ohne

0.5 I - b,5 | - z

ll. Topographische Lage*.
Rücken Kante Ebene

8.5 )q

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre Brücke

l (ll. Jh.) l (1444)

E

F

km Flur-. Hof-, Straßennamen Zahl

25

20

15

10

5

Alter Hohl- und Gemeinde Weg nach Ohr und Castrop (UK

Halter Weg (UK)

I

37

V. Münzen

romisch
risl 4n.Cl 1 4-305 lnach 30t

mero-
winqisch

10.-12.
Jh.

't2.-13.
Jh.

13.-15.
Jh.

Häu-
fung

Vl. Befestigung

rom,
Lager

KOnrgs-
hnf

Burg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte

bcnlag-
baum

I z

Vll. Kirchliche
Eintichtung

Missions-lUrofarrelKloster'
zenrrum I Stift *51"""n?:r, I ooertrot

I

Vlll. Gerichtsstätto

Freistuhl Richtstätte

lX. Verkehrsstätle

Zollstelle Wegegeldhebestelle Poststation

I (r s26) I (1 526)

Gasthof Absteige Schmiede

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marsch

Überfall I ltinerar Sage Sonst.

versch.l - | - | I 1
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Nr 48 Strecke : Recklinghausen-Sinsen- Haltern , 14 Luftllnle
km

I 5 Altstraße

l. Geländerest
km

eingetieft I Sqf:
stark 1 kaum I nicht I genont J,?:"-'" I ohne

u,) | u,r z ) 7

ll. Topographische Lage**
Rücken Kante Ebene

6 9

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre Brücke

l (ll. Jh. ) I (r444)

E

km Flur-, Hof-, Straßennamen Zahl

25

20

15

10

c
Speckhorner weg (UK), Speckhorner Kirchweg (I470)

V. Münzen

romlscn
risl 4n.Cl 1 4-305 | nach30:

mero-
winqisch

10.-12.
Jh.

12.-13.
Jh.

13.-15.
Jh.

Häu-
funq

Vl. Befestigung

rom.
Lager

Kon,gs-
hof

Burg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte

Schlag-
baum

t I

Vll. Kirchliche
Einrichtung

Missions-
zentrum

Urpfarre
Kloster,

Srifr
Klause

Wegekreuz
Oberhof

Vlll. Gerichtsslätte

Freistuhl Richtstätte

l (r403)

lX. Verkehtsstätte

Zollstelle Wegegeldhebestelle Postslation

I (r 526) r (r 526)

Gasthof Absteigs Schmiede

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiget
Hinweis

Truppen-
marsch

überfalt 
| 

,,,"",a, S Sonst.

we rs ch I 6
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Nr. 49 Strecke Haltern-Dülmen
lt Luftlinie

Altstraße
KM

TZ

l. Geländerest
KM

eingetieft I auf-
stark I kaum 1 nicht lsenOnt J,l:"d" I ohne

x

ll. Topographische Lage
KM

Rücken Kante Ebene
b 6

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre Brücke

I (? ) r (l 7os)

.a
E

F.-

km Flur-. Hof-, Straßennamen Zahl

25-

zv"

15-

10.

5

Alter Weg von Drilmen nach Haltern (UK)
Hellwegsgarten u. ä. (UK)
Mrlnsterweg (l8t I )

Am Bredenweg u. ä. (UK)

I
z5

70

V. Münzen

römisch
sl 4n.C] 1 4-305 | nach30f

mero-
winqisch

lv.-tz,
Jh.

12.-13,
Jh.

1r3.-1 s.
Jh.

Häu-
fung

Vl. Befestigung

rom.
Lager ^onrgs-hof

öurg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte

Schlag-
baum

I I

Vll. Kirchliche
Einrichtung

Missions- | rr,^r"*o I Kloster,
zentrum I v, p,o,,e I Stift *5lxY.?3,. I orcrnor

I Klause
/? I

Vlll. Gerichtsstätte

Freistuhl Richtstätte

r (r354) l (uK)

lX. Verkehrsslätte

Zollstelle Weg egeld h e bestelle Poststation

Gasthof Absteige Schmiede

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

I (r661)

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marsch Über fall Iti ne rar Sage

zur..rn"nf krn in
kunft 

lAllmende

Sonst.

vers ch 4
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Nr. 50 Strecke : Dülmen-Münster
. 27 LuftlinieKm- zY Altstraßs

l. Geländerest
km

eingetieft I auf-
stark r kaum 1 nicht lsehöht t#"-'. I ohne

3 24 ?

ll. Topographische Lagekm
Rücken Kante Ebene

l3 lfr

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Fu rt Fähre Brücke

.o
E

F
t

km Flur-, Hof-, Slraßennamen Tahl

1E

20

15

10

grote wegh, gerneyne helstrate,koningsstrate (1500)
Alten Weg (UK)

Alte Landstraße (UK)
(L622)

Mitnsterwegskarnp, Landstratenkamp (UK), Milnsterweg
de otde weg (uK), Atte Landst""o., 

l$ltr".tgt"?r.Tß.
in publica sträta (1321), Münsterweg- (1619)
Alte Landstraße (UK)
Koningswasserstraße, W'asserstraße (f 706)
Alter Mitnsterweg (heutige Bezeichnung)

z

IO

6

'4

V. Münzen

romlscn
14n C 114-3O5 lnach 305 wingisch

10.-1 2.
Jh.

12.-13.
Jh.

13.-1 5.
Jh.

Häu-
funq

Vl. Befestigung

rom.
Laqer

Konigs-
hof 5.-7. Jh.

ö
8. Jh.

Jrg
Fn+.ü.___J_!L

Warte
Schlag-
baum

rl
Vll. Kirchliche

Einrichtung
Y$illli-lu,nru,," | *!1i1"'

*51"#3,, I ouerhor

Vlll. Gerichtsstätte

Freistuhl Richtstätte

r. (132r) z.'3. (iz8s)
(? )

lX. Vorkehrsstätte

zollstelle Wegegeldhebestelle Poststation

Gasthof Absteige Schmiede

r (uK) I (? )

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marsch

Überfall Iti ne rar Sage
zr."rr.n! kr in

kunft 
latlmende

Sonst.

8
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Nr. 5t Strecke : Milnster-Gimbte- Landskrone
. 14 LuftlinieKm- I b Altstraße

l. Geländerest
km

eingelieft I eqt:
stark 1 kaum r nicht lgehont #:"^'" I ohne

z 3 9

ll. Topographische Lagekm
Rücken Kante Ebene

5 IJ

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre Brücke

I (r 341)

E

F
t

km Flur-, Hof-, Straßennamen Zahl

25

20

15

10

5

Strate am Hof (UK)

Hoher Heckenweg (heutige Bezeichnung)

V. Münzen

romlscn
risl 4n.C.l 1 4-305 | nach 30t

mgro-
winoisch

10.-12.
Jh.

12.-13.
Jh.

13.-15.
Jh.

Häu-
funq

Vl. Befestigung

rom.
Laoer

NOnrgs-
hof

6urg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte

schlag-
baum

Vll. Kirchliche
Einrichtung

H:ilgi. lu,or",,e | *!1',1,"'
w5l'"'k*". I ooernot

Vlll. Gerichtsställs

Freistuhl Richtstätte

lX. Verkehrsstätt€

Zollstelle Wegegeldhebestelle Poststation

Gasthof Absteige Schmiede

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiger
Hinweis

*T*,*,,marscn 
I

Itinerar Sage
lrs".menf km in

kunft 
lAllmende

Sonst.

8

25r
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Nr.52, 53 | Strecke: Mitnster-Ladbergen p6 J"--------- ll!.!a
2 2 Altsrräße

l. Geländerest
KM

er n9euelr
starkrkaumrnicht

auf-
gehöht

unter I

Straße I onne

0.5 | 4 | - tb 5

ll. Topographische Lage*. R ücken Kante Ebene

z z0

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt I Fähre Brücke

r(?) | r(r) 3 (?)

o

c

F
t

KM Flur-, Hof-, Straßennamen Zahl

25

20

1tr

10

5

Helwegs Toschlag, Helwegskamp (UK)

Alter Postdamrn (Volksmund)

helleweg, Osnabrrickis che Helweg (I575, I 585)
Weg uppen bohlen (1344)

z

V. Münzen

romrscn
risl 4n.Cl 1 4-305 | nach 304

mero-
wingisch

10.-12.
Jh.

12.-13.
Jh.

1?_1 E

Jh.
Häu-
fung

Vl. Befsstigung

rom,
Lager

Königs-
hof

öurg
5.-7.Jh.l L Jh. 19.-14.Jh. Jh.7 Warte SCnrag-

baum

t 2

Vll. Kirchliche
Einrichtung

M issions-
zentrum Urpfarre Kloster, I Klause

Stift I Wegekreuz Oberhof

3

Vlll. Gerichtsstätt6

Freistu hl Richtstätte

r (uK)

lX. Verkehrsstätte

Zollstelle Wegegeldhebestelle Poststation

l. r5zl)
r 4oo)z. i (r9. Jhdt )

Gasthof Absteige Schmiede

r (ls. Jhdr. ) I.
2 Ätr) ,uu.

X. Pflegestätte

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marsch

Uber fall Iti ne rar Sage

ltl
lZusammeni km in I s.nrt.
I kuntt 

lntlmende | 
"-'

I n2461 7 |

253
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Nr. 54 | Strecke: Ladbergen-TeckLenburg

l. Geländerest
KM

eingetieft I auf-
stark , kaum r nicht lgehöht .',ljä'. I ohne

II

I l. Topographische Lag€
KIT

Rücken Kants Ebene
ll

lll. Fluß-/Bach-
übergang

FUrt Fähre Brücke

il)

E

oF
t

km Flur-, Hof-, Straßennamen Zahl

25

20

15

10

5

An Ferdeldamm (UK)

V. Münzen

römisch
risl 4n.Cl 1 4-305 lnach30t

m9ro-
winoisch

10.-12.
.th.

12.-13.
Jh.

13.-15.
Jh.

Häu-
funo

I

Vl. Befestigung

rom.
Lag€r

Konrgs-
hof

öurg
5.-7.Jh.l 8. Jh, 19.-14.Jh. Jh.? Warte

öcnrag-
baum

I

Vll. Kirchliche
Einrichtung

Y;;i1xH-lurntane |*!",',i" w5l1?',3,, I ouerrror

Vlll. G€richtsstätto

Freistuhl Richtstätte

lX. Vefkshrsstätt€

Zollstelle Wegegeldhebestelle Poststation

Gasthol AbstEige Schmiede

X. Pfleg€stätte

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonstiger
Hinweis

Truppen-
marsch

;F",, Sage
:r."rr.n[ kr in

kunft 
lAllmende

Sonst.

I 7
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Nr. 55 | Strecke; Ladbergen - Lengericher Paß

l. Geländerest
km

eingetieft I auf-
stark , kaum ' nicht lgehöht s",?:ä'" I ohne

LZ

ll. Topographische Lage*. Rücken Kante Ebene
IJ

lll. Fluß-/Bach-
übergang

Furt Fähre Brücke

I (?) I (uK)

o

F

km Flur-, Hof-, Straßennamen Zahl

25.

20.

't 5.

10

5

Am Postwege u. ä. (UK) 
_

Auf der Münsterstraße (UK)

Niee Toschlag am Postwege, am Postwege, Damrn (UK)

44
I

3

V. Münzen

römisch
'l 4n.Cl 1 4-305 | nach30E

mero-
winqisch

10.-12.
Jh.

12.-13.
Jh.

13.-15.
Jh.

Häu-
funo

t

Vl. Befestigung

rom.
Laoer

Konrgs-
hof

EUrg
5.-7.Jh.l 8. Jh. 19.-14.Jh. Jh.? Warte

öcnrag-
baum

I

Vll. Kirchliche
Einrichtung

Y#illfii-lu,nta,,e I *!1',,',"'l*51",,1i8,, 1 ouernor

Vlll. G€irichtsstätte

Freistuhl Richtstätte

I (uK)

lX. Verkehrsstätte

Zollstelle Wegegeldhebestelle Poststation

I (144r) l
Gasthof Absteige Schmiede

X. Pflegestätt€

Siechenhaus Hospital

Xl. Sonsriger
Hinweis

Truppen-
marsch Überfall ^ lru."rr.n! ,r ,nrase 

I tuntt 
letlmende

Sonst.

I 7
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Bildanhang

Aufnahmen des Verfassers

Auguat-Oktober 1965

(mit Hinweie auf die Lage in der Topogra-
.phischen Karte I : 25 000 ( = TX 25) und

die Abgchnitte im I. Kapitel)





Bild 1 (zu Abschnitt 3)
Fernstraße Soest - Beckum,
nördl. Herzfeld - Hovestadt
TK 25, 431 4; R 3440/600, H 5728/300

Bild 3 (zu Abschnitt 5)
Fernstraße Soest - Beckum,
nördl. Haus Assen
TK 25.4314, R 3436/000, H 5729/300

Bild 5 (zu Abschnitt 12)
Fernstiaße Warendorf - Osnabrück,
südöstl. Kloster Vinnenberg
TK 25,3913, R 3430/760; H 5763/180

Bild 2 (zu Abschnitt 4)
Fernstiaße Soest - Beckum,
nördl. Herzfeld - Hovestadt
TK 25, 4314; R 3439/200, H 5728/000

Fernstraße Beckum - Warendorf
nordwestl. Ennigerloh,,,Römerweg"
TK 25, 4114, R 57521700; H 57491340

Bild 6 (zu Abschnitt 13)
Fernstiaße Warendorf - Osnabrück,
nördl. Kloster Vinnenberg
TK 25.3913, R 3429/500; H 5768/680

Bild 4 (zu Abschnitt 9)



Bild 7 (zu Abschnitt 1B)

Fernstiaße Münster - Werl
in der Hohen Ward
TK 25, 4112, R 3410/100; H 5750/120

Fernstraße Münster - Rheine,
..Friesenstraße", südl. SPraret
frc zs. sgt t, R 3405/280; H 5767/1 80

Bild 11 (zu Abschnitt 25)
Fernstraße Münster - Rheine,
..Friesenstraße", südöstl. Mesum
ir zs. sztt, R 2603/160; H57871440

Bild 8 (zu Abschnitt 18)
Brückenofeiler an der Emmer
südl. Hiltrup (ca. 25 cm breit)
TK 25.4111, R 2607/660; H 5752/100

Bild 10 (zu Abschniti 24)
Fernsträße Münster - Rheine,
..Friesenstraße", nordw. Greven
ir zs. eat t, R 3403/ooo; H 5776/680

Bild 12 (zu Abschnitt 27)
Fernstraße Soest - Hamm,
südöstl. Dinker
TK 25,4313, R 3429/400; H57221600

Bild 9 (zu Abschnitt 24)



Iild 13 (zu Abschnitt 34)
:ernstraße Dortmund - Hamm - Beckum,
rstl. Heessen
'K25.4213, R 34221880; H57311420

Bild 14 (zu Abschnitt 34)
Fernstraße Dortmund - Hamm - Beckum,
,, Hellweg ", nordöstl. Dolberg
TK 25. 421 3, R 3428128o: H 5732/5oo

lild 15 (zu Abschnitt 36)
:ernstraße Hamm - Ahlen - Warendorf,
rordöstl. Hoetmar
fK 25,4113, R3427/060: H 5750/780

Bild 16 (zu Abschnitt 36)
Fernstraße Hamm - Ahlen - Warendorf,
nordöstl. Hoetmar
TK 25,41 13, R3427/140:H57511260

Bild 17 (zu Abschnitt 42)
Fernstraße Bochum - Lüdinghausen - Münster
Lippeübergang bei der Rauschenburg .

TK 25, 431 0, R 25941240t H 57281200

Bild 18 (zu Abschnitt 43)
Fernstraße Bochum - Lüdinghausen - Münster
südöstl. Lüdinghausen
rK 25. 4210. R 2598/720: H 5736/420



lild 19 (zu Abschnitt 44)
:ernstraße Bochum - Lüdinghausen - Münster,
Lehmdamm " nördl. Ottmarsbocholt
-K 25. 4l 1 1, R 2606/180; H 5746/660

lild 21 (zu Abschniit 46)
:ernstraße Recklinghausen - Ahsen - Münster,
-ippeübergang bei Ahsen
fK 25.4209, R 2590/700; H 5730/520

Bild 23 (zu Abschnitt 48)
Fernstraße Recklinghausen - Haltern - Münster,
nördl. Recklinghausen
TK 25.4309. R 2582/660: H 5723/100

Bild 20 (zu Abschnitt 46)
Fernsträße Recklinghausen - Ahsen - Münster
in der Haard
TK 25, 4309, R 2587/520; H 5726/780

Bild 22 ku Abschnitt 47)
Fernstraße Recklinghausen - Haltern - Münster,
,,Halter Weg" in der Haard
TK 25, 4309, R 2584/880; H 5727/560

Bild 24 (zu Abschnitt 49)
Fernstraße Recklinghausen - Haltern - Münster,
..Hellweq" nordöstl. SYthen
TK 25. 4t09, R 2585/240; H 5739/840



Bild 25 (zu Abschnitt 50)
Fernstraße Recklinghausen - Haltern - Münster,
westl. Buldern
TK 25, 41 1 0, R 2592 /820; H 5748/520

Bild 26 (zu Abschnitt 50)
Fernstraße Recklinghausen - Haltern - Münster.
.. Münsterstraße" nordöstlich Buldern
TK 25,4f10, R 2595/300; H5749/800

Bild 27 (zu Abschnitt 52)
Fernstraße Münster - Osnabrück, der
,,Alte Postdamm" in der Kroner Heide,
südl. Schmedehausen
TK 25,3912, R 3410/240; H5772/280
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Abb. 42:
Fernstraßen im Raum Werne
(nach Lappe 1917, Borggreve 1869 u. a.)

Stadtbefestigu ng
xxx lgndyvghr

lJTiTlT[Tl Janrmarktplatz

Fernstraße
gesichert

vermulet
verlegt

Nebenstraße
u Flriialzo

- 

s,uv,\v

1 nach Lappe

2 nach Borggreve

A Friedstein

Freistu hl

G Gogerichtsstätte

A Zollstelle
Av2 Srecnennaus

Z5O 500 750m

t
t

It., . .n one /nelde
(Royheide)

@zrt
I

f
t

X

/^
X

a

t

t

I
Sch. Froning

I
I

f
I

-_**\

,
f

t
I

I
l*

It'
t/r/

f,4t,rtl
I ,,'

-. i'Münst\^ \ c^^

l; \rÄ\
Ä

x̂
x
l.\\\

,I
f

H orhrol
t,

,r1-*x x x\> 
ltYeglaus

/+' 
'-\1-7zxx

Werne

6räfinq-
noT

eT-
T ,4X

A

H u ndertr,
ftt

N rerteld ,
I

f
Itt

f
f

I
I

| | Lohmann
I

I
T

-a.' '12,' -4?

,. \\. 
,"rr:ff:T#"i

i) \ 7-\,i \ ././\:{
\ ./ { -vx:i ./ \ ,s>.--xx!.'-'/ V-
lx ,***n' /.r" .*442'i"f{

7ii,'n



Zu Poeschel: Alte Fernstraßen in der mittleren Westfälischen Bucht
Spieker, Heft17, Münster 1968

Abb. 1 : Fernstraße Werl-Münster,
Radspuren im Podsol

Abb. 2-6 : Fernstraße Soest-Beckum
Warendorf- Osnabrück
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Abb. 7-11 : Fernstraße Unna-Münster-Rheine
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Abb. 12 : Fernstraße Hamm-Warendorf
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Abb. 44-48:
Die Städte des Hellweggebietes
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